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ERSTE ABTEILUNG: 

TEXTE UND UEBERSETZUNGEN. 
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Der Nomokanon Mihä’ils von Malig. 
Von 

Dr. Franz Cöln. 
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Sechzehntes Kapitel. 
Ueber den Abfall vom Glauben. 

Neun Abschnitte. 

Erstens. Einleitung in die Abhandlung. Der Abfall 
vom Namen unseres Herrn Jesus Christus ist eine äusserst 
gefährliche Sache und furchtbar an Strafe, denn er — Lob 
sei ihm — sagt: Wer mich vor den Menschen verleugnet, 
den werde ich vor den Engeln Gottes verleugnen !, wenn 
auch der Herr mit Rücksicht auf seine Barmherzigkeit mit 
den Menschen den aufnimmt, welcher in frommer, ernster 

Absicht und heisser Busse zu ihm zurückkehrt; und der 

Beweis dafür ist (die Tatsache), dass er den Petrus, das 
Haupt der Jünger (fol 35°), nach seiner dreimaligen Ver- 
leugnung ohne Furcht und Strafe wieder aufgenommen 
hat”. Deswegen schien es denn auch den Vätern gut, den 
Bussenden aufzunehmen, wer auch immer abgefallen war, 
und wenn er auch im grösstmöglichen Grade von Unglau- 
ben gewessen wáre, weil, nachdem Gott, der Erhabene, 

den Manasses š aufgenommen hat, welcher 52 Jahre über 
die Kinder Israels geherrscht hatte, indem er sie zum Göt- 
zendienst führte und diejenigen, welche ihm nicht zu wil- 
len waren, strafte und das Blut der Profeten und der Ge- 

rechten vergoss, — wegen der Grósse der Menge der Barm- 
herzigkeit Gottes nun, welche keine Grenzen hat und nicht 
zu einem Ende gelangt, hat er seine Busse angenommen, 
obwohl er Busse nur tat, als er in der Not des Bindens - 

‘ Matth. 10, 33; Luc. 12, 9. 

* Besonders Joh. 21, 15 ff. 

* 4 Kön. 21; 2 Par. 33. 
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und Fesselns mit Eisen war; und trotzdem, als er Busse tat, 

nahm er ihn auf und brachte ihn nach seiner Heimat und 
verzieh ihm seinen Fehltritt. Und ich fürwahr, ich wage 
es und sage, wenn der Teufel über die böse Tat Reue hätte 
und Busse für sie täte, wahrlich, Gott, der Erhabene, würde 
ihn aufnehmen. So ist es Pflicht jedes Priesters und Stell- 
vertreters von ihm, dass er den, der für alle seine Sünden 

Busse tut, nicht zurückstosse. Und es haben die Väter 

für die Abtrünnigen mehrere Stufen festgesetzt. 
Zweitens. Wenn nämlich der Abtrünnige noch jung war 

und nicht verstand, was es bedeutete, wovon er abfiel, und 

nicht, was das war, worein er eingetreten war, besonders 

wenn von den Widersachern einer seinen Verstand verderbt 
und ihn lüstern und begierig gemacht hatte, dass er abfiel, - 
wenn er dann, als er gewachsen war, das Mass dessen, was 
er verloren hat, kennen lernt und er das, was er getan, 

bereut und von ganzem Herzen zurückkehrt, so muss er auf- 
genommen werden, wie der verlorene Sohn ! aufgenommen 
worden ist, und es soll ihm nur eine Busse auferlegt wer- 
den, deren Last gering und deren Ausführung leicht auf 
ihm ist. Und wenn er einen Rang unter den Diakonen 
hatte, so kehre er zu ihm zurück, und wenn er keinen 

Rang hatte, aber zu einem Range erhoben zu werden ver- 
dient (fol-36*), so werde er erhoben, denn der Profet sagt: 
Der Sundeu meiner Jugend und meiner Unwissenheit, nicht 
wollest du ihrer, o Herr, mir gedenken °. 

Drittens. Und wenn der Abgefallene aus Armut und 
Not abgefallen ist, und nichts er von dem Recht erhielt, 

um das er die Christen angefleht hatte, und sein Abfall 
a darin bestand, dass er seinen Namen mit dem Namen der 

t Luc. 15, H ff. 

* Ps. 24, 7. 
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Anhänger der Religion, in welche er eintrat, nannte, und 
er eine verleugnende Rede weder gegen den Herrn, den 
Messias, aussprach, noch über seine Mutter, noclı betreffs 
der Taufe, noch betreffs der Kreuzes, sondern (wenn) er 
nur gesagt hat, dass er von dem Glauben des Messias ab- 
gefallen sei oder dass er etwa Götzendiener sei, und (wenn) 
er, als er den Namen Чез Messias verleugnete, in seinem 

Herzen mit dem, worein er eintrat, nicht einverstanden 

war, und die Lostrennung vom Namen des Messias und die 
Trennung von den Christen ihn schwer drückte und er 
fortfuhr, nach den Gesetzen der Christen zu handeln, indem 

er der Religion, in welche er eintrat, sich nur der äussern 

Erscheinung und bloss dem Namen nach anschloss ; wenn 
dieser Busse tut, so werde er aufgenommen und erhalte 
Barmherzigkeit, aber er erhalte eine Strafe um ein wenig 
grösser als (die) dessen, von dem soeben die Rede war. 

Viertens. Wenn einer die Gottheit des Erlösers, unsers 

Herrn Iesu Christi, verleugnet und seine Mutter und die 
Taufe und das Kreuz oder sie lästert oder einem beistimmt, 

der sie lästert, und wenn dieses (auch nur) in seinem Munde 
war, nicht in seinem Herzen, so sollen ihm harte Verpflich- 
tungen auferlegt werden, und er soll von der Eucharistie 

ausgeschlossen sein nach dem Masse seines Alters und nach 
dem Masse dessen, was er gesagt hat. Und es hat der 
Kanon 4 von den Kanones der Synode von Ankyra ! be- 
treffs jedes derartigen Menschen erwähnt, dass er vier Jahre 
auf den bekannten Stufen ausgeschlossen sei. 

Fünftens. Und wenn er über das, was wir schon vorher 
erwähnt haben, noch hinausging und dieses innerlich und 

' Can. Anc. 4 lautet (Rhalli und Potli, 2.3, S. 28ff): Перї тау хро 
Biav Өосбутау ixi 8) тобтоц хай zën Óetxwmsáviow zig 72 дох Zoo piy axayépevor ° 
xat syiparı фадротіре aviAÜov xai Zeit фурізажто Roduzekistirg xat petéoyov TOU 
zapaoxeuanlivros deixvou адіарорик Їбөю єз Evıaurov ахроїтда:, Imnzesfiv di тра Zen, 
tUyZc 82 буз хогуюуїса: Zen 500 xat Gr {02 ¿xt то тідноу. Vgl auch die übri- 
gen Kanones von Ankyra., bes. den unten mitgeteilten Kanon 5. 
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äusserlich tat, ferner (wenn er) von ihren Opfern ass oder 
mit ihnen opferte, so hat (fol 36b) auch wieder der erwähnte 
Kanon ! betreffs derartiger Menschen sechs Jahre verordnet. 

Sechstens. Und wenn der Grund des Abfalls (der) ist, 
dass er im Ehebruch oder in der Notzucht oder im Morde 
oder sonst einer von den Sünden ertappt wurde, auf deren 
Begehung, wenn er ergriffen wird, der Tod oder die sehr 
schmerzliche Prügelstrafe gesetzt sind, und er dann abfällt, 
sei es aus Angst, dass an ihm dieses angetan werde, oder 
weil man sich daran gab, so sollen, wenn der Abfall vor der 
(Ausführung der) Strafe war, wenn er dann sich bekehrt, 
zur Busse für die Sünden, um derentwillen er ergriffen 
wurde, noch drei Jahre hinzugefügt werden; und der Ka- 
non 74 von Nikaia * verordnet, dass Wasser und Oel ge- 
segnet werde und sie sich damit waschen. 

Siebentens. Und wenn es nach (der Ausführung von) 
Schlägen und Strafe gewesen ist, so sei sein Schmerz die 
Strafe, indem der Kanon betreffs des Abfalls unberücksichtigt 
bleibe, und er (nur) mit dem Kanon der Sünde, in der er 

ergriffen wurde, bestraft werde. Und der vorhin erwähnte 
Kanon 4? überweist allgemein die Sache betreffs der Aufnah- 
me der Abtrünnigen dem jeweiligen (zuständigen) Bischof, 
auf dass er mit ihnen nach Massgabe dessen verfahre, was 
er von der Ursache des Abfalles erkennt, und was er über 

ihn und ebenso über den Grund seiner Bekehrung und über 

t Vgl. den griechischen Text des vorhin mitgeteilten Kanons 4 von Ankyra. 
з Mansi, Il, Sp. 1006, can. 74 (Ecch.) und Sp. 976, can. 69 (Turr.), Har- 

duin, I, Sp. 492 (Eech.) und Sp. 475 (Turr.) 

3 Der griech. Kan. 4 von Ankyra hat eine derartige Bestimmung nicht, 
wohl aber der Kan. 5 der Synode: "Осо: ё: aviAdov perà бабійтов леубіхійс xal ava- 
лєсбутес̧ Грауоу petal д1? 0Хле тї дауахАіаєак бахрбоут et ЕлАйршсау тбу тїс ололто- 
groe "per? Xpóvov хорі KA 0:yx07çeocav: ct ді pa Épayov Ôbo ололесбутєс Bra 
Tü трітю xotwovngaruogay Ётєї ушріс Æpoopopäç, iva то reg тії Terpastig Aaßwar. 

Тоў ёі éxtaxornoug Efouciav EE? tovrpörov тў; Entorpopis 

Soxıpnacavraspılavdöpwrebecdar й nAslova xpootiütvatqpóvov. 
Про xavrov ді xat ó xpocaqov Blog xal opera табта éterattoôw, 

xat обтос ў ptAavôpwria Erıpnerpeicohw. Aehnlich auch der Kanon 7 
von Ankyra. 
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das, was bei seiner (des Büssenden) Lage sich tun lässt, 
erfährt; denn er sagt darüber: Und diese Angelegenheit 
ist den Bischöfen ап jedem Orte übertragen, auf dass sie 
über jene die Untersuchung anstellen. Wenn sie dann die 
Schönheit ihres Glaubens sehen, so steht es ihnen zu, ihre 

Strafen abzukürzen und nach dem Masse dessen, was sie 

bei ihnen erkennen, zu vergrössern !; und, um kurz zu- 

sammenzufassen, es soll auf ihre Lage gesehen werden und 
wie ihr Leben vor ihrer Heimsuchung und ihrer Sünde war 
und desgleichen nach derselben, auf dass der Bischof ihres 
Sprengels in dieser Sache nach Massgabe dessen, was er 
erkannt hat, handle, denn der Bischof ist ein Arzt, welcher 

die Krankheiten heilen soll. 

Achtens. Und wenn der Abfall schlimmer war, als 

dieses alles, so sagt der Kanon 11 von den 84 des Konzils 
von Nikaia ?, dass seine Busse 12 Jahre auf den Stufen sein 

solle, welche erwáhnt worden sind, dann soll er die Eucha- 

ristie empfangen. 
Neuntens. Es sagen die Apostel ?: Wer den Namen 

des Priestertums, welchen er trug, aus Furcht verleugnet, 
der soll ausgeschlossen werden. 

Siebenzehntes Kapitel. Ueber 
den Diebstahl und seine Unterabteilungen. 

Neun Abschnitte. 

Erstens. Einleitung in die Abhandlung; und darin (sind) 
das Urteil der Alten Gesetzes und die Einteilungen des 

' Lies 1, x 

* Wohl Kanon 11 von den griechischen Kanones; vgl. Rhalli und Potli, 
2,2, S. 149 (3 + 7 + 2-12 Jabre). Vgl. auch den Kanon 21 (Ecch.) bezw. 19 
(Turr.) von den arabischen Kanones (Kan. 21:3 + 9 -2- 14 Jahre; Kan. 19: 
3 + 7 + 2 = 12 Jahre), Mansi, II, Sp. 987 und Sp. 958; Harduin, I, Sp. 481 
und Sp. 400. 

* Rhalli und Potli, Ў, 2, S. 80 (Can. Apost. 62): ET t xAnpixoç діа på- 
Воу avdpunıvov 'Iouóatou ñ "ЕАХлуоє ñ аїретіхоб аруйстгаї, d piv то буора zo XptaroU, 
&хо$аАА&абеш ct 3: ro буора тоб хАпріхоб, хадз:р:(обо" ретауоћсас бі de Xatxoç деубіто. 
Funk, Did. et Const. Apost., I, S. 582. 
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Diebstahls (enthalten). Die Sünde des Diebstahls ist gar 
schwer und zieht den Fluch auf ihren Täter herab und 
bringt ihn dazu, dass er Прі und eine Lüge beschwört und 
zu anderen grossen Sünden sonst noch gelangt. Und sie 

5 war die Ursache des Verderbens des Judas nach dem Worte 
des Evangeliums: Er war ein Dieb '. Da kam er von 
Stufe zu Stufe, bis dass er seinen Herrn und seinen Lehrer 

nnd seinen Wohltätar nm einen schmutzigen Preis verkauft 
hatta. Und im Gesetze des Moses steht daz Verbot des 
Diebstahls in dem Dekalog *, und über seine Bestrafung 
finden sich im alten Gesetze zwei Worte. Das eine da- 
von: Wenn eich der Diebetahl (das gestohlene Gut) in sei- 
ner Hand in seinem Zustand findet, indem er ihn (es) nicht 

geändert hat, so soll man statt des einen von ihm zwei 
nehmen ?. Und das zweite Wort: Und wenn es aus seiner 
Hand gegangen ist, und es ist seine Gestalt verdorben, so 
nimm von ihm für den Ochsen fünf und für das Schaf vier *. 
Und Josue, der Sohn des Nun, (gar) tötete den Dieb °. 
Und als Zachäus Bosse tat, urteilta er über sich selbet 
mit dem Kanon der Thora; da sprach er: Wenn ich je- 
mand übervorteilt habe, dem werde ich für den einen vier 
Teile geben. Weiter fügte er noch eine Vermehrung nach 
der Vorzuglichkeit des Gesetzes des Evangeliums hinzn. 
Er sagte nämlich: Ich werde (fol 37") den Armen die 

* Hälfte meines Vermögens geben. Da nahm der Herr, der 

Messias, dies von ihm an und gab ihm die Erlösung °. 
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Wenn von jemand der Diebstahl (das gestohlene Gut) 
fortgegangen ist und er nicht hat, woyon er diese Busse 
bswirken künne, so handle er nach dem, was der Apostel 
Paulus sagt 1: Wer віп Dieb ist, der stehle nicht mehr, 

sondern er mühe sich mit seinen Händen ab, um zu fin- 

den, was er den Armen gebe. Und es sollen der Dieb 

und der Schädiger und der Uebervorteiler und der Räuber 
wissen, dass Gott unbedingt an ihnen Rache nehmen wird. 
Und zwar in dieser Welt, fällt er in die Hand der Statt- 

halter und der Machthaber, und sie nehmen dann von ihnen 
mit dem Mehrfachen vor dem, was sie gestohlen haben, 

Ersatz; und in der künftigen Welt nimmt er von ihren 
Verdiensten und fügt sie den Verdiensten derer, welche die 
Besitzer der Vermögensstücke waren, die sie sich angeeignet 
haben, zu. Und wenn sie keine Verdienste haben, so nimmt, 

er von ihnen den Lohn des Verdienstes des rechten Gleu- 
bens. Und wenn sie nun keinen rechten Gtauben haben, 
so nimmt er von den Fehlern (Missverdiensten) der Besitzer 
der (gestohlenen) Vermügensstücke und legt sie zu den 
Fehlern der Diebe und Uebeltäter, und wenn die Beschä- 
digten keine Fehler haben, legt er ihnen von dem Lohn 
zu nach Massgabe dessen, was ihnen genommen worden 
ist, und denen, die genommen haben, legt er von Strafe 

zu nach Massgabe dessen, was sie an Schaden zugefügt 
haben, bis dass sie den Zorn Gottes durch die Busse er- 

reichen, denn Gott verzeiht ihnen und macht den Lohn 



16 Cöln 

озу Мо omas all ous ans yo رخو on 
o Jamk? со родео — „№ Jos vos, A. F 

  e Jos? : oi, ba оосо урјаојо (fol 38e)ةلس
зоо . paN > sl op 90 AN Lald Уо зае 

o-Mje ү. aag : ol eo اوه js ««22/ ma 

Joso : "р, ed Йо) „Јаз? baal оу. alle омозјо 
+s NS, o? — aD > eo]. AN ғ oS oo Le 

O+ ادم ll „10 Vo „Хао AE? < Jos 

ооо اح * Vo UN هح she, La "ом o 

ee! омоз}аэ yoo pl! yx, مم وک rb ps 
kalen. Josls «о 5: as o9. [axe sys м ans 

Dësch, УМ оо jso Joo EI WS в ووهی “лаў. 

mal № wi „№. واج Ме» ооу 95 о 
: оу 401 Базо 42. ,7 зоо олоо о Na9o ноос о 

  о> % /) SN US FAN 568. 00! jso Jos500وسن

<° e! Ines va. o NN «ss 1و spa eo? hall, 

— pe У ре Joue : Js? sing зу 
Das u N Зоо о мо оозу, ple Num РУ УА 

Bos "ра .الو Nach 44 | B fol 82a — * D رقفو — * D 

  D fol 38b — * D fehlt 4.09ففح  . Nachنا  (ns — * Du. Вوه |<

— 7 D ادص —* B و بلطلل —* D ну «cle: — 1 D fent JUI — "р 

 نا — هنوناقف  — ' Bدقعم ٥ * -  OËنم  cp — "D fehltقرس وا

(fol 82b) ль AN Ú دشا O < ; ebenso D, nur Le statt Le — з D fehlt das 

Folgende bis "Y auschl. — t B 3.25 4 — D fehlt +a В — "p 

fehl 4542-9 — "DU — "Ва. D JESSY iy — * So V mit deutli- 

chem Qussájá über 2 ; В لسسلا 461, ; D لسلا هفاحاو (so! mit diesen 

diakr. Punkten). — З D 4> dl 

TN 

Bus SA 



@ 

о 

ON 

Der Nomokanon Mihä’ils von Malig. 1? 

dass er damit den Armen Almosen spende und (so) sich 
von der Schuld desselben (d. i. des Diebstahls) erlöse. 
(fol 382) 

Die Abteilungen des Diebstahls sind zahlreich. Dar- 
unter (ist eine Abteilung der Diebstahl) aus Not und Armut 
und Streben nach den Sachen, welche zum Unterhalte für 

den heutigen Tag nötig sind. Und diese Abteilung ist die 
leichteste, die es überhaupt in ihm gibt. Und es ist nötig, 
dass für den Täter derselben auch seine Busse und seine 
Bestrafung leicht gemacht werde, besonders wenn er un- 
wissend oder jung ist. Es gehört dazu auch jenes (Stehlen), 
das wegen des Strebens, sich durch die Mannhaftigkeit und 
den Mut hervorzutun, indem er sich dessen dann unter den 

Jünglingen und den unwissenden Tollkühnen rühmt; und 
wenn er nun stiehlt oder etwas raubt, wodurch er sich vor 

jedem, wer auch immer es sei, freigebig zeigt, und er nicht 
glaubt, dass er dadurch eine Schuld auf sich lädt, — was 
diesen angeht, so muss seine Busse um ein Weniges schwerer 
sein als die, von der vorher die Rede war; und wenn sie 

Mordwaffen bei sich hatten, so werde sie noch mehr über 

ihnen verschärft. Dazu (d. i. zur Sünde des Stehlens) ge- 
hört ferner jenes, das wegen des Strebens nach dem Reich- 
tum und dem vielen Vermögen und der Grosstuerei vor den 
Menschen mit der Menge seiner Kleider und seiner Freige- 
bigkeit und seinem Geldausgeben und seiner Verschwendung, 
und dieses ist schwerer als das voraufgehende. Ferner ge- 
hört dazu jenes, welches zu dem Zwecke geschieht, sich in 
den viehischen Lüsten zu wälzen und die ungesetzlichen 
Handlungen zu vermehren und die Schamlosigkeiten zu be- 
gehen. Und dieses ist wiederum schlimmer als das vor- 
her. Und (endlich) gehört dazu jenes, welches nur durch 
Blutvergiessen und Wegelagerei stattfindet, und dann 
wenden sie es in der Weise an, von der vorher die Rede 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 9 

тт. 
«i 
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war; und dieses ist eine schlimmere Sunde als alles, was 

wir vorhin erwähnt haben. Und deren Strafe ist der Tod. 
Zweitens. Gleichfalls sollen auch die Diebe des Kirchen- 

gutes getötet werden, selbst dann auch, wenn sie das, was 
sie gestohlen haben, zurückgebracht haben, wie es Petrus, 

das Haupt der Apostel, mit Ananias und Saphira, seiner 
Frau, getan hat !, als sie stahlen, was sie schon Gott 

gestiftet hatten. Und es sagt (fol. 385) der apostolische 
Kanon ?: Wenn ein Kleriker Wachs von der Kirche oder 
Oe] gestohlen hat, so werde er ausgeschlossen, und er er- 
setze das, was er gestohlen hat, fünffach. Es heisst im 
Kanon 242: Wenn ein Kleriker bei einem Diebstahl be- 
troffen wird, so werde er seines klerikalen Standes ent- 

kleidet, aber nicht werde er aus der Kirche ausgeschlossen, 
denn die Schrift sagt: Gott straft niemand wegen eines und 
desselben Fehlers zweimal. Und es sagt Basileios im Ka- 
non 65 *: Wenn ein Kleriker ein Gerät des Altares stiehlt 
oder sich etwas davon aneignet, und es wird der Diebstahl 
durch das Zeugnis zweier Zeugen nachgewiesen, so werde 
er aus seiner Stellung ausgestossen, und nicht mehr werde 
ihm. in Zukunft Vertrauen geschenkt. Und er sagt an 
einer anderen Stelle 5: Und wenn man ihn zu ergreifen 
beabsichtigt und er sich gegen sie wehrt und (dabei) zufällig 

t Apgesch. 5, 1 ff. 
* Rhalli nnd Potli, 2, 2, S. 92 (can. Apost. 72): EY t xÀmptxoç 7 Хаїхос 

ало тўс iy(ag ¿xxÀmo(aç apéAntat xnpov 7, Daum, apopıliodw xat tò ёлілєрлтоу zpos- 
світа us’ o9 Maße. Funk, Did. et Const. Apost., І, S. 586. 

з Rhalli und Potli, 5,2, S. 32 (can. Apost. 25) : "Erioxonog 7, преавбтерос 
7 дійхомо; Ent ropvela й Extopxia 7, xor Хос хаба‹ре!абш, хай р) арор ісдш" Ayer 
Yap ^ урар’ Обх ¿x@uñostç diç int то абтб" 'Осхотос хай ot Хото! xinpıxoi. Funk, 

Did. et Const. Арозі., I, S. 570. 

* Riedel, KRQ, S. 266 (can. Bas. 65). 
s Zum Schlusse des Kanons vgl. aber vielleicht Rhalli und Potli, 2,4 

S. 219 (can. Bas. 61). 
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getötet wird, kommeso sein Blut über sein eigenes Haupt. 
Wenn er aber für seinen Fehler Busse tut, so liege seine 
Strafe in der Hand des Vorstehers. Und er spricht be- 
treffs des Anagnosten (im Kanon 48 Ту: Wenn er stiehlt, sei 
er draussen ein Jahr, und er werde von seinem Range 
nicht auf einen anderen Rang erhoben. 

Drittens. Was den angeht, der seinen Lebensunterhalt 
für den heutigen Tag wegen der Not der Armut gestohlen hat, 
so soll er auf seine Lage sehen, indem er seine Gedanken 
annimmt (?). Ist er ein Kleriker, so versage er ihm auf eine 
Zeit die freie Ausübung seiner Amtstätigkeit; ist er ein Laie, 
so schliesse er ihn von der Eucharistie aus, ebenfalls mit 

Berücksichtigung dessen, was er an Verständnis bei jedem 
von ihnen beiden findet, und auf Grund seiner Notlage. 

Viertens. Wenn einer stiehlt, indem er dabei bewaffnet 

ist, so ist (dadurch) schon offenbar, dass er mit der Absicht zu 
töten ausgegangen ist, und ein Mörder ist dann dieser zu nen- 
nen, besonders wenn dies zur Nachtzeit geschieht. Es lautet 
da der Kanon 118 der Könige: Nachtdiebe, welche, mit Waf- 
fen versehen, in die Häuser eindringen, sind des Todes schul- 
dig *, (fol. 392) und ebenso auch, wer durch verschiedene 
Orte geht und von da Vieh wegtreibt oder Menschen, den 
soll man ebenfalls töten entsprechend dem, was Kanon 121 š 
sagt, und entsprechend dem Wort des Titulus 39". 

'Riedel, KRQ, S. 262 (can. Bas. 48 zum Schlusse). 

*Sachau-Bruns, Syr. Rom. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 119a). Vgl. da- 

gegen Bas. 60, 12, 54 (4). Vgl. auch Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 24, 8 44 (R 1) 
ferner S. 116, 8 119 (R II) und S. 164, 8 77 (R Ш). 

з Sachau-Bruns, Syr. Rôm. RecAtsb., S. 93 (can. arab. 122). Der Kanon 
stimmt mit unserem nicht überein; er hat wie der in der folg. Anm. mitgeteilte 
Tit, 39, 56 des Prochirons für Abigeat auch die Strafe der Verhannung. Vgl. 
auch Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 36, 8 66c (R DI), S. 118, 8 123 (R II) und 
S. 166, 8 80 (R Ш). 

* Proch. 39, 56: Tas аХХотріа; aqiÀag ot anekaivovre; anak piv тобто ло:обу- 

тє тәлт.сбшзау, ёх д:отіроо 3} біапраттбрємю: Zogdiobaugay: et GE xat трітоу qupafictev 

TO тоіобтоу хататодрібутєс, yeıpomoneiofwsav, tZ; апедабеіств ayékre бпАомоті тії (81а 

Seororeiq rap’ adrüv апохавіотарупе Vgl. auch Bas. 60, 25, 2 (mit Note) und 4. 
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Der Nomokanon Mihä’lls von Мане. 23 

F'ünftens. Die, welche in die Häuser einbrechen, sind, 
wenn sie in eine Kirche einbrechen oder ein Kloster oder 
das Haus eines Martyrers oder in die Wohnung eines Pa- 
triarchen oder eines Bischofs oder in das Schloss eines Königs 
und Waffen bei ihnen gefunden werden, des Todes schuldig. 
Oder wenn der Ort geringer als diese ist und sie keine 
Mord waffen haben, so sollen sie verbannt werden. Und wenn 

ihre Sache noch leichter ist als dies, so sollen sie geschla- 
gen werden und zu einer Geldbusse gehalten sein. Und das 
setzt der Kanon 122 der Könige ! fest. 

Sechstens. Und was die Beutelschneider angeht und 
die, welche die Türverschlüsse ohne Schlüssel öffnen, und 
die, welche in der Stadt herumstreichen und mit den Leuten 

ihren Spott treiben (?), so hat der 118 Kanon ? der Könige 
festgesetzt, dass sie geschlagen werden und Geldbusse lei- 
sten sollen. Ä 

Siebentens. Und die Gewalttätigen und die Beschä- 
diger, von denen der Apostel sagt, dass sie das Reich Gottes 
nicht erben werden, und ebenso die, welche durch die Wagen 
(d. i. durch falsches Gewicht) und sonst stehlen, diese sollen 
bei ihrer Busse dazu angehalten werden, dass sie den Be- 
sitzern, welche sie an ihrem Besitze geschädigt haben, Scha- 
denersatz und obendrein das Vierfache zahlen, wie wir schon 

zu Anfang erwähnt haben; und nicht sollen sie es zu Al- 
mosen an die Armen oder Bettler verwenden, und nicht 

sollen sie davon Opfer geben, denn Gott hat keinen Teil an 

der Ungerechtigkeit. 

!' Sachau-Bruns, Syr. Rom. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 123, sehr ver- 
schieden). Vgl. Proch. 39, 58; vielleicht auch S&chau-Bruns, Syr. Róm. 

Rechtsb., S. 91 (can. arab. 107). Vgl. ferner Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 2A, 

8 44 (R I); S. 118, 8 124 (R II) und S. 166 881 (R III, wo überall nur Todes- 
strafe ausgesprochen ist. 

* Vielleicht Sachau-Bruns, Syr. Róm. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 119) 
und (besser) S. 20 (can. syr. L. 78b), desgl. Sac hau, Syr. Rechtsbb., 1, S. 119, 
S 122 (R II). Der Sinn des Vordersatzes von 8 6 war schwer festzustellen. 
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Achtens. Betreffs der Soldaten, wenn sie Waffen steh- 

len: sie sollen empfindlich geschlagen werden, und wenn 
Vieh, so sollen ihnen beide Hände abgehauen werden. 

Neuntens. Der Herr des Sklaven, der stiehlt, soll 

gehalten sein zu ersetzen, was dieser gestohlen hat, an- 
derenfalls soll er seinen Sklaven dem, gegen welchen er ge- 
frevelt hat, als Zahlung geben. 

Achtzehntes Kapitel. 

Ueber (fol. 39°) das Zinsnehmen. 

Das Zinsnehmen hat Gott in der Thora ' und in den 

Profeten * verboten. Und die Väter haben es im neuen 
Gesetze verboten, und sie haben es einen Fluch genannt, 
denn die Apostel sagen im Kanon 423: Wenn irgend ein 
Bischof oder ein Priester oder Diakon von irgend jemand, 
dem er geliehen hat, Zins oder Fluch verlangt, der sei von 

seinem Rang ausgeschlossen, wenn er nicht davon ablässt 
und sich seiner enthält. Und es sagen die 318 Väter im 
Kanon 17 von den 20 4: Weil bei vielen von denen, wel- 

che zur Zahl der Kleriker gehören, die Herzen nach den 
niedern Gütern und den unreinen Gewinsten gierig sind 
und sie vergessen, was im Buche Gottes steht, dass die, 
welche im Hause Gottes wohnen, ihren Besitz nicht auf 

Zinsen leihen dürfen, und sie von jedem, welchem sie ihre 

Arabische Bekannte, die ich um ihre Ansicht anging, standen dem Paragrafen 
ratlos gegenüber. Nur die liebenswürdige Hülfe des Herrn Geheimrat Prym 

brachte, wie an vielen andern Stellen der Arbeit, so auch hier sichere Klarheit. 

' Ex. 22, 25; Lev. 25, 35. 36; Deut. 23, 19. 20. 
? z.B. Ez. 18, 5. 8. 9; 18, 10. 13. 14. 17; u. s. f. 
3 Rhalli und Potli, ÈX, 2, S. 59 (can. Apost. 44): 'Ел‹охолос 7, rpeosüre- 

рос ў Ot&xovog róxouc &mattüv тоў Bave: Yopivouç 7, паосасдо 7, хавареїаво. Funk, 

Did. et Const. Apost., I, 5178. 
` Rhalli und Potli, 2,2, S. 151 (can. Nic. 17): 'ЕЁлиёл modot ѓу tà) xa- 

уйу. Ekeraföpevor tv лАєом:Ріам хал z7» аїсурохірдєкам Owoxovre, ЁлгАабоуто тоб 0:100 
yoauuatog Atyovros: То apyucıov aurod ox Ёдохеу ixi ran: xat ƏQavs[Çovreç ёхатостас 
axattoUstv- Cxalccty 7 ayla xai peyaAn сбуобос, Oç sí re ebpebein peta Tov бром тобтоу 
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Vermögensstücke leihen, einen Zuwachs zu ihrem Besitz 
verlangen, so hat das grosse hl. Konzil befohlen, dass, 

wenn wir einen von den Klerikern und Dienern der Kirche 
und sonst (einen) ausser diesen nach dem heutigen Tage 
finden, der sein Geld auf Zina leiht und das, was wir an- 

befohlen haben, übertritt und listiger Weise unter dem 
Vorwande, es sei ein anderer Gewinn als dieser schmut- 

zige und verbotene, umgeht, er vom Klerikate entfernt und 

von der Kirche ausgeschlossen sei. Und ebenso sagen sie 
im (Kanon) 16 von den 84! und im (Kanon) 56 *; und sie 
sagen ferner in ihren glanzvollen Reden ?: Wenn du Ge- 
treide oder Gold hast, so wolle keinen Zins nehmen; ver- 

kaufst du es aber um einen teuren Preis, so bist du wider- 

wärtig vor Gott, denn anstatt dass du den Zins nimmst, 
hast du seinen Betrag drei und vier Mal genommen. Und 
es sagt der Kanon 5 von Laodikeia *: Wenn einer Besitz 
ausleiht, dass er nicht Zins oder Fluch auf ihn nehme! 

Und es sagt der Kanon 5 der zweiten Synode von Kar- 
{асо ": (ol 40°). Der Priester fliehe die Leidenschaft des 
Verlangens und die Gier, denn sie sind die Mutter jegli- 
cher Schlechtigkeit ; nicht schaue er auf die fremden Ge- 
setze, und nicht überschreite er wegen des hinfälligen 

тӧхоос Харфаушу ёх ретауєфієєо Й аААш; petepyépevos тб храура й пшоћас ararrüv 
7 Odwg ётєрбу zt флімобу ataypoU xipdouc Évexa, кавагревйаєта: тоб xAñpou хай аХАбтріоє 

Tol xavóvoç Čotar. 

! Mansi, II, Sp. 986, can. 16 (Ecch.) u. 957, can. 15 (Turr.); Harduin, 
I, Sp. 479 u. 465. 

* Mansi, II, Sp. 998, can. 56 (Ecch.) u. 969, can. 52 (Turr.); Harduin, 

І, Sp. 487 u. 471. 

* Wo? 
* Rballi und Potli, 2,3, S. 174 (can. Laod. 4): Пері тоб un ditv tapa- 

rixoðe бау иу xai т0хоос xal тас Хеуоріуає мо а Хардауну. 
* Rhalli und Potli, >, 3, S. 306 (can. Carth. 5): Аору\ос іліойолос 

eine Tav тї; ахАпатіає Erıduplav, ñv хаугшу тбу хахбу pnripa elvat oiëde арра, 
kov алёуну, va pris тої; aAAotplotg xaraxtypnrat, pS} буа дід xépôog robe rûy Ila- 
тіршу Öpoug re üxspdaivn, pnôè Туа zovzolne той xÀnptxQ EEov ein axò оїообӯлоте лрау- 
ратос tóxov Aaßeiv. Kal та piv уғюсті аукуєубіута араора бута xat хаббХо» Aavda- 
уоута oxoxoûpeva rap’ ярі» толоблсоута. Пері 82 àv pavepwrara h Osia Граф? tO- 
axtcov, où 81 фф єсє, алла роу Eneodar. 'Axok)oú0oç Yap ro ¿v Aafsgte ¿mu puo, 

di... 
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Gewinstes das, was von den Kanones der Vàter verordnet 

worden ist; und keinem der Würdenträger der Kirche steht 
es zu, dass er dieses tue, und nicht nehme er Zins, denn 
dieses ist schwarze Finsternis. Und achtet, o ihr Söhne der 
Kirche Gottes, auf das, was von uns bestimmt worden 

ist, und erinnert euch an das, was die göttliche Schrift 
mitgeteilt hat, da sie sagt: Und sein Silber gab er nicht 
auf Zins!, und nicht gilt ihr Wort nur von Silber und 
Gold, sondern auch von Getreide und Wein und Oel und 

allem Derartigen sonst. Und wer diese Bestimmungen über- 
tritt und wider etwas von dem handelt, was wir festge- 
Setzt haben, werde, wenn er ein Priester ist, seines Ranges 

entkleidet, und wenn er ein Laie ist, ausgeschlossen. Und 
die Strafe dessen, der dieses tut, ist dem überlassen, der 

seine Busse annimmt. Und es sagen die Väter in den Ab- 
schnitten über die Verbote *: O Söhne der Kirche Gottes, 

wer von euch etwas von seinem Vermögen ausleiht, tue 
es nicht um Zins, denn Gott hat Hass gegen die Zinsneh- 
mer und segnet nicht sie und segnet nicht ihr Eigentum, 
sondern er macht ihre Vermögen verschwinden und lässt 
sie zergehen. 

Neunzehntes Kapitel. Ueber 
die Alchemisten? und die Falschmünzer. 

Drei Abschnitte. 

Erstens. Wenn sie niemand in seinem Vermögen beschä- 

digen und nicht in irgend etwas eine Fälschung verüben 

séi рЯХХоу Ev xànpixots Opelher zaradızaleefaı. Убрласа ў abvoëog simev Обдеїс 
хату t&v [Igogntów, обдеїв хата ті» БбаууєМішу quote хіудбурь Eroinge, 

' Ps. 14, 5. 
1 Mansi, II, Sp. 1050, can. 25, Anfang; Harduin, I, Sp. 519. 

š Die Bedeutung des Titels ist nicht klar. Assemani übersetzt in seinem 

Katalog der syrischen Handschriften der Vaticana unter Festhaltung der Lesart 

024.7 «de Fraude», Gildemeister im Katalog der Bonner Universitätsbi- 

A pm. 
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und es zum Kauf setzen und (wenn sie dabei) nur ihrem 
Vermögen Schaden zufügen und nur sich selbst gefährden, 
so sei ihre Strafe in der Hand des Lehrers, indem es nötig 
ist, dass er sie ausschliesse und durch Strafe bessere. 

Zweitens. Und wenn sie jemand zu irgend einer 
Zahlung zwingen und hintergehen ihn und betrügen ihn, 
so sollen sie statt eines fünf Teile zum Ersatz zu geben 
gehalten sein. 

Drittens. Was nun den angeht, bei dem sich ein Prä- 
gestempel der Münze des Sultans des Landes findet, in dessen 
Gebiet er wohnt, dem im ganzen Reiche und in allem, worin 
er Nutzen hat oder wovon er Schaden erleidet, zu gehorchen 
Gott ihm das Gebot auferlegt hat, und wenn es auch nicht 
auf Grund seines Gesetzes wäre, so hat dieser (doch) gesün- 
digt, und er muss gezüchtigt werden, hinsichtlich der kör- 
perlichen Strafe durch die kräftige Prügelstrafe und die 
Verbannung; und wenn er die Todesstrafe sich zugezogen 
hat, werde er getötet; und seine geistliche Strafe liegt in 
der Hand des jeweiligen Bischofs, indem er ihn vom Emp- 
fange der Eucharistie auf eine Zeit ausschliesst und ihm eine 
Strafe auferlegt, die nach ihm und seiner Tat bemessen ist. 

| Zwanzigstes Kapitel. 
Ueber das Beleidigen und Beschimpfen. 

Sechs Abschnitte. 

Erstens. Ueber den, welcher einen Bischof beschimpft, 
sagen die Apostel im Kanon 501: Wenn irgend ein Mensch 
einen Bischof in irgend etwas beschimpft und schmäht und 

bliothek (bei der Lesart (55 رد ) «de rerum ficticiarum usu >, Riedel, KRQ, 

S. 120, < über unredliche Geldgeschäfte » und wohl ähnlich der Aethiope (ar- 

gentarii, Dillmann, a. a. О.). 

t Nicht in den griechischen Konstitutionen, in denen (vgl. die folg. Anm). 

nur von der Bestrafung der Kleriker die Rede ist; auch bei Horner, Stat. 
Арозії. findet sich nichts Entsprechendes, ebenso wenig bei Abu-l-BarakAt 
nach Riedel, КРО, S. 18 ff. 

Mia. . _ 



32 Coin 

où هم us Шух :لع tua әу. | oni où 15590 paola 
+ ab, Ai со SDS y», 

Nano (als Pa 0 з IN? —— kaft s JAN 

2 зојо 5 ےم vg Lë ‹ مهال / Jy (ele зо 
8 uwan LA мә Мо ‚© суз) TERM ais 509,090 5 

+ oy Na] Jlo jaw wha? L o ol "Nol y 

ale пме М} اعم podan لح 10 Te SIS 

07 ошо, гө dE Sani, ano ul 
of راح of 5 mo vam ball نجمنا „Шә со 

zu ks Ap Lia "Jo Judo el paspo w 
Sech, AS fo (fol 41 а) Јо ро Маз | kbude 8.5 ول 

of „Dal am gads emo э) АУ оз} ам US Ге, 

` e asao = pa оё oh suyo,” Pa ېده Na 
24 ‚oo ‚Je з jo ? суз о ?! Оу» олу. aoho فم u 

„35 jano nass 15 

ә ә 

' D 4 statt , —* D LE —? B fehlt Ual —* Nach فقالا B fol 89a 

— * B ohne ja ; (У hatte auch vorhin zuerst xela «о : hat aber dort < 

durchstrichen) — * B 45,5 gl; in den übrigen Füllen hat B für эго, das У 

stets ausdrücklich mit QuššAjá schreibt, die klassisch richtige Form 1549 

— ' D 8 2 lautet in D bis hierher also: فقالا سس ىذلا ناک نا AS, 

geil Ж» 4,5 وا CAE — * Nach су s D fol 41a — ° D schiebt hier 

dal! L ein, lässt es dann aber nachher natürlich aus — * D (jl, — ! B 

und D fehl 3 — "Bud, Dall — * D لجر — s B u. D C5 

— Bu. D هلم 156, ^l —"Bu D زرقىلف — '* D schiebt ER ein. 

— 1 D hat statt des Vorhergehenden nur: 2 4/1 Ju — ** D رىغ نم statt 

ла — * Nach 4 jac B fol 89 b — "Dany — "D Ol — * D Ust 

— " B gy ; D UJ, 



“ 

15 

Der Nomokanon Mihä’lis уоп Ману. 33 

von ihm behauptet, er verstehe gar nichts, und ist in diesem 

seinem Gerede unwahr, so werde er seines Ranges entsetzt. 
Zweitens. (Betreffs des Bischofs desgleichen, wenn er 

von einem Kleriker geschmäht wird; und es sagt derselbe 
Kanon auch!:> Und ebenso, wenn der, welcher den Bischof 
beschimpft und ihn mit demselben (Vorwurf) schmäht, ein 
Kleriker ist, so soll auch er abgesetzt werden; denn es 
heisst im Gesetz ?: Nicht sollst du gegen das Haupt deines 
Volkes, o Israel, Böses reden und es nicht schmähen. 

Drittens. Ist der Geschmähte ein Priester, so heisst es 

im Kanon 51 der Apostel ?: Wenn einer von den Klerikern 
oder von den übrigen Gläubigen, den Laien, einen Priester 
schmäht oder einen Diakon oder ihnen Ehrenrühriges in 
Sachen nachsagt, in denen sie ін. sind, so sollen 
sie ausgeschlossen werden. 

Viertens. Und ist der Geschmähte ein König (fol. 412), 
so sagen wiederum die Apostel im Kanon 79 *: Jeglicher, 
der den König schmäht oder ihn beschimpft, ohne dass 
er ein ungerechtes Urteil gegen "hn gefällt hat, oder der 
einen seiner Befehlshaber ohne Recht schmäht, werde mit 

einer schmerzlichen Strafe ° bestraft ; ist er ein Kleriker, 

so werde er abgesetzt und ausgestossen. 

! Rhalli und Potli, Z 2, S. 73 (can. Apost. 55): Et oe xAnpixoç ÜBpiost 
тоу Erioxonov aôlxux, x2darpeisdw. "Аруоута удар, pmol, тоб AaoU cou оох épais xax. 
Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 582. 

* Ex. 22, 28. 

з Rhalli und Potli, 2. 2, S.73 (can. Apost. 56): Ei т xAnpıxös üßplası 
rpeoßbrepov 7, б‹йхоуоу, apopéoðw. Funk, Did. et Const. Apost. І, S. 582. 

` Rhalli und Potli, 2. 2, S. 108 (can. Apost. 84): "(are Däplog Вава 
7 Apyovra ларх то Oixatov, Tiumpiav TtvvÓto° хай єї piv xXnpuxóc, хавагревави, et 8? 
Aauóe, арор {ќсдо. Funk, Did. et Const. Apost. 1, S. 590. 

3 = Leibesstrafe; der Kleriker wird natürlich nicht leiblich gestraft, doch 
ist auch seine Strafe aussergewöhhnlich hart, nämlich, wie es scheint, trotz 

des in unserm Nomokanon öfters erwähnten und anerkannten Rechtsgrundsatzes 

ne bis in idem, Absetzung und Excommunication. Anders der griechische Ka- 

non. Vgl. übrigens die ganz andersartige Auffassung der Majestätsbeleidigung 

G.9,7:...si id (d.i. die Majestätsbeleidigung) ex levitate processit, contemnen- 
dum est; зі ex insania, miseratione dignissimum, si ab iniuria, remittendum ; 
und ebenso in Вас. 60, 36, 13. 

ORIBNS CHRISTIANUS. VII. 8 
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Fünftens. Ueber den, der seinen Vater schmäht, wird, 

was die Thora angeht, in ihr im dritten Buche! dahin 
Bestimmung getroffen, dass jeder, der seinen Vater oder 
seine Mutter schmäht, getötet werde; und was das Gesetz 

des Heilandes * angeht, so schliesst es ihn von der Eucha- 
ristie und vom Klerikate aus und gibt seinem Vater die 
Berechtigung, sich von ihm loszusagen und ihn nicht erben 
zu lassen wie die gehorsamen Kinder. 

Sechstens. Fortsetzung des Vorhergehenden. Ueber den, 
der sich über einen, der ein Gebrechen hat, lustig macht, 

sagen die Apostel im Kanon 52 °: Wenn irgend jemand, 
sei es von den Klerikern, sei es von den Laien, sich lustig 
macht oder lacht über einen Blinden oder einen Tauben 
oder einen Stummen oder einen Hinkenden oder über 
einen Lahmen oder über sonst einen, der irgend ein belie- 
biges Gebrechen hat, so sei er ausgeschlossen; denn also 
sagt Gott *: Setze nicht vor den Blinden einen Anstoss, 
und nicht reize den Stummen, und nicht schmähe den Sie- 

chen, und nicht mache dich über die, welche die Gebrechen 

haben, auf welche die Heimsuchung von Gott herabgestiegen 
ist, Justig. Wer sich nun unterfängt und tut dies, werde, 

wenn er Kleriker ist, seines Klerikates entsetzt, und wenn 

er Laie ist, werde er von den hl. Geheimnissen, welche 

der Leib unseres Herrn Jesus Christus und sein kostbares 
Blut sind, ferngehalten, denn dieser Lohn ist ihr Lohn, die 

' Lev. 20, 9 (Ex. 21, 17) 
* vgl. dazu z. B. Sachau-Bruns, Syr. Rom. Rechtsb. S. 18 (L. 68) und 

S. 92 (Ar. 111): ee A Ol هل زوج دقف هدلو دلو وا od), ضعب 2-31 e نا 

  er^ „så g Че . Das Gesetz des Heilandes ist hier, wieیلاولا ید نیب .

an vielen Stellen, nicht das Gesetz des Evangeliums, sondern der christlichen 

Kaiser Ostroms, im Gegensatz zu den altjüdischen und moslimischen Gesetzen. 

’Rhalli und Potli, 2.2, S. 74 (can. Apost. 57): ET +w xAnpıxos xwpov 

5? qeÀóv й торАбу 7, tag басш; xerAnypévov yAevaon, «рор аба, ócaórex xal Хаїхос. 

Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 582. 

* Lev. 19, 14, (sprieht nur von dem Tauben und dem Blinden). 
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sie Unrecht ! tun, und sie seien von der Kirche Gottes aus- 

geschlossen, weil sie den Geboten des Alten und des Neuen 
Gesetzes entgegengehandelt haben. 

Einundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber den Hass und den Zorn (fol. 41°). 

Vier Abschnitte. 

Erstens. Es sagen die Väter, die Apostel über den, 
in welchem der Zorn gearbeitet hat, bis dass er geschlagen 
hat, im Kanon 22 ?: Wenn ein Bischof oder ein Priester 

oder ein Diakon einen Gläubigen schlägt, wenn dieser 
gesündigt oder gefehlt hat, oder wenn er einen Nicht- 
gläubigen schlägt, wenn derselbe gefehlt oder Böses getan 
hat, so werde er seines Ranges entsetzt, damit ein anderer 
an ihm sich eine Warnung nehme, denn wir finden, dass 
unser Herr Jesus Christus, da er geschlagen wurde, nicht 
ınit dem Schlagen vergalt, und ebenso, da er geschmäht 
wurde, schmähte er niemanden š, sondern er segnete den, 

der ihm Uebles getan hatte *. 
Zweitens. Wenn in ihm der Zorn und der Hass arbeiten, 

bis dass er den Empfang der Eucharistie verwehrt, sagt der 
Kanon 27 von Nikaia °: Er soll von seinem Amte abge- 
setzt und vom Verkehre mit den Gläubigen ferngehalten 
werden, denn er hat die List des Teufels angenommen. 

Lie tst vielleicht mit Rücksicht auf Matth. 25, 40 u. 45 entsprechend 
seiner Etymologie wiederzugeben mit sich als Widersacher benehmen, als 

Feind auftreten. 
s Rhalli und Potli, 2. 3, 8. 34 (can. Apost. 27): 'Extoxonov 7, npesßbrapov 

d бідхомоу тблтоута ziotoùç зрартаудутає ў алістоос адіхђсаутас xal дій тбу тообтш»у 

poñetv ¿0fAovra хадз:реїсда: кростасдорву" обдароб yàp ріс б xÓptoç топайта Eölöafev, 
тобудутіоу ді abrüg толтбрауос обх avrätunev, Хосдоробрао; оох xvreAotdopet, хасушу 

оох хее. Funk, Did, et Const. Apost. 1, S. 570. 
8 | Petr. 2, 23. 

> oder (wohl besser mit Rücksicht auf Luc. 23, 34) nach D und В: sondern 

er betete auf seinem Kreuze. 
s Mansi, II, Sp. 989 (Ecch. can. 27) und Sp. 960 (Turr. can. 25); Har- 

duin, L Sp. 482 und 467. 
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Drittens. Wenn selbiger nun am unrechten Platze das Ana- 
them und den Bann ausspricht, so sagt der weise Salomon !: 
Der Fluch an der unrechten Stelle ist gleich den Vögeln, 
welche auf Türme fliegen. Und es sagen die Apostel in 
der Didaskalia *: Wenn irgend ein Bischof das Urteil über 
irgend einen ungerechterweise verhängt, so ergehe die Strafe 
aus seinem Munde über ihn selbst. Und es sagt der Ka- 
non 31 von Nikaia ?: Nicht sei einer von den Klerikern voll 
von Hass oder schnell an Zorn oder ein Polterer, (ich meine 
von den Bischöfen und den andern, wem auch immer das 

Recht zukommen mag, den Bann auszusprechen), so dass 
dieser zu jeder Zeit verfluche und binde. Und wenn einer 
von diesen so tut, so lasse er ab davon und bewahre die 

Würde, und er lasse die Unüberlegtheit, und nicht bediene 
er sich des Fluches jeden Augenblick ; und wenn er dies 
nicht tut, so werde er seines Amtes entsetzt, denn der Zorn 

und der Hass und die Ungestümheit und der Eifer und die 
Gereiztheit und die Feindseligkeit und die Streitsucht, das 
sind Werke des Teufels nur, und nicht soll im Kleriker 

etwas von den Eigenschaften der Teufel sein, sondern er 
sei rein von aller Schuld und Verfehlung nach dem, was 
(über die Verwerfung der Zornmütigen) geschrieben steht. 
Es sagt der hl. Basileios im Kanon 91 *: Wenn ein Kleriker 

t Spr. 26, 2. Die Lesart von D, der die obige Uebersetzung folgt, schliesst 

sich dem Sinne nach an das K*tib des masoretischen Textes an, wührend der 

ursprüngliche Text von V, < welche zu den Schlägen deren, die sie ausgesandt 

haben, fliegen », das Q'ró wiedergibt; die Lesart von B ist unverstündlich. 
Vgl. noch Const. Apostol. II, 15, 2 bei Funk, Did. et Const. Ар., 1, S. 207, und 

Didask. Ш, 11, 2, ebenda S. 206, 

* Wo? Der Sinn flndet sich an verschiedenen Stellen der Didaskalie bzw. 

der Constitutiones Apostolorum, z. В. Did. (Const. Apost.) ll, 42, 4; IL 48, 3; 

II, 51, 2; H, 52, З (Funk, Did. et Const. Ap. 1, S. 134 u. 135, 144 u. 145, 148 

u, 149, 150 u. 151). 

з Mansi, II, Sp. 990 (Ecch. can. 31) und Sp. 960 (Turr. can. 28); Har- 
duin, I, Sp. 483 und 467. 

* Riedel, KRQ, S. 271 (can. Bas. 91). 
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seinen: Genossen, den Kleriker, befeindet und ihre Feind- 

schaft notorisch wird, so sollen sie beide ausscheiden, bis 

dass sie wieder in Ordnung sind. Und so auch die Laien : 
wenn sie sich befeinden und dies kommt dem Priester zur 

Kenntniss, so gebe er ihnen die Eucharistie nicht, bis dass sie 
Busse tun und in Ordnung kommen und sich versóhnen. 

Zweiundzwanzigstes Kapitel. 
Vom gerechten Eide und vom Meineide. 

Zwölf Abschnitte. 

Erstens. Betreffs des Eides hat Gott (fol. 422) im 
Alten Gesetz ! gestattet, dass der Mensch der Wahr- 
heit entsprechend schwöre. Und der Grund liegt darin, 
dass sie von den Aegyptern gelernt hatten, bei den Götzen 
und den Sternen zu schwóren; da wollte Gott, Lob sei 

ihm, diese schlechte Gewohnheit von ihnen entfernen und 

die Ehrfurcht vor Gott in ihren Herzen befestigen. Er 
sagt”: Wenn du schwörst, so sei aufrichtig in deinem 
Eide. Und deswegen sagt der Profet 3: Es rühmet sich 
jeder, der bei ihm schwört. Als dann der Sohn Gottes 
kam, sprach er“: Schwöret überhaupt nicht, und ег 
verbot den Eid nicht bloss bei seinem Namen, sondern auch ` 

bei dem Himmel und der Erde und beı Jerusalem und deinem 
Haupte, und dies ist nicht deswegen, als ob diese in sich 

selbst vorzüglich wären, sondern ihre Vorzüglichkeit beruht 
nur auf der Vorzüglichkeit Gottes, dem sie ganz besonders 
zu eigen sind und auf den sie bezogen werden. Und er 

! z.B. Ex. 23, 13; Deut. 6, 13; 10, 20; Lev. 19, 12; Jer. 4, 2. 
* Wo? Vielleicht Jer. 4, 2? Oder Lev. 19, 12? Oder Num. 30,3? (Oder 

Matth. 5, 33%) 

з Ps. 62, (63,) 12, vgl. Funk, Did. et Oonst. Apost. I, S. 392 (Const. Apost. 
УП, 4.). 

v Matth. 5, 33. u. Я. 
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nahm von unserm Munde das Wort des Schwures ganz und 
gar weg und bestimmte, worin der Ersatz des Schwures 
bestehen soll. Da sprach er!: Es sei eure Rede das Nein, 
Nein und das Ja, Ja, und was darüber ist, das ist vom 

Bösen. 
Zweitens. Wer sich nun unterfängt und schwört bei 

einem der Namen Gottes, des Erhabenen, des Vaters und 

des Sohnes und des hl. Geistes, oder dem Namen des Messias 

oder den reinen Opfergaben oder dem Evangelium oder der 
Taufe oder der Würde des Priestertums und lügt, dessen 
Lohn sei, dass er, wenn er ein Kleriker ist, seines Kleri- 

kates entsetzt, und wenn er ein Laie ist, von der Eucha- 

ristie ausgeschlossen werde ; denn dieser hat kein Gesetz 
von den zweien erfüllt, nicht das alte und nicht das neue, 

und betreffs dessen gilt die Entscheidung des Kanons 24 
der hehren Apostel ?. Und der hl. Basileios entscheidet 
im Kanon 68 °, dass er drei Jahre entfernt werde. Und 

seine körperliche Strafe sei das Abschneiden seiner Zunge, 
entsprechend dem, was in dieser Hinsicht der Kanon 46 
vom 39. Kapitel des Buches der Urteile * bestimmt. 

' Matth. 5. 34 vgl. Jac. 5, 12. 
* Vgl. Кап. 25, Rhalli und Potli, X. 2, S. 33; Funk, Did. et Const. 

Apost. I, S. 570. 
. ® Riedel, KRQ, S. 266 (can. Bas. 68); nicht in den griechischen Kanones, 

nur in Kan. 29 (Rhalli und Potli, 2. 4, S. 165) heisst es nebenbei: "Аха 
piv Ó брхос аптуорейтта: (холле 8} діло» etxoç tov іл xax yivépevov xaraxsxpioOa:). 

v Proch. 39, 46: "О ёх хасти? фіроо 7, ZE аітісвос гоб аутідіхо» Opxov 
ürtywv èn’ бхидтаіас, t&v agyavtov фралтбреуов coamyyeAiov, фліорхіїу Sê pera табта 
Eieyydsis , YAwasuxorsiolw" то аото xai int TÜV рарторшу. 
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Drittens. Und wenn er (der Eid) gerecht ist und seine 
Ursache die ist, dass ein Ankläger eine falsche Anklage 
gegen ıhn erhebt und (etwas) von ihm verlangt, worauf er 
an ihn keinen Anspruch hat, und sie (die Ursache) das Uebel 
des Eides aufwiegt, so handelt er schön, und der Herr rechnet 

ihm einen vorzüglichen Lohn auch schon in dieser Zeit als 
Ersatz für ihn an. 

Viertens. Und wenn sie nicht aufwiegt und er schwört, 
aber der Walırheit entsprechend, so sagt der hl. Basi- 
leios im Kanon 2 ! : Es ist uns befohlen worden, dass wir 

nicht schwören nach Massgabe der Befehle der Schriften ; 
wenn jedoch eine Zwangslage eintritt, so werde der Eid 
geleistet wegen der Kleinheit des Vertrauens der Menschen. 
Doch nicht lasst uns zum Eid ohne Furcht hintreten, damit 
wir nicht um der Eide willen, die voll Furcht und Schrecken 

sind, ergriffen werden. Und es sagt der Vater Kyrillos, 
der Patriarch von Alexandreia, in einem (fol. 42°) seiner 
Aussprüche ?: Wer der Wahrheit entsprechend wegen ei- 
ner zwingenden Sache schwört, lädt nichts auf sich; im 
Gegenteil, das Verbrechen des Eides belastet den, der ihn 
hervorgerufen hat; denn der Herr hat den Eid nur dem 
verboten, der auch die volle Macht besitzt, (d. i. der nicht 
gezwungen ist, zu schwüren, sondern an dessen freien 

Bestimmung es liegt, dass der Eid geleistet wird oder nicht), 
und dieser ° muss entsprechend dem, was dem zuständigen 
Bischofe gut scheint, bestraft werden. 

t Riedel, KRQ, S. 237 (can. Bas. 2) unten zweite Hälfte. 

* Welcher Kyrillos von Alexandreia ? In den Berliner Handschriften so- 
wohl Kyrillos’ II (1078-1092) als auch Kyrillos’ Ш Ben-Laqlaq (1235-1243) (vgl. 

Riedel, КО, S. 299 und 301) habe ich den Kanon trotz mehrfachen Durch- 

suchens nicht gefunden. Die Angabe lässt sich daher einstweilen leider nicht für 
die Datierung des Nomokanons ver werten. 

* wohl der, welcher den Eid veranlasst, nicht der, welcher ohne Zwang 
schwört. А 
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Fünftens. Ueber den, der bei seinem Schwure meineidig 
ist, sagt der hl. Basileios im Kanon 83 1: Wenn ein Mensch 
sich unterfängt und schwört und trägt vor Gericht das Recht 
über den davon, den der Messias geschaffen hat (?) *, werde 
er, falls er ein Laie ist, hinausgestossen, und ist er ein 

Priester, so werde er abgesetzt und von den göttlichen Ge- 
heimnissen ausgeschlossen. | 

Sechstens. Ueber die Arten des Eides nun muss der Lehrer 
wissen, dass die Eide, auf welchen der Kanon und die Strafe 

ruhen, in drei Arten eingeteilt werden, in eine höhere, eine 
mittlere und eine darunter. Was die höhere angeht, so 

sind das solche, wie die Eide auf den Namen Gottes, des . 

Erhabenen, oder den Namen einer seiner Personen, welche 

der Vater und der Sohn und der hl. Geist sind, und den 

Namen des Messias, unseres Erlösers, der Fleisch geworden 

ist, oder die hl. Opfergaben, denn der Herr hat gesagt: 
Siehe, das ist mein Leib, oder das hl. Evangelium oder die 

Taufe oder die Priesterwürde oder was diesen gleicht; und 
die mittlere Art sind solche, wie die Eide auf die reine Her- 

rin und auf den hl. Altar und auf die Kirche und auf das 
Kreuz und auf das hl. Grab und auf das hl. Haus ° und auf 
die Thora und die Schriften der Propheten und die Schriften 
der Apostel ; denn wenn diese auch Gottes Wort sind, so 
ist doch nur das Evangelium (unmittelbar) aus seinem 
Munde, während diese durch Vermittelung (sind), und 
was dergleichen durch Vermittelung ist. Und was das 

t Riedel, ZRQ, S. 269 (can. Bas. 83). 

1 Vielleicht Anklang an Spr. 14,31 aus Const. Apost. VII, 3,4 u.5 (Funk, 

Did. et Const. Ap. 1, S. 392) ? 

3 Auch hier vielleicht Jerusalem ? 
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angeht, was darunter ist, so sind es solche, wie die Eide auf 

die Engel und die Propheten und die Apostel und die Heili- 
gen und die Reliquien der Martyrer (fol. 433) und Golgatha 
und den Himmel und dergleichen. Da muss nun der Beicht- 
vater zwischen den Schwüren unterscheiden und darauf 
schauen, zu welcher Art von diesen dreien er gehört, und 
bei jeder Art das Heilmittel anwenden, je nach dem, was 
die Krankheit verlangt. 

Siebentens. Was den angeht, der schwört : So wahr der 

Name des Herrn lebt, oder : So wahr Gott Zeuge ist, oder : 

So wahr die Sonne aufgeht oder beim Tag der Auferstehung 
oder beim Tag des Gerichtes und bei der Stunde des Todes 
und dergleichen, so soll der Schwörende zur Wahrhaftigkeit 
in seiner Aussage, nicht zur Sühne für den Schwur ange- 
halten werden. 

Achtens. Was den angeht, der seinem Nächsten schwört: 
So wahr dein Gehet ist, und er denkt in seinem Herzen 

an das Beten selbiger Person als solches, nicht das Wesen 
dessen, was im Gebete gesprochen wird, so soll er unter 

го dem dritten Teil bestraft werden. 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. | 4 
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Neuntens. Und wenn er an das Wesen (деп Inhalt) 
des Gebetes denkt, welches gesprochen wird, so soll er 
unter dem zweiten Teile bestraft werden. 

Zehntens. Was den angeht, der die Gewohnheit hat, 
beständig zu schwören, so muss er mit Nachsicht behandelt 
und mit ihm in Güte verfahren und er davon, dass er 

wahrhaftig schwört, dazu gebracht werden, dass er uber- 
haupt gar nicht schwört. 

Elftens. Und wisse, dass der, welcher sich einen Eid 

leisten lässt, wenn er um die Wahrheit genau wusste 
und doch seinen Gegner unrechterweise schwören liess, 
die Schuld auf sich geladen hat; und wenn er im Zweifel 
ist, so ist ebenfalls die Schuld auf ihm, jedoch weniger als 
beim ersten Falle. 

Zwölftens. Und wenn einer schwört, dass er eine 

Schlechtigkeit tun werde, etwa dass er einen Menschen be- 
schädigen werde oder dass er ihm das Böse vergelte, das 
dieser an ihm getan habe, so ist sein Bruch des Eides bes- 
ser für ihn und geringer an Fehlerhaftigkeit, und es ist 
da das beste, dass er eidbrüchig werde, so etwa Herodes in 
seinem Eide; und ist er wahrhafüg in ihm, so ist seine 
Strafe der Kanon des Eides und der Kanon der Sünde, durch 

welche er an ihm vergolten und welche er an ihm getan 
hat; wenn er aber eidbrüchig wird und Büses nicht tut, so 

e lastet auf ihm eine leichte Busse und zwar der Kanon 

dessen, der wahrhaftig geschworen hat. 
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Dreiundzwanzigstes Kapitel. Ueber die Luge. 
Zehn Abschnitte. 

Erstens. Einleitung іп die Abhandlung. Die Sunde der 
Lüge ist nach dem Urteile des gesunden Blickes die schwer- 
ste der Sünden und ihre bedeutendste ; denn wenn einer 

sich nicht an sie gewöhnt und sich selbst nicht in ihr 
wohl sein lässt, ist er fern von den meisten Sünden und 

vielleicht sogar von ihnen allen. Denn wenn einer bei sich 
selbst festgesetzt hat, dass er, wenn er über irgend eine Sünde 

gefragt wird, ob er sie getan hat oder nicht, unbedingt die 
Wahrheit sagen muss, obwohl er ganz genau weiss !, dass, 
wenn er gesteht, sie begangen zu haben, ihre Schuld auf 
ihm, lastet, so ist darnach keine Möglichkeit, dass er sich 

in irgend einer Sünde, welche es auch sei, wohl sein lässt. 
Dies sagt auch Salomon, der Weise *: Der Dieb ist besser als 
der, welcher sich in der Lüge festsetzt (fol. 435). Wer das 
Wort Gottes wahrt und der Wahrheit folgt, dem wird die 
Beobachtung des Gesetzes Gottes leicht. Und wie nun Gott 
die Wahrheit und die Aufrichtigkeit ist, geradeso ist der 
Teufel die Lüge und die Hinterlist entsprechend dem, was die 
Schrift Gottes in dieser Hinsicht bezeugt. Wer die Wahrheit 
auf seine Zunge setzt, in dem ist die Gnade des hl. Geistes, 
und dieser verdient, dass er an den Geheimnissen des Mes- 

sias ständig Teil habe; und wenn einer die Lüge und die 
Hinterlist auf seine Zunge setzt, so hat er den Teufel auf 
seine Zunge und in seinen Mund gesetzt. Und in wem der 
Teufel ist, der darf nicht an der Eucharistie Teil erhalten, ich 

meine an dem Leib des Heilandes und seinem Blut, welche 

Gott in Wahrheit sind, bis dass er sich reinigt und von der 
Lüge entfernt; denn die Schrift? sagt: Welche Gemeinschaft 
ist zwischen dem Licht und der Finsternis, und welche Ge- 

! Spr. 20, 27. 

3 11 Cor. 6, 14, 15. 

* Dies ist wohl der Sinn, wenn auch der Text nicht ganz in Ordnung zu 

sein scheint. 

j 
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meinschaft ist zwischen der Gemeinde des Messias und der 
Bande des Teufels. Und der Profet ! sagt: Siehe, Gott ver- 
nichtet die Lügenredner. Und es ist nötig, dass du weisst, 
dass der L&gende verschieden von dem Lügner ist, denn 
der Lügner ist der, welcher beständig lügt; und dies ist 

nach der Form 4-9, und der Jli ist ein solcher, welcher 

beständig tut; der qf hingegen ist nach der Form La, 
und dem Jeli kann es geschehen, dass er tut und dass er 
nicht tut, und so ist dieser ein solcher, der hin und wie- 

der einmal lügt. Und was diesen angeht, so teilt er sich 
in mehrere Untergruppen. 

Zweitens. Es gibt nämlich Menschen, welche lügen, um 
einer Sünde zu entgehen, die sie tun sollen. Und dieses ist 
ähnlich der Lüge der beiden Hebammen, welche den He- 
bräerinnen in Aegypten beistanden 2, denn. zu ihnen beiden 
sagte Pharao: Wenn die Hebräerinnen einen Knaben gebären, 
so tötet ihn. Sie taten dies aber nicht; und als Pharao 

sie beide nach dem Grunde davon fragte, sprachen sie 
zu ihm (fol. 44°): Die Hebräerinnen sind nicht wie die 
Aegypterinnen, denn sie gebären, bevor die Hebammen bei 
ihnen eintreten. So logen diese beiden Hebammen, und doch 
sagt die Schrift Gottes, dass diese Rede von ihnen bei Gott 
schön war. Und alles, was bei Gott schön ist, verdient 
keine Strafe. 

Drittens. Und eine (andere) Art davon ist auch gut, 
und der, welcher sie tut, wird nicht nur nicht gerichtet, 
sondern vielmehr noch belohnt; und das ist der, welcher 

Gutes tut, indem seine Absicht ist, dass keiner von den 

Menschen darum wisse, und (der) es daher verheimlicht, 
und wenn ihm davon gesprochen wird, es verleugnet. Und 
die, welche dieses tun, befolgen das Wort des Erlösers ": 

Wenn ihr alle Gerechtigkeit getan habt, "e siehe, wir 

sind unnütze Knechte! 

' Рв. 5, 7. — * Ех. 1, 15 ff. — * Luc. 17, 10. 

aum 
96 
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Viertens. Und eine Art davon ist zum Nutzen des Näch- 
sten; und dies ist wie z. B. die Lüge des Jonathan, des 
Sohnes des Königs Saul, als er David aus der Hand seines 
Vaters befreite!. Und es wird von Hippokrates berichtet, 
dass er an einem Orte sass, bis dass an ihm ein Mann vor- 

übeging, der vor der Ermordung floh; da sagte er: Verbirg 
mich, o Weiser, denn ich fliehe vor einer Ermordung ! 
Sprachs; da erhob sich Hippokrates von selbigem Orte und 
setzte sich diesem gegenüber; und siehe, da war dieser Ver- 
folger auch schon eilend gekommen, da sprach er zu Hip- 
pokrates: Ist an dir ein Mensch fliehend vorübergekommen ? 
Da sagte er: Seitdem ich hier sitze, habe ich keinen Men- 
schen gesehen. Und weil der Mensch wusste, dass der Weise 
nicht zu lügen verstand, kehrte er auf seinem Weges, den 
gekommen war, zurück. Der Weise nun gebrauchte die 
Vorspiegelung in seinem Berichte, so dass er das Leben die- 
ses Menschen rettete. Und auch dafür gebührt nicht Busse 
und nicht Strafe. 

Fünftens. Und eine Art davon ist, bei der es scheint, 

dass sie eine Lüge sei, während sie doch keine Lüge ist. 
So 2. В. sprach Gott zu Samuel ?: Nimm ein Kalb von den 
Rindern mit dir, (fol. 11^) und gehe und salbe David zum 
König ; und wenn dich Saul findet, sage ihm: Siehe, ich 
gehe ein Opfer bringen; und dies war keine Lüge, denn das 
Opfer hatte er bei sich, und er brachte es dar, abgesehen 
davon, dass er den Profeten David gleichzeitig mit seiner 
Darbringung des Opfers salbte, und er verheimlichte die 
Erwähnung dieses und erwähnte nur das Opfer. 

Sechstens. Eine Lüge gibt es ferner auch, wodurch man 
sich vom Tod und der Gefangenschaft rettet, entsprechend 
dem, was dem Profeten David begegnete, als er vor Saul floh 
und zu Achis kam °; und als ihn die Diener des Königs 
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Vierundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber das falsche Zeugnis. Ein Abschnitt. 

Das falsche Zeugnis begeht viele Frevel und ist oft 
verantwortlich für den Mord, wenn er (der Täter) ihn auch 
nicht beabsichtigte, denn er legt falsches Zeugnis ab, indem 
er denkt, die Sache sei nicht so schlimm, und doch entsteht 

daraus die Tötung. Und er ist dann der, welcher zur 
Rechenschaft gezogen werden muss. Und das falsche Zeug- 
nis schliesst die Lüge und die Schädigungen in sich, denn 
des (professionellen) Lugners Rede berücksichtigt man oft 
nicht, besonders, wenn er wegen des Lügens bekannt ist, 
selbst wenn er auch die Wahrheit sagte, so wie er sie gehört 
hat. Was aber den angeht, der falsches Zeugnis ablegt, 
so handelt man wegen der Sicherheit, welche in den Seelen 
aus ihm entsteht, dass er (nämlich) gerecht und lauter sei 
und dass er nichts ausser der Wahrheit sage, auf seine Rede 
hin; und da entsteht dann aus diesem, wie wir erwähnt 

haben, das Blutvergiessen und das Verderben des guten 
Namens und das Verlieren des Vermögens. So z. B. mit den 
beiden schlechten Greisen, welche gegen die keusche Su- 
sanne in Babel Zeugnis ablegten und das Verderben ihres 
Lebens wollten, bis das Gott sie (Susanne) durch Daniel, 
seinen Diener und Propheten, vom Tode errettete. Und in 
dem Kapitel über die Lüge vorher ist schon manches darüber 
gesagt. Und es haben die Apostel bestimmt !, dass an ihm 
getan werde, wie er an dem getan haben wollte, gegen den er 
log, und dass er von seinem Amte entfernt werde. Es sagt 
der hl. Basileios im Kanon 69 *; Wenn (fol. 46 *) ein Prie- 
ster falsches Zeugnis gegen einen abgelegt, so werde selbiger 

Rechten von jeher als jus talionis allgemein eigen, vgl. Sachau-Bruns, 
Syr. Rom. Rechtsb. S. 18, can. вуг. 71; S. 92, can. arab. 114 u. в. w. 

t Vel. die vorhergehende Anmerkung. 
* Riedel, KRQ, S. 266 (can. Bas. 69). 
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abgesetzt und in Strafe genommen und zurechtgewiesen, 
dass er falsches Zeugnis abgelegt habe, und die Strafe, 
mit welcher der bestraft werden sollte, gegen den er fal- 
sches Zeugnis abgelegt hat, werde ihm selbst zu teil. 

Fünfundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber die wel! und gleicherweise über 

die Weihe. Fünf Abschnitte. 

Erstens. Die Sünde der «4. trifft direct Gott, den 
Erhabenen, und sie ist eine Lästerung gegen den hl. Geist, 
und sie ist schlimmer als der Verrat des Judas an dem 
Heiland und grösser an Sünde als der Unglaube des Apol- 
linaris und bedeutender an Lästerung als Makedonios. Denn 
Judas hat, als er den Erlóser überlieferte, ihn nicht als 

den Gott der Wahrheit überliefert, sondern als einen un- 

schuldigen Menschen ; und darauf weist hin, dass er nach- 

her sagte: Ich habe euch unschuldiges Blut überliefert. 
Und Apollinaris hat behauptet, dass der hl. Geist im Range 
unter dem Vater und dem Sohne sei; und Makedonios hat 

in seinem Unglauben behauptet, dass der hl. Geist ein Ge- 
schöpf sei. Was aber diese beiden in der Handlungweise 
verbrecherischen Menschen angeht, (námlich) den, welcher 
die ez» ? zahlt, und den, welcher sie nimmt, so behaup- 

ten beide in ihrem Unglauben, dass der hl. Geist nur eine 
Sache sei, die um Geld zu kaufen sei. Denn der Mensch 

verkauft nur etwas, was sein Sklave und sein Besitztum 

я 4. وط "JI bedeutet sonst die Handauflegung, Priesterweihe, ‚eıporovia, 

"hier jedoch, wie sich aus dem Zusammenbang klar ergibt, die Simonie, wenn 
auch zunächst die simonistische Weihe. Offenbar ist es durch Volksetymolo- 

gie mit b,.:J| in Verbindung gebracht worden (vgl. in unserm Nomokanon 
Kap. 25 $ 4) und so zu dieser singulären Bedeutung gelangt. Die rechtmässige 

Weihe wird in unserm Nomokanon durch єз (aber auch dureh 45 4b ‚=, 
Kap. 31 8 1) bezeichnet. 

* d. h. als eine vertragsmässig ausbedungene geldwertige Leistung, da- 

her «zahlt». 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 5 
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ist, und ebenso kauft der Mensch nur einen Besitz, einen 

Sklaven. Und so haben denn diese beiden die Gnade des 
hl. Geistes wie den Sklaven, der ihnen gehört, behandelt, 
sei es nun, dass sie dieses mit Ueberlegung und Absicht auf 
diese schlimme Tat taten, oder sei es, dass dieses (fol. 46 ° ) 
nicht ihre Absicht war und (dass) die Liebe zum Besitz 
das Herz des Verkäufers und die Liebe zum Vorsteheramt 
das Herz des Käufers blind gemacht hat, so dass sie beide 
taten, wodurch sie sich ewige Strafe zuziehen. Und es hat 
der hl. Petrus, der Apostel, in der Apostelgeschichte den ewi- 
gen Untergang darauf gesetzt, als er zu dem Simon sprach !: 
Dein Silber sei mit dir zum Untergang; denn du hast ge- 

„dacht, dass das Geschenk Gottes durch das Silber erwor- 

ben werden könnte. | 
Zweitens. Die teilt sich in mehrere Arten, von 

denen eine die ist, dass man von dem nimmt, der nicht zu 
der Stufe passt, damit man ihn in eine Stufe einrücken 
lasse. Da haben die Apostel sie allebeide ausgeschlossen von 
dem Klerikate, denn sie sagen im Kanon 28°: Wenn ein 
Bischof oder Priester sich etwas vom Klerikate oder vom 
Range, in dem er ist, durch Gaben oder durch Schenken 
von Geld oder durch Versprechen von Geldgeschenken, da- 
mit er mit List und Betrug sein Ziel erreiche, erworben 
hat, so werde sein Vorsteheramt von ihm nicht angenom- 
men. Und dem entsprechend sagt auch der Kanon 53 von 
Nikaia ®. 

t Apgesch. 8, 20. 

* Vgl. vielleicht Rballi und Potli, 2.2, S. 97 (can. Apost. 76) (Verbot 

der Uebertragung der bischöflichen Würde durch Vererbung), Funk, Did. et 

Const. Apost. I, S. 586, und Rhalli und Potli, X. 2, S. 34 (can. Apost. 29 

und 30) (Verbot der Erwerbung der bischöflichen Würde durch Geld oder durch 
Vermittelung weltlicher Fürsten), Funk, Did. et Const. Apost. 1, S. 572. 

з Mansi, Il, Sp. 997 (Ecch. can. 53) und Sp. 968 (Turr. can. 49); H ar- 

duin, I, Sp. 487 und 471. 
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Drittens. Eine andere Art davon ist, dass er von ei- 

nem Priester, gegen den die Absetzung festgesetzt ist, nimmt 
und dann seine Sache gehen und ihn in seinem Amte bleiben 
lässt. Das wird jedoch nicht & «44» genannt, sondern Be- 
stechung ; und es spricht der hl. Basileios im Kanon 95! 
über Dergleichen : Wenn ein Bischof ein Geschenk nimmt 
von einem Priester oder einem Diakon und belässt ihn in 
seinem Range, obwohl gegen ihn ein Urteil steht, so soll 
der grosse Bischof, d.h. der Patriarch oder der Metropolit 
diesen ausschliessen, denn die Wächter haben so gemacht, 
indem sie so die Auferstehung des Herrn um ein Geschenk 
verkauften, das sie nahmen. 

Viertens. Eine Art davon ist die Anweisung, welche 
bei einigen Ländern oder einigen Kirchen (fol. 47°) oder 
einigen Klöstern in Sitte ist. Und zwar wenn ein Vor- 
steher oder Priester aufgestellt wird, so liegt ihm, ob er 
nun der Stelle würdig ist oder nicht, ob für ihn Zeugnis 
abgelegt worden ist oder nicht, ob man mit ihm zufrieden 
Ist oder nicht, die Anweisung (Erlegung) einer Art Steuer 
zur Last, welche alle von ihm öffentlich vor eines jeden 
Augen von ihm fordern, sei es für diese Stadt oder diesen 
Ort oder die Untergebenen dieses Vorstehers. Und das ist 
schon vor seiner Aufstellung bei einem jedem von ihnen 
bestimmt nicht als eine Abgabe, welche für den Reichen 
oder den Nichtwürdigen vermehrt und für den Armen und 
Würdigen vermindert wird, sondern welche der Zah- 
lende aus freien Stücken zum Geschenke gibt im Streben, 
sich vor andern hervorzutun, oder im Streben nach einem 

verdienstlichen guten Werke, und welche die Empfänger 
ihm erlassen (können) als Zeichen ihres Mitleides mit 
der Armut des Zahlenden oder als Geschenk, ohne aber 

dass ein oneröser Vertrag oder eine Uebereinkunft betreffs 

t Riedel, KRQ, S. 272 (can. Bas. 95). 
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dessen stattgefunden hat. In diesem Falle lastet kein Fre- 
vel und keine Sunde weder auf dem Zahlenden noch auf 
dem Nehmenden, denn der Kanon ! sagt: Nicht steht es 
‚lem Vorsteher zu, dass er dem Volk der Altäre (= die Kle- 
riker) und den Dienern der Tempel ein Gewohnheitsrecht auf- 
hebe oder ändere, noch dazu zufüge, noch davon wegneh- 
me, und wenn er ein Gewohnheitsrecht abändert oder ein 

nenes Gesetz einführt, so soll es nicht von ihm angenom- 

men werden. 

Fünftens. Eine andere Art. Es ist der Vorsteher ge- 
ring an Scham vor Gott und den Menschen, und der Teufel 

hat ihm die Gewohnheit beigebracht, dass er von einem 
jeden aus Liebe zum Bösen und zum Besitz Geld nimmt, 
ob nun der Zahlande fromm, würdig, gut beleumundet ist 
oder im Gegenteil davon. Da werden denn die gelehrten 
Геше, von denen bezeugt ist, dass sie würdig und genehm 
sind, gezwungen, dass sie zahlen oder versprechen, vor 

ihrer Aufstellung oder nach derselben alles dieses in gleicher 
Weise. Und betreffs dieser Art soll der jeweilige Vorsteher 
tun, wobei ihm der Nutzen zu sein scheint. (fol. 48 2) 

* Welcher Kanon ? 
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Sechsundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber die (eucharistischen) Opfergaben 

Dreizehn Abschnitte. 

Erstens. Was das betrifft, was geopfert werden muss, 
so ist es das Brot, welches Brot von demselben Tage ist, 

entsprechend dem, was die Apostel im letzten Kapitel von 
den Sechzig ' sagen. Und es sagt der hl. Athanasios im 
Abschnitt 142: Bringe nicht Brot zum Altare, das von 
gestern übriggeblieben oder gebrochen ist. Und dem ähn- 
lich sagt der hl. Basileios im Kanon 98°. 

Zweitens. Und der Wein sei mit dem Wasser gemischt 
entsprechend dem, was der hl. Johannes Goldmund sagt, 
und dem Worte des hl. Basileios im Kanon 99 4. 

Drittens. Was das Maass seiner Vermischung mit dem 
Wasser angeht, so hat darüber auch der Kanon 99 5, der 

vorhin erwáhnt worden ist, klar Entscheidung gegeben. Er 
sagt nàmlich : Das Wasser von dem Drittel bis zu dem Zehn- 
tel. Ist er ganz ausserordentlich stark, so werde mehr von 
dem Wasser genommen bis an ein Drittel heran; ist er 
ganz ausserordentlich leicht, so nehme man wenig davon 
(2 von dem Wasser) bis zu einem Zehntel herunter. Und 
hält er dazwischen die Mitte, so ist die Vermischung in 
dem dazwischen im Verhältnis. 

t Wo? vgl. auch Riedel, КРО, S. 20, № 27 und RB. 
° Riedel-Crum, Can. Athan. S. 74 (vgl. auch die Anmerkung). 
з Riedel, КРО, S. 275, zu Anfang des Kanons 98. 

* Riedel, KRQ, S. 277 (can. Bas. 99, zu Anfang des zweiten Abschnittes). 
З Riedel, КРО, S. 277 (can. Bas. 99, ebenda). 
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Viertens. Was den Wein, der sich im Geschmack ganz 
zu Essig geändert hat, betrifft, geht es überhaupt nicht an, 
ihn zu opfern (fol. 48°), obgleich das im Ofen geborstene 
Opferbrot im Notfalle dargebracht werden soll, da das 
Opferbrot, wenn es von der Gewalt des Feuers oder vom 
Sauerteig geborsten oder nicht locker ist, doch den Namen 
« Brot » behält und auch seinen Geschmack und seinen 
Nutzen, der Wein jedoch, der verdorben ist und zu Essig 
übergeht, den Namen « Wein » und seinen Geschmack und 
seinen Nutzen verloren hat. 

Fünftens. Was nun das Mass des Teiles, welchen der 

Priester vom hl. .Leibe dem Empfangenden reicht, und die 

Art und Weise des Nehmens desselben und die Beschreib- 
ung der Zeremonien dabei angeht, so sagt er, dass, wenn es 

bei den christlichen Gelehrten tatsächlich feststeht, dass 

das Opfer, welches durch das Gebet des rechtgläubigen 
Priesters vollbracht wird, tatsächlich der Leib des Herrn 

Jesus Christus ist entsprechend seinem wahrhaftigen Wort : 
Dies ist mein Leib, und dies ist mein Blut, dann kein Un- 
terschied zwischen den Teilen, welche an Quantität gross 
sind, und den kleinen Teilen ist, und dass der Teil, welchen 

der Mensch d. h. der Blick, nicht mehr von diesem hl. Leibe 

erfassen kann, die gleiche Majestät und Vorzüglichkeit wie 
die Gesamtheit aller Teile hat, — ist ja doch der Messias 

e mit ihm eins und ihm eigen gerade so, wie er mit dem aller- 
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grössten Teile eins ist. — Da bleibt es unsere Pflicht, dass 
wir das Wort des Evangeliums !, dass der Herr brach und 

ihnen darreichte und sprach: Nehmet und esset, und das 

Wort des Profeten *: Kostet und lernet, dass der Herr gut 
ist, mit dem, dass nicht Geringschätzung entstehe und ge- 
gessen werde, wie das (gewöhnliche) Brot gegessen wird, in 
Einklang bringen. Und recht und billig ist, was der Vater 
Basileios im Kanon 99° bestimmt, dass nicht ganz kleine und 
nicht grosse Teile gebrochen werden sollen, auf dass nicht 
zweimal gegessen werde, sondern es sei so viel, wie in den 
Mund geht; und der Mund des Kommunizierenden (fol. 49*) 
sei geschlossen aus Sorge, dass etwas aus ihm falle und 
zwischen seinen Zähnen herausstürze, und auf jedem Teile 
sei ein Kreuz. Und was die Art und Weise seines Kom- 
munizierens angeht, so soll der Kommunizierende unbe- 
deckten Hauptes sein, die Hände kreuzend, demütigen 
Herzens, neigend die Augen, der Seele nach zerknirscht, 
bekennend, dass er unwürdig ist, das göttliche Feuer zu 
empfangen; und der, welcher ihm (die Eucharistie) reicht, 
soll sprechen : Dies ist der Leib des Messias, welchen er für 
unsere Sünden hingegeben hat, und da soll der Kommuni- 
zierende dann sagen: Amen! 

Sechstens. Nicht werde auf den Altar irgend etwas von 
Vögeln oder Tieren zum Opfer gebracht, und nichts von 
geistigen Getränken, welche mit Honig oder mit Zucker 
oder mit Feuer hergestellt sind, noch sonst etwas anderes, 
als nur das Opfer, das der Herr, der Messias, befohlen hat, 

welches das neue, reine Weizenbrot und der Wein ist, 

t Matth. 26, 26; 1 Kor. 11, 24 

* Ps. 33, 9. 

з Vielleicht Riedel, ККО, S. 277 (can. Ваз. 99, dritter Abschnitt). 
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der aus den Beeren der Traube gepresst worden ist, welche 
vom Weinstock genommen sind, entsprechend dem Worte 
des Apostels im Kanon 2!. Und nicht werde irgend etwas 
von fetten Dingen hereingebracht ausser das Myronöl und 
das Oel des Feuers für die Leuchter und das Räucherwerk 
Und es bestand die Bestimmung, dass die Aehren und die 
Weinbeeren (zum Altar) heraufgebracht werden sollten, aber 
die Aehren haben aufgehört, und die Weinbeeren sind ge- 
blieben. 

Siebentens. Und was die Seite angeht, von welcher 
nicht zum Opferaltar gebracht werden darf, so sagt die 
Didaskalia?: Und nicht sollen Opfergaben bringen die Nicht- 
gläubigen und nicht die Lästerer und nicht die Mörder und 
nicht die Unzüchtigen und nicht die Götzendiener und nicht 
die Diebe und nicht die Verfertiger der Götzenbilder und 
nicht die Trunkenbolde und nicht die, welche die Witwen 

bedrängen, und nicht die Zöllner (fol. 495) und nicht 
die Schädiger und die gewalttätigen Soldaten, welche die 
Armen quälen, und die, welche die Menschen frevelhaf- 
terweise fesseln, und die, welche ihre Sklaven in schlim- 

mer Dienstbarkeit besitzen und gegen sie Uebles tun, und 
die, welche durch falsches Gewicht übervorteilen, und die 

Gasthausbesitzer, welche den Wein mit Wasser mischen 

' Rhalli und Potli, 2.2, S. 4 (can. Apost. 2): Ei ті ёлїсхоло 7, лрзс20- 
терос xapa ту тоб Kupiou біатавіу ту ¿xt tn боса npoosviyan йтера tiva ў oi ілі 
то тоб 0:09 Ausıastnptov ñ yaka ў avrt оїуоо сіхара йлітудеота 7, бру ў {ба tiva 1 

бала хара tv Grarakıy xafatpsioóo. Funk, Did. et Const. Apost. 1, S. 564. 
* Constitutiones Apostolorum (Didaskalia) ТУ, 6, 1-6 (Funk, Did. et Const. 

Apost. 1, S. 244 ff.). 
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und ihn (so) verkaufen, und die andern Uebertreter des Ge- 
setzes; denn der Herr verwirft die Opfer der Heuchler, wie 
der weise Salomon sagt!. Und auch nicht die Opfer derer, 
die im Banne sind, und wenn es auch feststände, dass der 

5 Ausschluss derselben zu unrecht geschehen ist. 
Achtens. Und nur der empfange die Eucharistie, der 

nüchtern ist. Es sagt der Apostel Petrus in seinem Briefe 
an Clemens * und es sagt Hippolytos, der Papst von Rom, 
im Kanon 19°, dass wir nicht die Eucharistie empfangen, 

1 ausser wenn wir nüchtern und rein sind. . 
Neuntens. Es sagen die Jünger im Kanon 8 und 97: 

Wenn ein Bischof oder Priester oder einer von den Dienern 
der Kirche oder einer von den Gläubigen in die Kirche zur 
Zeit des Opfers eintritt und die hl. Schriften hórt und ver- 

ıs weilt in der Gemeinde nicht bis zur Zeit des Schlusses des 
Opfers, so mache er, falls es wegen eines Grundes ist, auf 

den er sich stützt, Mitteilung, und man untersuche seine 
Entschuldigung ; wenn er nun in diesem mit einem Grunde 
kommt, der dieses Mal solches erzwingt, nicht sonst, so sei 

з man nachsichtig mit ihm; und wenn er (nur leere) Vorwände 
dieserhalb herbeizieht und er darin eine Gewohnheit hat, 

so mache er sich von dannen und werde ausgeschlossen , 
denn er ist für die Gemeinde ein Aergernis geworden. Und 

t Eccli. 34, 23 (f). 
s Riedel, КРО, S. 169 8 19. 
з Riedel, KRQ, S. 218 (can. Hipp. 28). 

^ Rhalli und Potli, 2.2, S. 11 (can. Apost. 8): E! re ixioxoxoc й rpe- 

аббтарос ñ діахомоє 7, £x тоб xaralbyou тоб isparuxoU xpocgopas Ysvopivnç рӯ peradaßor, 
tjv attlav віхатш хай ¿àv 7 ebAoyog соуууфит; tuyyavktw ёду 8 un Mr, арор аб, 
de atrıog BAdBns YevnÜrig тб Хаф xai Oxóvotav ёрлоцоас хата тоб лросвуѓүхаутос dx 

pl opt, avsevsyxóvroç. Funk, Did. et Const. Apost. 1, S. 566. Beachte zu diesem 
griechischen Kanon, der nur vom Empfange der Eucharistie spricht, die Lesart 

von D und B in Anm. 14 und 15 auf der vorherigen Seite und den apostolischen 

Kanon 6 bzw. 7, Riedel, КРО, 5.25, № 6. Zur Fassung des Textes, wie ihn V 

bietet, ist der Kanon 9 der Apostel (a. а. О.) anzuziehen : Ilävra; roi вісібутає 

лістоў; xal tv үрарбу 2хобоутас̧, un xapagívovrag 8} тў xpocsuyi xai тії ayla pera- 
A$je, de àv ата ау іхоюбутає тї ixxAmc(a аоорі{єсдо: ур. Die Verschiedenheit 
dor Lesarten stammt daher, dass der Verfasser beide Kanones, von denen Kan. 8 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 6 

Zim. 
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es sagt der Kanon 2 der Synode von Antiocheia!: Wenn 
irgend ein Mann in die Kirche eintritt und die hl. Bücher 
hört, ohne sich ihnen (d. h. den Mitgliedern der Gemeinde) 
in allen Gebeten anzuschliessen (fol. 502), und wendet von 
dem Empfang der Eucharistie, welche die Sünden vergibt, 
sein Gesicht ob, so werde er aus der hl. Kirche Gottes 

ausgeschlossen, bis dass er seine Sünden bekennt und von 
ihnen sich bekehrt; wenn sie nun dieses tun und um die 

Lossprechung bitten, so spreche man sie los. 
Zehntens. Ueber die Kommunion derer, die beim Tode 

in der Busse über ihre Fehler sind, und dass die Eucharistie 

nur der Kranke erhält, der zum Sterben darniederliegt. Es 
sagt der Kanon 2 des Apostels Paulus? und der 13. des Kon- 
zils von Nikaia? und der 21. von ihnen ebenfalls * und der 21. 
der Synode von Ankyra in Galatien * und sonst ausser ihnen 
noch viele von den Kanones: Wenn der Tod an jemand 
herantritt, bevor er seinen Busskanon erfüllt hat, und er 

bittet um die Eucharistie, so soll man ihm die hl. Eucha- 

ristie, welche die Wegzehrung des Lebens ist, nicht ver- 

sagen; und wenn er von der Krankheit gesund wird, so 
erfülle er seinen Kanon. Und es sagt der М. Athanasios 
im Kanon 30°: Wenn ein Priester mit der Eucharistie zum 

nur für Kleriker, Kan. 9 allgemein, besonders für Laien gilt, in einen zusam- 

men zieht; die sachliche Unrichtigkeit, welche dadurch in D und B entsteht, 
sucht V durch eine andere zu verbessern. 

: Vgl. Rhalli und Potli, >. 3, S. 125 (can. Ant. 2): Паутас тоў; siotóv- 

Tag siç tv ÉxxAnaiav хай тбу eh Ypopüv ххобсоутас Hä xoLvwvoüvrag д: єбуїс бра 
tà Лаб й arorpepopivoug тђу aylav ратадтфу тї; вбуарітіас хата туа ата ау tov- 
roue anoßArroug үіувсда: тй; іххАтаїа; Ge ау éEouoloynaapsvoy xai GsiEavrsç, каркоїс 
ратамоїає xai парахад'зжутеє тоуеїу доупдбс: соүүуоџтс..... vgl. dazu auch den іп 
der vorhergehenden Anmerkung mitgeteilten Kanon 9 der Apostel. 

* Wo? 
3? Mansi, Il, Sp. 899/900 (can. 13 der griechischen Kanones), Harduin, 

L Sp. 433, Rhalli und Potli, 2. 2, S. 143. 
* Mansi, П, Sp. 987 (can. 21. Ecch.) und 958 (сап. 19 Turr); Harduin, 

L Sp. 481 und 466. 

s Rhalli und Potli, X. 3, S. 65 (can. Anc. 22): (Парі £xouclow фбушу бхо- 

rırtötwoay piv] тоб ді teketou ¿v Ti in тоб Bilou хатайоосбшсау. Vgl. auch Rhalli 

und Potli, 2. 3, 8. 33 (can. Anc. 6 am Ende). 

є Riedel-Crum, Can. Athan. S. 74 (und Апш.). Ist dort Kanon 36. 
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Kranken, der zum Sterben darniederliegt, geht, um ihm die 
Eucharistie zu reichen, so ist es ihm nicht gestattet, sie ei- 
nem, der nicht ein Kranker ist, auszuteilen. 

Elftens. Ueber das, was man nach der Kommunion nicht 
tun darf. Und wer kommuniziert, nehme keinen Aderlass 

und lasse sich keine Schröpfköpfe setzen und sein Haupt 
nicht scheeren und gehe nicht in ein Bad ausser in dem 
Notfalle einer Krankheit, aus der kein (anderer) Ausweg 
ist, und auch verneige er sich nicht zur Erde. 

Zwölftens. Die. Eucharistie werde nicht von Ort zu Ort 
gesandt. Es sagt der Kanon 14 der Synode von Laodikeia 
und 37 von Antiocheia!: Nicht werde irgend etwas von 
dem Allerheiligsten, über welches die Konsekration am 
Osterfeste stattgefunden hat, in andere Ortschaften unter 
der Bezeichnung des Segens oder des Geschenkes gesandt. 

Dreisehntens. Ein Kanon von Nikaia? hat uns befohlen 
(fol. 50^), dass wir in den kleinern Städten ° die Liturgie 
(nur) feiern, wenn in ihnen eine Kirche (Altar) ist, wel- 
che(n) der Bischof konsekriert hat, und ein abgesonderter 
Ort, den der Bischof zum Opfer abgesondert hat. 

Siebenundzwanzigstes Kapitel. Ueber 
die Taufe. Sechs Abschnitte. 

Erstens. Ueber die gesetzliche Verpflichtung zur Taufe. 
Die Taufe ist für einen jeden notwendig, wie der Herr sagt, 

t Rhalli und Potli, 2. 3. 8. 183 (can. Laod. 14). Wo Kanon 37 von 

Antiocheia t 

з Wo? Vielleicht Kan. 8 (15) oder Kan. 1 (1f) unter den sonstigen arabischen 

Bestimmungen des Konzils, Harduin L Sp. 501 und 499; Mansi, П, Sp. 1023 

und 1021. 

 :  d ist nicht ganz klar ; soll es etwa heissenراڪحلا ندملا نود =

ausserhalb der grossen Städte ? oder ist уз auch hier „é gleichzusetzen 

und zu dem ganzen Ausdruck ;LC—J! AL (oder mr zu راككلا ) ak 

Negation zu ziehen - in den kleinen Ortschaften ! 
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Der Nomokanon Mihá'iis уоп Мане. 87: 
«ааа — ————س — — ا —  —— 

(ihm ist die Ehre): Wer nicht von dem Wasser und dem 
Geiste geboren wird, kann nicht in das Reich Gottes ein- 
gehen. So liegt es uns denn ob, zur Vollziehung derselben 
zu eilen, und wenn es vor dem Tod auch nur einen ein- 

zigen Augenblick wäre. Betreffs des Verzuges mit den ge- 
sunden Kindern, bei denen uns von einer Krankheit keine 

Spur und kein Zeichen sichtbar ist, sondern die im aller- 
besten Gesundheitszustande sind, wie er gewöhnlich bei ih- 
nen der Fall ist, hat (Gott) Anordnung getroffen; es mag 
der Knabe 40 Tage warten und das Mädchen 80 Tage; 
doch soll man, wenn eine Krankheit auftritt oder Anzei- 

chen von einer Krankheit, vor diesem (Zeitpunkt) zur Taufe 
eilen. Es sagt nämlich der Капоп!: Das Kind warte, bis 
dass seine Mutter von dem Blut der Geburt rein ist. 

Zweitens. Wenn man für dasselbe den Tod fürchtet, 

so werde es durch eine andere Frau als seine Mutter zur 
Vorhalle der Kirche gebracht, und es werde getauft, und 
wenn es vor dem Tode auch nur eine einzige Stunde wäre. 
Und es sagt der hl. Gregorios *: Wem die Taufe und das 
Gelangen zu diesem Gute am heutigen Tage möglich ist, 
der verschiebe es nicht auf den morgigen Tag. Es ist 
nun Pflicht für die Gläubigen, die Taufe für ihre Kin- 
der zu beschleunigen, damit der Tod sie nicht überrascht 
(fol. 512) und der Herr sie nicht um ihretwillen verderbe. 

t Vgl. Rhalli und Potli, >. 5, S. 369, (1.'Еротпра): 'Epotnpa: Etc nócov 
xarpov Opeller бахтїфесба‹ тб nardlov; —’Aruxpısıs: ЁЗ» vosij, бром оох De, аа хар- 
aurixa Barrierat: st 0? Ûytaivet, віс тас тессарахоута. 

з Wo? Nicht bei den von Riedel, KRQ, S. 283 angeführten Aussprü- 
chen des Heiligen. 
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Der Nomokanon Mibá'tis von Мане. 89 

Denn wenn das (göttliche) Gesetz und die Vernunft beide 
das Urteil fällen, dass dem Menschen getan werde, wie er 

selbst seinem Nächsten getan hat !, so soll ebenso dem, 
welcher die Taufe seines Kindes vernachlässigt, so dass 
ihm der Eintritt in das Reich des Himmels verwehrt ist, 

auch die hl. Eucharistie verwehrt sein, welche das Unter- 

pfand des ewigen Reiches ist. 
Drittens. Wenn nun das männliche Kind vor dem 40. 

Tage stirbt oder das weibliche vor dem 80, ohne dass es 
krank war und ohne dass irgend ein Spur der Krankheit 
und die Gründe, welche auf die Krankheit hinweisen, an 

ihm sichtbar wurden, so sind seine Eltern an seiner Sünde 

unschuldig und brauchen dafür, dass es ohne Taufe gestorben 
ist, eine Strafe nicht auf sich zu nehmen, jedoch sollen sie 
für ihre eigenen Sünden Busse tun; wenn sie keine gros- 
sen Sünden hätten, so hätte Gott seine Hand von ihnen nicht 

abgezogen, so dass ihr Kind ohne Taufe starb. Und wenn 
an ihm irgend eine Ursache der Krankheit oder die Hin- 
weise auf die Krankeit hervorgetreten sind, so sollen sie 
nach Massgabe ihrer Handlung und ihres Wissens und nach 
dem, woran ihre Kenntnis und Freiheit reichten, ausge- 
schlossen sein. 

Viertens. Wenn zu den 40 auch nur ein Tag hinzu- 
kommt, und es dann ohne Taufe stirbt, so gibt es für seine 
Eltern kein Entrinnen vor dem Kanon mehr, ob es nun 

gesund war oder krank, ob die Eltern darum wussten oder 
nicht, ausser sie führen den Nachweis, dass sie es taufen 

lassen wollten, dass aber da sonst ein Grund sie hin- 

' z. B. Matth. 7, 2; Marc. 4, 24; Luc. 6, 38. 
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diese sind die, welche in den Büchern der Kirche < Häre- 

tiker » genannt werden, betreffs derer uns befohlen ist, dass 
wir mit ihnen nicht im Gebete und nicht sonst zusammen- 
kommen. 

Sechstens. Und was die angeht, von denen der hl. Geist 
weiss, dass ihr Glaube recht ist oder nahe der Rechtgläu- 
bigkeit, und die sich von uns (nur) in Gebráuchen und Ge- 
wohnheiten und Reden abgesondert haben, von denen das 
Meiste gefälscht und Irtümer sind, denen sie, sei es infolge 

ihrer Unwissenheit oder sei es infolge ihrer Vermessenheit, 
folgen und anhángen, so haben die Váter uns deren Taufe 
nicht befohlen (fol. 52*). Denn die Wurzel der Taufe ist 
der Glaube an den Vater und den Sohn und den hl. Geist 
und dass er gleich ist in der Wesenheit und der Göttlichkeit 
und der Ewigkeit, dann der Glaube an die Menschwerdung 
des Sohnes und seine Leiden und seine Kreuzigung und sei- 
nen Tod dem Leibe nach und an die Erhabenheit seiner 
göttlichen Natur über die Annahme der Accidentien, dann 
seine Auferstehung am dritten Tage, dann der Glaube an die 
Auferstehung der Leiber und die Vergeltung. Diese sind die 
Wurzeln der Taufe; wer nun nicht an das glaubt, was wir 

gesagt haben, der hat den Glauben nicht, und wer an dasselbe 

glaubt, der ist ein orthodoxer Gläubiger, indem er nicht 
hinter uns von seiten des Glaubens zurückbleibt, sondern in 
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und sie befehlen uns, sie auf den Stufen des Priestertums 

zu lassen, und wenn von einem die Kirche seine Taufe und 

sein pov und sein Priestertum angenommen hat, soll er 
da etwa wie der Ungläubige und der Götzendiener und der 
Jude gerechnet werden? Das sei ferne! 

Achtundzwanzigstes Kapitel. Ueber das 
hl. müpov. Acht Abschnitte. 

Erstens. Ueber seine Würde und die Weihe der Altáre 
und der Kirchen mit ihm (d. i. dem pwúpov) aus dem Briefe, 
welchen Petrus an seinen Schüler Clemens geschrieben hat 
und den die Schrift enthált, welche an Clemens gerichtet 
ist und das sechste Buch genannt wird *. Er spricht über 
das pov, und wer es nimmt und wer es als Heilmittel 
gebraucht und wozu es angewandt wird. Und konsekriere 
jeden Tempel, den du errichtest, und siegle ihn mit dem 
Siegel * des Herrn, welches das hl. pov ist, das Oel der 
Freude. Und es seien zur Zeit seiner Konsekration sieben 
Priester mit dir, denn sie sind die Minister nach uns, und 

salbe den Altar und die Tempel, die herrlichen, mit dem 

Siegel des Herrn, auf dass sie würdig seien, dass auf ihnen 

zum Ruhm des Herrn das Opfer dargebracht werde. 

! цброу wie auch oben und nachher = Firmung. 

* Riedel, KRQ, S. 171 und 172 (8 27 und 8 28). 

3 da Siegel = Salbung, Konsekration, vgl. die griechischen Termini 

technici oppayis, oppaYyupa und oppayikeıv für Firmung und firmen. 

ORIENS CHRISTIANUS. VIL 7 
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Zweitens. Und siegle mit diesem Siegel, welches das 
hl. Oel ist, jeden Getauften, auf dass er des Priester- und 
König- und Profetentums dadurch würdig werde. 

Drittens. Und wenn ein Mensch sich selbst mit diesem 
hl. Oel bezeichnet, welches ich, Petrus, der geringste der 
Apostel, dir gegeben habe, ohne dass ihn der Priester da- 
mit bezeichnet (fol. 53 2), welchem es erlaubt ist, es zu be- 
rühren, so bestimme ich, dass er sterben soll. 

Viertens. Und wenn ein Mensch von ihm trinkt, als ob 

es ein wirksames Heilmittel wäre, so werde er an einen 

Ort verbannt, von dem er nicht mehr zurückkehrt. 
Fünftens. Und wer aus den Laien sich mit dem Tragen 

desselben ohne Wissen befasst, sei von der Kirche Gottes 

sieben Jahre ausgeschlossen ; und wenn er sich mit Wis- 
sen durch das Tragen desselben befasst, so erhalte er 153 
Schläge und weile zwölf Jahre draussen ausserhalb der 
hl. Kirche Gottes; und wenn er es noch weiterhin trägt, so 
sei er bis zur Zeit seines Todes von der Kirche ausgeschlossen. 

Sechstens. Und wenn irgend ein Priester mit diesem 
: Oele einen Ungetauften salbt, so werde er von seinem Amte 

abgesetzt. 
Siebstens. Und wenn irgend ein Vorsteher in deinem 

Range, o Clemens, dieses Oel zu einem, der nicht Priester 

ist, trägt, so werde er von seinem Amte abgesetzt. 
Achtens. Und wenn irgend ein Priester dies hl. Oel trägt, 

so rezitiere er die Psalmen Davids, des Propheten, welche 
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er über dieses hl. Salböl in prophetischem Geiste gedichtet 
hat, bis dass er es von seiner Hand legt. 

Neunundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber die Würde der Altäre und ihres Gerätes. 

Sieben Abschnitte. 

Erstens. Aus dem vorhin erwähnten Briefe!: Es soll 
das Opfer auf dem Altare, der mit püpov gesalbt ist, das 

erste Mal nur dargebracht werden, wenn der oberste der 
Priester und die Diakone versammelt sind, und es soll dar- 
über das Evangelium Johannes’, der göttliche Dinge redet ?, 
gelesen werden. 

Zweitens. In jedem Tempel seien zwei Altäre, von de- 
nen der eine von Ort zu Ort tragbar sei, wie der Altar? der 
Kinder Israels, welcher in der Wüste herum getragen wurde, 

und einen andern, welcher nicht von seinem Platze getra- 
gen werden kann. Wenn dann der unbewegliche Altar zer- 
bricht oder es bewegt ihn einer von seinem ihm geheiligten 
Platze (fol. 53°), so wisse, dass die Heiligkeit von ihm 
gewichen ist, wie die Heiligkeit Israels von seinen Kindern 
wich. Und es ist erlaubt, dass er ein zweites Mal geweiht ` 
werde. Und seine Weihe und seine Bezeichnung mit mÜpov 
ist schon vorher im Kapitel über das pov und das, was auf 
ihm dargebracht werden soll, im Kapitel über das Opfer 
behandelt worden. 

t Riedel, KRQ, S. 172 (8 29). 
*= û GsoXoyo. Ез handelt sich wohl um die ersten einleitenden Verse 

des Evangeliums. 

 ?  = = Altar ? Heiligtum ? Oder wie Riedel übersetzt : Ladeرححملا ٠

vgl. Exod. 27. 
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Drittens. Es sagt der hl. Athanasios im Kanon 7! be- 
treffs des Altares und der Geräte, welche auf ihn gestellt 
werden, dass sie hinfür nicht mehr Stein oder Holz oder 

Gold oder Silber seien, sondern sie seien lebend und im 

Besitz eines Geistes, denn Gott, der Lebendige, ruht auf 
ihnen ; wie denn auch das Brot und der Wein nach ihrer 

Erhebung auf den Altar hinfür nicht mehr Brot und Wein, 
sondern lebendiges Leib und lebendiges Blut Gottes genannt 
werden, ebenso sind auch der Altar und die Geräte nicht 

tot wie ihre Natur, sondern lebendig. Da ist es deshalb 
nötig, sie heilig zu halten und zu ehren und sich vor dem 
Geiste, welcher in ihnen wohnt, zu fürchten. 

Viertens. Und es sagt Athanasios in dem Kanon 76°: 
Nicht schaue einer mit Verachtung auf den Opferaltar, sonst 
sterbe er nicht eines guten Todes; deswegen bitte ich euch, 
meine Brüder, dass ihr auf die Weihe des geheiligten Ortes 
Acht habt, denn das Nahetreten zu dem geheiligten Orte 
ist gar furchtbar. Steht doch geschrieben, dass unser Gott 
ein loderndes Feuer ist, und er ist kein Feuer wie das Feuer 

dieser Welt. Er sagt im Kanon 77°: Fürchtet den Opfer- 
altar, und haltet ihn in Ehren, und tretet nicht an ihn in. 

geringer Scheu heran, sondern in Reinheit (fol. 542) und 
Sammlung, denn der Altar ist Leben und ist nicht unbe- 

' Riedel-Crum, Can. Athan., S. 75. 

* Riedel-Crum, Can. Athan., S. 76. 

з Riedel-Crum, Can. Athan.. S. 76. 
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seelt. .Da soll ihm denn kein Unreiner nahe kommen, aus- 

ser dass er sich reinigt. Der Kanon 44 von Laodikeia ! 
verbietet den Frauen, dass sie zum Opferaltar eintreten. 

Fünftens. Es sagen die Apostel im Kanon 68°: Alles 
was von den Geräten des Altares ist, Gold oder Silber und 

sonst etwas ausser diesen beiden, ist keinem erlaubt bei sich 

in seiner Wohnung zu benutzen; denn dies ist die Uebertre- 
tung des Gesetzes. Wer nun sich unterfängt und dem zu- 
wider handelt und derartiges tut, der werde gestraft und 
aus der hl. Kirche Gottes ausgeschlossen. 

Sechstens. Der hl. Kyriakos, der Patriarch von Antio- 
cheia 3, und der hl. Basileios *: Nicht soll der Priester 

auf dem Opferaltar zweimal an ein und demselben Tage das 
Opfer darbringen (und nicht verrichte er den Dienst ohne 
Ministrant. 

Siebentens. Gregorios, Bischof von Nyssa ° (sagt): Der 
Altar und der Tempel sind, wenn ein Jude oder Heide von 
ihnen Speise isst, beide entweiht und sollen beide (neu) 
geweiht werden. 

Dreissigstes Kapitel. Ueber das Benehmen 
der Priester im Tempel. Ein Abschnitt. 

Aus dem Kanon 27 des Athanasios *: Wenn ein Dia- 
kon sich im Tempel streitet und ein böses Wort oder ein 
nutzloses Wort oder (eines), wodurch er einen lachen macht, 
sagt, so gehe er draussen hinaus und faste eine Woche lang 
bis zum Abend und bete. Und von ihm (lautet es) im (Ka- 

1, Wo? 

з Riedel, KRQ, S. 294 8 AI b. 
^ Wo? Der Ausspruch ist übrigens von Mihá'i von Damját als dem 

hl. Gregorios von Nyssa gehörig überliefert, vgl. Riedel, KRQ, S. 102, N° 33. 

з Wo? 
є Riedel-Crum, Can. Athan. S. 76. 
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non) 37 !: Nicht spreche einer von den Diakonen, während 
er den Kelch trägt. Und es sagt Basileios im Kanon 99: 
Wenn ein Kleriker während der Dauer der Geheimnisse 
lacht, so sei seine Strafe eine Woche. Und er sagt im 
(fol. 54^) Kanon 66°: Nicht spreche der Kleriker am Op- 
feraltare, ausser wozu ihn eine Not zwingt. Und es sagt 
Hippolytos, der Papst von Rom *: Nicht setze sich je- 
mand innerhalb des Altar(raum)es. 

Einunddreissigstes Kapitel. Ueber 

die Priester und die Diakone und die Diener 
und ihre Kleidungen. Sechs Abschnitte. 

Erstens. Von den Aposteln °: Der Priester erteile die 
Handauflegung nicht, (jedoch ein Priester der Klöster nimmt 
von den Mönchen in ihren Klöstern Profess ап,» er segnet 
und legt seine Hand auf die Häupter der Diakone und de- 
rer, die auf tieferer Rangstufe als diese stehen, und er emp- 

fängt den Segen von dem Bischof und von dem Priester 
mit seiner Hand, und er setzt den ab, welcher von de- 

nen, die unter ihm sind, die Absetzung verdient; und ihm 

gehören von den Gebühren, welche bei der Kirche einkom- 
men, drei Teile. Und es sagt der Kanon 89 des Basileios °: 
Nicht erhalte Jurisdiktion, wer nicht das Wort der Schrift 

und insbesondere das Evangelium gut kennt. 

t Riedel-Crum, Can. Athan. S. 76. 
з Riedel, KRQ, S. 268 (can. Bas. 79). 
з Riedel, KRQ, S. 272 (can. Bas. 96). 
* Nicht in den Kanones des Hippolytos, wie sie von Riedel, KRQ, 

S. 200 ff mitgeteilt werden. | 

з Vgl. Const. Apost. ҮШ, 28 und 31 bei Funk, Did. et Const. Ар. І, S. 530 

und 532. | 
* Riedel, KRQ, S. 271 (can. Bas. 89) yë übersetzt Riedel mit < Pre- 

sbyter werden », ob mit Recht? es hat vielmehr die Bedeutung: « Jurisdiktion 

erbalten, mit jurisdiktioneller Gewalt angestellt werden». Es wird wohl an 

einen Vorgang gedacht sein, welcher der heutigen Erteilung der Jurisdiktion 

oder vielleicht der Approbation analog ist. 
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. Zweitens. Die Stufe des Diakonats. Der Diakon segnet 
niemand, sondern er empfángt den Segen von dem Priester, 
und der Priester von dem Bischofe, und nicht taufe er, und 

er teile die Eucharistie nur mit dem Kelche und dem Löf- 
felchen aus, und ihm kommt es zu, denen zu befehleu, die 

unter ihm stehen; nicht jedoch ist es nicht seine Sache, 
das Gebet in der Kirche zu halten, sondern als Diener walte 

er mit dem Bischof und dem Priester im Chore des 
Amtes, und nicht setze er sich an deren Seite weder in dem 

Chore noch draussen; und es liegt ihm ob, die Kranken 
und die Bedrángten und die Gefangenen zu besuchen, und 
er unterrichte den Bischof über die Bedürftigen; und es gilt 
(fol. 55*) für sie die Bestimmung des Kanons 9 von An- 
kyra in Galatien!, dass sie sich nach der Diakonatsweihe 
verheiraten dürfen. 

Drittens. Ueber die Stufe des Hypodiakons und des Ana- 
gnosten und darunter. Aus den Kanones von Laodikeia 
der 21 *: Nicht ist es dem, der (nur) Hypodiakon ist, gestat- 
iet, etwas von der hl. Eucharistie zu berühren, und nicht 

geselle er sich in irgend etwas zu den Diakonen, sondern 
er bediene sie, indem er vor ihnen bei der Liturgie ist, und 

nicht berühre er die hl. Eucharistie, und nicht teile er sie an 
jemand aus, sondern er walte, was seines Amtes ist, wie z.B. 

das Tragen der Geráte und der Schriften und das Besorgen der 

t Rhalli und Potli, 2. 3, S. 39 (can. Anc. 10): Axaxovot бсо: xafiatavtat 

rap’ аотђу tv xaractacıv ei Ѓрарторауто xai Ёрасау урӯуа: үарӯса: Un доуареуох обтш 
буку, ойто petà табта yauñoavtes Ёстосау Ev тў олтрасіа Aua то ѓлитралўуа: auto 
оло тоб ѓлесхолоб. Тобто 8È sí rives сиолӯсаутес xat xaradekauevor dv тій увіротоміа 
pivaıy обто perà Tata лАбоу ixl үароу лелабсда‹ абтобо тў; Braxoviac. 

з Rhalli und Potli, 2. 3, S. 190 (can. Laod. 21): "От: où det блпрітає 
tev уорау dv тё Staxovızid xat алтесба‹ тбу їєрбу охгобу. Dazu bemerkt Balsamon 
in seinem Kommentar: "Грига: Aéyovtat ot блодіахомог. 
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Lichter, welche bei dem Opfer leuchten, und das Schliessen 
der Türen und entsprechend das Oeffnen derselben und was 
dergleichen mehr ist. Und ihm àhnlich der Kanon 45 von 
Antiocheia!, und im Kanon 22 von Laodikeia? (heisst es), 
dass er die Stola um seinen Hals lege und nicht sie auf eine 
einzige Schulter tue; und dementsprechend lautet der Ka- 
non 46 der Synode von Antiocheia ®. 

Viertens. Es gilt für ihn die Erlaubnis des Kanons 55 
des Basileios * und des Kanons 9 der Fpiphanios š, dass er 
sich zum zweiten Male verheirate und doch in seinem Amte 
bleibe, jedoch werde er nicht zu einem andern erhoben. 

Fünftens. Es sagt der Kanon 28 des Athanasios ® und 
der 46 des Basileios 7: Die Kleider des Klerikers, in welchen 

er die Liturgie feiert, sollen nicht aus der Kirche heraus- 
kommen, sondern sie seien an dem Orte, an welchem die 

Bücher sind ; und sie seien weiss, nicht bunt gefärbt und 
sie seien auf ihren Schultern Stolen (?), und nicht seien sie 
(zu) fein. | 

Sechstens. Aus den Geboten der Apostel 5: Und es sei 
die Kleidung des Priestertums für den Kleriker von der 
Kleidung der Laien verschieden; es soll ihre Tunika ein 
стіубріоу ohne Schlitz sein (fol. 55 °), und sein Mantel sei 
rund geschnitten, ein peAöviov komme auf sein Haupt, und 

t Wo? 
з Rhalli und Potli, 2. 3, S. 190 (can. Laod. 22): "От: об 6 бхпрісту 

срао‹оу роріїу оодё Tag’ вбрас iyrıtrahyurávsty. 

з Wo? 
v Riedel, KRQ, S. 263, (can. Bas. 55, von der erlaubten Wiederverheira- 

tung der Anagnosten und darunter. Vgl. auch S. 259, can. Bas. 42 und 43). 

s Riedel, KRQ, 5. 290 (can. Epiph. 8). 

* Riedel-Crum, Can. Athan. 8. TT. 

7 Riedel, КРО, S. 273 (can. Bas. 96, Mitte). 

s Wo? 
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dem Hypodiakon und nicht dem Mönche und nicht dem 
Psaltes und nicht dem Anagnosten und nicht den Ostiariern, 
dass sie in den Gasthäusern der Garköche essen, und nicht 

sollen sie in den Schenken trinken, und nicht sollen sie 

sich auf den Weg mit der Speise und dem Trank setzen 
gleich solchen, in denen nichts Gutes ist, denn diese Dinge 
ziemen nicht den Klerikern, welche das Abbild der Engel 
Gottes sind. 

Drittens. Und gleicherweise im Kanon 38 (fol. 56 8) 
von Karthago!. Es sagt der Kanon 26 des hl. Athanasios *: 
Der Kleriker gehe nicht zu den Spielstätten oder in die Ver- 
sammlungsorte ünd nicht zu irgend einem der Orte der Hei- 
den, und wenn er geht, so soll er...(?)? und ein Jahr draussen 
stehen und jeden Tag bis zum Abend fasten. Es sagt der 
hl. Athanasios im Kanon 54 *: Wenn der Sohn des Bischofs 
in einer Sünde gefunden wird, welche den Tod verdient, so 

scheide der Bischof aus (seinem Amte), weil er seinen Sohn 
und seine Tochter nicht gut unterrichtet hat; denn wer die 
Mitglieder seines Hauses, über die er Gewalt hat, nicht 
wohl besorgt und leitet, wie wird der wohl die Kirche 
Gottes besorgen! Wenn er aber seinen Sohn unterrichtet 
hat, wie es sich gebührt, so trete er ein (wohl = bleibe er 
in seinem Amt, oder = werde er wieder eingesetzt). 

Viertens. Es sagt der Kanon 53 des hl. Basileios *: Es 
entkleide sich ein Priester überhaupt nicht vor irgend je- 
mand, und wenn er zu dem Bade genótigt ist, so gehe 
er mit seinen Standesgenossen. Und der Kanon 54 des 
hl. Basileios * (sagt): Der Priester und der Diakon, welche 
an den Altären (beschäftigt) sind, sollen sich hüten, Wein 

t Rhalli und Potli, 2. 3, S. 405 (can. Carth. 40): “Qorg roue xAnpixouç 

yapıy тоб трозуєм À rive рӯ etaivat st; халта et un 6 av Eevíaç avayxn auvwBoupévouc. 

з Riedel-Crum, Can. Athan. S. 77, (can. Ath. 26). 

* Sich absondern, ausschliessen * vgl. S. 114, Anm. 9. 
* Riedel-Crum, Can. Athan. S. 77, (can. Ath. 54). 

® Riedel, КЕФ, S. 263 (can. Bas. 53). 
* Riedel, KRQ, S. 203 (can. Bas. 54). 
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zu trinken, bis sie die Lampen am Altare anzünden, und 
er soll überhaupt nicht aus seinem Hause gehen, wenn 
er tagsüber trinkt, damit es nicht ein Aergernis für das 
Volk werde. Und wenn einer gezwungen ist, tagsüber zu 
trinken, so halte er sich in seinem Hause oder an dem Orte, 

an welchem er trinkt, auf. Und wenn ein Priester trinkt 

und sich berauscht und sich entkleidet, so sei er sieben Wo- 

chen draussen und stehe ein Jahr in der Rangstufe, welche 
unter ihm ist. Und wenn es ein Diakon ist, und er voll- 

bringt diese Tat, so sei er fünf Wochen draussen, und nach 
diesen verweile er (fol. 56 ^) einen Monat, indem er dem 
Klerus nur nach Art des Hypodiakons dient. Und ist er 
Anagnost oder »*—9, so sei er drei Wochen draussen und 
erhalte 40 Schläge weniger einen Schlag auf Befehl des 
Priesters. 

Fünftens. Nicht sage ein Kleriker eine spöttische Rede, 

und nicht gehe sie von seinem Munde inmitten der Laien 
aus, und nicht nehme er an einem Menschen Vorzeichen, 

und nicht werfe er jemand Fehler an seinem Körper vor, 
wie wenn einer sagt: o Blinder, o Tauber, o Krüppel oder 
Sklave oder Zöllner oder Wollüstling oder Verworfener 
und was den Charakter der Beschimpfung an sich trägt. 

Sechstens. Es sagt der Kanon der Synode von Antio- 
cheia!: Die Kleriker sollen sich nicht um Spiel kümmern, 

noch um Gesang, noch um den, der Laute schlägt, noch 

um den, der tanzt oder das Würfel spielt, noch soll er 
an dessen Orte zugegen sein; und wenn er dem zuwider- 
handelt, werde er auf ein Jahr ausgeschlossen, und wenn 
er danach dabei verharrt, werde er abgesetzt ; doch (gilt 

t Vielleicht Rhalli und Potli, 2. 3, S. 220 (can. Laod. 54) (vgl. 
Riedel, KRQ, S. 178, e, Anm.): "Оті où 1 teparıxoug 7, xAnpixobs төө вешріає 
Qewpetv ѓу үаро 7 deinvor, ХХХ лро тоб stofpysaÜnt гой Oupelixods фуєіреавах абтобє 
¿muoxox;ç, увубсвш xoi avaywasiv. 
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dies) nicht auch für die Schattenspiele bei der Hochzeit, 
sie sollen sich aber eilen und aufstehen bevor jene (die 
Spielleute u. s. w.) eintreten. 

Siebentens. Betreffs der Musikinstrumente, welche sind 

die Laute und die Harfe und die Orgel und die Zither 
und die übrigen Sorten von Saiteninstrumenten und die ` 
Flöte und die Pfeife und das Horn und die übrigen Arten 
und das Tamburin und die Schellentrommel und die Pauke 
und ihre Arten, all diese nun zu hören ist den Gläubigen 
verboten, und ebenso der Tanz und das Handeklatschen und 

jedes Musikinstrument, alles dies zu hören ist den Gläubigen 
verboten ; und wer dieses treibt und nicht davon ablässt, 

wird, wenn er Laie ist, von der Eucharistie ausgeschlossen, 

und wenn er Kleriker ist, vom (fol. 57°) Klerikat suspen- 
diert; und der Grund dafür ist, dass diese Sitte eine von den 

Sitten der Götzendiener ist; denn jene bedienen sich der Mu- 
sikinstrumente bei ihrem Essen und Trinken und vor ihren 
Götzenbildern, und es legt davon der Apostel Paulus in sei- 
nem Briefe an die Korinther! Zeugnis ab und sagt: Und lasst 
uns nicht Götzendiener sein, wie geschrieben steht: Siehe 

das Volk setzte sich zu essen und zu trinken und stand auf 
zu spielen. Und was die Christen angeht, so ist es nötig, 
dass ihre Speise- und Trinkräume wie die Tempel sind, in 
denen nichts gesprochen werden darf, um dessetwillen der 

Mensch gerichtet wird. Und es hat der Apostel gesagt *: 
Was ihr auch tuet, es sei dies zur Ehre Gottes und zu sei- 

nem Lobe. Und er sagt im Brief an die Römer ?: Lasst uns 

wandeln, dieweil wir am Tage sind, als ein Bild der 
Ehrbarkeit 4, nicht in Gesang und nicht im Spiel und nicht 

t 1 Kor. 10, 7. 

* 1 Kor. 10, 31. 

з Rom. 13, 13. 

* 4 2% s> wohl gebildet wie A ود mit Nisbe. 
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im Rausch und nicht im unreinen Schlafgemach. Und 
wenn wir über dem Trank etwas hören wollen, so sei 

es göttlich, geistlich, entsprechend dem Wort des Apo- 
stels an die Epheser!: Singet in euren Herzen mit den 
Psalmen und dem Lobpreis und geistlichem Gesang, singt 
und spielet dem Herrn! Und er sagt im Kolosser(brief) *: 
Mit den Psalmen und den Lobliedern und den Gesängen des 
Geistes. Denn diese Loblieder fullen die Seele des Menschen 
mit dem hl. Geiste, wáhrend jene Gesánge und Instrumente 
zu den Dingen des Teufels gehören. Und es ist uns das 
Hóren der Instrumente nicht nur aus dem Grunde verboten, 
den wir erwähnt haben, sondern auch aus einem andern. 

Und dieser ist, dass Gott der Erhabene, als er die Kinder 

[sraels aus Aegypten hinausführte und beabsichtigte, sie von 
dem Gützendienst zu seinem Dienst hinüberzuführen, und 

wusste, dass ihr Verstand befleckt war (fol. 57 °) durch das 
Hören der Instrumente der Gótzen, und dass es schwer für 

sie war, sie zu verlassen, befahl, — Lob sei ihm — dass man 

zu ihm in seinen Tempeln und vor ihm bete mit Tymbalen 
und mit Händeklatschen, was (auch) vor den Götzenbildern 
getan wurde. Nachdem nun Gott, der Erhabene, dieses (nur) 

als einen speziellen (- für diesen Einzelfall geltenden) Be- 
fehl gegeben und damit einverstanden war, so ist es uns 
doch nicht gestattet, es zu benutzen, noch es zu hören, weder 

in unsern Freuden, noch in unsern Trübsalen. Und da der 

Gebrauch desselben vor Gott aufgehört hat, wie alle Ge- 
seize der Thora aufgehórt haben, so sollen wir nicht ir- 

gend etwas davon in unsern Häusern gebrauchen. Und es 
haben die Kanones dieses ausgeschlossen, und es ist das 
Aufzeichnen derselben voraufgeschickt, und es ist in jedem 
Kapitel von den frühern Kapiteln das Verbot derselben 
betreffs dessen, was im Kapitel steht, voraufgegangen. 

! Eph. 5, 19. 

* Kol. 3, 10. 



122 | Сдіп 

«o Ansa SN US 2 <А АХ jaN 

„ Мо,» o£ oo :! Jr No 

—E къ} اووم "lei е us «+ ەل 
од Aa aD ? © ed (Gas рі <° wf ga 

— har ph Ze eg pb e, ge: 
«Й Los Amo 

ar? за». сызге Lo с тч E S af ANN 

 « jj Wa So NY, of ma lei Мыهک
7 4300 of Ar men? оо зо) з Saal رخو ue 
м.> хо ооо US n oo of a) ale Joss solo 1 

а. Nese AA Jo Me ¿S Nodo 8 احس 

| оњ Ic» wha llo 

AJAN о «г 4а5-о e У РА CO а, > АЈА 

"4 «50а (fol 58 а) «29 Kä La, d EN E 

Шу so со La us PP « Jo c9 Ka oma 15 

Oy —WN 10 oi Ne. Lé 3! o O93 S Ao суз)! Јозо 

оро. Sa oa. Yoli’ la “Јоо : „um AL Jano 

Re 1 ىف - ' B ual — * B و statt نم وا — 

` B fehlt nal — У ec Sai (nach bis nochmals e) — * B г, 

— 7 Nach „ә 3 R fol 128 b. — * B —— نا — ° B fehlt نیرشعو JUN 

— w в a 



Der Nomokanon Mthá'ils von Malig. 123 

Dreiunddreissigstes Kapitel. 
—— die Besehnittenen und die Kastraten. 

. Sechs Abschnitte.. 

Erstens. Betreffs dessen, welcher durch Zwang zum 
Kastraten gemacht worden ist, sagen die Apostel im Ka- 
non 20!: Wenn einer zum Kastraten mit Gewalt gemacht 
wird, oder wenn einer weibähnlich geschaffen ist, oder wenn 
ihm ein Zufall zustösst, der ihn an der Ehe hindert, und 
er ist enthaltsam, tadellos und würdig, Bischof zu werden, 

зо werde er es. ` = 

Zweitens. Es sagen die 318 Väter *:. Wenn einer sich 
selbst kastriert oder beschneidet, deswegen, weil ihn 
Schmerz an dieser Stelle traf und dann die Aerzte dies be- 
foblen haben, oder wenn einer ıhm als Feind Gewalt .an- 

tut und ihn kastriert oder beschneidet, so trete er in den 

Dienst des Altares, wenn es ihm beliebt und er erprobt ist 
von einem andern und dazu würdig ist; es ist da nichts 
gegen sein Eintreten zu sagen. 

Drittens. Es sagt der Kanon 21 und 23 der Apostel °: 
Wenn irgend einer von (fol. 58 2) den Gläubigen sich selbst 
vorsätzlich entmannt, so ist es nicht erlaubt, dass er in 
irgend eine Stufe des Klerikates eintrete, denn er hat sich 
selbst getötet und ist ein Feind des Geschöpfes Gottes ge- 
worden, und er sei drei Jahre ausgeschlossen. Und es sagt 
der Kanon 1 des Konzils von Nikaia 4: Wenn er dies mit 

t Rhalli und Potli, 2. 2, S. 29 (can. Apost. 21): "Еоуобу ос st piv ¿Ë izn- 
pslag аудротоу фубуєтб ne Й бу Bur oerpifn Ta аубрёу 7, обтох Еро, хай Éattv aio, 
Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 570. 

und * Mansi, Il. Sp. 889/890, Kanon 1 der griechischen Kanones, Ha r- 
duin, I, Sp. 429; vgl. auch Mansi, II, Sp. 982 (Eech. can. 2 der arabischen, 

nicht bei Turr), Harduin, І, Sp. 477. 
з Кһа11і und Potli, 2. 2, S. 30 und 31 (can. Apost. 22 und 24): ‘О 

axpetzpt&gae фаотбу рў yivéaðw xAnpuxóg: auto фоувотӣс үйр Earıy xat тїс тоб Beet y- 
utoupY(aç ёудрос (can. 22); Лаїхос kaurov ахршттр айса арбрііава čty vpla- éxiBoudoc 
yap ёстіу тй ¿auto {шл (can. 24). Funk, Did. et Const. Apost. 1, S. 570. 
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eigenem Willen tut, obwohl er am Kürper gesund ist, so 
werde er sein Leben lang nicht Kleriker, denn er ist ein 
Feind seiner selbst geworden. 

Viertens. Es sagen die Apostel im Kanon 22 !: Wenn 
einer nach seiner Aufnahme in den Klerus sich selbst ka- 

striert, so werde er seines Amtes entsetzt und von der Kirche 

Gottes ausgeschlossen, denn er ist seinem Leben ein Feind 
geworden. Und aus dem Kanon 1 von Nikaia: Wenn einer 
dieses mit seinem Willen tut, obwohl er an Leib gesund 
ist, so befehlen wir betreffs dessen, der dieses getan hat, 
dass er seines Amtes enthoben werde. 

Fünftens. Es sagen die 318 Väter im Kapitel 2 von 
den 842: Wenn einen Sklaven seine Herrn infolge der Stärke 
ihrer Herrschaft über ihn beschneiden und sie, überdies (?) 
Ungläubige, infolge der Grösse ihres Hasses gegen ihre gläu- 
bigen Sklaven in der Heftigkeit der Knechtschaft und des 
Elendes (zu ihrem Kultus) herüberbringen (?), und wenn er 
in seiner Frömmigkeit und in der Schönheit seines Wandels 
des Klerikates würdig ist, so werde er (Kleriker) nach sei- 
ner Freilassung. 

Sechstens. Wenn einer die Beschneidung erhielt, als er 
noch Kind war, und zum wahren Glauben zurückkehrt, so 

wird darauf bei den christlichen Gelehrten nicht gesehen. 
Wenn er aber dadurch die Vervollkommung an Frömmig- 
keit und die Vermehrung von Verdienst beabsichtigt, so ist 
er von beiden Gesetzen abgewichen. Denn nicht hat er sich 
entsprechend dem Gebote des Alten am achten Tage be- 
schneiden lassen, und von der Gnade des Neuen ist er abge- 
wichen. Es sagt der Apostel ?: Von der Gnade ist jeglicher, 
welcher die Vervollkommung durch das Gesetz der Be- 
schneidung beabsichtigt, abgewichen. 

t Rhalli und Potli, 2. 2,5. 31 (can. Apost. 23): Et oe xAnpixos фу £autov 

axpwrnpraon, хабатреїавш' роувіс yap ёстіу éauto5. Funk, Did. et Const. Ap. 1, S. 570. 

з Mansi, Il, Sp. 982 (Eech, can. 2, nicht bei Turr.) Harduin, І, Sp. 477. 

3 Gal. 5, 4. 
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(fol. 58?) Vierunddreissigstes Kapitel. Ueber 
das Benehmen der Laien. Vier Abschnitte. 

Erstens. Von dem Apostel Paulus in seinen Kanones !. 
Der Zauberer und der Hazardspieler und der Sáufer und der 
Lautenschläger und der Spieler (= Musikant) und der Tänzer 
und der Sánger und der Kuppler und der, welcher zwischen 
den Menschen mit der Feindseligkeit und dem Hass läuft, 
sollen sich entweder enthalten oder ausgeschlossen werden. 
Es sagt der Kanon 54 von Laodikeia?: Es ist keinem von den 
Gláubigen erlaubt, zu den Orten zu gehen, an denen sich die 
Aufkäufer und die Weichlinge und die Makler (?) versammeln 
oder sonst, wozu auch immer man sich dort versammelt von 

den Arten von Spiel und Vergnügen und Spott und Vorstellung, 
und was die Spieler bei den Hochzeiten und den Einladungen 
tun, sondern sie sollen, wenn sie essen oder trinken, von 

diesen Orten aufstehen, bevor diese eintreten. Und der Ka- 

non 55 von Laodikeia è sagt: Nicht ist es den Gläubigen ge- 
stattet, dass sie in den Häusern trinken, welche die Fremden 

zu solchen machen, wo sich das zweifelhafte Volk und Leute 

ohne Wert versammeln, um darin mit Fingerschnellen * zu 
trinken; und er schliesst sie aus. Und der (Kanon) 67 von 
Antiocheia *: Dass sie keinen Ort besuchen, wo Tanz ist oder 

Spiel oder Hándeklatschen, weder von den Männern noch 
von den Frauen. Und von den Lehren der Apostel °: Wir 
verordnen euch, dass ihr das Gute zu jeder Zeit tut, auf dass 

ihr grosser Ehren würdig werdet; denn wenn es nach der 
Absichten des Teufels sich trifft, dass ihr zürnet, so gehe 

! Wo? 
* u^ Rhalli und Potli, X. 3, S. 219-221 (can. Laod. 53,54 und 55). Kan. 53: 

"Ort où Sit урівтіамоїс gie уароос ахеру орімоюв Bak Alen й Opyelodar- «Ла op. убу Seurvety 
d apıotav de rpére ypıstıavods. Kan. 54 siehe vorhin S. 117 Anm. Kan. 55: "От: où 
SET laparixodç ñ xÀnptxouç Ex сорбодії; сортбсіа ExvreActv, ФАХ оо Хаїхобе. 

* Wohl das Morraspiel. 
' Wo? 
* Vielleicht Did. (Const. Apost.) 1I, 53, 2 ff. und besonders Const. Apost. II, 

53, 6 und zugleich, wie der Schluss unten zeigt, Const. Apost. VII, 4 und 5. 

(Funk, Did. et Const. Ap. 1, S. 150и. 151, 153, 392 und 394). 
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die Sonne nicht über eurem Zorne unter !. Es sagt Salo- 
mon *: Die Seelen derer, die des Zornes eingedenk bleiben, 
erlangen (fol. 59°) den Tod. Und der Herr befiehlt uns, 
dass wir unsere Feinde lieben, wie sollen wir da unsere 

Brüder hassen? Und wer immer Feindschaft übt und Geg- 
nerschaft und Streit und Anklage, der ist Gott fremd; was 
soll denn Gott den lieben, welcher von der Kirche zurück- 

bleibt! Und jeder, der ohne Grund flucht, flucht sich n 
Trennt euch von jedem, der das Bóse tut. 

Zweitens. Es sagt der Kanon 60 und 65 der Apostel *: 
Wenn ein Gläubiger in die Versammlung der Juden zum 
Gebete eintritt oder mit ihnen fastet oder mit ihnen Feste 
feiert oder von ihnen Ehrengaben ihrer Feste annimmt oder 
für die Kirche derselben oder die Orte von den Nichtgläubi- 
gen Gelübde, Oel oder Kerzen oder sonst etwas, hinschenkt, 

so sei er von der Kirche Gottes ausgeschlossen. 
Drittens. Und du musst wissen, dass bezüglich der Ge- 

schenke der Feste der Heiden, wenn sie nicht nach den Ge- 

setzen ihrer Feste überall vorkommen, und durch deren 

Unterlassung, trotzdem sie ihnen möglich waren, sie nicht 
bei ihren Glaubensgenossen Schaden erleiden, einige Väter 
uns das Essen derselben gestattet haben, wie ja auch bei 
den Gläubigen gefunden wird, dass einer Eier oder Fische 
beim Osterfeste verteilt, obwohl es nicht auf Vorschrift. 

der Gesetze bei uns beruht. 
Viertens. Ueber das Benehmen der Frauen (sagt) der 

hl. Basileios im Kanon 26 °: Es liegt den Frauen ob, sich in 
rechter Weise und Bescheidenheit nach dem Wort des Apo- 

! Eph. 4, 26. 
* Spr. 12, 28 (vgl. auch vielleicht Eccli 30, 26). 

3 z. B. Luc. 6, 27. | 

` Rhalli und Potli, >. 2, S. 90 und 91 (can. Apost. 70 und 71). Kan. 70: 

E тів Srtaxonog 7, Ain xAnotxoç vnateber рета 'louóaiov y Gopzéie рет’ aurëin 7, ði- 

yetar adrüv та tig Форт ķévia, otov alupa 7, тї то‹обтоу, xzÜatosto0oo: gt di Azixug, ayo- 

сабо. Кап. 71: E* тор урістілудс ag amiviyxot stg tepov Ёбубуу 7 ets suvaywyrv 

'[ouóztov 7, Ev таї; фортаїв aùtõv Auyvoug adm, ароз здо. Funk, Did. et Const. 

Apost. I, S.584 und 586. 
s Riedel, КАО, S. 244 (can. Ваз. 26). 

ORIRNS CHRISTIANUS. VII. 9 
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stels zu schmücken; und nicht sollen sie sich schmücken 

mit Gold und nicht mit Silber und nicht durch Putz, und 

nicht soll sie Schminke auf ihre Wangen tun, und das 
Haar ist ihnen gegeben, jedoch nicht in Eitelkeit und Putz, 
denn die Art der Huren wird dadurch offenbar; denn sie 

schmücken sich mit trügerischer Schönheit mit kosmeti- 
schen Mitteln (fol. 59 ^) und Strichen und Schminke und 
Haarsalbe und durch eine Menge Augenbewegungen ohne 
Bescheidenheit und Fingerzeichen mit Koketterie und La- 
chen voll von trügerischer Suüssigkeit und einen Gang ohne 
Ruhe und Reden ohne Zurückgezogenheit, diesen vielen 
Beispielen, welche die Unzucht deutlich machen und die 
Begierde hervorrufen und sie in den Gliedern derer, die 
Unzucht treiben, sich regen machen; und an diesen unter- 
scheidet ein schurkisches Weib sich von einem sittsamen 
Weibe, welches an der Schamhaftigkeit seines Antlitzes 
erkannt wird, und welches sich nur schmückt mit dem 

Schmuck, welchen der Schópfer eingerichtet hat. Ein Weib, 
das sich mit Edelstein oder Gold kleidet und dann die Kirche 
besucht, oder das sich parfümiert, ist jedem, der es sieht, 
ein Anstoss. Es enthalte sich (dessen) entweder, oder es 
werde ausgeschlossen. 

Fünfunddreissigstes Kapitel. Betreffs der- 
jenigen von den Klerikern, welche zu den 
Herrschern eintreten und sie um ihre Hilfe 
bitten. Drei Abschnitte. 

Erstens. Es sagen die Apostel im Kanon 291: Wenn ein 
Bischof wegen seiner Amtsführung bei den Auswärtigen 
oder den Herrschern oder den weltlichen Grossen um Hilfe 
bittet, damit sie ihm zur Leitung seines Volkes verhelfen, 

t Wo? Wohl Rhalli und Potli, 2.2, S. 37 (can. Apost. 30): EY tis 

ёлісхолос xoguixoig xoyougt ypraaptvoc ÓC абтібю Eyxpatıc ЕххАтаїає увуптах, xe pet здо 

xaX аросі збо», хай ot zoıvwvoüvteg 2910 zavtes Funk, Did.et Const. Apost. 1, S. 572. 
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oder durch selbiges erstrebt, dass er das Volk des Herrn 
erniedrige, sich aber über sie erhebe, obwohl es ihm nicht 
zukommt, oder wenn er sich für sich selbst eine Kirche 
nimmt, die ihm nicht gehört und für die er nicht geweiht 
ist, so sei der, welcher dies tut, verflucht, gebannt, 

exommuniziert, und er werde von der Kirche Gottes aus- 

geschlossen und der, welcher ihm geholfen hat. 
Zweitens. Es sagt der Kanon 12 der Synode von An- 

tiocheia !: Wenn ein Priester oder Diakon, welchen sein 

Bischof abgesetzt hat, oder ein Bischof, welchen die grosse 
Synode abgesetzt hat, sich unterfängt, an den König sich 
zu wenden, und kommt nicht zur (fol. 602) grossen Syno- 
de, indem er sie über seine Lage unterrichtet oder auf die 
Zeit ihres Zusammentritts (‚wie denn die Väter bestimmt 
haben, dass sie zweimal in Jahre zusammenkommen,) war- 

tet, um zu sehen, was ihre Meinung in seiner Sache ist, 

sondern wenn er sich nicht darum kümmert und zum 
König geht, indem er seine Hilfe anruft, so verdient er 
durchaus keine Verzeihung dafür, und eine Entschuldigung 
werde für ihn nicht angenommen und nicht habe er Hoff- 
nung auf seine Rückkehr ın sein Amt und seine Ehren. 

Drittens. Es sagen die 318 Väter *: Nicht erbitte einer 
der Maträne oder einer der Bischöfe den Eintritt zum Ко- 
nige ohne Auftrag des Patriarchen, und jeder, der dem zu- 
widerhandelt, sei im Banne. Und es sagt der Kanon 11 
der Synode von Antiocheia®: Wenn irgend ein Bischof oder 

а N á е ч . ` -« ja 

! Rhalli und Potli, > 3,5. 446 (can. Antioch. 12): Е: т бхо тоб ou 
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TONTÖOXAV. 

з Mansi, Il, Sp. 1023 aus den sonstigen arabischen Bestimmungen der 318 

Väter; Harduin, I, Sp. 502. 

з Rhalli und Potli, X. 3, S. 144 (can. Antioch. 11): Е: c: ѓёлісхолос 7, 
—— E ге an” , у 2 ` ba _ 9 > — tr a , 
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Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts, 
Von | 

Dr. Hermann Junker. 

Teil II. | | 

Texte, Uebersetzung und Kommentar. 

A. Marchen und Legenden. 

l. SALOMOMAERCHEN 

a. Salomo und das Stiefkind. 

Brit. M. N. 972. 
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NB. - In der Uebersetzung sind zweifelhafte Stellen durch Kursiv- 
druck markiert, ergänzte eingeklammert. Die in Klammern 
stehenden Ergänzungen von zerstörten Stellen und abgekürzten 
Schreibweisen im Texte sind nur dann als sicher zu betrachten, 
wenn die entsprechende Uebersetzung in gewóhnlichem Druck 

° gegeben wird. | 

A. Marchen und Legenden. 

1. SALOMOMÆRCHEN. 

a. Salomo und das Stiefkind. 

(Introduktion) | 

"Weise:.... 1 

O mein Herr, habe Mitleid mit mir 
5 Und gib mir ein gerechtes Gericht, 

Denn meine Mutter ist gestorben; 

Es nahm mein Vater eine Andere an ihrer Stelle; 

Grausamen Herzens ist sie 

Und hat mir grosses Unrecht zugefügt. 
[Rezitativ] 

10 Zur Zeit, als Salomo Апі war, 
Und in gerechtem Gerichte Recht sprach, 
Da der Gott des Himmels mit ihm war, 

Und jeder Mensch ihn pries, 
Da lebte en reicher Mann, 

15 Dessen Frau gestorben war. 

t Die Melodienangabe ist zerstört; doch lässt sich u. a. aus der Introduk- 

tion = 1. Solo, und der ersten Strophe nach dem zweiten Solo erschliessen, dass 

das Stück in sechszeiligen Doppelstrophen verfasst ist; an einer Stelle kommt 

eine falsche Abtrennung vor. 
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-... Ein Kind, einen Knaben gar [schön an Gestalt} 
[hatte sie ihm geboren. Da nahm er sich 
eine andere Frau an ihrer Stelle.) 

[Die hatte kein Mitleid mit) dem kleinen Knaben. 
Nichts Gutes tat sie an ihm. 
Nie salbte sie sein Haupt mit Oel; 

Mitleidige Menschen salbten ihn. 
Sie gab ihm kein reines Gewand; 
Barmherzige Menschen kleideten ihn. 

Wenn er täglich in der Frühe sich erhob, 
Dann gab sie ihm drei Brote; 

Und er nahm sie dankend aus ihrer Hand. 

Dann ging er hinaus und man schaute nicht nach ihm; 
Er aber ging zum Grabe seiner Mntter, 
Setze sich nieder und weinte und klagte ihr: 

« O warum hast du mich nicht mit dir hinabgenommen, 

Meine geliebte Mntter, denn..... 

Einmal nun, als die Frau ihn quälte, 
Da machte er sich auf und ging zum König Salomo 
Und weinend rief er aus: 

{Sologesang :} 

O mein Herr, habe Mitleid mit mir 

Und gib mir ein gerechtes Gericht. 
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А-ПА. T XI-KAI-OTEI NECA 
OYATN A-TE, отесонт: 
ACEP-2 N NOS є пєөоот epot! 

N TEPE-CORORUWUN CWTA ENIWÄIXE 
EPE- TKUHpeUH2* TAYO AXtexOO"Y` 5 

дсрякао EOHT 2AP .. . Eeixwe. 

x€ ovcaie-m'e| [Lücke тон etwa 4 Zeilen] 

таюум MY Buk єлекні! 
..äN....CcAÄUY4 E200%...... ROT ! 19 

саг -одАп єрок ....... AT — 

&-IUYC зунзя таюти; асваж reent 
ANKO тк ENEC|HT єсаконе 
ANE- TECIE б ут Epod NOY2 00 

KRATIEC:EIPE NERA NOTIIETNÄANOTA 15 
RIECHT INOYXW gor поро мас 
KATA 9€) NNETNKOTK Eu | THPIOT — 

WACRWK E20rn |wäaceıleRoN exce 
ech NOTWYalxje NCOACA єпедент: 
WARI mite RA^ єграї єпб с 20 

ГРЕЕ EEN ..У.1..| 
A гін Novon HI 
ката. eje миєміотє тнроїт, 

AYTCARE- COAORWN epog [or amnia 
NTATBITA €kovie] Ha &paoasc 25 

ägceNcwrg o[nineqarae — 

t Sollte hier schon etwa der baldige Tod angedeutet sein? Dann würde 
. Wohl gerade darin die Pointe liegen. 
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Es nahm mein Vater eine andere an ihrer. Stelle ; 

Grausamen Herzens ist sie : 
Und hat mir grosses Unrecht zugefügt. 

[Rezitativ] 

Als nun Salomo diese Worte hörte, 

Die der kleine Knabe sprach, 
Da wurde er traurig im Herzen aus Mitleid mit ihm, 

ot 

Denn gar schön [Lücke ron etwa 4 Zeilen] 
[Und Salomo antwortete ihm :] 

(Sologesang ?] 

[Steh auf und] gehe nach Hause, 
10 Aber nach sieben Tagen......... 

Dann werde ich direin....... Recht sprechen. 
[Rezitativ] 

Da erhob sich der kleine Knabe und ‚ging nach Hause 
Und wurde krank und legte sich nieder; 
Aber die Frau schaute nie nach ihm. 

15 Nichts Gutes erwies sie ihm, 

Gab ıhm keinen Becher kühlen J— 

Wie man es doch allen Kranken tut. 

Sie ging bei ihm aus und ein 
Aber hatte kein Wort des Trostes für sein Herz. 

20 Da erhob er seine Augen hinauf zum Herrn. 

[Und er ging] den Weg aller Menschen ? | 
So wie all unsere Väter getan. 

Da wurde Salomo vom Geiste offenbart: 
< Er wurde getragen in Abrahams Schoss, 
Und er tröstete ihn in seinen Freuden; » 

' In der Lücke wird das Gebet des Kindes маланы haben. 
* d. h. er starb. 

ЧР 
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A-ICAK хі та єїпедодзяянр 
сє ! 

2 3 4 

7 1. xzaı?vr....|ne....wr...[n]jorTe... Ineqoo -... 

leneqean . . [Lücke von etwa 5 Zeilen] 

wart nonnos ETAIO nad. — 
ата» A ef 

b. Salomo und die Königin von баһа. 

a. Der Aufbruch nach Jerusalem. 

^ о 
WA Affe 

Berl. 94. 

Tworn sapon тємвик €o1£2 HM: 10 
TNNAY ECOAOLMUN ETÄTEIPE 223200] ємотеро: 
NTÄGKET-TIHI EOC ENEOORL 
AqxokKq EBON. гмотурашє / 

OYNOYCG PIPAT-NE PIWNE E €QXHK EBON’ 

Ä-NEPWOT єпкдо HN-NETAWPON NA ECACA NIM: 15 

XO'YNMOÓ EMATE-NE NEUTAIO : 

ЗЕТОМ EITNTWN Epoq: — 

B. Die Begrüssung. 

OVNOVZ // 
Berl. 14. 

№ -пєксоє:т ENANOYY ei nai 20 
KIN-I 2ITAXWPA' 
хє-итк-отсофос єрезя-кент: 
MEVON ECEINE ARRROK // 

' Crum wé |же 
з Crum zweifelnd: жил 

з Für die folgenden Lieder vergl. HI Reg 10, 1 ff = II Par. 9, 1 ff: 1. Auch 

die Königin von Saba hörte vom Ruhme Salomos ... und kam,ihn mit Rätseln 

zu versuchen. — 2. Sie zog in Jerusalem ein mit grossem Gefolge..... und 
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< Isaak nahm ihn in seine Arme auf, 
[Und Jakob]............ 
E Vater.... Gott... . sein Angesicht 

. sein Gericht... 
. . [Lücke von etwa 5 Zeilen] .... 

Und grosses Lob wird man ihm spenden. 

b. Salomo und die Königin von Saba. 

«. Der Aufbruch nach Jerusalem. 

Weise: Erster Plagalton.... 

Auf! Lasst uns gehen und nach Jerusalem ziehen, 
Dass wir Salomo sehen, den man zum König gemacht 

[hat. 
Er hat das Haus des Herrn der Scharen erbaut 

Und es in Freuden vollendet. 

Aus Gold und Silber besteht es und kostbarem Edel- 
[gestein. 

Die Könige der Erde brachten ihm ihre Gaben von 
[allen Seiten; 

Denn gar gross ist sein Ruhm, 
Und niemand ist, der ihm gleichkommt. 

B. Die Begrüssung. 

Weise: Es ist ein...... 

Dein schöner Ruhm drang zu mir, ! 
Als ich in meinem Lande weilte: 
Du seiest weise und klug 
Und niemand gliche dir. 

— — ss 

t = Ш Reg. 10, 6. 
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AIES YAPOK CODONWN' 

INNAD LSA NEA 

порхот EBON. NAI ENETEPHYT' 

TAXW IERT A) — 

Berl. 15. ANOK nerne 
Шпоуби-ризяє ештисрано: 
ERRES, ECODIA єтєкоє 

CODORWN прро NAIKAIOC/ 

а-пбс орк EAAA TIEKIWT. 
&CJO2ACO злязок EXANTEUOPONOC *^ 
ринин annere ECEWYWNE мєзляядк — 

Berl. 16. 

OYNOG EMATE-NE TIEKTÄIO 

RREIIEOOT ETÄ-NINOYTE TAA NAK 

COROMRWNK прро NAIKAI 7 

ÄKKET-TIHI EF(Ó C. KA LC 
Акхока EBON. 2N0Tpawe 

&-nekp ! — 

Berl. 32." [ov toz] 
JA2He[cwc] оумоб-пе TEK T A10 
14€ €o'Y ETA-NNOYTE TAA МАК: 
COAOKKUN прро NAIKAT 
EYON EITNTWN єрок 2 

ging zu Salomo und redete zu ihm alles, was sie in ihrem Herzen hatte. — 3. Und 

Salomo belehrte sie über alle Dinge, die sie vorbrachte, und nichts war dem 

König verborgen, was er nicht beantwortet hätte. — 4. Und als die Königin 

von Saba die ganze Weisheit Salomons sah und das Haus, das er gebaut 

hatte .... — 6. sprach sie zum König: < Wahr ist das Gerücht, das ich in meinem 

Lande gehört habe von deinen Ausprüchen und deiner Weisheit.... — 9. Ge- 
priesen sei der Herr dein Gott.... der dich auf den Thron Israels gesetzt hat. 
u. 8. w. 

t д-пекраює Жоок EBOXN, vgl. I Joh. I, 4. 

* Nur eine Erweiterung von Berl. 16. 

10 

15 
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So hin ich zu dir gekommen, Salomo, 
Mit meinen Dienern zumal ; 

Löse mir sie alle [die Rätsel], 
Dass ich deinen Ruhm verkünde. 

Weise: Ich bin es, dessen. .... 

Niemand fand ich in Israel, 

Der voll der Weisheit ist wie du, 

Salomo, du gerechter König. 

Der Herr hat deinem Vater David geschworen 
Und dich auf seinen Thron gesetzt. 
Der Friede Gottes sei mit dir. 

Gar gross ist dein Ruhm 
Und die Elıre, die Gott dir verliehen hat, 
Salomo, du gerechter König. 

Das Haus des Herrn hast du wohl gebaut 

Und es in Freuden vollendet, 

Und deine Freude ward vollkommen. 

Weise: Es ist ein.... 

Wahrlich, gross ist dein Ruhm 
Und die Ehre, die Gott dir verliehen hat, 

Salomo, du gerechter König, 
Der seines Gleichen nicht hat. 

ORIENS CHRISTIANUS. VI]. 10 
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хаккет-пні ЄПбС ємеббяя: 

Акхока EROA гмотрасє: 

«румн LMNOYNTE Cut мезядк: 

ZINAA miu EUAK ! 7 

y. Die Wunderdinge im Reiche der Königin. 

^ 
Berl. 71. Tn ? 

Berl. 

Berl. 

1 

Отҥн-отшни PHT ггтаушра: 
COAROMWN TEC ENEPWOT ENKAZ 
єсухосє 21:334 7€ EAITTOPY EBON: 

EpE-OYKAPNOC AAHY єросі 2 

EKWA NGEN-Ə NGWRE ERO. eon ey 
TEKOBOY ENECHT ENANOT NTCW' 

«JA&pec-ovc-[ -rov&e чиє DITEKCWARA' 
заєчом EQTANTUN Epoq: — 
72. 
OFN-OTNITTH 41313100Y 2ITAXWPA 
COAOAMUN TÓC ENEPWOT ENKÄ, : 
EPE-TIECKLOOY 2020 Eet: 
EPE-NEDWCTHP NHY EPATC/ 

A-WABA мат ENPH зампоог. 

ETÄTEI ENECHT ATXWKA EOHTC' 
ECOYZ ENEBOT napsovTe 
EPE-NELUHN THPOY пабе EBON : — 

9. Die Rätsel, 3 
0 

73. TA)XtOI ETIOY 244HC 

Ovn-ovtuum PHT 2ITANORIC 

WEKBWK epoci 

TAYAN 

19 

20 

3 Deber Salomo als Rátsellóser vergl. auch Ekklus. 47, 17. und den 

Anfang der Proverbien in der koptischen Uebersetzung, Aug. Ciasca, Sa- 

crorum Bibliorum Fragmenta Copto -Sahidica u.s. w. Rom, 1889, Bd. 2, S. 152. 



10 

Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 147 
— — — — — — — — — — — 

Du hast das Haus des Herrn der Scharen erbaut, 

Und es in Freuden vollendet. 

Der Friede Gottes sei mit dir 

An allen Orten, zu denen du gehst. 

ү. Die Wuniderdinge im Reiche der Königin. 

Weise: Das Tor. 
Es wächst ein Baum in meinem Lande,. ! 

Salomo, Herr der Erdenkönige, 
Er ist gar hoch und breitet sich weit aus 
Und Frucht hängt an ihm. 

Wenn du Blätter von ihm nimmst. 
Sie auspressest in einen Becher und trinkst, 
So wird ein Duft in deinem Leibe entstehen, 
Der unvergleichlich ist. 

Es ist eine Wasserquelle in meinem Land, 
Salomo, du Herr der Erdenkónige; 
Ihr Wasser ist süsser denn Honig, 

Und die Gestirne kommen zu ihr. 

Meine Augen sahen Sonne und Mond 
Herabsteigen und in ihr sich baden 
Am 7 ten Pharmuthi, 

Da alle Bäume hervorsprossten. 

6. Die Rätsel. 

Weise: Sag’ mir dein Geheimnis r. 

Es wächst ein Baum in meiner Stadt, 

' Im koptischen Physiologus heisst es, dass Salomo von einem Wunder- 

baum « einen Zweig nahm; er legte seine Blätter in einen Recher und trank 

ihn. Da strümte sein Duft von seinem Leibe aus > vergl. Moll S. 107. 

? oder: Rätsel. 
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W COROMWN прро: 
EQPHT рїпкнпос ENÄIOTE' 
пкарпос et eoc EBON’ 
EPE-OV2IKWN сно, EPOG/ 

EPWÄN-NEZIONE NAY epoep 
YÄATENTOTALI єросі 
WYATXTIO NNEYLUHPE KATAPOC 
EIOVEU -KTAMO!I ENE{A BWA’ 

KE-N'TK-OYCOŸOC EPERL-EOHT : — 

Berl. 74. 

Пони eTepiua xe єросі 
IECABA TEPW мимеббосу: 
HAI-NE прн Ttipecjp-ovoeirm 
EUOINCA миє мод: 
DEAAAT EIRE ETECOINES Z 

EPUAN-NEDIONE NAY epog 
«Jé&venvevss EPOY ` 
ETRE-NEUOVOEIN EyAAYA° 

YATTERHN EMROOT NCEPAWE’ 
CODORWN TIPPO NCARE 
AÄGBEA-TURHCTHPION : ! — 

o ү 

Berl. 89. тая ENO: ° 

Отн-отшни PHT огт Xwpa : 
и» CODORNWN прро: 
OYCAIH ANA TE-NENECWA 7 

суасукихоре £3 AY єпротоє : 
waqgt-orw annar E2TOOYE : 
ARINA’ -NECA 2егікотзлємн 2 

t sic ? Die Strophe dürfte nur 5 Verse haben. 
* Ergänze nach der Melodienangabe des vorhergehenden Liedes Tamot 

епочанстнрім; doch bestehen 73 u. 74 aus je 2X5 Versen, während nun 
3 zeilige Strophen folgen. Eine der Angaben muss demnach irrig sein. 

5 — WAY 

10 
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O König Salomo ; 
Er wächst im Garten meiner Väter, 

Und auf der Frucht, die er trägt 
Ist ein Bild gezeichnet. 

5 Wenn die Frauen ihn sehen, 

Begehren sie seiner 
Und gebären ihre Kinder nach ihm. 
Ich möchte, dass du mir seine Deutung sagst, 
Denn du bist ja weise und klug. 

10 Der Baum, von dem du sprichst, 
Jesaba!, Königin der Aethiopen, 
Das ist der Sonnenball, der Lichtspender, 
Wenn er im Osten steht, 

Dessen Bahn niemand kennt. 

15 Wenn йе Frauen ihn sehen, 

So begehren sie seiner 
Wegen des Lichtes bei seinem Aufgang, 
Und sie jubeln und freuen sich. 
Salomo der weise König 

20 Hat dies Rätsel gelöst. 

Weise: Sag’ mir dein Geheimnis. 
Es wächst ein Baum in meinem Lande, 

O König Salomo, 
Gar herrlich und schön ist er. 

25 Zur Abendzeit wird er umgehauen, 
Zur Morgenzeit spriesst er hervor; 
So schón, wie er ist, sah ich auf Erden nichts. 

t Vergl. unten 5. 153 = Saba. Die koptischen Uebersetzer fassten Saba in фх- 

соса Zaßa als Eigennamen der Königin auf; vergl. K. St. 129. 
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EPE-OYCUXUE PIOVNALN 2234308 : 

ECARES, ENWNE LE 

EPE-OYON HI ETTIOYARES EPOC Z 

OFVBÄI-WINE NHY KATA Pode : 

EGOTTT CHAT AGO : 5 

gett NNA-TAXWPA THPOY 2 

YAQCTOU TEIKW NEQHI : 

EIOTEWY-KBOANOT єрої CODONWN : 

TAXW MIEKTÄIO: — 

Berl. 90. хос — 10 

Шочшни єўрнт егтотушра : 
єсАВА тєр) ммебоосу: 

єре-па: TNTWN ENPH 2 

LYJAJOWTI epovoe зязяниє 
TEQHP-OYOEIN єр E34HIE: 15 
эягинд!-пєЧсал ortlkKoYsxtenH 2 

Чсихує єсогтотие EMNIYHN : 
EPE-TAI TNTWN ETNE: 
МОМЕ ALME-NE NCIOY / 

ETHP-OTOEIN ENNAY epovoe: 20 

EPYAN-TIPH YA WATWYWIE NKAKE : 

ETTBE-TIOTOEIN EYKWTE єпрн Z 

TUBAI-WINE EQNHY ETOTKWPA : 

NE TAROOY єпієро мкняяє: 

EQTCIO яяпкаг KATA POUNE 2 25 

t mar S. Ob. 
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Zu seiner Rechten ist ein Gefilde, 

Mit Edelsteinen gefüllt, 
Nach dem ein Jeder begehrt. 

Alljährlich kommt ein Bote 
Mit guten Gaben beladen, 
Die er allen Bewohnern gibt. 

Er kehrt um und verlässt! sein Haus. 

Ich möchte, dass du mir das erklärest, Salomo, 

Auf dass ich deinen Ruhm verkunde 

Weise: dieselbe. 

Der Baum, der in deinem Lande wächst, 
Jesaba, Königin der Aethiopen, 
Der bedeutet den Sonnenball. 

Allabendlich geht er unter 

Und leuchtet jeden Morgen. 
So schön, wie er ist, sah ich nichts auf Erden. 

Das Gefilde neben dem Baume 

Bedeutet den Himmel, 

Und die Edelsteine sind die Sterne, 

Die zur Abenilzeit leuchten; 

Doch wenn die Sonne aufgeht, verdunkeln sie sich 
Wegen des Lichtes, das die Sonne umgibt. 

Der Bote, der zu deinem Lande kommt, 

Das ıst das Wasser Чез Stromes von Aegyten, 
Der alljährlich die Erde tränkt. 

' Mall schlägt тедкот vor. 
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Berl. 68. AI 

Cioveu- OY2ZAAHT єден? єцоунг; ! 
Heu, NAE APO: ом: 

TAXW EPO єпізянс Z 

мехоота ET KOVRRENH тирєс: 5 
EIOTEY-OVTCOPOC epess- понт: 

невед-піиянстнріом єрої: — 

Dap egAAnT єценх єдотно; 
NE ПОЈА ХЕ єфени єпотутатос 

ETWAN-TÄTOA WaqnwpEy EROA 2 10 

NAOT eT kovssenH тирєс: 

солоон ппаретяміастнс: 

ASAGBER-TURRHCTHPION єро: — 

c. Der Zauberbecher und die Wundersäule. 

Br. S 24-25. 

De? rap aqlxı rovanoT] nepn a[q]TAA8 nac 15 
[ce&q-t-]neejkc[o]vp єпєснт epaq 
ä—aßo [Teppu] «gaxe neac 
XE-EIY[AN]CW NOTANOT mwepm ETZITEKGIX 
судлеєвіо зяп(єЇкяя"тЇо)| eñ[o2] 

Мінатаюти TA . апа. NOYC Ÿ "TACUA XC мезад [к] % 
wlewAouon Tóc] enelppwor] 
єчатеє T ...... AK OVEPpw.... көє[8:0]... 

— cV dE EE підпіот nepn].... 
РРО еєВіо зяпекяя TO є] В02 

! vgl. Ps. LIV, 7. 
s Bruchstück eines alphabetischen Akrostichon, von e bis e reichend. vgl. 

Kl. St. S. 128. 

* ob etwa: Taqi unranovc ähnlich уобу Exe ? 
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Weise: Meme Vater. 

Ich suche ein Voglein, das fliegt und weilt, 

Das fliegt und wieder zu mir kommt, 
Dass ich ihm das Geheimnis sage, 

5 Und es der gaiden Welt es verkunde '. 
Ich suche einen Weisen und Klugen, 
Dass er dies Rátsel mir deute. 

Das junge Vöglein, das fliegt und weilt, 
Das ist das verborgene Wort, das man nicht gepro- 

[chen hat; 

D Wird es gesprochen, so breitet es sich aus 

Und zieht durch die ganze Welt. 
Salomo der Proverbiendichter 
Hat das Rätsel mir gelöst. 

e. Der Zauberbecher und die Wundersäule. 

D Denn er nahm einen Becher Wein und gab ihn ihr 
Und hatte seinen Ring hineingelegt. 
Da sagte Saba * die Königin zu ihm: 
Wenn ich einen Becher Wein trinke, der in deiner 

[Hand ist, 
So demütige ich mich vor ‘dir. 

Wenn.......... eine Königin..... demutigst 
ЕНЕ Becher Wein 
Sekenssaatarataaes demutige mich vor dir. 



б'тм-отсттх^ос ггтаора. 
w CHUAOMON п|б с] ємєрриот 
KUAN-XAOY TEKEINTA Era | 

ајд Вєр-ијоот 2ITTEKNAAAS TION | 
8. 

LAN |! ката піуви 5 

Cwolr]aa epaı NTERWNION THploY ETƏATEK- 
[ит oer ne yalpaı aenecT YA AOC [Zovcila' 
[ä-nkyapı T-negoras хєе-от ... WAapoY2ı 
д-пяє0-А ...... N'TEYNOY : 

ä-rnalyı nTenrlonıon F-negorlaı yacwAozjon 1 
х|є)-жімлмії В: прик)? ylalnınıßı 
WÄIENE CUAPAK EIICTTAAOC 

HTa epe-nwyaxe otpoe] NCWAORLON 

eilc-T|nawyı N'AEMONION ACI 
EPE-TIECTTAANOC ZIXUIIECTENAD, 15 
EITIWNI пом: ЄПІСА MENAI 
NOH NNEDAIERE меяя|яя00т| ° 

Oewpia nix єт(гахзяпіка?, 

сє CH2, гра: Ə[iXsxjrtcCT'Y2AOC 
eplel .. . Ton зяпрн зямп(оог).... 21xw 20 
охсупінірї зга -пє enay epog 

... TATUAYET Š 

wohl = gor s. unten S. 164, 168 u. s. М. = џоуоу, 

Vergl. Br. S. 25. In U. M. B. 1.2 steht: enne ирок "Aer 
Vergl. K. St. S. 134. 

Wohl ein Vermerk. 
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Es ist eine Sšule in meinem Lande, 

O Salomo, du Herr der Könige; 
Wenn du hinschickst und sie hierher bringst, 
Wird sie in deinem Palaste nützlich sein. 

Nur nach dieser Weise. ! 

Versammelt euch zu mir, all ihr Geister, die тий" unter- 
tan sind, 

Und bringet die Säule zu mir. 
Der erste lief und sagte: «....... biszum Abend ». 
Der zweite........ allsogleich. 

Da lief die Geisterhälfte zu Salomo: 

< Von einem Hauch eines Mundes bis zum andern 

Werde ich die Säule zu dir bringen > 

Da — noch war das Wort ın Salomos Mund — 

Sieh, da kam die Geisterhälfte, 

Und die Säule lag auf ihren Schwingen, 
Die sich hin und her bewegten 
Wie die Wogen der Wasser. 

Alle Wissenschaft, die auf Erden ist, 

Steht auf der Säule geschrieben ; 

Das...... der Sonne und des Mondes stehen darauf, 

Es ist ein Wunder, sie zu sehen. 

t vgl. Br. 8. 43; d. h. nach dieser ersten Strophe der neuen Erzählung 

sollen auch die anderen dazugehürigen Verse gesungen werden. Tatsächlich 

ist die letzte mit € beginnende Strophe wieder vierzeilig; und auch die da- 

zwischenliegenden Teile lassen sich leicht auf diese Form bringen. Ausschlag- 
gebend sind die drei Punkte hinter dem vierten Vers der - Strophe, die aus 

2x4 Versen besteht. Die folgende -Strophe muss also mit eic-Trnawı be- 

ginnen, während der Schreiber schon das sira als Strophenbeginn genommen 
hat; oder man muss annehmen, dass die akrostichische Abteilung nicht mit der 

Strophenabteilung zusammenfallen musste. 

— 
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d. Die Diebe im Garten. 

CTX NAIWT ANA 
Brit. M. N. 972. 

2 

Z. 1 |а-соторяжцшм понре NAZAT п |..... noor... 
— 3 4 [&p]9cH 
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[21 Teqnonic . . . 

Важєготн erg napa mecov uu: 
AYOYOR TIEROONE Al Ar 10 
AANOYKA-AAAY ECA nnornle] 

Aer EROA єбї-пбс ETOYCIA NO... 
AGON-NECOON ? ETAYOYWE . ... 
Aq......... TE AGTARE..... 
AGB OK nee 15 x 

Grosse Lücke von ca. 7 Zeilen | 
2 

mM oov є | ..... роо 
A sace dk a TEQANE 
Flou EUCAROY NAAA Ippo 

SAD2E-COROMWN . . ... ZIOH 222200 20 
NTOU ME-NA-TEUTAZIC THPOY] 
NEXA4 NAQ хє-єтВє-от [KatoocuUe] 
EKCADOY NAAA HAUT 2 

[тоо Ac ägorwwyß] nad 
ЖЕ er % 

! ob [naparılcoc ? 
* Or. Chr. VI, S. 409. 
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d. Die Diebe im Garten’. 

Weise: Mein Vater Apa.. 

Z. 1 Salomo, der Sohn Davids gab ein P 

seines Vaters | EE | Tm 
5 7 8 

py auf dem Thron | ETE J | 
1 

[Lücke von mehreren Zeilen] ..|.. Garten ..... in sei- 
[ner Stadt... 

. gingen hinein in den Garten gegen seinen Willen 
Und assen die Trauben dort 
Und liessen nur die Wurzeln übrig. 

10 Da ging der Herr des Besitztums hinaus..... 
Und fand die Räuber, die die Trauhen gegessen hatten. 
J p b Eia und legte 

Un EME «omae boxe PUPA US M 
[Grosse Lücke von etwa 7 Zeilen] 

J EE ЗЕТУ auf sich 
EP sepes auf sein Haupt, 
Und ging und fluchte dem König David. 

Da fand er Salomo, wie er vor ihm giny 
Er und seine Zeeresleute. 

20 Der sagte zu ihm: Warum gehst du einher 

Und fluchst meinem Vater David? 

Er antworte ihm:.... 

t Vierzeilige Strophe. 



160 Junker 

Чпарака лі MAOK плот: 

пєпроєстос EIURRKWNÄCTHPION' 
EKEAAT errlolnlalxoc 2a2 THK’ 
TAW 2ATOAIRC єнє[кчу2\ ]н2\` | 

зпєрлох т €&07^ TTÄXOEIC EIWT’ 

XEN TOK KNATI-AOTOC DANACHOC 
пиоч'т)є nrme-me па RoHeoc: 
єрє-пАроот[‹ nux e]poq: * — 

[ov]o: arok afix]oovx єсаді. 
сіє от-пє п/єкану м'т)ок'? 
APXEANTHC NALUHPE [REPIT] 
па-пран edgoo2v6 ггтаАГт)|апро| 7 ! 

[torww  ew]'ake[p-e]ttoe ovi «пані 
WEIONEN ERIHNE EINAY єпек20: 
NENKA RRIIEKIWT PWIYEPOI незядк: 
OTNOG-TIE DAERLKAS EOHT : — 

ANAOC 

бродн-отрояяє fuk єпоуєяя: 
TEGEP-OTPORTIE WAGKTOQ ENIEGHI' 

A-APXEANTHC Вож єт&нснө 

EIC O'Y33HC9€ N200%T ETUINAT ETIEGDO’ 2 

єихопє TEKONA, П&чунрє MEPIT 
єрє-пбс пасток [e xu 
GUTE ON AKKA-CUNMA EPAI 
AA pt-T 6C єр-отма NEMAK: — 

"КІ SS 123 табо paeanic пиєти ANN 
* vgl, PS BASA 33. 

` siehe КІ. N Le. 

* vergl, Sir. 21 dean єовіпау 
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(Archellites] 

Ich flehe dich an, mein Vater, 

Du Vorsteher dieses Klosters, 

Mache mich doch zum Mönche bei dir, 

Dass ich unter dem Schatten deiner Gebete weile. 

5 Mein Herr und Vater, verstoss mich nicht, 

Denn du musst Rechenschaft ablegen für mein Blut. 
Gott im Himmel ist mein Helfer, 
Auf ihn ist meine Sorge geworfen. 

[Die Mutter) 
.Weh’ mir, dass ich dich zum Schreiben schickte; 

10 Welchen Nutzen hast du nun davon? 

O Archellites, mein geliebtes Kind, 
Dessen Name süss ist meinem Mund! 

O möchtest du doch in meinem Hause weilen, 

Dass ich täglich mich tröstete, wenn ich dein Angesicht 
[sehe ; 

15 Deines Vaters Habe würde dir und mir gentgen. 
Gross ist mein Herzeleid. 

Weise : dieselbe. 

Wenn ein Mann in die Fremde zieht, 

Und ein Jahr verbracht hat, so kehrt er zu seinem 

[Hause zurück, 
20 Und viele Tage sind es, dass ich sein Gesicht nicht sah. 

Wenn du noch lebst, geliebtes Kind, 

So wird der Herr dich zu mir zurückführen, 

Wenn du aber gestorben bist, 
So möge der Herr dir gnädig sein. 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 11 

CO 



Junker 

HAUT | пак 

Чер-енвє мак пасунрє зязаєрг'ї: 
[APIXEANTHC TIETIRLE tot 
па-пран є[4[20^6 2ı Ta Tanpo 
єни TAI ERAY [n]a Bara g °“ 

NACNHY MRENNETCO[OTN] EOI’ 
APOY EP-2 VRE нсєлтин neat] 
єхаяляя0т зяпасунрє LEPITI] 
[armei] ertenTagywre ojeg: —]? 

WUYT : 

25550: ENE-NTANAI ECURCUK 
sic 

ETTRRONÄCTHPION" EANA орояд мос. 

GYANITMETOYAAR хе-аруєлагтис: 

TEATTAPAKARI srog 7 

TEJUAHA EITNOTTE eopál exco. 
WÄPE-TIOYXAI TALOG 
XE-EPE-TIINOTTE NTTIE 
WOON NERA: — 

tnag 

{сопс ERWTN NAIOTE ETOYAAR' 

TALO! EMIRA EPE-TIPWALE ENOH TA 

тавак TANAPAKAN 22332306. 

APHY cgape-Tiecjtt& таро! 

AON EPE-OVYWNE р&Ас& NEOYN 

EIC отяянсує NOOY AUTIEIRE ENE ТОСО” 

T&AÑ OK TATAPAKANI LOC 

APHY WAPE-NOYXAI тагої "с 

t von anderer Hand mit kleinerer Schrift. vgl. Or. Chr. VI, S. 337. 
* Bier fehlen vielleicht 4 Seiten. 

10 
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Weise: Mein Vater [Apa. . .] [Der Diahon,] 
Ich traure um dich, geliebtes Kind, | 

Archellites, den ich liebe, 

Dessen Name süss ist meinem Mund, 

Ausser dem ich keinen habe. 

Meine Brüder und meine Bekannten 
Mögen mit mir trauern und klagen 
Ueber den Tod meines geliebten Kindes, 
Ich weiss nicht, was ihm zugestossen ist. 

10 (Die Fremden) Weise: Blick auf ! 

20 

Ach, konnte er denn nicht gehen 
Nach dem Kloster des Apa Romanos 
Zu diesem Heiligen, Archellites, 
Und ihn anflehen, 

Dass er zu Gott für ihn bete? 

Dann wäre ihm Heilung geworden, ! 
Denn Gott im Himmel 

Ist mit ihm. 

[Die Mutter) Weise: Ich leide nicht. 

. Ich bitte euch, meine heiligen Väter, . 

Nennt mir den Ort, wo dieser Mann weilt, 

Dass ich gehe und ıhn anflehe, —. 
Vielleicht wird mir sein Erbarmen zuteil ; 

Denn es ist ja eine Krankheit in meinem Innern, 
Deren Wesen ? ich seit vielen Tagen nicht kenne — 
Dass? ich gehe und ihn anflehe, 
Vielleicht wird mir Genesung werden. 

t Tago wird öfters in der Bedeutung: zuteil werden gebraucht. Eine Va- 

riante zeigt паром = wwne nan з. unten S. 

1 rw = Art und Weise, Wesen, Beschaffenheit. 

з parallel Vers 3 der vorhergehenden Strophe. 
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10. 

11. 

Junker 

KAICETTE 

“Гєсрдөлє en T[o] отскєос ewq’ 
зяєрею-Виок ENNA ETMAY 

LSÄDERHPION ! ƏrTeəiH: 

Ата) ON......., UT" 
AVW neToYAA|R] хе-аруємлгтис: 
MENAT ENPO NOIRE (UAENES : — 

A AÀOC 

WAHA EXWI парунепіскопос: 

TARWK YATESPWRÄNIA" 

MON AICUTA ETÉRE-APXEANTHC 

хасчєр-отмоб ETERIOC' 

TA Вик TAEP-LUNAXH гагтне 

TE-NAPALE XWK EROA Së 

n^ 

плот парунепіскопос: 
A-NAXPHLLA TEKKAAY OAOTHK' 
AROF Ä-DENPWERE єр-яянтрє NAF 
KE-SPX[EARITHC пашєрє ott&o; 

EIWÄANBWK TAKTOI TAE 

WAITI NOYAREPOC ET EKKAHCIA 
EIWANBWK ON NTAËW 249 TH 
TAAY ENDHKE sxenopbanoc: — 

WORT Ewe 
"Гкахагн мтасВі гдрок: 
AVW NEKIBE NAI ETAKXI 2231300'Y" 

ETOOT-NE NAI? EYVLUINE NCWK 
APXEANTHC TIÄRLEPIT" 

.! wohl Anstiptov (nach Н. Schäfer). 

з vergl. Or. Chr. VI, 8. 111. 

10 
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[Die Fremden) Weise:.......... 

O Weib, du bist ein schwaches Gefäss ! 

Und kannst nicht zu jenem Orte gehen, 
Denn viele Räuber sind auf dem Wege. 

Und dann ............... 

Und der Heilige Archellites, 
Er sieht nie ein Weib an. 

[Die Mutter) Weise: dieselbe. 

Bitte für mich, o Erzbischof, 

Dass ich nach der Romania ? gehe; 
— Denn ich hörte von Archellites, 

Dass er ein grosser Vollkommener geworden ist — 
Dass ich gehe und Nonne bei ihm werde, 
Und meine Freude vollkommen sei. 

Weise: Der Diakon. 

O mein Vater Erzbischof, 

Nimm mein Geld und verwahr es bei dir; 

Denn Leute haben mir bezeugt, 
Das Archellites mein Kind am Leben ist. 

Wenn ich gehe und wieder zurückkehre, 
So werde ich einen Teil an die Kirche geben; 
Gehe ich aber und bleibe bei ihm, 

Dann gib es den Armen und Watgen, 

[Die Mutter] Weise: Drei Dinge. 

Der Leib, der dich getragen hat, 
Und die Brust, die du genommen, 

Sie sind es, die dich suchen, 

О Archellites, mein Geliebter. 

t siehe КІ. St. 1. c. 

* Kloster des Apa Romanos. 
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12. 

13. 

14. 

deum 

Junker 

TITAPKO 22220K ENEDICE' 
ETA-NEXC WONO GAPOn 
EWIN LREKEI ERO. TANAY EITEK2O 

TE-TTAPAWYE XWK E|RON] 

ЗМІ 

Вик axic EAPXIANTHC 
XE-TEKMAAY-TECALEPA TC ! єрок: 

sic 

NTAIE CJApOK TANAY єпєкрө` 
EXLUANNAY EPOK NAPIO 

AMOY ERO. TIARLEPIT' 

TEKTI NOYCOACHA ETAWTIH. 

TANAY [en]ekoo: 
TE-NAOHT er Tonlesrog: —] 

EX °° 9 9 

sic 

Місячне EMOYAIAOHKH' MREIINOTTE 
KRIHY-TIAPABA 222LOC" 

XE-NRI-HP-CABON єпиро: 

INAY ENDO NCƏJLE UAENES 2 

EWYWNE чу&рби) MINIMA!’ 
W TAMAY KWOHNHTE HH 
EURE WAPRWK єпоунг 

єрє-пб с XI-NROEIT NE 

IKW NTESPULANIA NCWI' 
AIEI NETOW ETTIAAHCTIRH 
XIOYWY TANAY ENEKO 
APXENANTHC TIACYHPE зазаєрг'ї" 

= T€ ec- für Te eT- 
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Ich beschwöre dich bei den Leiden, 
Die Christus für uns getragen hat, 
Dass du herauskommst, und ich dich sehe, 

Und meine Freude vollkommen werde. 

Weise: dieselbe. 

Geh und sage zu Archellites: 
« Deine Mutter ist's, die vor deiner Türe steht >, 

Ieh bin zu dir gekommen, dich zu sehen, 
Und wenn ich dich gesehen habe, will ich sterben. 

Komm heraus, mein Geliebter, 

Dass du meine Seele tröstest, 

Und ich dein Gesicht sehe, 

Und mein Herz Ruhe finde. 

(Archellites) 

Ich habe mit Gott ein Bündnis geschlossen 
Und kann es nicht ubertreten; 
Dass ich nicht aus dieser Тиг hinausgehen 
Und nie ein Weib anschauen werde. 

Wenn du hier bleiben willst, 

O meine Mutter, bau dir ein Kloster !. 

Willst du aber nach Hause gehen, 
So weist der Herr dir den Weg. 

(Die Mutter) 

Ich liess die Romania * hinter mir 
Und ging zu den Grenzen Palaestinas, 
Weil ich dein Angesicht sehen will, 
O Archellites, mein geliebtes Kind. 

' vgl. КІ. St. 1. c. 
wohl statt Rom gesetzt, wo ja Syn! 
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l6. 

17. 

Junker 

ne -NEDOIRE It6A2ACCA: 
sic 

NTAIMAEA NOHTOY' Tase nar 
NOE RIIWYÄXE NTAKATOL 
KE-NLUINÄT ENO псоіяє WÄAENED: — 

TAANAOC nan Хос 

NXIC єпасунрє TIARLEPIT“ 
XIC NEKIRE m|e|'ra vca.ntovcuk: 
CEASFPA TOY єрок: 
EVETTIOYAL NNAY EPOK 2 

APXEANNTHC TAREPIT" 
81C 

ABOT EBON TANAY єрок: 

TAACHRAZE ILOK’ 

TE-NÄPAWE XWK EROA 

Вок AXIC ETCYNKAYTIKH TAMAAY 

XE-AICAUINE MOYAIAOH "с 
LENNOYTE [N] Tre 
ANOK RIHW-TIAPABA LO 2 

NANOYC Talnar] єпотро: 
ON TAAHTEPO мнєпнує 
ы ку SL Lee ee TÄTI-AOTOC' 
QénemTaiAA Y: — 

яд отсе 

Вок ENTWAXE ET AALAAT: 

XE- TW OYN TEIRWK YATOTNATPIC 
BON ÄITI NOFAOTOC ENNOYTE ИТЛЕ: i 

NNINAY ENOO ncCƏjstc LUAEHES 2 

зяноу-параВа TIRIAOHKH‘ 

TAI NTÄICHKHNTC RLEINOT'TE' 

зянпо NASWNT EPO! 
sic sic 

NCNOXE CARBON ERROG: — 

= Ane 

10 
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Nicht haben die Fluten des Meeres, 

Auf denen ich fuhr, mir solchen Schmerz bereitet 

Wie dieses Wort, das du gesprochen hast: 
< Nie werde ich ein Weib ansehen >. 

Weise: Der Andere (?) 
Sage meinem geliebten Sohn: 
« Sieh’ die Brust, die dich genährt hat, 
Sie steht vor deiner Tür 
Und begehrt dich zu sehen ». 

Archellites, mein Geliebter, 

Komm heraus, dass ich dich sehe, 

Dass ich dich küsse, 

Und meine Freude voll werde. 

[Archellites) 

Geh und sage zu Synklytike: 
« Ich habe einen Bund geschlossen 
Mit Gott im Himmel ; 

Ich darf ihn nicht übertreten. 

Besser ist's, ich sehe dein Angesicht 
Im Reiche der Himmel, 

Wenn ich ....... und Rechenschaft ablege 
Ueber das, was ich getan habe ». 

Weise: Ich leide nicht: 
Geh und sprich mit meiner Mutter: 
< Auf, geh zu deinem Vaterland zurück, 
Denn ich habe ja Gott im Himmel gelobt : 
« Nie werde ich ein Weib anschauen ». 

Ich darf diesen Bund nicht verletzen, 

Den ich mit Gott geschlossen habe, 
Sonst wird er mir zürnen 

Und mich von sich verstossen. 



19. 

20. 

AANAOC 

Bok NEKWÄXE зяєпасюнре: 

APXEANTHC netere xoc 
XE-ÄNOK-TIE TCYNKAYTIKH 'TEK22A 0 Y" 

ETÄIEI EMIRA TANAY EPOK' 2 

EIC-NEKIBE NAI ETAKXI 2221300'Y" 

TKA*^AZY ETÄCTWOTN р&рок: 
sic 

CEAREPATC ERON EIIPO' 
sic 

ECOYUXU EUAXE МЕРАК] 

мта&арко W TAMAAY 
єпрам єпбс ємєббяя: 

eylwiste YapTı-2iIce NAN 

Taeei EBON TANAY ENOY2 0. °° 
sic 

AITI-AOTOC ENNOYTE NTTIE 
KE-NINAT ENZO enlceiuel WaAENES” 
зяїнсю- парава no 

SIC 

TE-TANOTTE NOX EROA: — 

AiTAPKOK ENINOYTE NTITE 
APXEAANTHC TTÄLYHPE ARALEPIT' 

WENEOTHK opor "^ 
ALOY ERO. NAI TANAY єрок: °° 

API-TIRRETE о пасунрє 7" 
NNEDICE N'TARUONOY NEMAK' 
€KA AH єх| м|-мабіх: 
EITI-EKIBE EZOTN єриж. "e 

ans кат єп[єк]ро: 
HAMEPIT потоє:н ENABA?|.| 

15 
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Weise: dieselbe 
[Die Mutter] 

Geh und sprich mit meinem Kinde: 
< Archellites, den ich liebe, 

Ich bin Synklytike deine Mutter 
Und bin hierher gekommen, dich zu sehen ». 

Sieh, die Brust, die du genommen, 

Und der Leib, der dich getragen hat, 
Sie stehen vor dieser Tür 

Und wollen mit dir reden. 

[Archellites) 
Ich habe dich beschworen, o meine Mutter, 

Bei dem Namen des Herrn der Scharen, 

Du mögest mich nicht drängen, 
Dass ich hinausgehe und dich sehe. 

Ich habe ja Gott im Himmel gelobt, 
Dass ich ewig kein Weib anschauen will; 
Ich darf nicht dagegen fehlen, 
Sonst wird mein Gott mich verstossen. 

[Die Mutter) 

Ich habe dich bei Gott im Himmel beschworen, 
Archellites, mein geliebtes Kind. 
Hab Erbarmen mit mir, | 
Komm heraus zu mir, dass ich dich sehe. 

Gedenk, o mein Kind, 

Der Schmerzen (die ich mit dir trug, 
Als du auf meinen Händen ruhtest 
Und ich deinem Munde die Brust gab. 

T dein Angesicht sehe 
Mein Geliebter, du Licht meiner Augen 



23. 

Junker 

.... NEP 2IWOALT єнкрояяпе 
COIRRE Niu ETAYXINE-LUHPE ' 
cworad NTET|Np]i| Lti] NEMAN’ 
жотчунрЕ NOTWT діхпоС 
ÄNOK-TIEN TÄIRL-TIEGROY нас 2 

"Котику отсоп EWAINÄT єрок' 
запора NEXPHLLA — "THpOY зяпкосяяос: 
пбс-пе павонеос: 

єре-пароочау NHX єрос|: 

Месгізлє en TAYXNE-LUHpE 
CHOYAS NTETNPIRLI меат: 
KE-OYLUHPE NOYWT AIXITOGQ' 
ANOK-TIEN T A ist-Trec|atoY NAY. 2 

AIXOOYK EÄONNEOC' 
KRENBEPETOC XEKANOI €COA1 

AKKA-NAI THPOY NCWK 

aKBwk AKEP-LONAXOC : — 

WORT EL 

JAICEK-TUftOÓ ETTE AA Y OC* 

KINETTIORIC әрияян AIEI судрок: 

APXEANTHC TTÄSYHPE NOYWT' 

HOYOEIN ecjogjta RA 2 

ANOK AIN-NAI THPOY exor 
© пасунрє Ap[5ce2 DTN 
харої ANOK єпісооти єот?... el 

sic 

ÄIN-NTIEKMOYT NAK: — 

t Vergleiche die Marienklagen im nächsten Jahrgang dieser Zeitschrift. 

з oder ec.... 
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Weise:.......... drei Jahre. 
[Die Mutter] 

All ihr Frauen, die ihr Kinder gebart, 

Sammelt euch und weinet mit mir, 

Denn einen einzigen Sohn hab ich geboren, 
Und ich war es, die ihm seinen Tod brachte. 

Ich wünschte mehr, dich einmal zu sehen, 

Als alle Schätze der Welt. 

Der Herr ist mein Helfer. 

Auf ihn ist meine Sorge geworfen. 

Ihr Frauen, die ihr Kinder gebart, ! 
Sammelt euch und weinet mit mir; 

Denn einen einzigen Sohn habe ich geboren 
Und ich war es, die ihm seinen Tod brachte. 

Ich hatte dich nach Athen geschickt 
Und nach Berytos, damit du schreiben lerntest, 
Doch du hast alles dieses verlassen 
Und gingst und wurdest Mönch. 

Weise: Drei Dinge. 
Ich habe das grosse Meer durchfahren 
Von der Stadt Rom kam ich zu dir, 

Archellites, mein einziges Kind, 
Du Licht in meinen Augen. 

Ich habe dieses alles über dich gebracht, 
O mein Kind, Archellites! 
Warum habe ich nicht gewusst .... 
Ich habe dir deinen Tod gebracht. 

t Variante von 21, 1-4, aber wohl beabsichtigt. 
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21. Від тк epai Teknar enago 

APXEANTHC TIÄCYHPE LEPIT 

ANOK-NE TCTNKATTIKH TEKIMAATY ̀  

NTAIEI CURA TANAY Єрок' 2 

HNA МТА 
TE. ft. IX! 
А16: WAPOK 

TANA[Y] epok 
....... Epor 
WRACUHpe REPIT’ 

KREINST e e © e е е HOT š — 

3. 

Br. S. 926 ff. 

отор пстоҳос . . . .. 

TukoposiUs UND DIONYSIUS. 

1 

XI-NAOYW YJABEYAW|CIOC rppo| 
KE-TTEYREPKLEROC exitt[ecucoprr] 
A [1)cortHCIOC проск[ ум: sak] 
Breet ANAY EPAK 

sic 

XI[Ee-aklep-nwRgy eremsse 233€ T 0| Hke| 
»nn[2jo[vole єтергтеє ная |н'Ї 
2NTPACOY NTAKNAY epA[c| 
ſet TepkAciA. япапто В! 

Шиєтоєку eneniwi eTova&a 8 
дпа KEPOC парунеєпіскопоос ° 
ERW мот DIXEN-KOCTANTNOTNWAIC 
EPE-NEPPWOT SHTIIWTÄZCE NAG 

Nvrcwore a ENGI-NENOGS ETTIWAIC 
[ann] Tema TOC ETATAH залерро 
[avei суд лм IWT дпа KYPOC ° 
[AYLYAXE |мяязяд ср ETXW яя0с 

! Die Melodienangabe ist zerstört, doch ist der Typus der Strophen sicher 
zu erkennen, es sind Vierzeiler. Die Verse sind durch Zwischenräume getrennt, 

aber ohne Konsequenz. 

gemal irrig. 

* vergl. Móll. Le 

Auch die Trennung der einzelnen Abschnitte ist eini- 

10 
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Blick auf, schau mich an, 

Archellites, mein geliebtes Kind. 
Ich bin deine Mutter Synklytike, 
Ich kam hierher, dich zu sehen. 

ee ich kam, dich zu sehen 

—— Pr ,.. Zu mir. 

Ich kam zu dir, mein geliebtes Kind. 
Ich sah nicht.......... Tod. ! 

3. THEODOSIUS UND DIONYSIUS 

10 [Introduktion] Weise: ........ 

Bring meine Meldung Theodosius dem König: 
' « Der Freund und Genosse von früher, ° 

Dionysius, grüsst dich 
Und wünscht, dich zu schauen. 

15 Du hast ja unsere Armut vergessen 
Und die Abmachung zwischen uns ? 
Und den Traum, den du gesehen, 
Als wir bei der Ziegelarbeit waren. » 

[Rezitativ] 
Zur Zeit unseres heiligen Vaters, 

20 Des Apa Kyros des Erzbischofs, 
Als er. Vater über Konstantinopel war, 
Und die Könige ihm huldigten, 

Da versammelten sich die Grossen der Stadt 
Und die Mächtigen des Königshofs ; 

= Sie gingen zu unserem Vater Apa Kyros 
Redeten mit ihm und sprachen: 

t Vom Schluss sind nur noch einige Worte erhalten, die keinen Zusam- 

menhang ergeben. 

з vergl. Kl. St. 1. с. Vielleicht auch: < O Freund und Genosse... Diony- 
sius grüsst dich >. 

з Vielleicht will er ihn ап das Versprechen erinnern, für den eine Woche 

zu arbeiten, der ihm den Traum deuten kónne. 



176 Junker 

sic 

[xe-cworjaa ! єготи єк?нрік|ос| 
[NTYAÎHA гра! ennort 
ANE N6 |r-ov[e]ppo TERRAAN man 
[emo меїн miccooY seun тота) 

IH[ejxe-nniwT XANA kvpoc [na]r 
хе-чшорп EPACTEKIPIAKH 
WANCOOYO A тири ETEKKAECIA - 
THRWYAHR ENKNOTT oAmiede nai 

[C]ov[e]tt pue cnar nonke nep[kaT]nc 
NWA NTE-TEXOPA мкняяє 
прам єота NOHTOY-NE HETAWCIOC 
прах єпкєотд-пє AIWNHCIOC 

JÀ-eevAdcioc мат EYPACOY 
&CQqXAAC пеєвсвєр AIWNHCIOC 

TENWARBON epaı nTFpacor 
WAIEP-OYLERAOMAC NEPTAT]HC NAG 
EIEP-204 NAQ AXEN-BEKH 

CHTEPKACIA ALAN T WRI 

TA AOC ? 
AEZIC 

Ninar epai гнотгорояяд 
сухе EIP toYcuxge ecovráco, євог 

€pE-O'Y34HHCUE NECOOY WOON E2HTC 
SANEGEPION MNETEANATE 

AINAY ENEPWALE MIIMA ETMAY 
маямее|єїріом ANETERNAYE 
мтат[є] THpOY NARTO EROD 
AYNA TOY AYTNPOCKYNI NAI 

t so gegen M 011. 1. с. 
3 = zéàoç 8. Or. Chr. VI, S. 387. 

Q 
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« Versammle die Kleriker 
Und bete zu Gott, 

Den wir fanden keinen König, der uns weide, ̀  
Und wir sind wie Schafe ohne Hirt. » 

Da sagte unser Vater Apa Kyros zu ihnen: ` 
> Morgen, am Sonntag, früh 
Wollen wir uns alle in der Kirche versammeln 
Und zu Gott für diese Angelegenheit beten. < 

Nun waren zwei arme Arbeitsleute, 

Fremdlinge aus Aegypten, 
Von denen der eine Theodosius, 

Der andere Dionysius hiess. 

Theodosius sah ein Traumgesicht | 

Und sagte zu seinem Freund Dionysius: . 

[Sologesang 1) 

» Wer mir diesen Traum ausdeutet, 

Dem will ich eine Woche Arbeit tun; 

Ohne Lohn will ich für ihn schaffen 
In der Arbeit des Ziegelmachens. « 

Ende [des ersten Teiles] 

[Rezitativ] | 
Ich sah mich in einem Traumgesicht, 
Als wäre ich auf einer weiten Flur, 

Auf der eine Menge Schafe 
Und wilde Tiere und Rinder waren. 

Und ich sah, wie die Menschen jenes Ortes 
Und die wilden und zahmen Tiere 

.Allesamt vor mich hintraten. 

Sie warfen sich nieder und verehrten mich. 

! Das dio am Ende Jer Strophe zeigt, dass mit ihr ein Abschnitt der 

Geschichte endet; und da über dem Beginn des zweiten Teiles eigens « Rezi- 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 12 



178 Junker 

AINAY ET2IEHB єВотазя but: 
NTÄABTWOC ERAI NOYNES EUOYA cd 

Agt novuyTunn [enleoov 21x01 
NOTCTWAH AUTAOVAN ENNOTR 

А sic 

art wovoon2om* гнтабіх NBOYP 
ILNOTCEBICTH єтабіх мотидяя 
ABHALCOI PIXNOYEPONOC 

&-pcoossi мя) T-coov nai 

ARI счдрої мбі-отризяє NOTOEIN 
ABTNAI мотяянноє NWYAYT 

запієсу-бяябд я ALAST sansa 
AITAAY ENEKOIX *TWNHCIOC’ 

KATA TPACOY NTAKNAY єрос 
apuy аре-ФТ 
отаку дак NEPPO 
TEKT WAI NEWAWT ENEKANOOHKH — 

M-HETAWCIOC WAXE NEA 
XE- TWOTN TEROK TENEPKACIA 

ЖЕНОТАСА ULAT sarapa Wi 
sic 

AA-TUNHCIOC WAX|E NEA 

TWOYTEN BR OK ETEKENICA [сї] : 
TENNAY ENEPPO NWATTAWUA orxom 

TEPWILLE NIL просктмі GA 

AY'TWOYN AYÑOK ETEKNECIA 

t das Eingeklammerte ist ausgestrichen. 

10 
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Ich sah ein saugendes Lamm, 
Das mich mit heiligem Oel salbte, 
Mir ein Ehrenkleid anlegte, 
Eine Stola von goldener Farbe. 

5 Dann gab es mir eine < Waffe > in meine Linke 
Und eine сєвасті in meine Rechte, 

Setzte mich auf einen Thron, 

Und alle Leute priesen mich. 

Da kam ein strahlender Mann zu mir 
10 Und gab mir eine Menge Schlussel. 

Ich konnte sie nicht fassen | 
Und legte sie in deine Hände, Dionysius. 

(Sologesang 1) | 

» Nach dem Traumgesicht, das du gesehen, 
Will Gott vielleicht 

15 Dich zum König machen, 

Und du sollst mir die Schlüssel deiner Speicher geben. « 
| Rezitativ ) | 

Da sprach Theodosius zu ihm: 
< Auf, wir wollen zu unserer Arbeit gehen, 
Denn wir sind sehr träge, über die Massen ». 

20 Aber Dionysius sprach zu ihm: 

> Auf, wir wollen zur Kirche gehen 
Und den Kong sehen, den man über uns setzt, 
Dass alle Leute ihm huldigen. « 
Da standen sie auf und gingen zur Kirche. 

tativ » vermerkt ist, muss der erste mit Gesang enden, so wie auch іп den an- 

deren Liedern diese Reihenfolge die gewohnliche ist. Man darf als sicher an- 

nehmen, dass das Solo &n dieser Stelle beginnt, wenn auch das T, [das er über- 

haupt nicht verwendet], fehlt. Dass das vorausgehende Rezitativ mitten in 
einer Strophe endet, findet sich auch Berl. 100 und sonst. 

' Diese Vortragsvermerke fehlen im Koptischen; doch ist sehr wahrschein- 
lich, dass sie hier einzusetzen sind. Denn erstens schliesst sich die Rede des 

Dionysius ganz unvermittelt an [ohne: da sagte D.]; dann steht hinter 

Twnactoc ein Punkt und nach anoenxu ist ein neuer Abschnitt markiert. 
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sic 

A'YAOHpA'TOY OITIAO OYASHHCUE 
ET RE-'TA44€'TOHKH ETOTWYOON єнтс 

sic 

NTEPE-TINÄT 237 pico A TIE CUCUITE 
EIC-OYAI TOC ARI EROA РЕ 

; sic 

EPE-OYKA ALL NWNI 2432A pKApI'T HC 
LANOYÉEPOY ENOYR nwebäc 
EPE-TIRRAEIN ENECT|[AYP|oc 21х04 
jejpe-miaı Toc фир: AT 

єВєр-отоє ч єготапрн 

єузлоч Р eneqpan xe-opadauz 
NA-TCADNIZ ETALES NPALUE 
NAPXATTEROC EWOTTAION 

AG Twpn [eleerAwcıoc 
Adecco o X21 €0po!ttoc 

Ä-TAA0C THP WY ERON 

XE-KTPIEREICON BHETAWCIOC AJEPPO ° 

DEZ IC 
N Tepe-serAwcıoc єр-єрро 
&Вєр-пово ERIWNHCIOC 

KRTTEGGEP-TIEAJ| RREETE] mkeca m 
ETBE-TRETOHKH ET2IXOG 

м'тєрє-пхож єразялє cuim] de 
A-AIWNHCIOC XI-NECKETC 
EYEP-204 ETURETNANTWWRI 

ARTAAY ENECHT EevAenton 

ARTA TAY DZIXNTERNA2CE 

ABI?! єпро na aaa ton 
долот evciovp N TE-TIEPPO 
XE-XI миа: WÄHETAWCIOC пє[рро] 

. t grosser Anfangsbuchstabe, vielleicht weil am Beginn einer ncuen Seite, | 

10 
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Sie blieben hinter dem Volke stehen 

Wegen der Dürftigkeit, in der sie waren. 
Als nun die Zeit des « Dreimalheilig » kam, 
Sieh‘ da kam ein Adler vom Himmel. 

Einen Kranz von Edelsteinen 

Und einen Stab von Ophas-Gold, 
Auf dem das Zeichen des Bru war, 

Trug dieser Adler, 

Indem er mehr als die Sonne leuchtete. 
Raphael nennt man seinen Namen, 
Den mit der Jubelposaune 
Den verehrungswürdigen Erzengel. 

[Sologesang 1) 

Er riss Theodosius fort 

Und setzte ihn auf den Thron, 
Und alles Volk rief aus: 
< Kyrie eleison, Theodosius ist König geworden >. 

[ Rezitativ) 

Als nun Theodosius König war, 
Vergass er den Dionysius 
Und dachte nicht mehr an ihn 
Wegen der Armut, die auf ihm lag. 

Als nun das Ende zweier Jahre [gekommen war], 
Da nahm Dionysius die Werkzeuge, 
Mit denen sie die Ziegelarbeit verrichteten, 
Und legte sie in ein Linnentuch. 

Dann lud er sie auf seinen Nacken, 

Ging zur Tür des Palastes 

Und rief einem Eunuchen des Königs zu: 
» Nimm das zum König Theodosius, 

' Sicher zu ergänzen ; vergl. den Schluss des ersten Abschnitts. 
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LOVMECTHPION NTE-NEPP[WOT] н&руеєон 
NTERXITOT («готи waneppo 
&Ваох ERO єлє {он асбімескетс 
ETEP2LOAG монтот EPE-NEUPAN nu гіхоот 

à-NEPPO TWOTN гіхмлєдеромос 
ARI «cg arte&cuReep ERXW LAAC 

XE-KW nlalı NAIWT ETOYAAR 
авт) egorn neqnpration 

81C 

JA YApiCc TTA зам/єт|єрну 
NYCWOYAS THPOY ємбі-пек?нрос 
AYEI Ya8YAUWCIOC |п|єрро 
Ати) EROA EYXW AOC 

хесав'р NAN NOTEIICKOTIOC 

xc-A-nmioT [ajna ктрос og 
agaralt] NOx etwnncioc 
АВАВ марунєпіскопос 

TAAOC ! 

ARWWNE NIWT ETEREKKAECIA 

N-NETCHE хок єВ0^ 21XWO0Y 
XE-OVYARET EPPO OYAHTOYHHR OIOYCATI 
KATA HeTcCHƏ 2INEKPADH 

XI-NAOY[W] WAHETAWCIOC пєрро 

' steht sicher an der unrichtigen Stelle; muss entweder vor a&wywne 
oder hinter мекрафн gesetzt werden. 
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Denn es ist ein Geheimnis der alten Könige. < 
Und er trug sie hinein zum König. | 
Der löste das Linnen und fand die Geräte, 

Mit denen sie gearbeitet !, auf denen sein Name und 
[sein eigener stand. 

5 Da stand der König von seinem Throne auf, | 
Ging zu seinem Freund und sagte: 
> Verzeih mir, mein heiliger Vater є, 

Und er nahm ihn in seinen Palast. 

Sie frühstückten mit einander. 
10 Da versammelten sich alle Kleriker 

Und kamen zum König Theodosius, 
Riefen aus und sprachen: 

» Gib uns einen Bischof, 

Denn unser Vater Apa Kyros ist gestorben. « 
15 Da ergriff er die Hände des Dionysius 

Und machte ihn zum Erzbischof. 

Schluss (Solo) 

Er wurde zum Vater seiner Kirche, 

Und so erfüllte sich an ihnen, was geschrieben steht: 
« Königtum und Priestertum zumal », 

ю So wie es in den Schriften steht. 

[Schluss-Refrain) 
> Bring meine Meldung dem König Theodosius < ? 

! oder: Die Arbeitsgeräte, auf denen. 

3 so wie der Beginn, die Introduktion. 
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B. Biblische Themata. 

Den grössten Raum in der hier zu behandelnden Poesie nehmen 
die Lieder ein, die ihr Thema der hl. Schrift entlehnen. In ganz 
verschiedener Weise freilich findet die Verarbeitung des Stoffes 
statt. Mehrere Gedichte geben den Text der Bibel fast wörtlich 
wieder, und verändern nur, wenn es der Rhythmus verlangt. Andere 
wiederun benutzen eine mehr oder weniger genau angeführte Schrift- 
stelle, um eine Auslegung oder Adhortation daran zu knüpfen. Аш 
freiesten verfahren die Dichter, die nur einen bestimmten Gedanken 

oder ein Faktum der Schrift entnehmen und ihre Komposition ganz 
ungezwungen darauf aufbauen. Für alle Schattierungen finden sich 
zahlreiche Belege. — Es ist wahrscheinlich, dass zu jener Zeit eine 

1. ALTES TESTAMENT. 

Genes. XVIII, 17 ff. Abraham und Lot. 

Berl. 65.4 | А. À | 

Tnaßwk ENECHT! enkao | 
TATAME-NAPRMEAA ABPAR AR | 5 

ENETNAAT? ECOAOMRA' | 

XE-A-NEYANORUIA EI cƏpa: cgapoir!z 

TNAXOOY enáavvre2oc: 

NCEHN-AWT ERO OITIECU'T EKO* 
TANOYOA. ENO DITECHHTE 10 
х&е|р&рєр, ENAENTORH — ` 

Genes. XXII, 9 ff. Abraham opfert Isaak. 
Brit. A. 1222. Ä 
[A-A] PAg Ast ARA Ti ємхяяє 
NICAK TTECKUHPH 
egorww]|....... Ren | 15 
... AN TNBERERN єлАВ 

' Vergl. XVIII, 20 Jnabu бе впеснт TANAY же-сехок eÑO) KATA 
NEYALUKAK єтинт дро. 

з Vergl. ХУШ, 17 au Tragun anok eäßpapgau napuoan nnet- 

ПАЛАЧ. 
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systematische rhythmische Bearbeitung der ganzen Schrift existierte; 
eine Art jal eig касос rag урафас? Man darf das wohl aus den 
uns erhaltenen Resten schliessen ; denn von den Sapientialen und Ju- 
dith besitzen wir eine systematische poetische Paraphrasierung, und 
allenthalben begegnen wir kleinen Liedern aus den verschiedensten 
Teilen der Schrift, die doch am wahrscheinlichsten als zufällige 
Auswahl einer grossen Sammlung zu gelten haben. — Wir haben 
uns eine solche Arbeit nicht so zu denken, als sei Vers für Vers 

hergenommen und bearbeitet worden; man wird den einzelnen 
Büchern die Hauptmomente, die bedeutsamsten Fakta, die Lehren, 
Sprüche, Typen und Symbole entnommen haben, die auch der 
Gemeinde vertraut oder wenigstens bekannter waren. 

1. ALTES TESTAMENT. 

Genes. XVIII, 17ff. Abraham und Lot. 

Weise: [Vierter Plagalton] 

Ich will hinab zur Erde gehen, 
Um meinem Knechte Abraham zu sagen, 
Was ich an Sodom tun will, 

Denn ihr Frevel drang zu mir hinauf. 

Meine Engel ' will ich senden, 
Dass sie Lot aus dem Kerker * führen 
Und ihn retten aus seiner (Sodoms) Mitte; 
Denn er befolgte meine Gebote. 

Genes. XXII, 9ff. Abraham opfert Isaak. 

Es ergriff Abraham die...... 
Seines Sohnes Isaak 
Und wollte [ihn toten. .... ] 

! Vergl. Genes. XIV, 1 ff. 
? So ist bildlich das Haus genannt, in dem Lot eingeschlossen war XIX, 10? 
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AGCUTERL ENCA-H ...... NENA. 

ETRE- TEFWCTE €OOYR PAQ: 
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Er hörte auf das was Gott ihm befahl, 

Weil er an Ihn glaubte !; 
Da hat der Herr ihn .errettet 

Genes. XXVII, 27. Isaak seynet Jakob. 

Weise: Es ist dein Gehen. 

Es ist der Duft deiner Kleider, 

Jakob, mein geliebter Sohn, 

Wie der Duft einer Lilie, 

Die man auf reiner Flur gefunden. 

Das ist die Jungfrau ?, 
Die uns den König der Herrlichkeit gebar, 
Dessen heiliger Duft 
Uns erlöset hat. 

Genes. XLV. Josef sieht Benjamin. 

Ls pud біз бобу s meine Brüder gesehen 
Sprach Josef zu Pharao. 
EE EES mir Friede geworden ; 

Denn ich sah Benjamin, meinen jüngsten Bruder 

EE Sede deci S ak Gott. 
Eilet, dass ich [auch Jakob, meinen Vater] sehe 
[Und meine Freude] vollkommen sei. 

t Vergl. Jak. 2, 21ff. Röm. 4, 1ff. 

з Der zweite Teil gehört eigentlich einem anderen Liede an, dessen erste 

Strophe Cant. Il, 1 zum Gegenstand hat. Vergl. Or. Chr. VI, S. 329. 
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Exod. ХУ, 1. Hymnus des Moses. 

Berl. 58. 
EIC-TTAKA X 

Uapenxw enóc: ! 
ENOYXw Ёррє`? 
ENOTEOOT Acxi-eo0vY 2 5 

ото то RE-NETTÄRAHT €epoer 

&c|ftOXO'Y EHAARACCA' 

nnov Te MNAIWT "риахаст ° 2 

Exod. XXIV, 12ff. Moses empfängt die Zehngebote. 

Ryl. 41. | 
[Uwcuc пєјпрофн'тнс єзєн 10 
HENTAI TAMO( ENAEOOV 
SLOT NAI Gebai [exssxjruroov 
TAT мак єпіяянт [EUAXE] 

AITOT NYTTAAY EMA A0C: 

ETWÄNDAPED ENANTOAH 15 

WAIYE такас" 

AAO: — 

Nor Tat unt ewaxe мак 
ARCUYCHC пєпрофн'тнс єзїн 

хі NIURHT EUAXE NAK | 20 
RITOY NTTAAY ea 2|&0cC] 

t Vergl. Zoega S. 581; in einer Homilie wird dort der Anfang von 

Exod. ХУ, 1 zitiert: mapenñxw ETIXOEIC риотеоот тар Adqxi—eoov. 
з Vergl Psalm 148, 1 zu епжовіс Norzw ИЁрре. 
= fnaxacTq. 

* Dies sicher der Anfang einer bekannten Formel; da sie sonst nicht er- 
halten ist, und es ungewiss bleibt, ob sie sich auf einen oder zwei Verse aus- 

dehnt, ist die Rekonstruktion der Strophen zweifelhaft. 
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Exod. XV, 1. Hymnus des Moses. 

Weise: Sieh mein. Los. 
Lasst uns dem Herrn singen 

In neuem Lied: 
Glorreich triumphiert er. 

Ross und Reiter ! 
Stürzt’ er ins Meer. 
[Es ist der] Gott meines Vaters, ihn preise ich. ? 

Exod. XXIV, 12ff. Moses empfängt die Zehngebote. 

Weise: ........ 
Moses, du Prophet der Wahrheit, 
Dem ich meine Herrlichkeit offenbarte, ? 
Komm zu mir herauf auf diesen Berg * 
Damit ich dir diese zehn Worte ° gebe. 

Nimm sie und gib sie meinem Volk, 
Wenn sie meine Gebote halten, 

Dann werde ich gehen und. ...... 

Weise: dieselbe. 

Komm, ich will dir diese zehn Gebote geben, 

Moses, du Prophet der Wahrheit. 
Nimm dir diese zehn Gebote ; 

Nimm sie und gib sie meinem Volk. 

t Exod. XV, 1 Ross und Reiter stürzte er ins Meer. 

* V. 2... Er ist mein Gott, und ich benedeie ihn, der Gott meines Vaters, 

ich preise ihn. | 

з Exod. XXXIII, 18 [Moses] sprach: < Zeige mir deine Herrlichkeit >. 
> Exod. XXIV, 12 Es sprach der Herr zu Moses: < Steig zu mir berauf auf 

den Berg... und ich gebe dir die steinernen Tafeln und das Gesetz und die 
Gebote, die ich geschrieben habe, damit du sie ihnen mitteilest ». 

5 Exod. XXXIV, 28 und schrieb auf die Tafeln die zehn Worte des Bun- 

des; vgl. Deut. IV, 13. 
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Wenn sie meine Gebote halten 

Und auf mich hören, 
Dann werde ich gehen. . . ..... 

III Reg. XVII. Elias und die Hungersnot. 

Der grosse Meister Johannes sagt: 

» Der Arbeiter, der gut arbeitete, ! 
Und den sein Herr liebte, 

Forderte eine Stadt, 

Und er wurde über sie gesetzt. 

Ihre Verwüstung geschah auf seinen Händen. 
Das ist Elias der Prophet. 
Er forderte sieben Jahre Hungersnot 
Dd. s oes 

Es hörte auf seine [Pitten] 
Gott der Schöpfer 
Und machte den Himmel zu Erz 

Und machte die Erde zu Eisen. 

t Die Einleitung ist schwer verständlich; sie scheint, wie auch die Teilung 
der sieben Jahre, auf eine apokryphe Version der Eliasgeschichte zurückzugehen ; 

das bohairische Lied schliesst sich ziemlich an den biblischen Bericht an. Ш. 

Reg ХУП, 1 steht: Es sprach Elias zu Achab: «So wahr der Herr, der Gott 

Israels lebt ..in diesen Tagen wird nicht Tau noch Regen sein, es sei 
denn auf das Wort meines Mundes hin >. vergl. ХУШ, 1: Nach vielen Tagen 

erging das Wort des Herrn an Elias im dritten Jahre: «Geh' und zeige 
dich Achab, damit ich regnen lasse auf Erden» vergl. Luc. IV, 25: in den 

Tagen des Elias in Israel, als der Himmel verschlossen war drei Jahre und 

sechs Monate; und Jac. V, 17: Und Elias betete instándig, dass 

es auf Erden nicht regne, es regnete nicht drei Jahre und sechs Mo 

nate; und wieder betete er, und der Himmel gab Regen und die Erde ihre 

Frucht, 
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8 OTTE TE 

e| ne-keT TE snunsumg ' гє[єпєснт | 
(моудяєтє мразялє ECAY NEBAT. 
m METANET ...... QKAQ 
ETBE-TAWE nnanaßı eveip(c] яду us 

A-nnOY' TE NA NNE-2ENAC NA 
ARNAW-NEXPWNUC . 2IXWR NEAR 

ABCÄN-YARTE npassmi ECAY NEBAT 
ART NAR nwanTe DRAI MECAT NERAT 

ABOAD-THE ERAD 10 

ECW NANET’ 
зяємикао ERW пени 

AŒUOYA-NUTE ENECET ZIRLEND| WO T- 

TA*O0C 
A&-RkAo ENTAR A&[-vapnuc 15 
а-пєчни puyy[T Ay T-nerr a prc 
&-mipíuos1€ омдо ME-NETTERN AY CJ 
Last aa ne 

Tob. ХП, 8. Fasten, Beten. Лтозенуюбет. 

Bert. 91. AIXO au 

TnucTiA 223€- euo * 
RRE-TIEBEBIO 242€'TAY ANH : 

SRAPENAAY ENOYUM-EMOT . 

XE-N'TOOV-NE YJAYNOYE AL 9222 7 

ZAPEL, ETIEKMRÄ-NENKOTK' s 
єпіозяє MoOOY PANPAN enst: 
XE-OVYLENEOTHG ENAHT-NE 

ЧАакА- ни : — 

t Sicher mit Erman zu verbessern in: оч те коте OLTE МАГЫ ООЛ, 
* Tob ХП, 5 ОТАТАӨӨЙ-БЕ GAN MHOC TIA. зион THA 

MROTAIKAIOCHNE . . . -.. TEATHA тар SAACHESR-ARAMRE ER JAR- 
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Weder Tau noch Regen Gel [herab] 
Drei Jahre und sechs Monde lang .. 

Wegen der Menge der Sünden, die sie taten. 

Da hatte Gott Erbarmen, El:as hatte kein Erbarmen !; 

Er teilte die Zeit zwischen sich und ihm, 

Er nahm drei Jahre und sechs Monde 

Und gab ihm drei Jahre und sechs Monde. 

Er nahm den Himmel fort, 

Der von Erz war, 

Und die Erde, die von Eisen war, 

Er tráufelte Tau hernieder und Regen. 

Finale: | 

Die Erde aber trug Frucht, 
Die Bäume wuchsen und trugen ihre Frucht, 
Die Menschen lebten samt ihrem -Vieh 
Und gaben dem Herrn die Ehre. 

Tob. ХП, 8. Fasten, Beten, Almosengeben. 

Weise: Ich sage. 
Das Fasten und das Beten 

Samt der Demut und der Barmherzigheit, 
Die wollen wir dankend üben, 

Denn die werden uns retten. 

Halte dich deinem Lager fern * 
Vierzig Tage wegen des Namens des Herrn, 
Denn er ist barmherzig und gütig 
Und verzeiht die Sünden, die wir getan. 

t Apokrypher Zug; auch gegen das bohairische Lied. 

з Soll wohl heissen, dass für die Fastenzeit Enthaltsamkeit angeraten wird. 
Ob diese Strophe durch Tob. VI, 17 ff. veranlasst wurde ? 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. | 13 



194 Junker 

Berl. 92.* 

TaucTia э%єпєш2\н2\' 
PUTOOY NENTÄTNOTZAL 123501: 
LLTTETOENY EICH Ar OC 
TTEXE-TIENIWT AGANACIOC Z 

Qt AYA O0I ETECKAŸH : 

ANOK 241-24 Вєр:ос" 

ACHN'TN єпекро: 

ENE-AAAY ENIEHOOT TALON: — 

Buch Judith. Judith und Holofernes. 

Brit. M. 1222. 
css... NEC... 10 

.......... NTAWAR 

............. MOOT 
єре| -пресіроєіс мкотк гіхшот 2 

[AqjcwTar eca-10YA1e" 
s2e[2]wB mis єт АСХОООФ €epoeqr 15 
ACI N'TANE AMEPO’ 
A-TECHOAIC THPC OYXAI/ 

t Vielleicht soll diese Strophe an einem Beispiele die Vorzüge von Fasten 
und Beten darlegen; vielleicht aber auch hat der Schreiber die beiden Lieder 

des gleichen Anfangs wegen zusammengestellt. 
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Weise: dieselbe. 

Das Fasten und das Beten, 

Die sind's, die mich retteten 

Zur Zeit der Verfolgung, i 
Sprach unser Vater Athanasios. 

Man setzte mich in den Kahn !, ` 
Mich und Liberius; 

Er brachte uns zum Ufer, . 

Ohne dass Böses uns traf. 

Buch Judith. Judith und Holofernes. 

Weise: .......? 
[Introduktion] 

[Gott erhörte] mein Gebet 
e e e. e e e. e. e e e e e e 9 e e° e e e° e° e e e sie e 

Die Wáchter schlafen auf ihnen. 3 

Er hörte auf Judith 
Und alles, was sie ihm sagte. " 
Sie aber nahm das Haupt des Königs, 
Und ihre ganze Stadt wurde gerettet. 

t Bezieht sich wohl auf die bekannte Geschichte: Als Athanasios bei seiner 
Flucht auf einem Nilbot merkte, dass seine Verfolger ihn erreichen würden, wen- 

dete er und fuhr ihnen entgegen. Als er an ihnen vorbeikam, fragten sie ihn, 
ob er den Athanasios nicht gesehen hätte, worauf er entgegnete, der sei nicht 

weit weg. Da beschleunigten sie ihre Fahrt, und Athanasios kehrte nach Ale- 

xandrien zurück, wo er sich verborgen hielt. 

° Die erste Strophe enthält Worte der Judith an Holofernes; zusammen 
mit der zweiten bildet sie die Einleitung zu dem Singstück, indem sie einen 
Haupt-Moment aus der Handlung herausgreift. Die eigentliche Erzählung be- 

ginnt mit dem Rezitativ. | 
з Vielleicht auf, X, 3. zurückgebend : «ich will ihm zeigen, auf welchem 

Wege er sie überwinden kann, ohne dass ein Mann von seinem Heere fällt.» 

* = XI, 18. Alle diese Worte gefelen Holofernes. 
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[A-n]laßorx.o Tonocop" 
суд хе LLE-AROPEpPNHC' 
KE-TWOTN NT[8 аж: 
зам-пзяннохє тире єт|мілямадк 2 

NTEP-XOEIC ENCA neun: 
NTTAKO NNRETXWPA' 
[2re-|NETWyoon eo T ov 
жє AYEP-ATCUTAL ecw] Z 

[Fehlen etwa 4 Zeilen e&ue[v]2 та. 
— ГС ЛГ TAC emeqor ..... [7] 

IovAie "тчуєєрє sepa p[r] 
[we-]ovco iste n'XHpA-Tenecw|c"]* 
ECHT EICH 
ACEI ERO eT[co]ssitT. Epoq 2 

А^офєринс NA[Y] EPOC Ac|pacue' 
äccine mov[»ca]pic emaopaq: 
заєпяянночє [єт | NLRA C] 
ACXI-WKAK ERO [єс| хо 2135100 Z " | 

Y 
XE-tJA XE ME-TEKO 410 AN ? 

| [Fehlen etwa 3 Zeilen] orale ........ . [7] 

t = ‘re epnecuue, 

з Freier Raum. Von diesem Sologesang, der am Schluss als Refrain wieder- 
kehrt, sind nur die ersten Worte gegeben. Da er jedoch irgendwo im Stück 
ausgeschrieben sein muss, ist es wahrscheinlich, dass die erste Strophe der In- 

troduktion mit ihm identisch ist, so wie in der Erzählung von Salomo und dem 
Stiefkind. Mit den Resten der ersten Zeile, die freilich sehr unsicher sind, weiss 

ich allerdings nichts anzufangen. 

10 

15 
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[Rezitativ] 

Nabuchodonosor ? 
Sprach zu Holofernes : 
Mach dich auf und geh 
Und das ganze Heer mit dir. 

Unterwirf die Westvölker, 
Vernichte ihre Länder 

Und alle die darinnen sind, 
Denn sie gehorchten mir nicht. 

[Fehlen etwa 4 Zeilen] nach Bethulia, 

Judith, die Tochter des Merari, 

War eine schöne Witwe, 5 

Die zu lsrael gehörte. 
Sie ging hinaus, ihn zu treffen. * 

Holofernes sah sie und: freute sich - 5 

Sie fand Gnade vor ihm 

Und dem Heer, das bei ihm war. 
Da rief sie aus und sprach: 

[Sologesang) | 
Rede mit deiner Dienerin [u.s.w.] ° 

[Rezitativ] 

[Fehlen etwa 3 Zeilen] . ... Judith.... 

t = V, 4 ff. Nabuchodonosor rief Holofernes, den Anführer seines Heeres 
und sprach zu ihm: < Zieh aus gegen alle Reiche des Westens, gegen die vor 

allem, die meinen Befebl verachteten. Dein Auge soll kein Reich verschonen >. 
з In der Lücke stand gewiss, wie Holofernes auszog, nach Bethulia kam 

und die Stadt bedrängte. = VII, 1 ff. 
з = VIIL 1 Judith, eine Witwe, die die Tochter des Merari war, ... 7. sie 

war von sehr grosser Schönheit. 

v = X, 11 ff. 
' = X, 17 vgl. ХІ, 18. 
* Vgl. XI, 4. 



198 Junker 

ACW пот[нрп дерико|тк` 
ACUDA асе: [n] Tegane 
зале-пееоот 'тА[го]с` 
ACXI-YKAK ERON ec[xjw soc: 

4€ 
[Ajorwn pen tT ATIOTNC' 
[Ajovwn nas xXannovTe cgoo[re] stessa г 
[Асен Tare надоферинс: | 
ANE-PAAY eneooov [WWITE 222201 и 

AXE ME — 

Is. XXVI, 2f. Oeffnet die Tore. 

Ryl. 42. 

| AITIHNE 

A0 YAPON TENOT 
W па-пімоб ENDPOOT: 

HCAEIAC пепрофн'тнс 

NENTAUXE-NEJUYAXE 2ITRINOTTE/ 

AUCWTERR EPOK єкихо ERO 

гємотсяян ECAH, NPALUE : 

XE-ATWN ENERRIIHNE TIEXAC| : 

AMMAPE-TAAOC Вок ELON 2 

15 
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Da trank er Wein und schlief ein; ! 
Sie aber betete ? und nahm sein Haupt, ° 
Ohne dass ein Unheil ihr widerfuhr. 
Da rief sie aus und sprach: 

[Sologesang | 
Oeffnet die Tore meiner Stadt! * 
Oeffnet mir, denn Gott war mit mir; 

Ich habe das Haupt des Holofernes genommen, 
Ohne dass irgend ein Schaden mir widerfuhr. * 

[Refrain] 

1 

з 

з 

bè 

3 

Rede mit deiner Dienerin. ® 

Is. XXVI, 2 ff. Oeffnet die Tore.... 

Weise: Das Tor. 

Komm nun zu uns, 

O du mit der gewaltigen Stimme, 
Isaias, der Prophet, 

Der seine Worte durch Gott sprach. 

Ich höre dich, wie du ausrufst 

Mit einer Stimme voll der Freude: 

» Oeffnet die Tore < spricht ег,” 
y Und das Volk trete ein <. 

XII, 20; XII, 4. 
XIII, 6. 
ХШ, 10. 
XII, 13 öffnet die Tore, denn Gott ist mit uns. 
ХШ, 20. 

є Hier mussten gewiss die beiden Strophen der Introduktion wiederholt 

werden. 
"1з. XVI, 2-4 nach LXX : öffnet die Tore und es trete ein das gerechte 

Volk, das die Wahrheit übt ... bewahrst den Frieden, denn auf dich haben 

wir gehofft; ihr habt auf den Herrn gehofft in Ewigkeit, auf den Herrn und 

Gott, den Helden in Ewigkeit. 
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RETOAPUSE €T [s KeOCus : 
єт боле ENTAH CTOAPHOFEF EXIpUNE: 

xev пахові єрок WSC 
W HNOS TRUAENED 

dy-neE NIAE ENTAKWAXEPOOT 5 
W NROS NCANAC : 
МЕ-М191-ПЕ HS AAOC : 

€T"HARUK єгоум ENDNTOY 

Agg. І, 4 п. 9. Das Haws Gottes verlassen. 

Brit. M. 914. to! le 
Ila2Aoc пн: мідков Г] 
[ET]Re-oOY EKENKOTK amerwr 
єрє-пил O NXALE 
ejineo[oo|v nncaßßaruwn [^| 

Iles . new .. ne пан: 15 

TAA HKA-MORE EROA PM[puosse mise] 
[ofron nir nernaiyanı] понта" 
WYÄATKA-nAnoße мда ERO 

Psalm. ХХХІ, 2. 

Berl. 57. [назд та] 2 

Naıa та enorpuwe * 
"TAGqkA-nnov Te NAG и бонеос: ° 
посооти єкро AN" 
EYKATAAAN NCW ^ 

t Mangelhafte Bezeichnung; vergl. Or. Chr. VI, S. 343. 
з Vergl. Berl. 77. ena nxa-noBe Efo єрамає nun: ebenso Beri 81, 88. 
з Vergl. Berl. 76. nernawyana HONTE зуаіка-петнобе nav eR0A. 
` Рз. XXX, 2 = NAIATG запримає ... GAAN-KPOQ BIUCTeQTANpO. 
" Vgl. Ps. LI, 7 eıc-orpwme єлїйЧка-ппиотте NAG Wüonooc. 
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> Die die Gerechtigkeit üben, 
» Die Wahrheit und Frieden halten; 

» Denn sie hofften auf dich, o Herr, 

> Du Gewaltiger, der bis in Ewigkeit ist. < 

Was sind die Tore, von denen du sprichst, ! 
O grosser Isaias, 
Und welches ist das Volk, 

Das durch sie eintritt? 

| Agg.1,4u.9. Das Haus Gottes verlassen. 

Mein Volk, Haus Jakob, * 

Warum schläfst du in deinem Hause? 

Während das meinige verlassen ist 
An den Sabbathtagen 2 

Dies ......... ist mein Haus, 

Der Ort der Sundenvergebung für alle Menschen ; 
Jeder, der darinnen betet- 

Seine Sünden werden ihm verziehen. 

Psalm. XXXI, 2. 

Weise: Heil dem ....... 

Heil dem Manne, 

Der sich Gott zum Helfer nahm, 

Und keine List kennt, 

Wenn man ihn schmäht. 

t Das ganze Lied soll eine Ausdeutung der Worte des Isaias etwa auf die 

Tore des Himmels sein und die Gerechten, die dort eintreten. 
з Agg. 1, 4: Habet ihr Zeit in getäfelten Häusern zu wohnen, dieweil 

inein Haus verlassen steht? У. 9. Mein Haus ist verlassen und jeder eilt in 

sein eigenes Haus. 
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n6C mAROHeIA epog 
sic 

натпоуход ETONEUXAXE" 

TE-PWILLE mis пас 

TE-TIEGPAWYE XWK EKOA — 

Ps. CXXXVI An den Flüssen Babylons. 5 

Brit. M. 1222. : | 

A dicus ROCIK ...|.... ee... |. . NXOEIC eco... 
4 

УЕ ZITETEPTACIA' 

[alveııye nneropranon ® 
e2[päı]) ниви») пторє evoss00c 2APOOT 
SIXARITIEPO петфратнс 10 
... AYCUAX6E заниєтерну 
ETTBE-N2ICE N'TAYMUNE NOHTOY 

[xe-|ev Tun serie ita rto ve] 
actes TA.. Y MENENIOTE 
Grup TEN[OY!] пнрд ° єсбнб. 15 
плани ......... ZWN ENOC 
NENIOTE ..... ... AYCIOI... 

[Lücke ron mehreren Zeilen] 

IIxocic ....... "TEE 

.. PI .... [TEIKAlIaonKn].... 10 
TAI ETÄKCHNTC AMENEN(10]|TE 
KETO Gun ETECAPXH [мкєјсоп 
хєрє -TIENPOOTY г 

! Die Zeile zu etwa 18 Buchstaben. 
* Ps. CXXXVI... ANDALOOC ерра: ANPIME . . . мше NNENOPTA- 

non ENECAW MTWpE gi TECHNTE. 
* Man erwartet etwa Teguunnpa vgl. Ps. CIV, 40 acer мат мбі-от 

SNASTIRPR. 
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Der Herr wird ihm helfen, 
Und ihn vor seinen Feinden retten; 
Jeder Mensch wird ihn preisen, 
Und seine Freude wird vollkommen sein. 

5 Ps. OXXXVI. An den Flüssen Babylons. 

7.1... Brot....?... 3%... der Herr... | 
ИУ bei ihrer Arbeit. 

. Sie hingen ihre Harfen auf ` 
An die Weiden, darunter sle sassen 

10 Am Euphratstrome. 
—— und sprachen mit einander 
Ueber das Elend, in dem sie waren: ! 

» Wo sind nun die Herrlichkeiten 

RO cec CDE mit unseren Vätern ? 

15 Wo ist die gebackene Wachtel ? 

Unsere Väter. ............. 

[Lücke von mehreren Zeilen] 

O Herr [habe Erbarmen mit uns] * 
20 [Und gedenke] deines Bundes, 

Den du mit unsern Vätern geschlossen hast. ? 
Stell Sion wieder her wie zu Anfang, 
Denn auf dich ist unsere Sorge geworfen. 

t Wie das Schlusslied es sehr wahrscheinlich macht, bestehen die Stro- 
phen des Stückes aus 5 Versen. 

s Natürlich nur eine mögliche Ergänzung. 
з Vergl. Lev. 26, 43 und 45. 



204 Junker 

2. DIE SPRUCHBUECHER ! 

a. Vom Verfasser der Weisheitssprüche. 

1. Berl. 55. 

&- TUA ARCET. 

м "тк-отсофоїс| co20|s]u 
ZI-TIEKAHCIACTHC 2 
NTK-orcobolc] dozou ши: 
BEVON EITNTWN epo[k]: — 

2. Вегі. 66. 

a-nppo EIPE/ 
M-CORORWN KET-IIHI ENGE" 
21-46 икүп&рсос Eco Tim ° 
AANETADON ERNO ENOVA SI SAIT: 
AJAPEPATA ACtUAHA IWW Z 

XE-HNOYTE NAAA NAIWT' 
2AN-EIECCE ПІСТ ENAIWT' 
T NAI ємоузантрях-гнт: 
Té[-eAn enä-nHi EICH, ° — 

3. Berl. 22. 
naıoT|e] 

IInor Te нидлотє єкєсимтяя єрог 
олтин: EUAH єгнтер! 
ANOK COAOMRWN TIEKEMDIAN Z 

! Da die Lieder oft Sprüche aus verschiedenen Büchern vereinigen, schien 

es ratsamer, die Einteilung nach den behandelten Gegenständen vorzunehmen, 

zumal die Verfasser häufig das Thema so frei bearbeiten, dass es unmöglich 

ist, festzustellen, welchen von den vielen Sprüchen gleichen Inhalts sie zugrunde 

gelegt haben. 

* Verg. lll. Reg VI, ff. 

з Vergl. Sap. ЇХ. ritov re кидеюте ...... AA ма: мтсофід ... 
RE-ANT пекара . . EIYSAT MUNTPUNOHT РИОТРАП MHOTMOROC.. < 
AKCOTNT ... Orpegtgan ииєкшнре... AK200C exu nak кот|риє). 

* Vergl. Ш. Reg. VIII, 22. 
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2. DIE SPRUCHBUECHER. 

Vom Verfasser der Weisheitssprüche. 

Weise: Es hat mein Lieu. 

Du bist ein Weiser, o Salomo, 

Und der » Prediger «. 
Du bist ein Weiser, o Salomo, 

Und niemand ist, der dir gleicht. 

Weise: Es machte der König. 
Salomo hatte das Haus des Herrn erbaut 

Aus kostbarem Cypressenholz 
Und es mit Gold und Silber verkleidet. 
Da stand er nun und betete darin: 

» О Gott meines Vaters David 

Und Jesses, des Vaters meines Vaters, 

Schenke mir Verstand, 

Dass ich die vom Hause Israel richte. « 

Weise: Meine Väter. 

O Gott meiner Väter, höre auf mich 

In diesem Hause, darin ich bete, 

Ich bin Salomo, dein Knecht. 
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T NAI ENOTAHTPER-NOHT'' 
TAT-2AN ENA-NHI EIICPR' 
TE-TAPAWYE XWK EROA — 

— — 

4. Berl. 13. 
Y єго 

Мечни тнрот започванос: 
A4NTUCOYC THPA ETAPARIA' 

S-COROMRWN EP-XOEIC EXWOT THPOY. 

KRTIETOEIY E'TECcj24H'Tppo 2 

Ä-TEPW NNERWARITHC" 
ANATA SMOG INCA NNEC О: 
&-n66 пмоттє SONT epog 
AGAI NTEJTAZIC ETOOTA: — 

5. Berl. 2. 
a 
TA 

Очеро NAIKEOC-TIE CORORWN' 
OYPERR-NOHT AVW NPAR....... 
ЛАА TIEIWT @BiHY єп&р& SAS 
NEXE- TEFPAPH erTov[AA|& 2 

&-nemcHp enäraeloc] 

єї єхлялкаг ə Norvegio 

Aeqvt-c&[w) nan хе-еєвієтняти: 

TNAWENTHYTN єро: -- 

t Vergl. das vorhergehende Lied. 

g 

10 

15 
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Schenk mir Weisheit, 

Dass ich die vom Hause Israel richte 
Und meine Freude vollkommen sei. 

Weise: Drei Dinge. 

Alle Bäume des Libanon 1 

Und alles Gold Arabiens, 

Salomo beherrschte eie zumal 
‘In der Zeit seines Königtums ; 

Aber die Königin der Moabiter * 
Betörte ihn durch die Schönheit ihres Angesichts. 
Da zürnte ihm Gott der Herr 
Und nahm seine Würde von ihm. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Ein gerechter König war Salomo, 
Ein weiser und ...... 
David sein Vater war der Demütigste von Allen, 
Sagt die heilige Schrift. 

Es ist unser guter Erlöser * 
In Damut zur Welt gekommen 
Und mahnte uns: » Demütigt euch, 
So werde ich euch zu mir nehmen « 

n, dass 
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b. Von den guten und bösen Frauen. 

1. Berl. 10b. > 
TA 

прашеє ENOTHI-TIE отсоїзяє ендо тс")! 
NEGWOPWEP ON-TIE OTCDIRLE €cooov- 
петнабінє ємотусеїяє cna novc 5 

anne wc] &-n&i Sine ejov[ocapic * —] 

2. Berl. 34b. 
O'YTIApA A / 

NENTAGON-OYCOIME ena novc 
A-HAI XI-TIEGRTON 21XANKA 2" 
NENTAQOY петазяле-созає такое 0 
A?MHe|wuc| &-па: бїнє enovossoT — ° 

3 Berl. 30. ^ 
ATA. [nA | 

Cear-naygyax'e єграї entkonuT- 
боз EKRRENETÄ OO ENAT MIR 
пехла єбі-содозаюм TIPPO’ 5 
TÄ-NICROOTE ETRRED ЕММА? . 

2RAPE-TAROOY єдогтєки том: * 
рихує єрок ENIEPCID oKUEMO 
таре-пноттє T-JAPIC нак 

Tt-puuaRE mina XW залектаю. — з 

t Vergi. ЕХКІаз XXVL 21 TATE @€ Sec БАЛЛИ зювжтоває 
ucun. 

* Very. TE ergäpie cxuevyapoic E GTCOLUER Wo MERTC 
t Verg EikiesVL7.. .-wecgame eco шбарбс-зала.оес ETS 

тә ule знаєм тє CEMAMADEBET EPOC. 
“Pris IK LS caper cle Spee Gss Am 2 ¿wb миро 

Cis puwerta sm 
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b. Von den guten und bösen Frauen. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Die Freude eines Hauses ist ein gutes Weib. 
Sein Verderben aber ein böses Weib. 

5 Wer ein gutes Weib gefunden, ! 
Wahrlich, der hat Gnade gefunden. 

Weise: Kin Garten. 

Wer ein gutes Weib gefunden, 
Hat seine Ruhe auf Erden erhalten. 

0 Wer stirbt, ohne dass ein Weib ihn verdarb, 

Wahrlich, der hat Gnade gefunden. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Schreib meine Worte in dein Herz ein ? 

Und sinne immer und allezeit darüber, 

15 Spricht Salomo der König 
In seinen Lehren voll des Lebens: 

Möge das Wasser deiner Quelle 
Dir genügen, trink nicht an fremder, 
Dass Gott dir Gnade schenke 

e Und jedermann deinen Ruhm verkünde. 

t Vergl. Pro v. ХУШ, 28. Wer ein gutes Weib gefunden, hat einen Schatz 

gefunden. 

* Prov. УП, 3. Schreib es [mein Gesetz) auf die Tafeln deines Herzens. 

ORIENS CHRISTIANUS. VI]. 14 
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4. Berl. 3. &-прро // 

MIROVYT anok ргтасоф!&' 
ANOK COROMRW[N] понре NAAR. 
IEE єпгтаху ENEDIORRE ENKA, | 
заєметевнтє NWOT-MRECTWOT / 

AIEIRE ETEDYCIC ENETRNOOTE' 

нода тє UNNEXATBE THPOT' 

заннеенріом THPOY KAS 
KRTTIEIRLE EITTUXY ENEDIORRE ? // 

NOE запєеороот ENOTTHT ECICWK' 
EKCWTA EPOC ERREKIWPAS, Cu: 

TAI-TE 9€ ENOYCPIMME ЕС2007: 
пбс EKEHP-NAWTE NAN — 

5. Berl. 36. 

№ мок AINAY єпалоті sxeTAPZ' 
ANOK COROMRW[N] піунре NAAR 
EPYAN-TIMROTI HNKOT METÄPZ' 
жі-сяян KA-MAAXE ETACODIA I: 

KAI2E- TETPTCOIC заєпеу вам: 
KATTIEIKRE EIUTOXU ENEDIORLE EY200Y: 
EKUANXI-COIRRE LLTTIEPYOTYOT ok ° 
EKYANXKITE-LUHPE ARIIEPXICE монт / | 

KE-TIEN TAGCN-OTNA гінебіїх ENNOTTE 
anHe[wc] A-naı GINE ENOY2MOT’ 
NENTAQUOY EONNEANORE' 

AAHO|WC]| отмоб-пе педалите : — 

t Ekkles. ҮП, 28. .. nat мта-тафчун WINE MCWA AVW Mrecge 
Epoq ... отсрілає MEINE EPOC NNA: THpOY. 

s Vergl. auch Prov. XXIV, 53 ff. u. V, 6. 
з Die folgenden 6 Verse stammen vielleicht aus cinem anderen Liede. 

Vergl. Berl. 100 und 34, b. 

10 

15 
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Weise: Es machte der König. 

Ich sann in meiner Weisheit, | 

Ich Salomo, der Sohn Davids, ` 
Aber ich erkannte nicht der Frauen Wesen auf Erden 
Noch ihre hassenswerten Werke. 

Ich kannte die Natur der Tiere ! 
Samt der der Vögel und Schlangen `` 
Und aller wilden Tiere der Welt — | 
Aber der Frauen Wesen kannte ich nicht. 

Wie die Stimme eines dahinfahrenden Windes, 

Den du hórst, aber nicht sehen kannst, 

So ist es mit einer bósen Frau. 
O Herr, verleih uns Stärke. 

Ich sah den Löwen und Bären, 

Ich Salomo, der Sohn Davids, 

Wenn der Löwe mit dem Bären schläft, 

Hör und neig dein Ohr: zu meiner Weisheit, * 

Ich fand ihre Natur und ihre Lösung, 
Aber das Wesen der bösen Frauen kannte ich nicht; 

Wenn du ein Weib genommen, rühme dich nicht, 
Wenn du ein Kind erzeugt, erhebe dich nicht. 

Denn wer Erbarmen durch Gottes Hände fand, 

Der hat wahrhaft Gnade gefunden, 
Wer aber in seinen Sünden stirbt, 

Wahrlich, gross ist dessen Schande. 

t Vergl. бар. VIL. 18. 

з Vergl. Prov. У, |. 



б. Bert. 31. 

Bapes Epok ємегіозяє : 
BIEPTANZOTTOT ENEKYAXE 
KE-NNETTIAPABA starog. 

NEXAAG EGI-COROLUUN TIPPO / 

KXE-A-PAD EXUMUPE MOY’ 
ETBE-NEDIORRE KIN-EIYOPEN" ! 
NEC нр-наште нап: 
NTTOYXON ЄҮСРАЗЗЕ EC200% / 

+. Bei. 172. 

OYTIA pA . 

Ovrac eqəo26 ECA -NEP IORRE : 
eqo mec спотеєчко EQqcukc 

АЧА X€ мак SNOTS À Об" 
RO ON ATARATA AOK 

PAPE PUTR ECOLE ED OUT” 
кэлир в CRPO mec: 
жесе wet EROTIROTS әгтесфиск` 
WC CO? ERREUR MIT — 
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Weise: Blick auf. 

Hüte dich vor den Frauen, 

Vertrau ihnen dein Wort nicht an, ! 

Damit sie es nicht missbrauchen, 

Sprach Salomo der König. 

Denn viele Helden gingen zugrunde 
Der Frauen wegen von Anbeginn ; 
O Herr, gib uns Stärke 
Und bewahre uns vor einer bösen Frau. 

Weise: Ein Garten. 

Die Frauen haben eine süsse Zunge, * 
Sie ist wie träufelnder Honig. 
Sie reden mit dir, 

Aber dann betrügen sie dich. 

Hutet euch vor einer bösen Frau 

Und überschreitet die Schwelle ihres Hauses nicht, 3 
Denn sie ist wie eine Löwin in ihrer Art, 

So spricht Salomo, der Sohn Davids. 

Weise: Fünf Buchstaben. 

Sieh, die Schlangen werden klug 
Und ziehen ein ihr böses Gift, * 

Die wilden Tiere gehen in ihre Höhlen 
Und werden zahm in ihrer Natur, 

t Vergl. Ekklus. VII, 38; IX, 2. 

з Prov. V, 3. Denn wie träufelnder Honigseim sind die Lippen der Hure... 
aber ihr Ende ist bitterer als Wermuth. 

* Ibid. 8. Halte fern von ihr deinen Weg und nahe nicht der Tür ihres 
Hauses. 

> Der Vergleich ist nicht ganz deutlich; es soll wohl heissen: Alle listigen 

und bösen Tiere können ihre gefährliche Natur verlieren, aber die bösen 

Frauen nicht. 
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ufte-Hesioug EP-20TE N'TOOY 
NCEKW NCWOT ЄНЄТРЁАНТЄЕ eo00v* 

PURE NIR EWAALCWTELL ECWOT" 
CA YYXITOY HAAT ENECHT EARHNTE'. — 

9, Berl. 67. 

&-nppo EIPE = 
M-CORORWN понре NAAR’ 
хі NCAW єшє NLUEEPE мери» ? 
2REKE-Q'TOOY EWE RNAANAKH' 
KRTIECLEILRE ЄПВІОС ENEDIORRE // 

Unscwe aqt-cRw нам 
хє-р&рєр, EPWTN ENEDIORLE: 

AATNEPKA-NETNOHT ERO. NANAY” 

"гоує1яяє єтєтбояя TOYMOOYT ut: — 

10. Berl. 11. | ^ 
nA. 

JUEP-NORE sm ° 
CO[A0ORWN HALUHPE ..... .] 
AMOY әзхоос мак єпдєміто EROA] 
.......... KOWTERR EPOQ // 

AIROOÏYT] ............ 
AIHP-NOBE AIHp-Tanl[orRuıa’ 
nesn'TACs40Y петаяле-срілє TAKOC 
&"?He[wc| A-nà&i SINE errovoca pic * — 

петоши тар єготи eTAÍ QNAKWK епеснт ead Te. 
° IL Reg. 11. Vergl. Cant. VI, 7. 
з Verg]. П. Reg. XII, 13. 
* Siehe oben Beri. 34 b. 

! Prov. УП, 27. epe-necptoove Tap Ёнк ейн мате; IV, 18. 
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Aber die Frauen fürchten sich nicht, 

Dass sie abliessen von ihrer bösen Werken. 

Alle, die auf sie hören, 

Nehmen sie mit in die Hölle hinab. 

Weise: Es machte der König. 

Salomo, der Sohn Davids, 

Nahm sich 700 Königsfrauen 
Und dazu 400 Nebenfrauen, 

Und doch kannte er das Leben der Frauen nicht. 

Darnach belehrte er uns: 

Hütet euch vor den Frauen, 

Und offenbart ihnen euer Herz nicht, 

Damit sie nicht euere Kraft kennen und euch töten. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Ich sündigte in Israel! 
[О Salomo, mein..... Kind] 
Komm, setze dich vor mich hin ` 

DEE und höre darauf. 

[Ich tötete einen Mann wegen einer Frau], 
Sunde heging ich und Frevel. 
Wer da stirbt, ohne dass ein Weib ıhn verdarb, 

Wahrlich, der hat Gnade gefunden. 

t Es scheint zweifellos, dass es sich um Worte Davids an Salomo handelt; 

zur Situation vergleiche Ш. Reg. 11. und L Paral. XXVIII. 
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c. Arm und reich. 

1. Berl. 3. HA AOC. 

Nanñov-0YOHKE oineeur 
пара отряяяядо Hpedzingloonc 
EJKATAAZAN NXIOVE 
NCA-NET2ITOYWY ortovkpo[q //] ! 

NANOT-OTPWALE NPEQHP-NORE" 

ecjpisse. ENNOYTE [ETRE-NEqNO]RE 
SNAP OYAIKEOC 
eecgovcgov MUNOA EXACI-2HT |--| 

2. Berl. 47. €1C—T(A K? І. 

Мамот-оурцяє подреш-әнт: 
пара отряляядо: 
NZWWPE AVW NATNÄTOC // 

судреє-пряллядо EP-OHKE' 
оздрє-пхахорє NOT 
N2APEW-OHT WAKI- T AIO /? 

81C 

AIW Возтпоякінє KA CO: 

хє-40 N2APEU-2HT" 

&-ncHp T-KAO Eug, — 

3. Berl. 9. EIC AKA / 
Gwwre NTK-OYPR-NƏHT' 
али» NTK-oYrcodolc|. 
ApIi-2 WA NIN DNOVWOXHE / ° 

1 Vergl. Pro v. XXVIII, 6. каме-отрнке equ00WE HN TERN Tate ерочо 
єтрамадо rpeqaxi-60A — Tob. XII, 8. мдмоч-пкомі eraaq 9r0v9  tkco— 
стин єроте-пиоб eraaq риотхибоно — Рз. XXXVI, 16. nanor-or- 
KOVI AHA IKAIOC N90YE—-0TLNTPALUAO enatouc миреариове. 

* Vergl. Ek kles, VII, 9. ov&vaeon-ne OvoAptU—9HT ероте отпиа 
еджосе. — Vergl. Ek klus. І, 29. 

з Prov. XXIV, 72. apı-gwß nmin риотшожне. 

1$ 
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e. Arm und reich. 

Weise: Der Andere. 

Besser ein Armer in seiner Hütte, 

Als ein Reicher der gewalttätig ist 
Und heimlich schmäht 

Seinen Nachbar voll List. 

Besser ein sündiger Mensch 
Der zu Gott ob seiner Sünden weint, 

Als ein Gerechter, ! 

Der sich voll Hochmut brüstet. 

Weise: Sieh mein Los. 

Besser ein Mann geduldigen Herzens 
Denn ein Reicher, 

Der stark und mächtig ist. 

Denn der Reiche wird arm, 

Und der Starke stirbt ; 

Aber der Geduldige wird geehrt. 

Treu harrt er aus, 

Weil er geduldig ist. 
Der Erlóser setzt ihm die Krone auf. 

Weise: Sieh mein Los. 

Wenn du verständig 
Und weise sein willst, ? 

Tu alles mit Ueberlegung. 

t Wohl auch Anspielung auf Luc. XV, 7. Es wird im Himmel mehr 
Freude sein über einen Sünder, der Busse tut, als über 9 Gerechte, die der 

Russe nicht. bedürfen. 

з Pro v. XIII, 16. Ein kluger Mann tut alles mit Ueberlegung. 
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Өс:ок EKO mpssssa o: 
эянпос "TeKp-oHke ` 
сзакби-петиавонеїя єрок г 

EPWA м-пбс NAY єрок: 
XE-NEKƏHT соттон: 3 
‚WYägklä-neknoße нак є802^.] — 

4. Beri. 44. 

for eco|&1]. 

UJ npssssA0 RRITEPLYOVYOT LAOK 
XE-OYICTAK LAT єр&р, EX.PHUA' 
API-TIRRETE хе-суд калом 10 
NTE-DNKOOT|E] нр-хоєіс єроот г; 

ANAY NAK єміяєун HATNA’ 
XE NTA-OVNEUR WYWIE 222500] 

NTAGET ENOTTERTRE soor: 

ENOYTAAC WAG TEAKBE-TIEqQAAC:?” — 15 

5. Berl. 51. 
a 

TA. 

Пезякаг, мент ємотримяє NOHKE 
NTA-OYAYNATOC XITA иббонс : 
EJUANYAXE зя0тнр -пецед 
хє-єре-Пенкеє COW ETENOC MIA // % 

t Vergl. Prov. XXII, 16. nerga еотрнкє... quat nTequnT- 
puusao evópuo. 

* = Das Gleichnis vom armen Lazarus und dem reichen Prasser Luk. XVI, 

20 ff; vergl. auch Prov. XXI, 13: neryTom Nnequaaxe ETAACWTARL 
EHKE па: NAWY ELPAL епмочтє NATACUTA Epoq 

з Vergl. Prov. XXII, 22. запржі-очанке мбомс. 
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Demutige dich, so du reich bist, 

Damit du nicht arm werdest; 

So wirst du Helfer finden. 1 

Wenn der Herr sieht, 
Wie dein Herz gerade ist, 
Wird er deine Sünden dir vergeben. 

Weise: Fünf Buchstaben. 

O Reicher, rühme dich nicht, 
Weil du viele Schätze hast. 

Gedenke, dass du sterbeu musst, 
Und andere sie besitzen werden. * 

Schau, wie es dem Unbarmherzigen erging: 
Wie Böses ihm widerfuhr. 
Um einen Tropfen Wassers bat er, 
Und er wurde ihm nicht gereicht, dass er seine Zunge 

[kühle. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Wehe dem armen Manne, 

Den ein Reicher gewalttätig bedrückt. 
Wenn er redet, geben sie ihm kein Recht. 
Denn ein Armer ist von Allen verachtet. 

keine Helfer finden. Zum 
; XXII, 27. 
werden seine Güter besitzen 
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EPLUAN-OYPURLE NPLLRAO TÄTE-OTCON 
CENAXICE 24123100] DRRTTIEKYAXE. 
отенке PWWA EQUANTAYE-TALE" 
10vY-|-o'T"v €poq XE-QUAXE 20Awc! — 

6. Berl. 8. A 
nA 5 

sic 

Ovaori eqeokp отима) eeo&e: ? 
OVAAROI cua ve mieccuHpe: 

TETMRÄNIA 200Y-TE TIcgosumr T" 
пехе-псофос со^ояяи[и | // 

TAI-TE BE ENOYPUME NOHKE 10 

EYWAN TOW EXNOTOHKE 

ETBE-NIAI Ä-TINOTTE EIRE ENIETOHT' 

&cká-ova Corbin EOYA // 
— — 

d. Schweige. 
l. Berl. 4. A 

| nA 15 

Ilawynpe EKWANRWK ETEKKAHCIA' 
SÄPED EPOK єпер... . EBON’ 

XE-0YA20 EJTOOBE-NE ruKap[eo q` 
пехАд EGI-CORORWM прро |!) ° 

WANTEKCWTA ЕПІСЈОЯЯН "Т EXW MILE’ ю 
AAA п&..... єпєбС: 
ADEPÄTK WANTEKXI NTPHNH’ 
ncHp NAKA-NEKN[ORE NAK EROA) — 

t Ekklus XIII, 25. фике .... wagzw nTanTcaße мсетатимад 
AAA пралдо Адидже ATKW PWOY THPOY. 

* Pro v. XXVIII, 16: очадочі едокаєгт Ато Gun EGOBE-TIE оч онке 
едиар-жовіс EVAHHULE понке. 

3 Vergl. Ekkles.1V, 17. Четик єтєкотернте екидВок epovit enni 

запиочтє NTEANTK єрочи ECLOTAR Z€ TEKONCIA COTIN... V, 1. запртре- 
TIEKENT бепн ємотже еВох потоа же MNATO ERO MINOTTE. 
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Wenn ein Reicher eine Lüge vorbringt, 
Wird er ob seines Wortes gepriesen. 
Spricht aber ein Armer die Wahrheit, 
So achtet man überhaupt nicht, dass er redet. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Ein hungernder Löve, ein dürstender Wolf, 
Eine Löwin, der man ihre Jungen raubte, 

Die Wut von diesen dreien ist schrecklich, 

Spricht der weise Salomo. 

So ist ein armer Mann, 

Wenn er über einen anderen Armen gesetzt wird. 
Darum liess Gott, der ihr Herz kennt, 

Einen dem Anderen unterworfen sein. 

d. Schweige. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Mein Sohn, wenn du zur Versammlung gehst, 

Hüte dich und . . . . nicht. 

Denn ein versiegelter Schatz ist das Schweigen, 
Spricht Salomo der König. 

Bis du hörst die 3 Worte der Wahrheit !. 

David der . ... des Herrn. 

Bleibe stehen, bis du den Frieden empfangen, 
So wird der Erlöser dir die Sünden verzeihen. 

! Was gemeint ist, ist nicht ersichtlich; dieser und die beiden letzten Verse 
scheinen sich eher auf einen N. T. Gottesdienst zu beziehen. 

G. 
m 
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2. Bert. 19. Xov ecela] 

Cpigamn-oviga xe es EROA onpux- 
"FEKXOO(Q EOYA ппєкяєрд тє" 

NTE-KE-OYA HAPATE TEICWTERL epoe 
судсзхочуут єтешВєсноотс Мора л 

бажи» ENOTWAXE пости ЄПАНГ 

ANOK REC TAJAAATY LNNACHHY" 
&-OY& HAPATE дссиутях Epot 
AISNE ROY SIAS, ENESDOLYE и 

3. Berl. 52. ^ 
(па) a22! 

Guxone єкомоупоб ‘прасе’ * 
SAEKENTIAHTE ENOYTIPACALOC : 

захре-мекучаже шите EYCOREK- 
nexe ncodo[c] co nom // 

KELUAPE-HOPOOY ENOYATEHT' 
CWOVAS epoej ENOTASYH NYAXE" 
KAKOY-TIKAPWE METRNHTCABE 
певєцю сотп AVW EQ'TAHY : — 

4. Bet 50. D 

na 

gune EKO медрєю-ент NATC 
пєхде] єбї-псофос CO AOL 

язпертАмготтк MECAPZ Pav 

заперже-пекзанс пнреом) eee 1 
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Weise: 5 Buchstaben. 

Kommt ein Wort aus deinem Munde, 

Und du sprichst es zu einem deiner Freunde, 
Und ein anderer geht vorbei und hört es, 

5 So geht es durch 72 Länder. 

Ich sprach ein Wort drinnen in meinem Haus, 
Ich, bei meiner Mutter und meinen Brüdern ; 

Da kam einer vorbei und hörte es, 

Und ich fand es wieder im Aethiopenland. 

10 Weise: Vierter Plagalton. 

Wenn du in grosser Freude bist 
Und nicht inmitten von Versuchung, 
Dann lass deine Worte wenig sein, 
Spricht der Weise Salomo. 

15 Denn die Stimme eines Toren 
Sammelt ihm eine Menge Worte. 
Gut ist Schweigen und Weisheit, 
Demut ist kostbar und ruhmvoll. 

Weise: Vierter Plagalton. 

20 Werde geduldig, mein Sohn, 
Spricht der weise Salomo. 
Vertrau dich nicht allem Fleische an, 

Sag dein Geheimnis nicht Vielen. 

vn __ 
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EROA хє Ä-TIKEPOC тако: 

A-NPURLE нр-кроёє єметуєрнт: 
петомдг, KOT ENETENÄPXCH' 
хє EPE-TIENPOOTWY мнх є[роё|] — 

е. Alles Irdische ist eıtel. 5 

1. Berl. 33. оупарах / 

JÀ-nEKAHCIAC'TTHC TAMON' 
SGIHECRUAZE evsteo, ENWNA 2 
XE-ME-AAAY DINTBIOC ETIIKOCA40C: 
ECA- ICE’ 2IRRKAD // 10 

sic 

TEN TÄGXI-CZIRRE AUXI-OAVTH 
NENTACJXNE-LUHPE Ac[xre-21KkA 2 
TKE-LHTA'TLUHPE LN-NOYNE LAT 
TIEXE-CONORLKUN TIYHPE NAAA: — 

2. Berl. 34, a. 

AN-MIEKAÄHCIACTHC TANON' 15 
COAOMUN 2INQUAX/E) enwnad' 
XE-MN-OHY DITTBIOC єпризяяє: 

NCA-LKA D 21 XOAH // 

3. Berl. 1,Ъ. A 

TA 

XE-HENTAUXI-COIRRE ÄAXI-ATTIH' 20 

NENTAQXNE-LUHPE AJXNE-ELKAD 
HENTACOINE ENOYNA 2ınedix єпмоттє|: 
ONOS ERATE [-пє NEQTAI0 :] — 

t Vergl. Ekkles. I, 3. от-пе прото urpwaue eTiyoon паа gureqd- 

gice тнра. 
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Denn die Zeit vergeht, 
Und die Menschen überlisten einander ; 

Der Lebendige stürzt die Stolzen ; 
Auf ihn ist unsere Sorge geworfen. 

e. Alles Irdische ist eitel. 

Weise: Ein Garten. 

Der Prediger lehret uns 
In seinen Worten voll des Lebens: 

Nichts gibts im Leben dieser Welt, ! 
Es sei denn Leid und Trauer. 

Denn wer eine Frau genommen, hat Trauer genommen, 
Wer ein Kind erzeugt, hat Leid erzeugt. 
Bei der Kinderlosigkeit wiederum ist keine Wurzel. 
Spricht Salomo, Davids Sohn. 

Es lehret uns der Prediger 
Salomo in seinen Worten des Lebens: 

Nichts Gutes gibts im Leben des Menschen, 
Sondern nur Trauer und Leid. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Wer ein Weib genommen, hat Trauer. genommen, 
Wer ein Kind erzeugt, hat Leid erzeugt. 

Wer Gnade fand in.Gottes Händen, 

Gar gross ist [dessen Ruhm]. 

1 vergl. Ekkles. II, 23. Alle seine Tage sind der Schmerzen und Plagen 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 15 
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4. Berl. 31. OTNOTZ. 

Il ßıoc nai na Tao 
AAEYKAAN OFXIA-THKAO: 
€YOTIRC 232310 ERHNE 
WÄNTOTWYNE NCWN // 

заєткА-отримає NPALLLAÄO' 

LUANTEUCI миєсуррняла ! 
заєчка-отризяє NOHKE ERON' 

WANTACË NNECCUHPE ̀  — 

5. Berl. 40. tor eco! 

Сутон niatAI-XPHALA зяпк&р: 
ETTWN MIRLÄI-OTWAL 2 ICW 
ETTWN NA-NI2OITE ETNECWOT“ 
EYXI-ZOYP ENOVA ENETTHHBE H 

ZBOT зядром EROA cemradoc: ? 
TENNAY ETEYNOS ELHTELIHN" 
NTÄ-NETOTWM MENEYCW TAKO 
&-nevep-naseve Bure ЄЙ[02\] / 

6. Berl. 43. отпАрАА. I 

бутоп NA-NINOS enm? evxoce 
BE-NNADDATO[N] eyTanr: 

KAN-TNOG ELLHT PALLLA Oo! 
2AN-NIDADAR* EYCUK LAXWOT '/ 

AYHNKOTK 2е1игтафос: 

A-NEYHI супе 2233234 - HAE * 

A-NEYVCOIRE Чит EVO NYCHPA'° 

A-NEYYC чол evo норфаніос) — 

' Мега]. Ek kles. IV,8, AVW nexßäN aneqcet ART TPAAMAO. 

з Vergl. Ek kles. VIII, 10. ayw тоте ainar ейасейис єдтхгтот 

epovi ептафос. 
з Vergl. Ekkles. Il, 4. дікиут nat препм .... AIKW NAL NIENDRBAN. 
` Vergl. Ps. LXVIII, 25. awape-nerastsywre p-xaie. 
* Vergl. Ps. CVII, 9. mape-neqwnpe р-орфамос Am Teqcoitme 

мосира. 

10 

D 
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Weise: Es ist ein. .... 

Dies Leben wird vergehen, 
Man lässt uns nicht auf Erden. 
Täglich werden wir bedrängt, 
Bis dass wir heimgesucht werden. ' 

Man lässt den Reichen nicht 

Sich sättigen an seinen Schätzen. ? 
Man lässt den Armen nicht 

Seine Kinder sättigen. 

Weise: Fünf Buchstaben. 

Wo sind die Geldgierigen der Erde? 
Wo sind die Schlemmer und Trinker? 
Wo sind, die schöne Kleider trugen, 

Und goldene Ringe an ihre Finger steckten ? 

Komm, wir wollen zum Grabe gehen, 
Damit wir ihre grosse Armut schauen ; 
Denn ihr Essen und Trinken verging, ° 
Und ihr Andenken wurde getilgt. 

Weise: Ein Garten. 

Wo sind, die in grossen, hohen Häusern wohnten 
Und in prächtigen Palästen ? 
Die in grossem Reichtum lebten, 
Denen Diener voranschritten ? 

Sie schlummern in den Gräbern, 

Ihre Häuser wurden zur Wüste, 

Ihre Frauen zu Witwen, 

Ihre Kinder zu Waisen. 

! D. h. sterben. 
з Verg]. EKKles. V, 9; Prov. ХШ, 25; XXVII, 20. 

з Pro v. XXIII, 21. 
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7. Berl. 54. CN € edd Il 

JA 2Hue[wc] rt&io[c] erukocsso[c] 
OTEAQIHN-TIE ноот epo[eg]- 
nexAc €61-TIEK2YCIAC T HC* 
содою TÄ-NIZÄTI EMH // 

ETTWN NINOS EPALLLAO' 
NAI ETATCI nneraraleon]' 
CENHX EROA рит АФ[ос] 
ETA-NEYP-NALEYE Tako! — 

8. Berl. 42. AICUT| яя] 

JAnrnay E2A2 ЄҮШОТШОҮ ALLLOOTY 
DIXN-NENKÄ AUTIEUN" 
NTÄ-ETETNOT NOTWT Ei ESPAI EXWOT / 

AYHP-6€ eT 24rto'Tcucurte ЕНЕР: 

NETONAZ кот *-NETENAPICH" 
XE-EPE-TIENPOOYY MHZ [epog] 

9. Beri. 41. | [Tov €C ea 1 

Dinar E2A2 EYWOTWYOT  314100Y" 
ESTXI-ATÄNH MNATOTAOY- 
ANNAY EAIOKAH TA мос: 

KRLE-TINOG EUR EeETAqwWwWItE ASLO /; 

NCA EQO мрро NPEUXINCOONC" 
AANOOY ACQHp-R77^€ AUXI-LUHT NA" 

HEXAY EOI-NENIOTE ETOYA AR" 
LANEY2ICTOPIA ETTÄHT // 

t Vergl. Ps. СУШ, 15. 

? кот ist gewiss auf коте, кто zurückzuführen; die Form ist freilich 
grammatisch falsch. 

10 



Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 229 

| Weise: Drei Dinge. 

Fürwahr, das Leben dieser Welt 

Ist arm und beweinenswert, 

So spricht der Prediger 
Salomo, der die wahren Gerichte sprach. 

Wo sind die grossen Reichen, 
Die an ihren Gütern sich sáttigten ? 
Hinaus in die Gräber sind sie geworfen, 
Und ihr Andenken ist verloren. 

Weise: Ich hörte. 

Wir sahen viele, die sich rühmten 

Der Besitztümer dieser Welt. 

Aber eine einzige Stunde kam über sie, 

Da wurden sie, als ob sie nimmer gewesen, 
Der Lebendige stürzt ja die Mächtigen, 
Auf ihn ist unsere Sorge geworfen. 

[Weise: Fünf Buchstaben.] 

Wir sahen viele, die sich rühmten, 

Aber betteln gingen vor ihrem Tod. 
Wir sahen Diokletian ! 
Und das grosse Ereignis, das ihm widerfuhr. 

Gestern noch war er ein gewalttätiger König, 
Heute ward er blind und ging betteln. 
So sagen unsere heiligen Väter. 
In ihren berühmten Geschichten. ? 

t Dies Lied, das mitten unter Strophen steht, die den Wandel alles Irdi- 

schen besingen, soll wohl an einem Beispiel dies Thema veranschaulichen. 

% Ich finde diese Legende sonst nirgends wieder. 



230 Junker 

10. Berl. 46. TIAIAK/ 

CGne-nHTAIELILE XE-YAINROY' 
TÄKA-TUKOCKOC THP пси : 
AICWP EIIEN TAI NOHKE 
пєхАс NÖ-NIPUMAO NATRA // 

sic 

EIAP-OT мміноб'ємні EYXOCE: 
ZANMIRRÄ-NERNOORE EN TAITOCOT ! 
NOE N'TLHTHPO запахоєїс: 
TAOYWLA EROA PINEYATABON : — 

11. Berl. 75. мхо 

Uerkaan гіже-пікд?; 
EITE А:кєос рєдер-кове 

EPWA N- TENPOOECALIA MTOA NOYA 
XWK WAYWY[Iİ]NE gouf // 

NAIATE ємотризяяє | 
NTAQXEK-HNOYUWY enmóc EBON’ 
anlawjorg Kaxwc: 
NAP-WYA DITEARHTPPO: — 

12. Berl. 96 ff. N’TOK-TIE TICOACN. 

Cpe-rtkocssoc ENOYHƏ, Əixcoq : 
CWBE NCWN NOE ENOYPACOY : 

WATT мемоурнялх NAN ETEYUH : 
WYANTWOTN GUUPT RENZE єроот // 

MAlA TC] ENETNÄAGINE ENOTNA: 
EITNAT EUAJOYUXUT EITEKPITHC : 
мачЈємєо тна єрр&ї EXWY : 
NOAKA-NNOBE NTAGAAY : — 

! Vergl. Ekk les. П, 4-5. . . . at Tw6E nat NEENMANEROONE. 
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Weise: Der Diakon. 

Weiss ich nicht, dass ich sterben 

Und die ganze Welt verlassen muss? 
Was ich habe gebe ich den Armen, 

5 So spricht der unbarmherzige Reiche. 

Was soll ich mit den grossen hohen Häusern machen? 
Und mit den Weingärten, die ich pflanzte 
Wie das Reich meines Herrn, 

Dass ich ihre Herrlichkeiten geniesse? 

10 Weise: Ich sage. 

Wir bleiben nicht auf Erden, 

Sei es Gerechter oder Sünder; 

Wenn die Bestimmung eines jeden 
Vollendet ist, wird er heimgesucht. 

15 Wohl dem Menschen, 

Der den Willen des Herrn erfüllte. 
Er wird ihn gut aufnehmen, 
Und er wird erglänzen in seinem Reiche. 

Weise: Du bist der Trost. 
[Introduktion] 

20 Die Welt, auf der wir leben, 

Spottet unsrer wie ein Traum: 
In der Nacht schenkt man uns Schätze, 

Doch wenn wir in der Frühe uns erheben, finden wir sie 

[nicht. 

Wohl dem, der Gnade findet 

Zur Zeit, da er den Richter anfleht, 

Dass er sich über ihn erbarme 

Und ihm die Sünden verzeihe, die er getan. 
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AI Á 

IA-TIEKAHCIACTHC ТАЗОМ 

KE-OFNETWOTEIT-TIE JWA ni :! 
SREPE-NAAAYT oWLRIOC єприяяє 

NCA-qI-POOYU єтєрїн. Sie 

ZITHPTT зям-мнбіїмотиряя. л "іс ? 
ETWÄEN-EP-TIECHT €'TEKCUO'YCORE : 

«Jav Rok YAKT-OCE rooy : 

WÄTEP-GE EMNERTIOYCUCUIE EIUTHpe] : — 

че 
Пєткот nequi eogzou ERO’ 
epe-naı cu[n]-oice єпхінхн : 
«J&c*£0Y NTE-YORHT єзядоє WMKAƏO` 
рахує ETEACAPZ єнесіни // 

Exw ma2ao|c] и 
надто ENETNAOINE NOYNA / 

Dez и B 
Ilexaq ом хе-отоєку-пеки» т: ? 
OTOENKY-TIE NWOPLYEP ой: 

OTOERY-TFIEPIRRE : 
OYOEIW ON-TIE €Cco Re // 

TRRHTKOTI єпримзяє WTEPTWP : * 
TEAQRHTEAAO EP-XPIA Una" ° 
NEN TAGE ENTE NOHAYKIA 
OYACUH NPOOYWY 2IXWG ii 

HENTAQXI-COIME AGAI oAoveTT : 
NETELTNEUXI ом TEGO мхдіє: — 

t Ekkles. 1. 14. AVW вісрниме тирот ovneTtgoverT. 
° Ibid. II, 24. зан-атавом YOON DPE псА-петеси домо) дуо 

NETEQNACUQ AVW NETEQNATCABE-TEQYYIN epoq vergl. IL, 13; У, 17. 
! Ekkles. Ш, 2 ff. ovoettg—ne йшорчшур AVW очовіцу-пе пкот OVO- 

ett9—ne pine AVW охоєщу-пе NCWBE. 
> Ibid. ХІ, 10. Ta Tynpewyum .... оупетуютегт-пе. 
з Verg]. ibid. ХП. 



Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 
———— 

[Erstes Rezitativ) 

Der Prediger hat uns gelehrt, 
Dass Alle Dinge eitel sind. 
Nichts gibts ja im Leben des Menschen, 
Als dass er sorge für seine Seele 

5 Samt Wein und Speise. 
Gehen die durch deine Kehle, 

So werden sie gleich von dir vernichtet 
Und sind, als ob sie nimmer gewesen. 

[Sologesang) 

Wer weit sein Haus aufbaut, 

10 Der mühet sich, ach, umsonst. 

Er stirbt- und drei Ellen Erde 
Genügen seinem armen Fleisch. 

(Das Volk singe:) 

Heil dem, der Gnade finden wird u.s.w. ! 

[Zweites Rezitativ) 

Eine Zeit ist zum Bauen, so sagt er, 

15 Und dann eine Zeit zum Zerstören, 

Es gibt eine Zeit des Weinens 
Und wieder eine Zeit des Lachens. 

Die Jugend des Menschen ist voll Unruhe, 
Das Greisenalter bemitleidenswert, 

20 Und wer das Mannesalter erreicht, 

Eine Menge von Sorgen lastet auf ihm. 

Wer eine Frau genommen, trägt eine Last, 

Doch wer keine genommen, ist einsam. 

! = Die zweite Strophe der Introduktion. 

233 
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с) 

Y 
Ilen raeqxne-tcgupe AAXNE-AYTH : 
TKE-22H'T A тоунре 21€E-NOYTE LAT : 
LÄAÄNAWC зяє-онт ECA-XOMH : 
eiñioc THpq enikocssoc : — 

EXW TAAOC // 5 

NAIATA ENETNAGINE NOYNA П ` 

MES IF 

Xz и Ilpssssao ceoveo-»cpussa. єготи : 
eeqi-npoovx9 eneooov sseTevcun : ! 
понкє wwe 2130Ko, aw &єр-броо : 10 
TKE-23H'TO2NO LED ERRHTEAIHN // 

LZANTAWC шаре-отом sum: 
SOONE EITAVARHN ENNOOT : 
OYRE-NE TKUAX ......... 

f. Lieder verschiedenen Inhalts. 15 

Berl. 87. Xv 

| HY 
Ото: enovnoaic: ? 
EYLUHPELUHAL-TTE TIECEpO: 
AFW EPE-NECAPXUN" 
OVERR-OEIK ENNAY E2 TOOYE // 20 

EIC- NERRH TEPWOY AYPIKE’ 
сеї-гапо AN EJCOYTWN єптнре: 
Ä-NÄPXKWN нр-зяді- PHRA: 
A'YSYUUTIE зязяді-петяє том — 

t Verg]. Ekkles. ҮШ, 17. .... XE-gUTIE2007 дүш ритке-отудм 

engnanar An eoutuA onneq&RaA ... ibid. Il, 23. дүш pnTxe-0rçun 

заєре-педент пкотк. 

* Ekkles. X, 16. ото: ne тпоћ:с ETSYNPEIYHM-TIE NOTPPO ATW NOT- 

bn еточимя запнат METOOTE. 
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[Sologesang] | 

Wer ein Kind erzeugt, hat Trauer erzeugt, 
Bei der Kinderlosigkeit wiederum ist keine Wurzel. 
Kurzum, nichts Gutes, sondern nur Leid 

Gibts im ganzen Leben der Welt. 

(Das Volk singe :] 

Heil dem, der Gnade finden wird u.s. w. 

(Drittes Rezitativ) 

Der Reiche sammelt sich Schätze 

Und sorgt sich Tag und Nacht. 
Der Arme duldet und darbt, 

Und auch das Alter ist des Elends voll. 

Kurzum, es muss ein jeder 
Im Hafen des Todes landen. | 

Wie wahr ist das Wort.......... 

f. Lieder verschiedenen Inhalts. 

Weise: Dritter Ton. 

Weh einer Stadt, 

Deren König ein Kind ist. 
Und deren Fürsten 
Brot essen zur Morgenzeit. 

Sieh, die Reiche wanken 

Man gibt nie mehr gerechtes Gericht; 
Die Fürsten sind geldgierig 
Und lieben ihre Ruhe. 
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Berl. 39. 

Oroeiy-ne пріяє:! 
AYW отоєку ON-TIECWEE : 

TIEXE-TIEKAHCIACTHC’ 

солоон NYC NAAR /, 

OYOERY-NE ftoU00A6* * 

ATW O'YOEKU ON-TIEOTE ERO. ERP WA 

охоїєсу-пє под xe 
AVW [o|vocitg-Tte ETRWYAXE 

^ 
Berl. 29. nA 

WOUHT Gau НєҮрїхз*лк&р: 1 
EPE-NOYTE ARE MOOY EIIYORRHT' 
NEXAQ єбі-содояз м прро 
DZINEAQNAPITANIA єгтант A 

отенкє мримзяє EGO мзяді-поттє 
отряяяздо EIT-UHTNA NOVON MIR : 15 

sic 

OYPPO єсікрімє on-oovcoov T и: ? 
AREPE-NEO00Y Gun NAT]: — 

Berl. 6. 

[aajpea EPOK єтїї eocoq 
[mexaq єбї-со2?уояяоон "ppo о 
[näa-niciRoove [ey ]s*eƏ enwnae / 

едрег, EPOK єпхіоте: 
2APED, EPOK ON ETIEKAAC' 
г рег, EPOK єтпорніа: 
хє-єрє TAI ooov єпара ма: тнрот / ° 25 

t Ibid. Ш, 4. ovoergg-me сиве .... Ovoergu-ne NEWAC Au oro- 
EISY-TIE поте e&o^ UNEWAG. . . OTOEIW-TIE ETIAUAZE AVW OTOEIY-TIE 
иод же. 

* Vergl. Prov. XX. 8. ершанм-отєрро MAIKAIOC 94400€. ріочеронос 
AA&pe—ÓAAY зпєеоот ei nnagpag. 

* Vergl. Prov. VI, 30 in einer Predigt des Athanasios КІ. St. S. 311. 
. negoro [na]pa тэгом [е | conomwn zw лля [ос жє] erwansen-ora 

[eq jore SE тар eqeTcio |н|тедфяун eqoxaerrT ....... 
Verso [отио]б запеео/от| angel д|шутє eñoz—me | т|порнід. 
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Weise:? 

Es ist eine Zeit zum Weinen 

Und wieder eine Zeit zum Lachen 

So spricht der Prediger 
Salomo, Davids Sohn ; 

Es gibt eine Zeit der Umarmung 
Und eine Zeit von der Umarmung abzulassen 
Eine Zeit zum Reden 
Und eine Zeit, nicht zu reden. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Drei Dinge sind’s auf Erden, 
Die Gott alle drei liebt, 

Spricht Salomo der König 
In seinen berühmten Sprüchen: 

Ein armer Mann, der Gott liebt, 

Ein Reicher, der allen Almosen gibt, 

Und ein König der gerecht richtet: 
Kein Unheil widerfährt ihnen. 

Weise: ? 

Hute dich vor drei Dingen 
[Spricht Salomo der König] 
Der die Lehren voll des Lebens hat: 

Hüte dich vor Diebstahl, 

Hüte dich ferner vor deiner Zunge, * 
Hute dich vor der Unzucht, 

Denn sie ist schlimmer denn dieses all. 

t Vielleicht zu erg: < Wenn du verständig sein willst, 80..» oder: < Mein 

Sohn höre auf meine Worte» o-&. 

s Vergl. Prov. XXI, 24. 
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A 

Berl. 12. отпАра. 

Berl. 

Berl. 

soq 

WÄPE-TIKAD, кіля 2AWORHT Мов" 
KREHLY-CH EPO SANAES-QTOOY : 
TE AC EOI-COAORUN прро: 

HA-NICROOYE evsseo, ENWNÄD // 

OVEMLAR EAYANEP-EPO' 
NTE-OYAOHT CI ENOEIK’ 

NTE-OYEMEAN NEX-TECXOEIC EBON’ 

TE-OYCOIRE єсго0т би-отоді ENANOYG : 

21. A 

Пашнрє сиутяя єса-ТтасВих 
AYO NT2AÄpE2 ємаємтогн: 

з867Єта зяза00т ошщтеКонт THPA 

TEXE-CONORWN прро нсавВе // 

API-NNETRANOYA MRE-NETWYAAT" 
NETKH KAoH'Y EKEDWEBEC 12131007 

2REPE-NET SI TOYUWK ETEKDE' ° 
хє EPE-NNETNANOYA LYWITE ARAOK: — 

24. i пяянс? 
x 

Пашнрє хі-сяян enaäya ` 
MEXE-CONORWN прро NCABE’ 

WE NNÄAHT. 
NTSJENEDTHK ON 2гдриззяє NIA // 

OVATAOON-NE "ряянтниа: 

зацотинсіїа LNOVUAHA 
netpe mnal. 

sic 

псор NAKA-NEKNORE / 

= Prov. XXIV, 56 fl. epe-nKap кіля EnWwounT NEWÊ arw un -бол- 
єсє: SAmuegdtogr . EPHUAN—-OVOMOAR р—рро AVW пте-отдент 

cet MOEIK HTE-OYPMOAN NEX-TECXOEIC EBON AVW NTE-OYCDIME ALMEC TH 
MATE мота: ENANOTA. ` 

* Matth. ХХІ, 39. екелаєре-петаогтотак TTeKƏc. 
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Weise: Ein Garten. 

Durch drei Dinge wird die Erde bewegt, 
Und das vierte kann sie nicht tragen, 
Spricht Salomo der König, 
Der die Lehren voll des Lebens hat: 

Wenn ein Diener König wird, 
Wenn ein Tor an Brot sich sättigt, 
Wenn eine Magd ihre Herrin hinauswirft, 
Und wenn eine böse Frau einen guten Mann findet. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Mein Sohn, hör auf meine Lehre 

Und halte meine Gebote. 
Erwäge sie in deinem ganzen Herzen, ! 
Spricht Salomo der weise König. 

Tu Gutes an den Dürftigen 
Die Nackenden kleide * 

Liebe deinen Nächsten so wie dich 

Dann wird dir Gutes widerfahren. 

Weise: Das Geheimnis. 

Mein Sohn, hör auf meine Worte, 

Spricht Salomo der weise König; 
Sei barmherzig 
Und habe Mitteid mit allen Menschen. 

Gut ist Almosen š 
Samt Fasten und Beten 

Wer das tut, 

Dem wird der Herr die Sünden vergeben. 

t Vergl. Pro v. IV, 20-21. 

s Vergl. Matıh. XXV, 36. 
з= Tob. XII, 8. Vergl. oben Berl. 91 u. 92. 
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Berl. 83. uaæict 

Nanov-7codji& napa nnorß:! 
NANOY-TATANH NAPA TUNE ALE 
NANOY-OYCOEIT ENANOYQ NATC? 
пара OYNO ̀  єзян'тряяяяд // 

NANOY-OYPUWURLE педреєю-гнт: 
пара OYXUMUPE ог'теєсббяя` 
nov Te mne NAT-Xäpic мак: 
PINA NIR EWAKBWK €poq : — 

U 

Berl. 53. [nA] 

«уаре-патент s1€pe-nee xa xe 
LJAQHP-NEOOOY ENETARE 222100] 
єк -сА& mac WASNT єрок: 
TEXE-CONORWN TIYHPE NAAR // 

WYÄPE-TIPERR-EIHT 2REPE- "T ec Root 

WÄALAOKIRÄDE ниєтинт Eug: 
отсофос eco подреш-онт-: 
WAAXPO enert neraq THPOY: — 

Berl. 21. O'YTIApAA / 

NÄNOT-TECBW 22€ T 3138 T CAR € 

WACUHPE пара меурняяд запкаг: 

NEUAXE ммєсофос таїнт: 

пєхє-псофос солото // 

KA-PWK WRACUHpe тарекая том: 

EYUANTAIOK єперхісє Монт": 

ORIOK EPWARE NIR 2IXRRIKAD 

псор пака // 

1 Prov. ҮШ, 10. ceTn-TaNTpANENT же-єроте-пиотВ ETTAINT 

тсофід rap сотп єротє рєемепєеле ; vergl. lll, 13. 

* Ibid. ХХІ, 1. маме-оуради ENANOVA єротє OVANTPÈUMAO пасс. 
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Weise: Ich leide [nicht]. 

Besser ist die Weisheit denn Gold, 
Besser die Liebe als Edelstein, 

Besser ein guter Ruf, mein Sohn, . 
Als ein grosser Reichtum. 

Besser ist ein geduldiger Mann ! 
Als ein starker in seiner Kraft; 
Der Gott des Himmels wird dir Gnade geben 
An allen Orten, zu denen du kommst. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Der Tor liebt seine Feinde 

Tut Böses denen, die ihn lieben. 

Weisest du ihn zurecht, so zürnt er dir 

Spricht Salomo, Davids Sohn. 

Der Weise liebt Belehrung ? 
Er prüft was über ihn kommt; 
Wenn ein Weiser geduldig ist, 
Wird er alle besiegen, die mit ihm streiten. š 

Weise: Ein Garten. 

Besser ist Lehre und Weisheit, * 

Mein Sohn, als der Erde Schätze. 

Gerühmt sind der Weisen Worte, 

Spricht der Weise Salomo. 

Schweig, mein Sohn, auf dass du Ruhe hast, 

Wenn man dich rühmt, werde nicht stolz, 

Demütige dich unter alle Menschen auf Erden, 
So wird der Erlóser dir deine Sünden vergeben. 

1 S. oben Berl. 47. ` | 
* Prov. XII 1. Wer Zucht liebt, liebt Weisheit, wer aber Tadel hasst, 

ist ein Tor— XU, 15. Der Weg des Toren ist der rechte in seinen Augen, wer 

aber weise ist, hört auf Rat. Vergl. IX, 8. 

s Vergl. ibid. IX, 16; XXIV, 5; Sap. VI, 1. 
v Vergl. oben Berl. 83. 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 16 
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A 
Berl. 25. nA 

Orpwsse NAAC снат nAYC 
D2ÄPED, EPOK єперотишяя Menta e 
AYW OVCƏINE "mpecce-Hpem ! ` 
NANOY-NECRROY TAPA TIECWNAD и 

AANEPXI єпотпорин єготи єпекні: 
TECTWAERL Є40К DITIEKTÄIO' 
NALUHPE EKCWTAR єсА- ТАСВИХ 
SREPE-AAAT ENIEBOOT TAƏOK: — 

Berl. 98. EIC-HAK À / 

Unepywre зязантрє пиотх: ® 
єготи єпетерточик: 

пєхє-псофос COROMRWN // 

TOSK єтризяє MAIKEOC' 
nTBwk 2INEUOI0O0VYE" 

QIA4AA NIN EYAABRWK epog // 

EPYAN-NIEC мат EPOK' 
жє-пєконт сотта’ — 
WÄUGKÄ-NEKNOBE NAK ERO. — 

Berl. 26. AAA. 

О++ЗАН'ТЕСИНИ-'ТЄ TRAHTYRRLKRO' 
OF TÄRENWPIA-TE "T22H'T AT pooss€: 
TRAHTOHKE 200% єпара NAI THpO` 
NEXE-CORORWN помре NAAR // 

t Ekklus. XXVI, 8. отмоб nopru-ne ovcotme ppeq-Toe. 
* Prov. XXIV, 43. unpp-unTpe имот епекразн Кале; vergl. NN V, 18. 
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Weise: Vierter Plagalton. 

Ein doppelzungiger Mensch, mein Sohn, 
Hute dich vor ihm und iss nicht mit ihm. ! 
Und ein trunksüchtiges Weib- 
Besser ist ihr Tod als ihr Leben. 

Nimm keine Buhlerin in dein Haus, 

Dass sie dich nicht in deinem Ruf beflecke. 

Mein Sohn, wenn du auf meine Lehre hörst, 

Wird nichts Böses dir widerfahren | 

Weise: Sieh” mein Los. 

Werde kein falscher Zeuge 
Gegen deinen Nachbar 
Spricht der weise Salomo. 

Halte dich an einen gerechten Mann ? 
Und wandle auf seinen Wegen 
An allen Orten zu denen er geht. 

Wenn der Herr sieht, 

Dass dein Herz gerade ist, 
Wird er dir deine Sünden vergeben. 

Weise: dieselbe [wie 25 = Vierter Plagalton]. 

Ein Elend ist es, Fremdling zu sein, 
Verlassenheit ist 3 Trauer, 

Aber Armut ist schlimmer als dies alles, * 

Spricht Salomo, Davids Sohn. 

! Pro v. XVIII, 8. Die Worte des Zweizüngigen scheinen arglos u. s. w. 
з Vergl. P ro v. ХШ, 20; Ekklus. VI, 36. | 

з Dass «Ta poste mit < Verlassenheit > zu übersetzen ist, wird durch 

den Zusammenhang unzweifelhaft und ergibt sich überdies aus der Wortzu- 
sammensetzung: < das ohne Menschen sein’». Dieselbe Bedeutung hat es auch 
Zoeg. 231 = K. S. 35°, wo der Mann den Apostel anfleht: < Habe Erbarmen 

SA TAMNTATpUME > und das weiter erklärt: < ich habe weder Vater noch 

Mutter und das einzige Kind .... wurde krank.. und wir bereiten sein Be- 
gräbnis >. 

* vergl. Prov. X, 4. 
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Berl. 

Junker 

| XEKP-LUAULO RRLEKON-TÄIO' 
€EKp-A'Tpuo&&€ MEKO тає 
EKYANT- том о aso YpsssaA". 

WAAT пиєсурняча MCJRLOMOVT ERARLOK : — 
à 

la. TIA 

Отноб EAYTIH-TE "E234HTT OJARASO: 
OYERRAKAƏ EOHT-TE TARH'TATPOO[ae]e 
TRAHTANKE 200% єпара NAI THpov 
TEXE-CONOMRWN прро мед бє // 

Das Hohelied. 

Berl. 88. SICWTAR: 

1, 6. Ua Taso: хекер-ючачре тон : ! 
пасом TAEI TANAY EPOK: 
АЗАН NAI ран ETAIBANOC // ° 

TAWENEET птаброзяте єнесих: ° 
TAEKKAHCIA IE ECXHK EBON' 

NAA NKA-NOBE ERO. EPWRLE NIR: — 
"T 

Berl. 84а. бооч). 

1, 12. 

Bert. 

II, 8. 

О+тязядїрє пстактн Ae 4 
TETONTRHTE NTAEKIBE 
14N-OYCARAO, EKOTTIEp 
TIEXE-TPPW TEKKAHCIA г 

el. АОС [epe- T єкї 

Tecan запасом-тє TAI 
н'тасе! есГ-отог 2imnerrroim: 
ECNHY 21XN-NBOYNOC" 

NEXE- TPPW TEKKAHCIA // 

! MATAMO! ... EKQAIPE TWN лаппа ALALEGPE. 

" Vergl. IV, 8. алан nat egoa e 
з V, 2. табромпє erzu €80^. 
* [, 12-13. отладіре HTECTAKTH-NE пасом HAI EQNAWWNE N'TANTE 

йиаєекйє .... отсад2 икотпер. 
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Denn wenn du fremd bist findest du keinen Rahm, 
Bist du verlassen, so kannst du nicht streiten, ! 
Streitest du aber mit einem Reichen, 

So gibt er sein Geld, dass er dich töte. ? 

5 Weise: Vierter. Plagalton. 

Eine grosse Trauer ist’s, Fremdling zu sein, 
Verlassenheit ist Herzeleid, 

Aber die Armut ist schlimmer als das alles, 

Spricht Salomo der weise König. 

10 Das Hohelied. 

I, 6 Weise: « Ich hörte. » 

Sage mir, wo du die Herde ruhen lässt, 
Mein Bruder, dass ich komme und dich sehe. 

Komm zu mir unter den Baum des Libanon. 

15 Meine Braut, meine schöne Taube, 

Meine wahre, vollkommene Kirche, 

Du Ort der Sundenvergebung für alle Menschen. ° 

I, 12 Weise: Blick auf. 

Ein Büschlein echter Myrrhe 
20 Ist inmitten meiner Brust 

Und ein Cypressenzweig , 
Spricht die Königin, die Kirche. 

II, 8 Weise: Es ist dein Kommen. 

Das ist die Stimme meines Bruders, 

5 Die kommt und über unsere Berge eilt. 
Sie kommt über die Hügel, 
Spricht die Königin, die Kirche. 

t Vergl. ЕККівз. IV, 12. 
* Ekklus. VII, 3-3. Streite nicht mit einem Reichen, ... denn Gold und 

Silber hat viele zugrunde gerichtet u. s. w. 
з Or. Chr. VI, S. 327. 
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XE-EPE-NIECTOI enacorm | 
O NOE RRIIEKPINON ETCWWE 
NOE ENOTCKHLAD, EKOYITEP' 
EGTEK-CT-NOTBE EBON. ENAY miss: — 

Berl. 62. AAA I 5 

TECKKH-RNÄCON- TE TAI 

TAI ECNHY PANAMAAXE" 

ECNHY 2ZIXN-NBOTNOC 

NEXE- TPPW TEKKAHCIA // 

хє-єрє-пєс'то: ENACON’ 10 

O NOE AUNECTOI €ETCUXUE 

NOE ємотсяяд2 NKOTTIEP 

єсртєк-орирє EBON ENAY NIR: — 

Вегі. 56. маа Te. 

Il, 11. біс- тєпри» AcoTreıne ° 15 
д-палоч N2WOT ANAXUPI NA 
йєрроот ENGEPTIUA m: 
ANCWTA EPOG 2INENKAD // 

NELUEEPE NOIEAAL 
COO0YAƏ, THPTN TEAHA TETOTNOA' 20 

xä-n6c pepo: `“ 
задре-пкаАг TEAHA — 

Berl. 76. EIC-NEWOWT // 

Il, 13. Tage ET "Taópoxere: 
TAEKKAHCIA ALLE ECXHK ЄВО?2` 95 

TWOTN OYAOOY исо” 

TAXIT ENENHYE WANAIWT // 

! Vergl. І, 2. 

"I, П. esc-Tnpw acoreıne megpoov MNGPUNWAN ANCWTA epog 
SATIENKAD. 

' Ps. XCVI, 1. a-nxoeic p-ppo мздре-пка2 TEDHA. 
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Es ist der Duft meines Bruders 

Wie von einer Lilie des Feldes 

Wie von einem Cypressenzweig 
Der allzeit duftet. | 

Weise: dieselbe [wie 61]. 

Das ist die Stimme meines Bruders, 

Die zu meinen Ohren dringt 
Die über die Hugel kommt, 
Spricht die Königin, die Kirche. 

Es ist der Duft meines Bruders 

Wie der Duft des Feldes 

Wie von einem Cypressenzweig, 
Der allezeit blüht. 

Weise: Heil dem. 

Sieh, der Winter ist vergangen, 
Der Regenfall hat nachgelassen 
Die Stimme der Turteltaube 
Hören wir in unserm Lande. 

O ihr Töchter Jerusalems, 

Versammelt euch alle, jauchzet und jubelt, 
Denn der Herr ist König, 
Möge die Erde jauchzen. 

Weise: Sieh, die Schlüssel. 

Meine Braut, meine Taube 

Meine wahre, vollkommeue Kirche, 

Auf, folge mir nach, ! 
Dass ich dich in den Himmel zu meinem Vater führe. 

t Il, 13. Auf, meine Freundin, und komm. : 
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XE-ANOK-NE EXC 
прро NNA-TNE LNNA-TNKAD 
We'THACUAMA HSNTE 

WÄIKA-NETNOBE NAT EBOADA: — 

Berl. 84 b. (бихут ) 

I, 1. Мое Noa-nenTaioragyq: ! 
Ä-NETPOEIC боле ARLON 
EPE-OYKAKE NRODD 

XAMM TAINO! XEPYINE NCA-NIA // 

о 

Berl. Т1. ADDOC [eic-newyowyT] 10 
IV, 8. Мяян-па: OG ATIALRA NOC 

'TACUCACET таброзяле: 
TAEKKAHCIA ALE 
NARA NKA-NOBE ERO єриряє мізя/: 

ІУ, П. X€-epe-rreqico 2ANOY AAC ? 15 
NEPWTE 2 ANOYCHOT OT 
NETNACWTAR EPO' 
WAIKA-NEYNO[ RE нау EROA]: — 

Berl. 81. [owba pic] 

IV, 8. AUH nai QATTAIRA NOC: +0 
TAWENEET таброялє ENECUC 
TAEKKAHCIA MIME: 
HAA-NKA-NOBE ERO EPURLE HI, 

Gpe-neqiw oAnov2Ac: 
TEPWTE 2ANOYCHOTOY. D 
NETNACWOTAD, EPO’ 
судака NETNOBE NAY EKOD: — 

! AIWINE NCA-TIENTA-TATAYTIH NEPITA... AVE єрої Мбі-мет- 
poe:c. 

! нотспотоу TAÄWEREET ETWOTO MOYAS ENECHT AVW OVERIW 

започвраутє EQUOOTN HUTOTAAL. 
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Denn ich bin Christus 
Der König derer, die im Himmel und auf Erden sind 
Wer in dir betet, | 
Dem werde ich seine Sünden vergeben. 

Weise: [Blick auf] 
III, 1 ff. 

Ich suchte den, den ich liebe, 

Da ergriffen mich die Wächter. 
Finsternis war draussen ; 

Komm, sage mir, wen du suchest. 

Weise: [Sieh, die Schlüssel] 
IV, 8 

Komm zu mir vom Libanon 
Meine Braut, meine Taube, 

Meine wahre Kirche 
Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen. 

IV, 11 | 
Honig ist unter deiner Zunge, 
Milch unter deinen Lippen ; 
Die auf dich hören 
Denen werde ich ihre Sünden vergeben. 

Weise: [Ein Pharisder]. 
IV,8 

Komm zu mir vom Libanon, 

Meine Braut, meine schóne Taube, 

Meine wahre Kirche, 

Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen. 

Honig ist unter deiner Zunge . 
Mileh unter deinen Lippen. 
Die sich zu dir halten | 
Denen werde ich ihre Sünden vergeben. 
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Berl. 82. 

T'agyenceT TaGPoxserte: 
TAEKKAHCIA 2441€ ECXHK ERO? 

TWOYN 0YA20Y NCWI’ 

KÄLIENEIOYTAU ETIOYCA /! 

EPE-TIEJIW o ATIOY"AAC: 

nepco' T€ ZANOTCNOTOT' 

NETNACWOTAD, EPO’ 

YÄIKÄ-NETNOBE МАУ EROA: — 

Berl. 868. «ру. 

iv, 16. [[THY enesso тї птнт єтотрнс: ° 10 
CEXAK EDOTN EMÄKHTIOC ЄПООУ : 
WÄNTE-TIECTOI ENACOON EI EROX 

TIEXE- TPPWw TEKCAHCIA /; 

ç 

Berl. 64. WA. À 
у, 1. Traßwk єготи enakunoc enoov: ? 15 

TÄOTWEL запдоєік TIAERIW' 
TACW запанрип TIAEPWTE' 
NEXE -CONOMWN SITZ NNXW // 

лакнпос-пє “TEKAHCIA 

DAOEIK -пє пси AATICUUP : э) 
aw HEUCNOY ENAATOIN: 
GYAYKA-NENNORE NAN EROA — - 

Berl. 86 b. Er? | 
V, 5. AIEI XE-EINAOTWN ENPO запасом : ‘ 

Ä-TTÄAURHT ETHHBE C9OYE-CUAA ENECHT' 25 

SIOTWN NA ETAIXITA EZOTN: 
TIEXE-CONOMRWN OITUXCO NNXW / 

! Ps. XLIV, ll. же-а-прро eMIorMel ENOTCA. 
? таючит HTHY MAUDIT AMON HTOYPHC итде єроти ENAKHTIOC 

NTE-NAHHNE THpOY í апетстої. 
| AIBWK єроти ERAKHROC TACUNE TAWEREET ... AIOYUWAL MNA- 

овік зкипдєвВІЮ AICW зпАНрп HAEPUTE. 
Y агтаютчи ANOK ETPAOTWN запасом а-паАбіх WOTOWER епеснт 

HATNHBE A*YCUOYOCUAN EACOTN. 
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Meine Braut, meine Taube 

Meine wahre, vollkommene Kirche. 

Auf, folge mir nach, 
Denn mich verlangt nach deiner Schönheit. 

Honig ist unter deiner Zunge 
Milch unter deinen Lippen. 

Die sich zu dir halten 
Denen werde ich ihre Sünden vergeben. 

Weise: Das Tor. 

Der Nordwind und der Sud wind 
Sie wehen heute in meinen Garten, 

Bis dass der Duft meiner Salbe hinausdringt, 
Spricht die Königin, die Kirche. 

Weise: Vierter Plagalton. 

Ich will heut’ in meinen Garten gehen 
Dass ich mein Brot und meinen Honig esse 
Und meinen Wein und meine Milch trinke, 

Spricht Salomo im Lied der Lieder. 

Mein Garten, das ist die Kirche, 

Mein Brot der Leib des Erlösers 
Und sein wahrhaftiges Blut 
Vergeben uns unsere Sünden. 

Weise: [Das Tor]. 

Ich ging, meinem Bruder die Tür zu öffnen, 
Meine zehn Finger troffen von Myrrlıe. 
Ich óffnete ihm und liess ihn ein, 

Sprieht Salomo im Lied der Lieder. 
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Berl. 80. ovpapec. 

у, в. JUTAPKETHYTA enoowv- ! 
MECUEEpE NOIERHAL : 
EYWITE A THAT ENACOIN 
METENRO оц» ETIEARRA // 

sic 

у, 9. оўдо зяяяїнє-пеє TtoYcormn : ? 

TÄPENWINE NCWC ERE: 
W TEPW TEKKAHCIA” 

NRA NKA-NORE €ROA epoosse miss: — 

! мтаркетнтти ишуеере NOLEANM .... X€ NTETNADE EWACON. 

1 суди) AMAUNE-TE TIOTCON. 

(Fortsetzung.) 
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Weise: Kin Pharisäer. 

Ich beschwöre euch heute, : 

Ihr Töchter Jerusalems, 

Habt ihr etwa meinen Bruder gesehen ? 
Saget mir doch seinen Ort. 

Wie ist denn dein Bruder, 

Auf dass wir ihn mit dir suchen ? 
O Königin, о Kirche, 

Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen. 

( Fortsetzung.) 
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie 
von 

Dr. Bruno Kirschner 

(Schluss.) 

Nr. 5. 

Söyidä&ä (ohne Uebersclirift). > 
б Wa E : є "3 

Berlin Sach 236, fol. 19131 - 19151 
Sach 356, fol. 9152 - 92м! 

Zu Grunde gelegt wurde S. 9236. 
Bibl. Vorlage: Mt. 27, Luc. 23, Mc. 15, Joh. 19. 

ж ж 
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+ ЕУ e Los 

' Se.: }А aco — * Fehlt in S. 355. — 3 S. 356: доо») — ` S. 236: е 
— ° S. NN ` 229 Was — 58.35: ах ecole елэ We: in S. 216 ist 

ameelmxe geschrieben. 
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Die Збуїба, eine historische Darstellung in elegischem Tone, 
ist für den ordo des Charfreitags bestimmt. Sie besteht aus 11 
Strofen von je 4, durchschnittlich neunsilbigen Versen (mit 5 He- 
bungen) und ist reimlos. Das Akrostichon besteht in der einma- 
ligen Anwendung der geraden Buchstaben. Da der gedankliche 
Zusammenhang zwischen den einzelnen Strofen nirgends gestürt 
ist, ist anzunehmen, dass keine Strofen, etwa die mit den ungeraden 
Buchstaben, fehlen " (vgl. dagegen Nr. 2). 

Fine andere (807104) * 

Nach der Mel.: Siehe da, getötet ist er in Aegypten... 
Gegengesang ̀  Lob sei dem- Vater, der in seiner Güte 

Die Geschöpfe erlöste durch das Blut seines 
[Sohnes. 

l. Heute am Freitag zog man ihm die Kleider aus, 
Ihm, der gekommen war, um den Menschen mit Herr- 

[lichkeit zu bekleiden ; 
Im Nisan hängte man ihn nackend am Kreuze auf, 
Ihn, der die Erde schmückte mit Lenzesblüten. 

2. Man richtete ihn im Hause des Annas’, ihn, den Richter 

| [des Alls, 
Man schlug ihm ins Angesicht *, ihm, dem Erlöser des 
Man spie ihm ins Antlitz °, -ihm, der atmete [Alls, 

Den Heiligen Geist, am dreizehnten °. 

! Ich kann mich Bk.s Ansicht nicht anschliessen, dass auch hier wieder 

.die Strofen mit ungeraden Buchstaben fehlen und schon gleich Strofe 1 gar 

nicht wie eine Einleitungsstrofe aussehe. — * Der vorliegende, in der syrisch- 

christlichen Litteratur begreiflicher weise oft behandelte Stoff ist unter anderem 
auch in der < Schatzhöhle > (vgl. die Einleitung) prosaisch bearbeitet; die be- 

treffenden Parallelen sind unter < Sch > citiert. — 3 Joh. 18, 13. — * Luc. 22, 64. 

— 5 Sch. — 2050 ; Mt. 26, 67. Mc. 14, 65. — * Nisan, 
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Und der, welcher dem Volk Recht sprach (2) und ihn dem 
| [Tode übergab, 

Wusch sich die Hände vor den Augen der Juden ' 

Und sagte damit, dass er im Herzen unschuldig sei 
An dem Mord, den sein Mund befahl. 

. Annas frohlockte darüber * darüber an jenem Tage, 
Und das Volk feierte froh in Festtagskleidern ; 
Weihe war gesandt vom Heiligen Geist, 
Die Gerechten waren betrübt in Trauerkleidern. 

. Jesus möge uns mit ihm leiden lassen, 
Denn am Tage seines Leidens -litten die Gerechten ; 
Schlimmeres als den Tod blies man ihm in die Ohren, 

Schlimmeres als die Nägel musste er ertragen 5. 
. Nicht hielt es aus das Licht, das seine Schande sah, 

Und die Sonne verschleierte ihre herrliche Farbenpracht *, 
Das Volk brachte ihm Galle und Essig 
Und vermehrte noch seine Schmerzen, als er durstig war. 

. Als der Stern ihn sah, löschte er sein Licht aus, 

Und die Sonne veränderte ihr Antlitz; 

Es zerrissen die Felsen und die Gräber, die seine Stimme 

[hörten, 
Und der Heilige Geist entwich, als er seine Schande sah. 

. Die Augen Marias und ihrer Genossinnen 
Zerflossen in Tränen, als sie hinstarrten 

! Mt. 27, 24: [eis >> — * Luc. 22, 5. Mc. 14, 11. — ? Bk vermutet vor 

dieser Strofe 5 den Ausfall der q = Strofe, die im Gegensatz zu den Seelen- 
qualen Jesu, von denen Strofe 5 erzählt, eine Darstellung seiner körperlichen 

Leiden enthalten habe. — * Sch: |Lal Amsello [assa оўою „ano 123 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 17 
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Auf das Blut, das aus seiner Seite herabfloss ! 

Und herabrieselnd Golgata netzte. 
9. Durstig war er und bat um Wasserströme, 

Essig reichte ihm die Vipernbrut *, 
Und er kostete davon, um zu erfüllen Davids Worte °; 

Schnell hat er das Mysterium vollendet *; aber sie merk- 
[ten es nicht. 

10. Es verstand sich Judas, der nicht hátte geboren werden 
[sollen 

Und aber auch seinen Meister nicht dem Tode überant- 
[worten, 

Dazu, um dreissig Silberlinge seinen Herrn zu ver- 
[kaufen °. 

Aber des Geldes freute er sich nicht, und seine Seele 

[vernichtete er °. 

ll. Möge dir die Welt danken; denn an deinem Todestage 
Ist sie vom Staube auferstanden ; 

In der Sonne, die sich verfinstert hatte, strahlte die 

[Natur wieder; 
Durch das Kreuz der Schande kam Glorie 7. 

' Joh. 19, 34. — ° Sch: f;iwo [Le kan Jar, As... 

— Ps. 69, 21 (22). — * Joh. 19, 30. — * Mt. 26,15. — * Mt. 27, 5: maas nun 

— * Vgl. in der rom, Charfreitagsliturgie (Antiph. nach den Improperien ): 

« Ecce enim propter lignum venit gaudium in universo mundo » (Bk). 
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Nr. 6. 

Sóyi0á über die beiden Räuber. 

(Bibl. Vorlage: Luc. 23, 39-43) 

Berlin: Mas. or. fol. 1633, fol. 18951 - 1902! 

Sach 236, fol. 192b2 _ 19381 
Sach 356, fol. 925? — 93b! 
Sach 323, fol. 2625! - 26351 

Sach 355, fol. 1051 — 1% (vgl. Str. 24 Anm.) 

Paris: Zot 161, pag. 39 (P) 
London: Wright 318, fol. 12721 — fol. 1283! (Br) 

Leipzig Fleisch. - Del. В. H. 45, fol. 2880! - 29321 (L) 

Zu Grunde gelegt ist P. 
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2. Qoa 4509 сало) 10 

Ve "lh * oo bio 
І, u. Br.: V—?L: «o ; in S. 236 fehlt das Wort ganz. — * Hinter 

kan haben S. 323, Mss. or. fol. u. L noch: — چ > Са + on ف 

—* Br: Lo, . — ° S. 323: Xo — f L: маз; 5. 323 u. Mss. or. fol. haben 

hinter sin ̀  ‚oA bein Latz où anna По, ;Ase ; so auch S. 355. 
—'L: ы — Br: о — ° S. 236: fu, el; ebenso L. — '* S. 323: Je 
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Die Söyi0& ist ein Zwiegespräch zwischen den beiden mit Jesus 
zusammen gekreuzigten Strassenräubern und ist in allen Hdss. für 
den Kreuzigungsfreitag bestimmt, und zwar in S. 355 für den 
Mittag, in Ms. ог, fol. 1633 für den Schluss des ordo am Charfreitag. 

Das Lied setzt sich aus 51 Strofen von je 4, durchschnittlich 
siebensilbigen Versen (mit je 3 Hebungen) zusammen und ist reim- 
los. Nach einer Einleitung von б akrostichischen Strofen wird jeder 
Buchstabe der alfabetischen Reihenfolge nach zweimal hinterein- 
ander angewendet Am Schlusse stehen noch zwei Strofen mit 
э u. 4. Р, L u. Br. haben das Lied vollständig, S. 856, 855 und 

236 (dies nur bis œ) nur die Strofen des œaaxo,, Mss. or. fol. 
und S. 828 nur die des «осу. 

* * 
ж 

Söyi9ä&ä über die beiden Räuber}. 

Gegengesang : All ihr Völker kommt, hört, vernehmt 
Die Stimme der Räuber, die da streiten ; 

Lasst uns hören, Brüder, was sie sagen 
In dem grossen Gericht, das zwischen ihnen 

| [stattfindet ° ! 
1. Die Stimme der Räuber drang an mein Ohr, 

Als sie auf Golgata stritten ; 
Lasst uns hóren, Brüder, was sie sagen 

In dem wunderbaren Gericht, in dem sie sich befinden. 

2. Das Krenz unseres Herrn stand zwischen ihnen, 

Ein Richter war er, unbeugsam, 

' Mt. 27, 38: |. уау; der zur Rechten hiess nach der Tradition: mode} , 

der zur Linken: soixo, (Dumachos); so PS nach Bar Bahlul Lex. Syro-Arab. 

u. nach Bibl. Orient. (Assemanus) ; der rechte heisst sonst Dimas oder Dismas, 

efr. Acta SS. Boll. Mart. Ш 541 u. kathol. Kirchenlex. (Wetzer u. Welte) Ш 1829, 

wonach dieser Name aus den apokryphen Evangelien stammt. — * Oder: < über 

deu Richter, der zwischen ihnen stand, d. h. über Jesus u. sein Kreuz » (Bk). 
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Wie eine Wage der Wahrheit war er; 
Er wog ihre Worte, als sie stritten. 

3. Unter die Uebeltäter, steht geschrieben, ist er gerechnet !; 

Und zwischen Räubern richteten sie sein Kreuz auf, 

Und sie stritten über ihn, indem sie standen 
An ihren Kreuzen, darin Genossen. 

4. Der zur Rechten flocht eine Krone, 

Und bittend gab er sie seinem Herrn; 
Denn seine verborgene Macht sah er ahnend, 
Und flehend bat er um Gnade. 

Titus 

9. « Gedenke mein, Herr, am Tage, da du kommst » 

Rief der Räuber zum Herrn des Alls, 
< In jenem unvergänglichen Reiche; 
Möge ich deine unendliche Gnade sehen! > * 

Dumachos 

6. Da sagte der andere, als er seine Stimme hörte, 
Der zur Linken, der mit ihm gekreuzigt war: 
Wenn diesem das Reich wirklich gehört, 
Warum ward er so schmählich gekreuzigt? ? 

! Mc. 15, 28: замі ... — ° In Stzgsber. d. Ak. d. Wiss. Berlin, 1896, I, 

S. 195 ff. (Sachau), einer Söyi9&, die überhaupt viel Berübrungspunkte — inhalt- 

lich und sprachlich — mit der vorliegenden hat, heissen Vers 2 u.3 der ersten 

Strofe: haa الو Haan vos poljo pas una ec». Strofe 3 
lautet dort : 

о Mil, |з, 09-20 Sol ILIO 20 5 

тэ Nol + Їм. kaa Ni; bo flos vos 

Luc. 23, 42 lautet die Stelle: pds No] 10, bs wiwo +a l? 

s Würtlich: Warum hat er das Kreuz der Schmach bestiegen? as; ist 

wohl in der eigentlichsten Bedeutung genoinmen: « auf ө. steigen > (vgl. auf 

ein Pferd = reiten; auf e. Schiff = fahren ; auf eine Frau = TUNTIN N13). 
Diese Bedeutung ist nicht nur im Syrischen dem Worte eigen, sondern sie ist 
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— 5 S. 323: Lee — ° Br: | doppelt. — ‘° S. 323: yes t! Mss. or. fol.: 
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u. 356: xa Јо (jedoch nur schwach zu erkennen, da der Text in beiden 

Hdss. stark verwischt ist). — '* In S. 323 kommt die Fortsetzung von fol. 189 
erst auf fol. 191; fol. 190 ist also fälschlich hinter fol. 189 eingebunden worden. 
— ° Br: Jo o — * So b; P: Inn 
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— 

Titus 

Hàtte er nicht verlangt, so wäre er nicht gekreuzigt 
| [worden , 

Da ег еіп verborgener König ist, und darum bitte ich 
Ihn um Gnade, dass er, wenn er sich offenbaren wird 
In seiner grossen Herrlichkeit, sich mein erbarme. 

Dumachos 

Auf seines Körpers Leiden siehst du gar nicht, 
Denn wie wir ist er mit Nägeln geschlagen ; 
Wenn er ein Reich geben kann, 
So befreie er sich doch selbst ! ; dann werden wir an 

| [ihn glauben. 
Titus 

Auf die Sonne, die sich verfinstert, siehst du nicht; 

Dass ihr Licht nicht mehr leuchtet, erkennst du nicht; 

Verblendet ist dein Sinn, und nicht kannst du 

Den König sehen, den ich künde. 

Dumachos 

Jener Mann, der wie ich ans Kreuz genagelt ist 
Und grössere Schmerzen als wir leidet, — 
Ist er ein König, wie du sagst, 
So sammele er seine Legionen ?, auf dass er nicht be- 

[schämt werde. 
Titus 

Als der Mann aufschrie °, stürzte Scheol , 

Er trat die Erde und siehe, sie erbebt. 

die Grundbedeutung des gemeinsemitischen Stammes (vgl. im Assyr, Arab., 

Aram., Hebr. und Aeth.) (Сп). Bk möchte as; im Sinne von «reiten, rittlings 
sitzen > nehmen : < Gedacht ist dann an den Sitzpflock, der historischermas- 

sen zwischen den Füssen des Gekreuzigten durchgehend dessen Körperlast 

trug.» — Er sieht darin eine so sinnlich klare Vorstellung von den wirklichen 

Modalitäten römischer Kreuziguug, dass sie Rückschlüsse auf das hohe Alter 
des Textes gestatte. 

! Luc. 23, 39: аЗ э — " Vgl. Mt. 26, 53. — 3 Mt. 27, 50. 
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ans — '* Br. u. S. 355: eph — '* S. 236: [oe ; dann geht der Text bier, 

wie folgt, weiter: Lag ee pes hanan iso! یا ace ger Leet wpol 
> іо 0,0590 na ; damit schliesst das Lied іп S. 236. — 17 Br: 
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13. 

14. 

15. 
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Anstelle der Legionen schrie die Schöpfung, 
Das er ein grosser König ist, der nie aufgelöst wird. 

Dumachos 

Von dir ist es doch stark, dass du nicht achtest 

Auf die Geisselhiebe, die seine Hüfte trägt; 
Ruhm ist doch sein, verkündest du’: 

Wer soll das glauben, was du gesagt hast? 

Titus 

Deine Torheit ist’s, dass du nicht darauf siehst, 

Wie Scharen von Toten mit den Händen geklatscht 
[haben ? 

Und von ihrer Stätte ihm entgegengegangen sind ; 
Hartherzig bist du, lässt dich nicht überzeugen ! 

Dumachos 

Jener König, an den du geglaubt hast — 
Wo ist das Land, darüber er regiert? 
Warum wird er so beschimpft, 
Wenn er doch König ist, wie du gesagt hast? ? 

Titus 

Er ist König aller Welten ; 
Ausgespannt ist seine Herrschaft für ewige Zeit; 
Ich bete, dass er sich mein erbarme 

In jenem unvergänglichen Reich. 

1 Vielleicht ist Z. 3 Frage? — ? Mt. 27, 52. 53. — ° In S. 236 schliesst 

diese Strofe (und mit ihr das ganze Lied) so ab: « Verkünde den Wind, der 
ihn bekleidet (vgl. Ps. 104, 2. 4. 6.), mit einem Glorienkleide ; gelobt sei jener 
Gute, der ihn geschaffen und erlöst hat und sich sein erbarmt ». Diese Worte 

sind im Munde des Dumachos ganz unbegreiflich. 
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Dumachos 

16. Er lud dich also ein, wie du gesagt hast, 
Ins Paradies ; er, der dich aufmunterte !, 

Erträgt doch selbst den Stamm : wie kann er 
Eingehen in Eden, nach dem du ausschaust ? 

Titus 

17. Du gehörst nach deinen Redereien 
Zu den Kreuzigern, weıl du gestritten hast, 
Die die Wunder sehen, ohne an ihn zu glauben, 
Die zur Linken ?, deren Haupt du bist. 

Dumachos 

18. Bedrängt ist er von Verfolgungen, und Schmerzen er- 
[trägt er 3, 

Gemischt wurde ihm Essig und seine Seite durchbohrt *; 

Voll ist er von allen Schmerzen; da kann ich nicht 

Ihn König nennen, wie du gesagt hast. 

Titus 

19. Erschüttert sind die Geschöpfe, nur du bist nicht er- 
[schüttert ; 

Es zittern die Elemente, nur du zitterst nicht. 

Es spalten sich die Felsen, Sturzbäche tosen herunter 5; 
So bekenne und lobe; was hast du die Unwahrheit 

[gesagt ? 

' Luc. 23, 43. — " Unglücksmenschen oder Bösewichter, wie Lisa, «is 
in beiden Punkten das Gegenteil. — ? Vgl. Jes. 53, 3. — " Job. 19, 34. — " MI. 
27, 51: «і (else А17 р; Го. Die Form AN, ist auffällig und uner- 
klärlich. Zudem wüsste ich auch nicht, auf welche Stelle des М. T. dabei Bezug 
genommen sein sollte. Liest man mit P: AM. so konnte man einen Sinn 

gewinnen: und doch bleibst du bei deinen lügenhaften Behauptungen, was auch 
Zu As; in Z. 4 passen würde, Cn. denkt auch ev. an an; Augen = oder 

Ohrenzeuge sein (vgl. han, io ), also Ма = Zeuge bist du. 
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Dumachos 

20. Genossen waren wir! Wann werde ich sein 

In jenem Reich nach deinem Wort? 
Des Getöteten Blut bittet für dich, 

Mir aber wird das Reich nicht zu teil! ! 

Titus 

21. Dein Genosse bin ich; da ich aber geglaubt habe, 
Hat das Kreuz zwischen mir und dir geschieden; 
Sein Blut floss auf mich herab, und ich bin rein ge- 

[waschen worden, 

Und Leben versprach er mir, und fest habe ich geglaubt. 

| | Dumachos 

22. Du irrst, Genosse, unaufhörlich ; 

Denn ein Gekreuzigter kann dich nicht bringen ? 
In jenes unvergängliche Reich; 
Denn hätte er’s gekonnt, wäre er nicht gekreuzigt 

[worden. 
Titus 

23. Du irrst, täusche du mich nicht; nicht kann ich 

In die Irre gehen °; was quälst du mich so? * 
Ein Schlüssel ist mir des Herrn Wort geworden 5, 
Ich werde öffnen und in den Garten Eden eingehen. 

! Ich fasse also Str. 20 als bittere, ironische, zweifelerfüllte Antwort D.’ auf. 

Allerdings bietet 4 Schwierigkeiten. Ist die Form richtig (also 2. sg. praes.) 
so wird freilich (mit Cn.) die ganze Strofe umzudeuten sein: wann bist du denn 
eigentlich ein Kind des Reiches geworden, wie du behauptet hast? Des Ge- 

töteten Blut (sc. des Messias; oder: des von dir, Räuber, gemordeten Opfers 

— collectiver Singular —) schreit gegen (ce) dich; und des Reiches wirst du 

nicht teilhaftig ! — * Oder aLL р = nicht wolle dich dem verschliessen, dass 
der gekreuzigte Mann dich nicht bringen kann ... — * Oder: du irrst, nicht 

wirst du mich in die Irre führen; denn ich habe keine Möglichkeit zu irren. 

— * Oder: was quälst du dich ab (nämlich mit Zweifeln oder mit deinem Reden 
gegen meinen Glauben und meine Ueberzeugung )? — ° Vgl. Stzgsber. d. Ak. 
d. Wiss. Berlin (Sachau) 1896. I, S. 196, Str. 5: 
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Dumachos 

Jesus, dieser Mensch, der mit uns gekreuzigt ward, 
Wenn der gekonnt hätte, so hätte er sich selbst befreit; 
Wie kann denn er, der gebunden ist, 

Dich nach Eden berufen, wie du sagtest ? 

Titus 

Jesus, der hier unten den Stamm bestiegen hat 1: 
Sieh, dort oben ist sein Feuerwagen ; 
Der Herr der Gerechten ist er, den ich erkannt habe, 

Und verwirrt bin ich darüber, dass er gekreuzigt ist. 

Dumachos 

Eine Dornenkrone ist ihm aufgesetzt °, 
Und seine Seite ist geöffnet 3; schmerzensreich ist er. 
Wie soll der König sein, der so verachtet, 
Beschimpft und verlassen ist von seinen Dienern ? 

Titus 

Die Krone dieses Mannes ist nur sichtbar 

Einem überaus auserwählten Menschen *; 

Wer aber liess dich denn hinaufblicken 

Und sein unvergängliches Diadem sehen ? 

Dumachos 

. Welchem der Könige ist so geschehen, 
Dass eine Dornenkrone ihm aufgesetzt wurde ? 

' Vgl. Sachau a.a.0. Str. 15, V. 2: as; Lao! ; ferner ebendaselbst Str. 39: 

KA ало JA Meus jos D> most [Kask W — * Joh. 19, 2. 
— * Joh. 19, 34. — У |Aa0;5 wohl im Sinne von: praedestiniert. 

ORIENS CHRISTIANUS. VI]. 18 
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Wan und wo hast du jemals gehört, 
Dass diese Krone ein König trug? 

| Titus 
29. Nicht kann ein Mensch sie machen, 

Ausser Jesus, weil er der König ist, 
5 Der die Dornen der Erde durch seine Dornen hinweg- 

Auf dass Adam vom Fluch frei werde, [nahm !. 

Dumachos 

30. Ein Toter ist er nun; denn er hat 

Den Becher des Todes getrunken; wenn du nun Er- 
[wartungen hast, 

Wirst du dich mit Scheol trösten müssen *; wie kannst 
| [du erwarten, 

10 Dass du mit ihm zusammen in Eden sein wirst? 

Titus 

3l. Sein Tod vernichtete Scheol 
Und machte hinfällig das mächtige Reich * ; 
Seine Stimme zerstörte es, und es besteht nicht mehr, 

Und eben dazu ging er hinein, um es zu entwurzeln. 

Dumachos 

is 32. Lass uns jetzt * hören, was sagen 
Die Schriftgelehrten des Volkes, die ihn verspotten °; 
Da jeder Mensch über ihn sein Haupt schüttelt ° 
Und du allein dich zu ihm bekannt hast. 

! Vgl. Gen. 3, 17. 18. —* | ist allerdings aktivisch und nicht medial ; 

vielleicht = IL (part. да! pass.) + KN 57 ? — * Wohl eigentlich: und leerte 

[Scheol] aus, das überfliessende R, d. h. führte die Seelen aus ihm, die es in über- 
fliessenden Massen bewohnten. — * yao ist, wenn nicht einfach Schreibfehler, 

vielleicht eine, etymologisch nicht unberechtigte, abweichende Schreibung für 
laa (li 4 1o ). — * Luc. 23, 35: œa oon nano — * Mt. 27, 39: «ere 

 . , ebenso Mc. 15, 29ەم

аы 
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Titus 

Ja, wir hören, wenn du hinhorchst, 

Berstender Felsen Getöne ! 

Totengebein, das sich versammelt ! ! 
Und warum, Genosse, glaubst du nicht ? 

Dumachos 

Sehr habe ich Acht, doch seh’ ich nicht an ihnen 

Ein Zeichen der Herrlichkeit, wie du gesagt hast; 
Jegliche Schmach zeigt sich an ihm; 
Wo aber ist die Herrlichkeit, die du verkündet hast ? 

Titus 

Vieles, wenn du nur wolltest, 

Wurde dich überzeugen, dass er gar sehr ruhmvoll ist ! * 
Denn sieh, seine Geschópfe sind Zeugen für ihn: 
Sind sie doch alle seines Leidens wegen in Aufruhr. 

Dumachos 

Er ging ins Gerichtshaus, und mit uns wurde er ge- 
[geisselt ? 

Und dureh Urteilsbeschluss mit uns gekreuzigt, 
Ja, Pilatus richtete, verurteilte ihn, 

Und wäre er ein König, so hätte er ihn nicht über- 
[antwortet *. 

t Mt. 27, 51-53. — ° Also „aa. in objektivem Sinne: erfüllt von der Herr- 

lichkeit seiner Gottheit und darum des Preises wert. — * Mt. 27, 27 ; Mc. 15, 16. 
— * Mt. 27, 26; Mc. 15, 15; Job. 19, 16. 
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Titus 

Die Ursache, die oben zu seinem Haupte schrieb 
Eben dieser Pilatus, indem er ihn < König > nannte !, 

Beruht auf den heiligen) Schriften, die laut als Zeu- 
| | [gen gerufen haben ; 

König also benannte er ihn in der Ueberschrift, und 
[du willst (noch) streiten? 

Dumachos 

Seinen Leib entblösste er, und sein Körper ist nackend, 
Hände und Füsse sind ihm durchbohrt ; 

Er ertrug Todesnóte, und du bleibst bestehen 
Auf seinem Reich, obwohl er doch gar keins hat? 

Titus 

Ein Abgrund ist also zwischen dir und mir: 
Das Kreuz ist die Grenze, die du nieht überschreiten 

Sohn der Linken, deinen Platz halte, [darfst ! 
Meiner ist jener rechte, weil ich gläubig bin. 

Dumachos 

. Es kreuzigte ihn das Volk, das über ihn geurteilt, ihn 

[verurteilt hatte *; 
Sein Kreuz ist Zeuge, das neben uns aufgestellt ist; 
So soll er sich selbst doch befreien und auch mich und 
Dann will ich glauben nach deinem Wort! [dich ; 

Titus 

Sein Kreuz zerbrach Scheols Tore, | 
Es verdunkelte sich die Sonne und die Welt erbebte, 

Und der Vorhang zerriss in zwei Stücke 3; 
Das bezeugt doch, dass er Herr ist des Alls! 

. 27, 24 
Le. 23, 21; Joh. 18, 40. — * Mt. 27, 51; Mc. 15, 38; Le. 23, 45. 

' Mt. 27, 37; Me. 15, 26; Joh. 19, 19-29! — * Mt. 27, 94; Me. 15, 14; 
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Dumachos 

Seine Stimme hörte ich, als er aufschrie 

Mitten aus den Leiden und seinen Hauch ausatmete. 

Nicht glaube ich, dass er, wenn er nur (anders) könnte, 

Am Kreuze bliebe, wie du gesagt hast. 

Titus 

Warum hörst du das laute Getöse nicht? 

Und die Geschöpfe, wie sie aufschreien ? 
Sieh’, die Wände der Welt erzittern !, 

Weil sie seine Stimme hörte und erschüttert ward! 

Dumachos 

Den Lärm des Volkes hast du nicht gehört, 
Das so redet, wie ich rede; 

Wenn er wahrhaftig und Gottes Sohn ist, 
Gebe er sich das Leben wieder, und wir wollen an ihn 

‘[glauben. 

Titus 

Den Lärm der Toten höre, Genosse, 

Die aus Scheol hinausgehen ?; 
Sieh nur auf Scheol, an das du doch glaubst: 
Der die Toten erweckt, ist er, den ich gepredigt habe. 

Dumachos 

Tot liegt der da, an den du geglaubt hast! 
Wer soll dich nach Eden bringen? 
Warum bringt er dich nicht und fährt auf Flügeln hinauf, 
Wenn er es kann nach deinem Wort? š 

t Vielleicht ist a.w = enz Aa, < die Fundamente des Erdkreises >. 
— * Eig. würtlicher: die verliessen, um zu kommen, nämlich in die heilige 
Stadt. — Vgl. wohl Mt. 27, 52f. — ° Vielleicht beginnt bei „эе Z. 3. der letzte 
Satz: < eilends wäre er hinaufgeflogen, wenn er gekonnt hätte ...». 
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Titus. 

47. Er ist entschlafen, um den toten Adam zu wecken! 
Die Scheolschläfer harren auf ihn; | 
Den Adam, der gebunden war, hat er befreit, 

Und mich - mich führt er nach Eden. 

. Dumachos 

48. Ich wundere mich über dich, dass du glaubst 
An einen getótelen Mann, der gestorben und vergan- 

[gen ist; 
Für wen anders ist denn schön ! das, was du sagst, 
Als für dich selbst, da du ihn ja liebst! 

Titus ` 

49. Ich wundere mich über dich, dass du lästerst 

Gottes Sohn, der freiwillig starb! 
Er wird verstummen lassén deinen Mund, der von 

` [Kränkungen voll ist. 
Gepriesen sei der Gekreuzigte, den ich bekenne! 

50. Gepriesen sei der Gekreuzigte, der richtete und verur- 
Den zur Linken, der ihn gelästert hatte, [teilte. 
Und eine Státte voll Leben versprach 
Dem zur Rechten, der um Erbarmen gebeten hatte °. 

9l. Sicher versprach er dem, der an ihn glaubt, 

Dass er mit ihm in Eden zusammen sein wird. 
In deinem Reich, Herr, erbarme dich mein; 

Dann möge ich deine Gnade sehen, da ich dich be- 
[kannte! š 

' Oder «aa eu. تح = Tivi у др doxel, d, h.: Wer glaubt daran? > 
(ВК) - < Wem leuchtet denn ein .... ausser dir selbst...?» (Cn). - „ors Nawi s 

vielleicht: der du es liebst, d. h. das Glauben (?) — * Diese Strofe, die nicht 
zum Dialog gehört, wird als Abschluss der ganzen una hinter Str. 51 zu 

stellen sein, die noch Titus spricht. Cn freilich hält Strr. 50 u. 51 für Schluss- 

strofen, Gebete des Sängers’ oder Beters, die in richtiger Reihenfolge ständen : 

Titus’ Rede höre mit Str. 49 auf. — * Vgl Sachau а. a. О. Str. 3. Zeile 4. 
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Die Збуїда, eine Art Marienlied , ist in den drei Berliner Hdss. 
für die Zeit zur Erinnerung an Jesu Eintritt in den Tempel bes- 
timmt. 

Das Lied setzt sich aus 23 (22) Strofen von je 2, durchschnitt- 
lich achtsilbigen Zeilen (mit je 4 Hebungen) zusammen und ist 
reimlos. Das Akrostichon besteht in der einmaligen Anwendung 
der Buchstaben des Alfabets. 

Eine andere (Söyidä) für den zweiten 
Sonntag der Geburt. 

Lob sei dem Messias, der kam 

Und erfüllte die Worte der Profetie. 

l. Jesaias profezeite und sagte: 
« Siehe, eine Jungfrau hat empfangen und gebiert einen 

[Sohn » !; 
2. Empfangen also hat sie und ist doch Jungfrau 

Und (auch) nach der Geburt ist sie Jungfrau geblieben. 

3. Ein gotteseifriger Mann gehörte 
Zu den israelitischen Aeltesten, 

4. Der auserwáhlt war aus dem ganzen Volke, 
Auf seines Herrn Geheiss den Tempeldienst versah. 

5. Als dieser, dessen Name Simeon war, 
Eines Tages da sass 

' Jes. 7, 14: ORAY лою пр үз плот mm mun ran 
Ja ооу ку) 
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. Und im Buche Jesaias las 

An der Pforte des Tempels in Jerusalem , 

. Da quälte ihn Gotteseifer, als er sah, was geschrieben 

[steht : 

« Siehe, eine Jungfrau hat ешрдеп und sie gobier, 
| [einen Sohn » !. 

‚ Er betrachtete das zweite Wort, das jener gesprochen, 
Das übersetzt heisst: Mit uns ist unser Gott. 

. Er schloss das Buch und seufzte 

Und rief die Aeltesten von Israel: 

« Ihr wisst doch, Israeliten, 

Dass der Gott Israels einer ist! 

Obwohl wir doch also in unsern Büchern verkünden *, 

Seht nur, was da Jesaias sagt; 

Ich glaube nicht, dass eine Jungfrau schwanger werden 
Und einen Sohn gebären wird, der Gott ist. 

Ich weise das Buch da zurück 

Und seine Schreiber aus Israel >. 

« Dein Wille geschehe! » sagten sie zu ihm; 
« Verwirf das Buch nach deinem Worte! » 

! У, 2 ist nach der Variante aus S. 350 übersetzt. Dass die Lesart S. 350 

die richtige ist, zeigt Str. 1 und ganz besonders die folgende Str, 8, die unbe- 

dingt voraussetzt, dass in Str. 7 das «zweite Wort» (d. i. Immanuel) noch 

nicht erwähnt worden ist Сп. — * Deut. 6, 4. 
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Da sandte der Herr einen seiner Engel 
Schnell zu Simeon; der sprach zu ihm: 

< Weil du Jesaias’ Worte verworfen hast, 

Sollst du nicht sterben, auf dass du <erfüllt> siehst, 

[was er gesprochen hat. 

Als nun unser Erlöser geboren war, 
Wie die Profeten profezeit haben, 

. Wollte seine Mutter ihn in dem Tempel bringen, 
Nach dem Gesetze ! ein Opfer darbringen. 

. Simeon erhob sich und nahm ihn auf seine Arme 

Von der Brust der Mutter und sprach: 

. < Grosses ist mir heute widerfahren 

Der ich die Länge meines Greisenalters gebunden war »*. 

. « Lass mich nun in Frieden fahren », sprach Simeon; 
< Denn meine. Ángen haben deine grosse Gnade ge- 

[sehen ! » 

! Lev. 12, 6-8. 
з Nämlich durch die Bestimmung des Herrn, dass er nicht sterben solle, 

bevor er die Erfüllung der Profezeiung Jesaias' selbst geschaut habe, Vgl. Str. 16, 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 49 
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< Du aber wirst durch deinen Sohn >, sprach er zu der 
[Jungfrau ', 

« Zum Fall und zum Aufstehen Vieler werden! » 

Preis sei dir aus jedem Mund von uns, 
‘Vater und Sohn und Heiliger Geist ! 

t Luc. 2, 28-35. Von Interesse ist дів Umdeutung von У. 34 auf Maria. 



Une autobiographie syriaque de Denys l'Àréopagite. 
Par 

Dr. M. À. Kugener. 

INTRODUCTION. 

I. Les manuscrırs. — L’autobiographie syriaque de Denys ГА- 
réopagite, que nous publions et traduisons aujourd'hui pour la pre- 
mière fois, est conservée, à notre connaissance, dans trois manuscrits: 

l'add. 12.151 du British Museum (= L), qui est daté de l'an 1115 
des Grecs, c.-à-d. de l'an 804 de notre ёге *; l'add. 14. 645 (= М), 
qui est daté de l'an 1247 des Grecs, c.-à-d. de l'an 936 *; enfin, 
le manuscrit syriaque 235 de la Bibliothéque nationale (- P), qui 
а été exécuté au XIII? siècle ®. 

II. Deux RECENSIONS DE L'AuTOBIOGRAPHIE DE Denys. — Ces trois 
manuscrits, L, M et P, représentent deux recensions de l'autobio- 

graphie de Denys. La premiere, A, est contenue dans L et repro- 
duit le plus fidélement, à nos yeux, la rédaction primitive X; la 
seconde, B, est contenue dans M et P et constitue, à notre avis, 

un remaniement de X. "Tout en dérivant d'une source commune, 
M et P offrent de nombreuses variantes. Nous avons essayé de 
reconstruire la forme premiére de la recension D d'aprés les prin- 
cipes suivants: lorsque M et P ne donnent pas le méme texte, nous 
avons reproduit, le cas échéant, celui des deux textes qui se rap- 
proche le plus de la recension A, sinon, le texte de M, comme étant 

celui du manuscrit le plus ancien de la recension В". Pour ne 

! Wright, Catalogue of the syriac manuscripts in the British Museum, 

t. II, p. 493. 

* Wright, Catalogue, etc., p. 1111. 
з Zotenberg, Catalogues des manuscrits syriaques et sabéens (man- 

4айез) de la Bibliothèque Nationale. Paris, 1874, р. 185-187. 

* Dans les deux cas, nous avons, en somme, donné la préférence à la lecon 

la plus ancienne, ou plutót à celle qui a le plus de chance de l'étre. 
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pas trop encombrer l’apparat critique de la récension B, nous avons 
introduit dans le corps möme du texte, entre | ), les additions pro- 
pres à М, et, entre < >, celles qui sont propres à P. 

ПІ. Une RÉDACTION СОРТЕ DE L’AUTOBIOGRAPHIE. — А la recen- 
sion B, remonte l'autobiographie copte de Denys l'Aréopagite, dont 
М. О. von Lem m a publié et traduit, en 1900, un fragment d'a- 
prés le codex copticus 12919 de la Bibliothèque Nationale, qui date 
du ХУ? siècle . Ce fragment copte donne à peu prés le dernier 
tiers de l'autobiographie de Denys ?. Les nombreuses divergences 
que son récit présente avec celui de la récension B, proviennent, 
quelques-unes, du mauvais état du texte de la rédaction copte, la 
plupart, de ce que la rédaction copte, selon toute apparence, ne 
remonte pas directement à la recension syriaque B, mais indirecte- 
ment, par lintermédiaire d'une rédaction grecque. 

IV. UNE NoricE BIOGRAPHIQUE SYRIAQUE DE Denys. — De la re- 
cension A dérive, d'autre part, la courte notice biographique de 
Denys qui se lit dans le Vaticanus syriaque 155, exécuté en 1515 °. 
Cette notice n'offre que peu d'intérét. 

V. QUAND ET PAR QUI A ÉTÉ COMPOSÉE L'AUTOBIOGRAPHIE. — Il y a 
un rapport manifeste entre l’autobiographie de Denys et le traité 
astronomique et météorologique qui nous est parvenu sous son пот *. 
Les questions scientifiques qui ne sont que mentionnées dans l'auto- 
biographie, sont presque toutes exposées longuement dans le traité °. 
A notre avis, le rédacteur de l'autobiographie s'est inspiré du traité 
astronomique. Celui-ci datant du milieu du VI’ siècle de notre 
ère °, l'autobiographie, qui en dépend, aura vraisemblablement été 
composée à la fin du VI* siécle ou au commencement du VII*. Comme 
le traité astronomique, elle aura été écrite par un Syrien en langue 
syriaque. La pureté de la langue, qui est exempte de tout hellé- 

t Eine dem Dionysius Areopagita zugeschriebene Schrift in koptischer 

Sprache dans le Bulletin de l'Académie imperiale des sciences de Saint-Pe- 

tersbourg, 1900, t. XII, p. 267 et suiv. 

* Dans l'état oü elle nous est parvenue, la recension copte commence vers 

le milieu du S 10. 

з La méme notice biographique de Denys est conservée, semble-t-il, dans 

le manuscrit syriaque Sachau 165 de la Bibliothèque royale de Berlin. 

У Nous avons publié ce traité dans Je t. II des Actes du XIVe Congrès in- 

ternational des Orientalistes (Alger, 1905), p. 137-193. 

Y Cf. les notes consacrées aux SS 3, 8, 9 et 10. 

* Cf. Actes du XIVe Congrès international des Orientalistes, t. 1. p. 140, 8 4. 
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nisme, semble d'ailleurs l'indiquer t. Devenue bientôt populaire, 
l'autobiographie de Denys aura été transcrite souvent et dés lors 
fatalement remaniée. L'an de ces remaniements, la recension В, 

aura été traduit librement en grec, et la rédaction grecque, au- 
jourd'hui perdue, semble-t-il, aura été traduite à son tour en copte °. 

VI. NoTRE TRADUCTION. — Nous avons traduit, aussi fidèlement 
que possible, les deux recensions syriaques de l'autobiographie de 
Denys, afin de faciliter l'étude de la rédaction copte et des autres 
rédactions que l'on pourra encore découvrir. Comme pour le texte 
syriaque, nous avons donné, dans la traduction de la recension B, 
entre | ], les additions propres à M, et, entre < У, celles qui sont 

Texte de la Recension A. 

29 aen où «осмос» Laos oos Aal sol 

. oo, lo mu 

Dal чарів diio eo Joan. Шема ию o Ы (1) 

: кій San iD обу узо. jolig ass) La Joody 
JD 009 „ana оё load wanmlo „ol Jaaa : 

ano LA «22» Jegen wol роо . ЈМ Jee, lau 
&—5i5o . ЈМУУУ uaan «Ум ems : Lu 

Jos] хаша Josy : «Мо LAS uuanaaıy all laio 

lasna ‚on Jocıly coo eS o> JSN yy (азо Sie 

t Cf. le passage suivant de la recension A qui ne peut avoir été écrit que 
par un Syrien, S 10: « j'ordonnai à Asklépios, mon notaire, de m'apporter le 
«livre des sphères > que les Grecs appellent dans leur langue livre de lastro- 
nomie ». 

* M. Crum, le distingué coptisant anglais, a bien voulu nous faire savoir 
qu'à s& connaissance aueun texte copte n'est iraduit directement du syriaque. 
П est donc tout naturel d'admettre que la rédaction copte remonte à une ré- 
daction grecque. Elle doit y remonter directement, les nombreux mots grecs 
dont elle fourmille ne permettant guére de supposer entre la rédaction copte 
et la rédaction grecque un intermédiaire éthiopien ou arabe. 
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propres à P. Pour plus de clarté, nous avons suppléé, dans la tra- 
duction des deux recensions, un certain nombre de mots, qui sont 

imprimés en caractères italiques, et nous avons placé des sommaires 
en tête des divers paragraphes dans lesquels nous avons subdivisé 
lautobiographie. Dans les notes qui terminent notre édition de 
lautobiographie de Denys, nous nous sommes surtout proposé de 
faire ressortir les points communs à l'autobiographie de Denys et à 
son traité astronomique et météorologique. 

M. E. W. Brooks a eu l'extréme obligeance de collationner 
pour nous le ms. M (- add. 14,645) de l'autobiographie de Denys; 
nous lui exprimons ici nos vifs sentiments de gratitude. 

Traduction de la Recension A. 

Voici ensuite l'histoire de saint Denys, l'ex-juge d’Arios 
Pagos. 

1. COMMENT DENYS DEVIENT UN SERVITEUR DES DIEUX 
РАЇЕМ8. — Moi, ó amis de la science, de la sagesse, dés le 

venire de ma mére, je fus voué à étre sacrifl au prince 
(äpxwv) des démons. Lorsque je fus âgé de sept ans, mes 
parents me prirent et me firent monter au temple (vaóç) 
ой les paiens servaient le maitre des dieux. Les prétres 
ayant vu que j'étais distingué et que je brillais par un bel 
aspect, s'abstinrent de m'immoler sur l'autel, et persuadé- 
rent à mes parents de me laisser en vie, afin que je ser- 
visse les dieux. Les dieux eux-mêmes, disaient-ils, étaient 
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d’avis que je devinsse leur serviteur plutôt que leur victime. 
Mes parents accepterent cela avec joie, me laissèrent dans 
le temple des idoles, et descendirent en ville. 

2. ARIOS PAGOS ORDONNE AUX PRÉTRES IDOLÂTRES D’INS- 
TRUIRE DENYS AVEC SOIN. — Comme mon père était le 
commandant et le gouverneur de tout Athènes, les prêtres 
m'élevérent avec grand honneur et avec douceur. Un jour, 
à la fête des idoles, Arios Pagos entra dans le temple (væés) 
des dieux avec toutes ses troupes - cet Arios Pagos est le 
prince (&pxwv) des démons - et m’ayant vu à l’intérieur du 
temple des idoles, il me parla et me dit: < D'où es-tu, 
jeune homme, quel est ton nom et le fils de qui es-tu? » 
Je répondis et lui dis: < Je suis de la ville d'Athènes, fils 
du grand Socrate, le commandant et le gouverneur. Mes 
parents m'ont voué à étre un serviteur des dieux ». Lorsqu'il 
eut entendu ces mots, il ordonna aussitót aux prétres de 
m'initier aux sciences de la sagesse et de m'instruire avec 
soin. 

3. CE QUE DENYS APPREND. — Les prêtres me confiérent 
à Diocratès, le philosophe et le chef des sages, et celui-ci 
s'occupa de moi avec zàle et m'instruisit excellemment dans 
toute la sagesse des philosophes. J'obtins aussi le don et 
l'intelligence des philosophes, et j'appris à connaitre toutes 
les formes de la sagesse : les entrées, les sorties et les cours 
des étoiles; les lieux de passage du Soleil; les portes de 
lumiére; les tableaux des heures; les variétés et les maga- 
sins du vent; le mouvement circulaire du firmament; le 

souffle de l'air (49); la révolution du Chariot; l'époque de 
la Balance; les rôles des Pleiades; le service des Hyades ; 

les variétés des vents; la révolution des années; l'époque de 
l’obscureissement du Soleil et de la Lune; les changements 
des saisons; la révolution des signes du zodiaque; les lois 
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de la sphère céleste; les changements des eaux supérieures 
et inférieures; les époques du tremblement de la terre; 

pourquoi et quand s'ouvrent les portes des lieux de passage 
des signes du zodiaque et ce que font les étoiles qui courent 
dans le ciel. 

4. DENYS REÇOIT DES PHILOSOPHES LE < LIVRE DES SPHÉ- 
RES ». — Lorsqu'on m'eut instruit dans toutes ces choses, 
et que les prétres virent que j'étais arrivé à la perfection 
dans la science des calculs, ils prièrent tous les philosophes 
de mettre entre mes mains le < Livre des sphères », celui 
de l'astronomie. Ayant vu que j'étais jeune, ils ne consen- 
tirent d'abord pas à me le donner, puis me le donnèrent 
à cause de la considération dont jouissaient mes parents. 
Après avoir reçu des éclaircissements au sujet de tout ce 
qui y était contenu, je fus finalement aussi jugé digne de 
l'honneur de siéger avec eux. 

5. CONSTRUCTION DU TRIBUNAL D'ARI0s Pacos. DENYS EST 
MIS À LA TÉTE DES QUATRE JUGES INSTITUÉS PAR ORDRE D'ÁRIOS 
PAGOS POUR GOUVERNER SON ROYAUME. — En ces jours, 
Arios Pagos ordonna aux Athéniens de construire ! un nou- 
veau tribunal. Ils firent comme d leur арай été dit, dépen- 
sèrent pour lui de grandes sommes *, et lui donnèrent le 
nom de tribunal d’Arios Pagos. Un certain jour que les 
paiens sacrifiaient leurs fils et leurs filles aux démons, tous 
les Athéniens se réunirent au tribunal d'Arios Pagos, et 
Arios Pagos entra dans le temple des idoles qui était ap- 
pelé temple du < Maitre des dieux >. Au-dessus de l'autel 
de ce temple (vaös), était écrit ainsi: < Dieu caché et maitre 
des dieux >. Entrant dans la demeure des prétres, ıl leur 
dit: < Descendez en häte au tribunal auprés des foules de 
la ville et dites-leur: le prince (&pxwv) qui a le comman- 

! Littéralement: « sortit un ordre de la part d'Arios Pagos, afin que les 

Athéniens flssent » 

з Littéralement : < de grandes dépenses >. 
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dement du monde entier, vous ordonne de lui instituer ! 

quatre juges, qui auront le commandement de tout son 
gouvernement ?, et à Denys, voici, il lui a donné ? le com- 
mandement sur * tous les juges et les prétres. Qu'il ait soin 
d'eux, afin qu'il ne leur manque rien ». Lorsque les Athé- 
niens eurent entendu cela, ils furent remplis d'une grande 
joie, parce que la direction du commandement de tout le 
grand domaine du royaume d'Arios Pagos avait été donnée 
à leur ville seulement. Ils firent avec joie comme les pré- 
tres le leur avaient dit. 

6. UN PRÊTRE D'HÉLIOPOLIS RENVERSE LA STATUE DU DIEU 
SÉRAPIS ET DENYS EST ENVOYÉ POUR LE JUGER. — Peu de temps 
aprés que nous eümes recu le pouvoir de ce gouvernement 

paien, en l'année qui fut l'année de la fin de l'ére athénienne, 
pendant que les prétres de la ville du Soleil, c'est-à-dire 
de la ville de Baalbeck, se disputaient et se querellaient l'un 
avec l'autre, une grande statue appelée le dieu Sérapis tomba 
et eut le cou brisé. Il y eut a/ors une grande agitation et 
un grand tumulte dans la ville et parmi les prétres. Ils ne 
pouvaient pas tuer le prêtre qui avait renversé la statue, 
et l'enfermérent en prison ; ils appelaient ce prétre: « as- 
sassin des dieux ». Ils écrivirent et envoyérent une lettre 
à Athènes au sujet de cette affaire. Lorsque le prince (&pywv) 
eut entendu la lecture de la lettre, il ordonna à Denys de 
descendre là-bas et de juger le prétre. 

7. Denys À HÉLIOPOLIS; IL CONVOQUE LA FOULE AU THEÄ- 

TRE. — Moi, j'obéis selon l'ordre doñné, et descendis sans 

retard à Héliopolis, la ville du Soleil. Lorsque j'y fus entré, 

toute la ville s'agita, et les prétres et les grands de /a 
ville et des localités environnantes se réunirent pour enten- 

t Littéralement: < de m'instituer >. 

з Littéralement: «de tout шоп gouvernement ». 

3 Littéralement: «je lui ai donné >. 

* Litteralement: « afin qu'il soit au-dessus >. 
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dre le jugement que je rendrais sur le prêtre-assassin des 
dieux. J’ordonnai alors à mes cohortes et à mes serviteurs 
d'annoncer aux habitants de la ville que les rues fussent ba- 
layées et que des < velaria > c'est-à-dire des voiles у fussent 
suspendus, et j'ordonnai que des hérauts annongassent que 
tout le peuple se réunit le lendemain au théâtre (0éxtpov). 
Les multitudes infinies du peuple s'y réunirent. Ceci eut 
lieu sous l'impulsion de Dieu. 

8. LORSQUE LA FOULE EST RÉUNIE AU THÉATRE, LA TERRE 

TREMBLE ET LE SOLEIL S'OBSCURCIT. — Tandis que j'étais 
assis sur le tróne d'or, que tous les prétres et les grands 
de la ville se tenaient debout devant moi, que toutes les 
multitudes étaient étonnées que les prétres et les grands 
n'eussent pas été invités par moi à s'asseoir selon le régle- 
ment du royaume, qu'un grand silence planait au-dessus 
du peuple, qu'il écoutait pour entendre le jugement que 
je rendrais au sujet du prétre - il était alors six heures, 
heure à laquelle le Soleil se trouve à la moitié de son par- 
cours - tout à coup, la terre trembla, ses fondements furent 
ébranlés et toutes les idoles de la ville du Soleil tombérent 
et se brisérent. Il y eut un grand tremblement et une grande 
frayeur, le Soleil s'obscurcit et toutes les étoiles apparurent. 
La voix de la terre se faisait entendre comme une voix de 
lamentations, de pleurs, de gémissements et de cris ! de 
douleur. Tous les prétres tombérent sur leur face de crainte, 
et tout le peuple pleurait et criait. Il y eut des ténëbres 
lugubres sur la terre depuis six jusqu'à neuf heures. Alors 
la lumiére se fit, le tremblement cessa, et tous les prétres 
et les grands se relevérent et tomberent devant moi en 

pleurant et en me suppliant de leur faire connaitre la cause 
de cet événement. 

t Le ms. donne ces mots au singulier, 
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9. DENYS RECHERCHE LA CAUSE DU TREMBLEMENT DE TERRE 
ET DE L’OBSCURCISSEMENT DU SOLEIL. — Je pris alors aussi- 
tôt les nombres sacrés, et parcourus les cours supérieurs 
des lieux de passage du Soleil, toutes les portes de lumière, 
les degrés de la sphère (ората) du Soleil, le service des 
signes du zodiaque, la révolution des étoiles et la rotation 
de l'axe; j'entrai ensuite dans les voies du Soleil, celles 
de la demeure de l'été et de l'hiver; je fis le tour de tous 
les magasins des vents; je repassai ensuite par les cours 
inférieurs, et je vis la mer inférieure tranquille, les vents 
silencieux et leurs magasins fermés. Le Soleil n'avait pas 

été contrarié par le vent qui se trouve au-dessus de sa 
sphère (траїра), et les portes de lumière n'avaient pas été 
bouleversées !. Ce n'était pas le jour de la naissance de la 
Lune, Orion n'était pas proche de l'Etable*, les Pléiades 
n'étaient pas dépourvues de leur nombre, le Joug n'avait pas 
dompté les Hyades, le Chariot n'était pas sorti des cercles 
de la sphére céleste, les signes du zodiaque n'avaient pas 
troublé la rotation de l'axe, les magasins du vent n'étaient 
pas ouverts parce que la Lune était pleine, enfin, la mer 
inférieure n’est bouleversée gur une fois fous les cinq cents 
ans par les vents qui sont sous la mer de feu - elle est alors 
troublée et bouleversée et fait trembler toute la terre - et 
je calculai et je vis que ce n'était pas son moment. De plus 
le prince (брушу) n'avait pas fait de guerre et le sang de 
gens tués n'avait pas été versé. 

10. LE < LIVRE DES SPHÈRES > REVELE CETTE CAUSE À 
Denys. — Frappé d'étonnement et de stupeur en recher- 
chant quelle était la cause du tremblement et des ténèbres 
qui avaient eu lieu alors quaucun des cours supérieurs 
n'avait été bouleversé, j’ordonnai à Asklépios, mon notaire, 

! П faut sans doute lire avec la recension B: « les portes de lumière n’a- 
vaient pas été fermées devant lui (Soleil) et les cours des heures n'avaient раз 

été bouleversés. 
3 Qu: < de l'Oiseau de proie > (l'Aigle ? ). 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 9) 



306 Kugener 

os wor liso Jualo ugly : يضرم Lai) 9 МУ lisse 
7 „> оўу të" loo où bag 

u . LO, s ous ЗУУ aoo . oops 1415 lao Ww. 

Хо . оо m Jao Loos 00ي . Loos احذف 

Luis e гойо жал}, обу Joe . ale u oon 
+ 60 (fol. 176 19 b) ang wäi sillas АМЫ? Juo 

| ‚Nase qo Мо 

Kär 000 : lass pub Qué lees оһ» p90 (11) 
v) Wo ооо lao го. ‚god luo Мао . حف[ 

  [ос Lean Јо äu : Ју азайсоо : Joan ojاد

Lawas SSX panıy WARD joo М№о : Laus LOS oo 

NS RS . INu Abies poopy Lil : lames 

Sanaa 1 JAny bes, Lano . las? іо чь) be, Kad 

wax fao . soos Jlosl] g nus kao Sa ооо Loos 
Lio . ооо Мо aan узо. as [ко ese ال уэ: 2 
laso Lis baso . Lio Ј\һәһо оё اههخ ASS بسم[ 

odo . оф) یکم оё bas oido : نوار осоо . jiona 
> . Lu» ja Јес Nas Jo . kel Nao оо aa Jic» 

ооо) кою bi ojo . افتح JSA ом аю оо aAa 

BAS оао (fol. 175 у? а) al? Ji, 1290, : usos. 

.lazl les М> «о аа bake оё 

` Lire Nia, . 

pt e 

p= e 

30 



Une autobiographie syriaque de Denys l’Aréopagite. 307 

de m’apporter le < livre dəs sphöres », que les Grecs ap- 
pellent, dans leur langue, livre de l’astronomie. L’ayant 
parcouru, et ayant fait passer toute la terre devant moi, 
pour apprendre et voir quelle était la cause du tremblement 
qui avait eu lieu, je vis, avec l'oeil de l'esprit, le Christ 
suspendu à la croix dans le pays de Judée. Il était écrit 
au-dessus de lui en trois langues: « Voici le roi des Juifs ». 
Les Juifs l'avaient erueifié et voici qu'ils l'insultaient. J'ap- 
pris qu'il était le destructeur des idoles et le dieu qui s'était 
incarné et avait vécu avec les hommes, et aussitôt je saisis 
la tunique (xA«v(9tov) dont j'étais revêtu, je la déchirai de 
haut en bas et je pleurai. 

11. DENYS FAIT CONNAÍTRE CETTE CAUSE AUX PRÉTRES ET 
RETOURNE À ATHENES. — Les prêtres ayant vu ce que j'avais 

ı fait, furent dans une grande crainte. Je pris la parole et 
leur dit: < A partir de maintenant, sachez donc, ó prêtres 
et serviteurs des dieux, que la divinité qui était dissimulée 
et cachée à tous les hommes, et dont personne ne pouvait 
arriver à approfondir le mystére, est descendue en cachette 

г sur la terre de Judée, a revêtu ouvertement un corps et est 
semblable à un homme. En ce jour de l'année, les Juifs s'en 
sont emparés et l'ont suspendue à la croix dans l'une des 
régions de la Judée. Et voici qu'ils s'en moquent, ne sa- 
chant pas ce qu'ils font >. Lorsque les prêtres eurent en- 

e tendu ces paroles, ils furent stupéfaits. 
Je notai aussitót le jour, l'heure et le moment o le 

tremblement de la terre et l'obscurcissement du Soleil avaient 

eu lieu, le quantième du mois et le quantième de la Lune 

c'était, et je gardai ceci sur moi. Le peuple se retira, et 

» chacun retourna chez soi. Le prêtre-assassin des dieux sortit 

de la prison, et ne reçut pas de châtiment, parce que tous 

les dieux sculptés étaient tombés. Moi et ceux qui étaient 

ауес moi, nous retournämes ensuite à la ville d'Athènes, 

et je placai la notice que j'avais écrite à Héliopolis dans 

3 les archives des Athéniens. 

ON 

eæ ° 
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12. ARRIVÉE DE SAINT PAUL À ATHËNES; IL PRÊCHE CON- 

TRE LES DIEUX DU PAGANISME. — Quatorze ans après, l’apô- 
tre Paul vint et monta à la ville d'Athènes: c'était un 
homme d’aspect imposant et de belle apparence, éloquent et 
sage; il pröchait au sujet du Christ qu’il était Dieu. Lors- 
que les Athéniens eurent entendu ces paroles, ils se moquérent 
et rirent de lui. Les grands de la ville vinrent auprès de 
moi et me dirent: < Un étranger, vieux, éloquent. et phi- 
losophe, prêche aux foules de la ville des discours qui con- 
tredisent ' notre doctrine, en disant: Que personne ne sa- 
crifie aux dieux ». 

13. DENYS FAIT COMPARAÎTRE SAINT PAUL AU TRIBUNAL 
D'ARIOS Pacos. — Lorsque j'eus entendu ces paroles de leur 
bouche ?, j’ordonnai aux grands de la ville de se réunir à la 

» pointe du jour au tribunal d’Arios Pagos. A l’apparition de 
l’aurore, le tribunal se remplit d’une foule infinie de gens. 
J’ordonnai qu’on me dressât une grande tribune, ornée en 
haut de degrés élevés. Je montai, je m’assis et j'ordonnai 
aux juges, aux sages et aux philosophes de s'asseoir chacun 
à sa place. Lorsqu'ils furent assis, j'envoyai chercher l'é- 
tranger appelé Paul. Il vint et s’avanca auprès de moi. 
Quand un grand silence régna parmi le peuple, j’ordonnai 
à Paul de parler. Il précha alors avec une grande franchise 
(rappnolæ) la prédication au sujet du Christ. Il commença 
son discours courageusement et sans crainte, en criant et 
en disant: < Citoyens athéniens, écoutez: je vois que vous 
excellez dans tout ce qui concerne le culte des démons » 
- si la crainte que nous leur inspirions ne les avait pas 
domines, les Atheniens le lapidaient en l’entendant dire ces 
mots -; Paul continua et dit: < En faisant le tour des autels 

des idoles de votre ville, j'ai trouvé un autel au-dessus 

! Littéralement : < qui ne conviennent pas». 

s Littéralement : < d'eux >. 
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duquel était écrit: « Dieu caché ». Celui que vous adorez 
sans le connaitre, c'est celui que je vous annonce aussi. Il 
est descendu du ciel, est devenu homme, a détruit les idoles, 

a attiré les peuples à son culte, a vécu avec les hommes 
et a accompli par son incarnation." tous les miracles. Le 
peuple juif s'est rebellé contre lui et l'a crucifié par envie. 
Aprés qu'il l'eut cloué sur la croix, le Soleil s'obscurcit, 
les étoiles apparurent, les rochers se fendireut, la terre 

trembla, les ténébres couvrirent la terre depuis six heures 
jusqu'à neuf heures, les statues tombérent, les idoles se 
brisérent et de nombreux morts ressuscitérent. Le Dieu qui 
mourut dans la chair, ressuscita du tombeau le troisième 

jour et apparut à tous ses disciples. Quarante jours aprés 

sa résurrection, il monta au ciel et s'assit sur le tróne 

(0póvoc) resplendissant de sa gloire. Il est éternel et sans 
fin et doit venir juger les vivants et les morts ». 

14. CONVERSION DE Denys. — Lorsque j eus entendu ces 
paroles, je me souvins de ce que j'avais noté à Héliopolis 
au sujet des ténébres qui avaient eu lieu, et j'ordonnai à 
Asklépios, mon notaire, de m'apporter la notice. Quand il 
me l'eut apportée, je la lus. Ainsi que Paul avait dit au 
sujet des ténèbres, du tremblement, du quantième du mois 
et de la Lune, de l’heure à laquelle ces phénomènes avaient 
eu lieu et combien d’heures ils avaient duré, ainsi il était 

écrit dans ce mémoire. J'ordonnai qu'il fût lu devant toutes 
les foules de la ville. Moi, je crus aussitôt que celui que 
Paul annonçait était le Dieu qui ne passe pas et ne cesse 
pas. Je fus baptisé par l’apötre Paul lui-même, et après, 
je reçus également de lui l’ordination de l’épiscopat dans 
ma ville d'Athènes. 

' Littéralement : < par son оіхоуорія », le syriaque ÎLosi-s,.s étant. l'équi- 
valent de ce mot grec. Cf. Payne Smith, Thesaurus syriacus, col. 818, 
8. Y. В. 
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tement> d'avis que je devinsse leur serviteur, plutót que 
leur victime. Mes parents ассерідгепі cette proposition ! 
avec (une grande) joie, me laissërent dans le temple des 
idoles et descendirent en ville °. 

2. ARIOS PAGOS ORDONNE AUX PRETRES IDOLÂTRES D'INS- 
TRUIRE DENYS AVEC SOIN. — Comme mon père était? (en 
ce temps-là» le commandant et le gouverneur de tous les 
Athéniens et de tout [Athènes], la ville |des sages], on 

tenait mon père en grand honneur, et <à cause de cela), 
les prétres m'élevérent aussi avec beaucoup de douceur. 
Un jour, à la féte des idoles, Arios Pagos entra dans le 
temple (уабс) des dieux, lui et toutes ses troupes - Arios 
Pagos était le prince des démons *, - (étant entre) et m’ayant 
vu à l'intérieur du temple des idoles °, il me parla et me dit: 
« D'où es-tu et le fils de qui es-tu? > Je lui dis: < Je suis 
de la ville * d'Athénes, fils de Socrate. Mes parents m'ont 
voué à être un serviteur” des dieux >. Et «le prince) or- 
donna aux prétres de m'initier à toute la science de leur 
sagesse ?, et je fus instruit * avec grand soin. 

3. CE QUE DENYS APPREND. — Les prêtres me confièrent 
à Diocritès, le sage philosophe, et celui-ci s’occupa de moi 
avec zéle 1°, et m'instruisit (avec beaucoup de soin) dans 
toute la sagesse de la philosophie. J’obtins aussi le don !! 

t M: «consentirent à cela ». — * P: «dans leur ville >. — ? Le texte de M 
est corrompu ici; littéralement: «å cause de mon père qui >. — * P: < Un jour, 
à la fête des idoles, le prince des démons entra dans le temple des dieux >. 
— " P omet: «а l'intérieur du temple des idoles >. — ° M omet: «de la ville». 
—' M: «à servir >. — ° М: «de m'initier à la science des sages >. — "Р omet: 
< et je fus instruit >. — "Р: «et (celui-ci) montra un grand zèle à mon égard >. 

— Ч M: «les dons >. 
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«élevé» des philosophes !, et j'appris à connaître toutes les 
entrées et les sorties de la sagesse *; le cours des étoiles ; 
le lieu de passage du Soleil; les portes de lumière 2; les 
tableaux des heures; (toutes) les variétés " et les magasins 
du vent; «le mouvement circulaire du Soleil et de la Lune ; 

tout le changement des saisons»; le mouvement circulaire 
du firmament °; le souffle de l'air (&fjp); la révolution du 
Chariot; le temps de la Balance; le ròle des Pléiades; le 
service des Hyades; les variétés * du vent; le mouvement 
circulaire du ciel; les époques de l’obscurcissement du So- 
leil et de la Lune; le changement des saisons 7; la revolu- 
tion des signes du zodiaque *; les lois de la sphére cé- 
leste °; le changement des eaux inférieures et supérieures ; 
les époques du tremblement de la terre !^; pourquoi ! et 
quand s'ouvrent les portes des lieux de passage 1? des signes 
du zodiaque, et ce que font les étoiles qui courent dans 
le ciel. f 

4. DENYS REÇOIT DES PHILOSOPHES LE < LIVRE DES SPHÈ- 
RES ». — [orsque j'eus été instruit dans toutes ces choses, 
et que «tous» les prêtres virent que (toute? cette science 
m'avait été communiquée, ils priérent tous les philosophes 
de me donner le « Livre des sphéres », celui de l'astrono- 
mie. Voyant que j'étais jeune, /es philosophes s'y refusèrent 
d'abord; mais à la fin, je fus aussi jugé digne de leur as- 

! P: «de la philosophie ». — * Le texte est corrompu ici. Voir note 3 du 

83. —' M: «les portes des lumières >. — " M: «les horloges des variétés >. 
— % M: «du ciel». — * Соггехі: M: «la variété >. — " Р omet depuis: «les 

variétés du vent > (1. 9) jusqu'ici. — * M omet « la révolution des signes du 

zodiaque >. — °’ P: «la loi de la sphère céleste >. — '° P omet: < de la terre >; 

М: «des tremblements de la terre >. — " P omet: < pourquoi >. — " P: «du 

lieu de passage ». 
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semblée, et je parcourus sans crainte devant eux, en maître !, 

les sphères de l’astronomie. Peu de temps après, je fus aussi 
jugé digne de siéger avec eux. 

5. CONSTRUCTION DU TRIBUNAL D’ARIOS Pacos. DENYS 
EST MIS À LA TÊTE DES QUATRE JUGES INSTITUÉS PAR ORDRE 
р'Авіов PAGOS POUR GOUVERNER SON ROYAUME. — En ces 
jours, le prince (йрушу) des démons, Arios Pagos *, ordonna 
aux Atheniens de construire ? un nouveau tribunal *. Ils 
se construisirent un nouveau tribunal °, dépensérent pour 
lui de grandes sommes °, et lui donnérent le nom de tri- 
bunal ° d'Arios Pagos. Un certain jour que les païens sa- 
crifiaient leurs fils et leurs filles aux démons, tous les Athé- 

niens se réunirent au tribunal d’Arios Pagos, eux, leurs 
femmes et leurs enfants. Lorsqu'ils furent tous réunis, Arios 
Pagos entra? dans le temple des idoles qui était appelé 
temple du < Maitre des Dieux >. Au-dessus de l'autel de 
ce temple (v«óz), était écrit: < Dieu caché et maître des 
dieux >. Etant entré auprès des prêtres °, il leur dit: < De- 
scendez en hâte au tribunal auprès des foules !° de (toute) 
la ville et dites-leur: Le prince (&>xwv) qui a le comman- 
dement du monde entier, vous ordonne de lui instituer qua- 

t P omet: «en maitre ». — * M: « le chef des démons, le prince (арушу) > 
— ° Littéralement: < sortit un ordre du prince etc., afin que les Athéniens 
fissent >. — "Р ajoute: «qui est le théâtre (Btargov)». — "Р omet: «ils se con- 
struisirent un nouveau tribunal ». — * Littéralement: < de grandes dépenses ». 
— "Р omet: «de tribunal d'», — * P omet: «eux, leurs femmes... entra >. 

— * P: < Etant entré là, Arios Pagos dit aux prêtres >. — !* P: «de la foule >. 
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hâte !. (Aprés qu'on eut fait entrer le messager dans le 
temple du Maitre des dieux», le prêtre du Maitre des dieux ? 
fit un sacrifice et évoqua le prince. Lorsqu'il se fut mani- 
feste à lui?, le prêtre lui raconta l'affaire de l'idole. de 
Sérapis qui s'était brisée, et le prince ordonna que Denys 
descendit là-bas " et jugeät ce procès °. 

T. Denys À HÉLIOPOLIS ; IL CONVOQUE LA FOULE AU ТНЁА- 
TRE. — Aussitôt, moi (Denys), comme un serviteur obéis- 
sant, je descendis sans retard à la ville du Soleil (Baalbeck). 

Lorsque j'y fus entré, toute la ville s’agita ©, et les prêtres 
et les grands [de la ville] et de toutes? les localités envi- 
ronnantes se réunirent auprés de moi, pour entendre le ju- 
gement que je rendrais? au sujet de ce prétre. [Les yeux 
de tous étaient fixés sur moi]. Je promulgai des réglements 
et des lois (убих) justes, pour que des voiles (velaria) fus- 
sent suspendus dans toutes les rues de la ville. Des hérauts 
sortirent, faisant des proclamations dans toute la ville; ils 
criaient à haute voix et disaient: < Que tout le peuple qui 
est dans la ville se réunisse au théâtre (0£acpov) ». Aussitôt 
les multitudes de nombreux peuples s'y réunirent °. Ceci eut 
lieu sous l'impulsion du Dieu '? [vivant et vrai]. 

! P: «au sujet de l'affaire, hátivement >. — ? P: < le prêtre de ce temple >. 
— 3 M; «à eux >. — * Au lieu de: « le prêtre lui raconta.... là-bas», M donne: 
« il Jeur dit: le prince ordonne que Denys se rende à la ville du Soleil, qui est 

Héliopolis ». — * P: «le procés de Sérapis ». — * P: «je descendis sans retard 
et entrai dans la ville du Soleil, Baalbeck, et toute la ville s'agita >. — "Р: 

« et toutes ». — * M: «qui serait rendu ». — * Au lieu de: « Je promulgai des 
réglements.... s'y réunirent >, P donne: < Et moi, selon des lois (vöpo:) et des 

réglements justes, j’ordonnai que des voiles fussent suspendus dans toutes les 
rues de la ville, et qu'on criât que tout le peuple se réunit et vint au théâtre 
(вватроу); et se réunirent et vinrent de nombreux peuples innombrables >. 
— 1° P: «Ceci fut la providence de Dieu >. 
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8. LORSQUE LA FOULB EST RÉUNIE AU THÉÂTRE, LA TERRE 

TREMBLE ET LE SOLEIL S'OBSCURCIT. — ‘Tandis que j'étais 

assis sur le trône d'or, que tous les prêtres et les grands ! 
de [toute] la ville se tenaient debout devant moi (dans une 
grande crainte), que toutes les multitudes étaient éton- 
nées) que les prétres et les grands n'eussent pas été iuvi- 
tés З à s'asseoir selon le règlemeut et la loi du théâtre 
(бістро), que leurs oreilles étaient iendues pour eutendre 
le jugement qui serait rendu au sujet du prétre, que les 
yeux et le regard de tous ® étaient fixés sur moi: à la si- 
xiöme heure, à laquelle le Soleil se trouve sur le degré du 
milieu, (et s'enflamme au sommet de l'arc du firmament), 

tout à coup la terre trembla, toutes les idoles tombèrent 

sur leur face et se brisèrent. П y eut un grand et terrible 
tremblement *, les fondements de la terre furent ébranlés °, 
<il y eut des ténèbres), le Soleil, la Luue et toutss * les 
étoiles s'obseurcirent, et un voile (lugubre) de ténèbres se 

répandit sur leur face. La voix de la terre se faisait en- 
tendre comme une voix de lamentations, de pleurs et de 

gémissements ". Un cri montait de l'intérieur de la terre* 
[et remplissait les pierres de douleur, de larmes, de crainte 

et d'épouvante; les habitations tremblaient] et les pierres 
<et les rochers et les montagnes) se fendaient (en deux). 
Des cris de douleur se faisaient entendre de l'intérieur de 

1 P: «tous les grands et tous les prêtres », — * M: < étaient étonnés que 
je n'avais pas invité les prêtres еіс. ». — * P: «de tout le monde». — * M: «Н 
y eut un grondement, un tremblement violent et une frayeur (ЇЇ faut sans doute 
lire: un tremblemoent violent et terrible) ». — * M omet: < les fondements... ébran 
dés». — * P omet: < toutes », — 7 P omet: «comme une voix... gómissements » ; 
M donne les mots « 
eri et de nombreux , 
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la terre ! [comme ceux d’une mère qui pleure sur son fils, 
d'une veuve affligée qui se lamente sur son enfant unique 
qui meurt]. Les prêtres, les grands et toutes les multitudes 
tombèrent sur leur face à cause de la crainte qu’ils avaient 
éprouvée et du tremblement qui avait eu lieu ?. Il y eut 
des ténèbres (et un tremblement) terribles sur toute la terre 

depuis six jusqu’à neuf heures. Alors la lumière se fit, le 
tremblement cessa et les prêtres et les grands? «et toutes 
les foules> se relevèrent et tombèrent devant moi en me 

suppliant * de leur dire la cause ° du (grand) tremblement 
qui avait eu lieu. | 

9. DENYS RECHERCHE LA CAUSE DU TREMBLEMENT DE TERRE 
ET DE L’OBSCURCISSEMENT DU SOLEIL. — Je pris aussitöt les 
nombres sacrés °, et parcourus les cours supérieurs, les 
lieux 7 de passage du Soleil, toutes les portes de lumière, 
les degrés de la sphère è (сраїра) (du Soleil», le service des 
signes du zodiaque, les révolutions des étoiles dans le fir- 
mament, et la rotation de l'axe °; j'entrai ensuite dans les 

voies 19 du Soleil, celles de la demeure !! de l'été et de l'hi- 
ver; je fis le tour de tous les magasins du vent, je passai 
par !? les cours inférieurs '°, et je vis la mer inférieure tran- 

! P: «de tous les cótés »; P ajoute ici: « et de lamentation, de pleurs et 

de gémissement >. — * P: «Les prétres, les grands et toutes les multitudes se 

prosternaiént sur leur face comme des morts à la suite de leur commotion >x. 

— 5 M omet < les prêtres et les grands ». — " Au lieu de: < еі tombérent de- 

vant moi en me suppliant », P donne: « effrayés et troublés. Et aussitót qu'ils 

se furent redressés, ils commencérent à me supplier et à me prier ». — * M: «de 

leur parler au sujet de ». — * Littéralement: «intérieurs ». — " M: «le lieu ». 

— * P: «de sa sphère >. — ° P: «le mouvement circulaire de Ја Lune et les 

révolutions des étoiles dans le firmament >. — '* P: « dans toutes les voies ». 

— !! M omet: < de la demeure ». — !* P: < et de tous les cours inférieurs > en 

omettant: «je passai >. — З? M: «les cours qui sont sous la terre ». 
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quille, les vents silencieux et les magasins fermés. Te So- 
leil n’avait pas été contrarié par le vent den haut, les 
portes de lumière n'avaient pas été fermées ! devant lui, 
et les cours ? des heures n'avaient pas été bouleversés. Ce 
n'était pas le jour de la naissance de la Lune, Orion n'était 
pas proche de l'Etable ê, les Pléiades n'étaient pas dépour- 
vues de. leur nombre, le Joug n'avait pas dompté les Hya- 
des *, le Chariot n'était pas sorti du cercle de la sphére 
céleste 5, les signes du zodiaque ne troublaient pas la rota- 
tion de l'axe, les magasins du vent * n'étaient pas ouverts, 
parce que la Lune était pleine, enfin " la mer inférieure ° 
n'est bouleversée qu’une fois fous les cinq cenis ans - elle 
fait alors trembler toute la terre - et je vis (moi, Denys) 
que ce n'était pas son moment. De plus °, le prince (&pywv) 
n'avait pas fait de guerre, et beaucoup de sang de [gens] 
tués 19 n'avait pas été versé. 

10. LE < LIVRE DES SPHERES > REVELE CETTE CAUSE À 
Denys. — Frappé d'étonnement et de stupeur, pris de ver- 
tige, en recherchant pour quelle cause la terre avait trem- 
blé, le Soleil s'était obscurei (et toutes ces choses étonnan- 

tes avaient eu lieu», alors qu'aucun des cours supérieurs 
n'avait été bouleversé, je dis !! à Asklépios, mon disciple, 
de m'apporter le « livre des sphéres », celles de l'astrono- 
mie !*. Ayant parcouru ces (sphöres), et ayant fait passer 
toute la terre devant moi, afin de voir quel était le trem- 

1 M: «la porte... n'avait pas été formée ». — * Met P: « le cours ». 
— ? Qu: < de l'Oiseau de proie > (l’Aigle?). — " M semble plutôt donner: < les 
Hyades n'avaient pas dompté le Joug. — * M: « des sphéres célestes ». — * P 

omet: «du vent >. — " Littéralement : « et ». — * M: < Ја mer qui est sous la 
terre ». — ° Littéralement: < et». — !* Р omet: «tués >. — '' Littéralement, 

M: «alors je dis >, P: «еп ce moment, j'appelai >. — !* P: «des astronomes ». 

чо 
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blement qui avait eu lieu, je vis (moi, Denys) le Christ 
suspendu à la croix. Le livre de l'Esprit était ouvert ! 
au-dessus de lui et il y était écrit (ainsi: < Voici le dieu 
caché, voici le sauveur des créatures, voici celui qui est 
descendu sur la terre en cachette, et a revétu un corps de 
la Vierge, fille de David *. [Des hommes l'ont pris] et les 
Juifs? l'ont crucifié (aujourd'hui sur la croix», et voici qu'ils 
l'insultent (ne sachant pas ce qu'ils font) ». Aprés avoir lu 
ce livre, je saisis la tunique * (у Ламібюу) dont j'étais revêtu, 
et je la déchirai en deux. 

11. DENYS FAIT CONNAITRE CETTE CAUSE AUX PRETRES ET 
RETOURNE À ATHENES. — Les prötres (les grands et toutes 
les multitudes> ayant vu ce que j'avais fait, furent dans 
une grande crainte. Je pris la parole et leur dis?, (aprés 
que j'eus vu les choses terribles et étonnantes qui avaient 
eu lieu»: < Sachez, (vous), prêtres et serviteurs des dieux 
<et tout le peuple ensemble», que la divinité qui était dis- 
simulée et cachée à tous les hommes ", et dont personne 

ne pouvait arriver à approfondir " le mystére, est descen- 
due sur la terre en cachette * et a revétu un corps humain. 
En ce jour, des (hommes? impies (et audacieux s'en sont 
emparés et l'ont suspendue à la croix dans l'une des régions. 
Et voici qu'ils l'insultent, ne sachant pas ce qu'ils font. 
Le tremblement qui a eu lieu, a eu lieu à cause d'elle >. 
Je notai aussitôt ° le jour, l'heure et le moment '° ой 

! P omet; «était ouvert ». — * P: «de la race humaine » (littéralement : 

< де Ја maison d'Adam >). — * M omet: « les Juifs». — * P donne ici un texte 

corrompu. — 5 Р: < et dis aux prêtres et à tout le peuple >. — "Р: «que la 
divinité qui était dissimulée à tout le monde, cachée et soustraite aux pensées 
et aux raisonnements de toutes les créatures, et à l'intelligence et à la sa- 

gesse de lout le monde, de sorte que personne ne la connut». — 'M: «à 

scruter ». — ® P omet: < en cachette ». — ° M omet: « aussitôt — P omet: 
« et le moment ». 
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ів tremblement de la terre et l’obscureissement du Soleil 

avaient eu lieu, le quantième c’etait du mois et de la Lune, 
et je ріасаї cette notice dans les archives des Athéniens !, 
afin que ce mémoire fût conservé pour ceux qui auraient 
le pouvoir ? après ma mort. 

12. ARRIVÉE DE SAINT PAUL A ÂTHÈNES ; IL PRÊCHE CON- 

TRE LES DIEUX DU PAGANISME. — Quatorze ans après, Гарб- 

ire Paul vint et monta à la ville d'Athènes. Lorsque les 
Athéniens eurent entendu qu'il leur préchait au sujet du 
Christ, ils se moquérent de lui. Les grands de la ville 
vinrent ê auprès de moi et me dirent: < Un étranger, homme 
distingué et éloquent - et le style de ses discours * nous - 
fait croire qu'il a été instruit dans la philosophie - préche 
aux foules de notre ville des discours qui contredisent Š 
notre doctrine. Pour cette raison, les prêtres ° nous ont 
envoyés saluer Ta Grandeur. Il prêche en effet": Que 
personne ne sacrifie aux dieux ». 

13. DENY8 FAIT COMPARAITRE SAINT PAUL AU TRIBUNAL 
D'Ánios Pacos. Discours рк SAINT PAUL. — Lorsque moi 
(Denys) j'eus entendu ces paroles, j'ordonnai * à des hérauts 
de sortir dés le soir dans toute la ville et de proclamer 
que ° tous ceux qui ne se trouverajent pas, à la pointe du 

t Au lieu de: «et je placai... Athéniens >, P donne: «et ils montérent 

avec moi et je la placai dans les archives d'Athónes ». — * P: «qui auraient 
le gouvernement >. — * M: < entrérent >. — " P: «Un homme étranger est venu 

dans notre ville; il est éloquent et versé dans la science - et la sagesse (litt. : 

saveur) de ses discours ». — * Littéralement: « ne conviennent pas pour ». — * P: 
«les prêtres des dieux ». — " P: «en disant >. — ° Le texte de M donne lit- 

téralement ісі: «j'ordonnai à tous les grands que des hérauts sortissent etc. >. 

— Р: « j'ordonnai à des hérauts de crier dés le soir dans toute la ville que etc. ». 



334 Kugener 
——  — — — — — — — — 

со WA JA} & Јом Lado . Law الو laia 
1,Аео ؛. ο Һаъ®о. LN [oo] Lis 

|. Loamkss 5 Lao Li253$ үосумэ азыу 

z6 | зу kën Sao оса (Р fol. 264 va) JAD Linho 

'JSxaso. No Шоу | ма coo lai» oo (M fol. 69 v° b) 

Sa осла ом lá9o . Log L sax Las 

ooo «мно Lais gas pro, olatata 29] Ҹа. Loos 

 , |o boهب[ هر هدو ادام  Auso 18 Lunاعام

oS Lian حح 10 kue الو Leola : 9 Јазаоә Lan 

LCH last . Sele Les Has [мо ‚ә: (Ао го] Nola. 2s 

ENT NS «оооу (ea y ад LA ju . ахал 

JJasames oi Iwan jai po оў الد . ]واع No 

и ром, loo Lesen ال Фо . واق[ Мк الا з JN ој 

p 26] o& ooo غف lan بح Pet ЈМ) 

Ji ХУ rap 7 MAS (P fol. 264у°Ъ) EM ai ىو 30! 

VS 2 bag اس ЈА. М.а . 9 suce, len М> bi 

N! erte Мә оо, Joe Jioc, اس Jo . әкә 

UM hmm j, — * P UN ооо — р omet Je 9 — * P un Wa 

.. 5 P omet le ° — * P «ea зок» — 7 P elena; — 5 p |a geg 

lee, ae joe — * P Гао — w M Lada الو [ааа — !! Mom. 

ооо sp lan t P }һезшзо Le A Мм» ¿l Ho 

llexaNaaiso .'*M om. CAJ -'*М in ec _ w р JA vad as 

— (NM om. w`e مول ¿s? <— > >l — "Mx „зо — 1? P hœ [heu 

л 

bee - - 

г; 



Une autobiographie syriaque de Denys l'Aréopagite. 339 

jour et au lever du Soleil, au tribunal d’Arios Pagos, se- 
raient condamnés à la peine de mort '. A l'apparition de 
l'aurore, le tribunal se remplit d'une foule infinie * de gens. 
J'ordonnai qu'on me dressát * une grande tribune au-dessus 
des degrés élevés. Je montai, je m'y assis, j'ordonnai à tous 
les grands, les sages et les philosophes de la ville de s'as- 
seoir, et j'envoyai chercher Paul. Il entra * au tribunal et 
toutes les multitudes observérent un silence /e/ qu'on n'en- 
tendait même pas le bruit de la respiration de quelqu'un. 
J'ordonnai à Paul de se justifier au sujet de sa prédication 
«devant toutes les multitudes de la ville». Cet homme ins- 

piré de Dieu, vase de la prédication du Christ * et demeure 
du saint Esprit, commença [alors] son discours courageuse- 
ment, avec une franchise (падопсіа) sans crainte, en criant 
à haute voix et en disant *: « Citoyens athéniens, écoutez: 
je vois qu'en toute chose vous excellez dans le culte des 
démons ». П ne dit pas en Zes flattant: < dans la sagesse, 
ou la philosophie ou dans la science » mais < dans le culte 
des démons », et si la crainte que nous leur inspirions ne 
les avait pas dominés, ils le lapidaient immédiatement. Paul 
leur dit ensuite *: « En faisant le tour des autels de votre 
ville °, j'ai trouvé un autel au-dessus duquel esi écrit: 

t P: <à une peine sévère >. — * M: < innombrable >. — Р: « j'urdonnai et 

on m'établit >. — "Р: «On le fit entrer devant moi >. — * Au lieu de: « Cet 

homme.... du Christ >, P donne: «Ce vase élu de l'apostolat ». -- ° M omet: 
«et en disant ». — " P: «ll ne dit pas par flatterie: «dans la crainte de Dieu, 

la sagesse et la philosophie >. — * M omet: < Paul leur dit ensuite >. — * P: 

« dans cette ville ». 
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« Dieu caché ». Celui que vous adorez sans le connaitre, 
c'est celui que je vous annonce !. Il est descendu du ciel et 
a revótu un corps (saint de la Vierge Mariey ». 

14. Conversion DE Denys. — Quand Paul fut parvenu 
dans son discours jusqu'à la crucifixion et la mort ? du 
Christ, et qu'il eut dit que le Soleil s'était obscurci , que 

la terre avait tremblé, que les statues étaient tombées et 
que les idoles s'étaient renversées, qu'il y avait eu un trem- 
blement (et des ténèbres sur toute la terre), alors? (moi, 
Denys» >, je me souvins de се qui avait eu lieu dans la ville 
du Soleil (qui est Baalbeck>. Et quand il eut dit le jour où 
ces phénomènes avaient eu lieu, l'heure, le quantième c'était | 
du mois et de la Lune *, aussitót je crus [en lui] Xet je fus 
convaincu» que celui que Paul annonçait était le dieu de 
vérité, le fils du Dieu vivant 5. J'envoyai alors * Asklépios, 
le disciple qui avait été avec moi à Héliopolis 7, me chercher 
le mémoire que j'avais écrit, et je le lus devant toutes les 
multitudes de la ville. Et moi je crus aussitót (en ce mo- 
ment), et je fus baptisé par Paul, le «divin? apôtre, et je 

recus de lui l'ordination de l'épiscopat °. 
15. Conclusion. — Je sais <en vérité» que ce ne sont 

pas les hommes qui m'ont sauvé du paganisme et du péché *, 
mais la sagesse qui «m'a été donnée» par Dieu, laquelle 
m'a donné les grades "7 de l'honneur! et les dons de la gloire 

! P: «que vous adorez sans le connaitre. Moi, je vous annonco le Dieu 

qui est descendu >. — * P omet: «et la mort >. — "Р: «et aussitôt >. — " M 

donne ісі un texte corrompu. — ° Au lieu de: «que celui que...... vivant », M 

donne: « que celui qui était annoncé par lui était Dieu ». — * M: « aussitôt >. 

— Au lieu de: < le disciple... Héliopolis >, P donne simplement: < mon dis- 

ciples. — ° M omet: < de l'épiscopat ». — * P: < du péché, de l'erreur et du pa- 

ganisme ». — 18 P: «ce grade >. — '! M omet: < de l'honneur >. 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 92 
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dans le paganisme et dans le christianisme !. Et écoutez ° 
<maintenant, ó mes frères prudents et> amis de la sagesse 
ce que la sagesse a fait envers moi, et croyez <et soyez con- 
vaincus, mes frères) qu'il n'y a pas d'[autre] richesse meil- 
leure qu’elle * ; elle donne, en effet *, les grades de l'honneur 

et les dons de la gloire *. Et moi, je loue Dieu [le maitre 
de toute chose] et le donateur de la sagesse, qui nous a vi- 
vifiés par l'intermédiaire de son fils, Jésus-Christ, et de 
son saint Esprit ^. A lui gloire et honneur de la part de 
toutes les créatures 7 dans les siécles des siécles. Amen. 

Fin de l'histoire de [saint] Denys [lex-juge d’Arios 
Pagos, aw sujet du spectacle qu'il vit dans la ville du Soleil, 

qui est Héliopolis en Egypte]. 

t Au lieu de: < et les dons de la gloire», P donne: < et, le siège de la gran- 

deur». — * P: < Écoutez ». — 3 P: < meilleure que la sagesse et l'intelligence 
dans Notre-Seigneur Jésus-Christ >. — * Р omet: < en effet ». — "Р: < les 
grades et les honneurs à ceux qui l'aiment, et il n'y a pas de pauvreté. dans 

le monde, si ce n'est pour ceux qui sont privés de l'amour de Jésus-Christ ». 

— 9 Au lieu de: « qui nous а, viviflés....... saint Esprit », P donne: «et j'adore, 
jexalte, je loue son fils, Notre-Seigneur Jésus-Christ, et son Esprit vivant et 

saint >. — " < Au triple mystére, offrons louange, gloire et adoration mainte- 

nant et en tout temps ». 



340 Kugener 

APPENDICE 

Notice hiograplhique du Vaticanus 155 fol. 4 r° a. 

— - 

— ——- el] 

— < — L=, ass : ينم هجم 

a. Ta. cide lad anas „uam 17 . ANS шада] Dean), 

` Lux Nonam [n2 ویا se . L2 Dë Hazes эў {һе x. ам, 

—— — ва З is Lime — bala, “ Les lec 

s °= wx ms als Cacus aut +> «28: k SR 

Wan b= Louer wahl ma que Ae үш lame ame مم L? Ù 

— — — gt, + чан кирир ыа | 90 „Мале 

„> — ax. Le Dead .هدو ax £22» -— 2-22 „зэ. ̀ naa Rad 

d ci. ES iae S N en aae. vee احق . هضم > mes W JE 

— — ae man aa. шмһә ehe s ch» Lim ۔ ہک 

E, ouais a uU. ucc] ma NN ас 

in Qw — x Dane dea DS ә جاج — — 

art mn. zur ala حح E BEBE вар Zum . DD دس 

a mele < — за چ ENS ЗРО ал -mads ——* -— — 

"acm w aba u. — wb um — „ID. — 

- 

— w -—— r Qm... aD <s. 

Мс” ` пм ww 

` Wë = 

„+5 QAM ч. چچ =. 



ot 

15 

Une autobiographie syriaque de Denys l'Aréopagite. 341 
 — ا — — — — - — - — — س - —— — — — — — — — — — — — — — — — 

Traduction de la Notice biographique. 

Denys, le disciple de Paul, était de la ville d'Athènes et fils 
de Socrate, le philosophe. Lorsqu'il fut âgé de sept ans, ses pa- 
rents loffrirent comme victime, c.-à-d. comme ex-voto aux dieux. 

Les prêtres ne l'immolérent pas sur l'autel à cause de sa beauté 
et de la considération dont jouissaient ses parents, mais le char- 
gèrent de servir les dieux. Ensuite, ils lui firent étudier la ва- 
gesse, c.-ä-d. la science des philosophes. Lorsqu'il eut été instruit 
dans la sagesse parfaite “, il devint aussitôt le juge des sages du 
tribunal d'Arios Pagos. — Un jour que tous les sages étaient réu- 
nis avec Denys au théâtre (0éævpov), il y eut un grand tremble- 
ment, des ténèbres recouvrirent la terre, le Soleil et la Lune s’obs- 
curcirent depuis six heures jusqu'à neuf heures. La lumiére se fit 
alors immédiatement, le tremblement cessa et Denys prit le livre 
des sphères que les Grecs appellent livre de l'astronomie. Après 
l'avoir parcouru et après avoir fait passer toute la terre devant 
lui, il vit le Messie suspendu à la croix dans le pays de Judée. 
Aussitót il sut qu'il était le Dieu qui s'était incarné, et qui avait 
vécu avec les hommes. Il nota de suite le jour, l'heure, le quan- 
tième c'était de la Lune, et cacha cette notice. — Quatorze ans 

aprés, Paul monta à Athénes, et commenca à précher au sujet du 
Messie et de ses miracles. Denys sut aussitót que ses paroles étaient 
vraies. Ce qu'il avait vu et noté le jour oü les ténébres avaient 
eu lieu, tout cela il le préchait. Denys crut et Paul le baptisa. 
Denys devint son disciple et Paul lui donna aussitót la dignité 
de l'épiscopat en l'an 356 des Grecs, qui est l'an 44 aprés l'arrivée 
de Notre Sauveur. Aprés avoir enseigné tout Athènes, il termina 
sa vie à Athènes et fut enterré avec grand honneur. 

t Ou: < parfaitement dans la sagesse », en lisant A J. [saaso au lieu de 

|N3aN LAS . 
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NOTES 

REMARQUE PRÉLIMINAIRE, — Nous renvoyons pour l’histoire de 
l'autoblographie, étudiée comme genre littéraire, à l'ouvrage de 
G. Misch, Geschichte der Autobiographie, dont le premier vo- 
lume (das Altertum) a paru en 1907, chez Teubner à Leipzig. 

Тїтвк. — La recension А (cf. S 6), le ms. Р de la recension B 
(ef. 8 6,8 7 et 8 14), la recension copte t identifient la ville du Suleil 
avec Baalbeck, c'est-à-dire avec Héliopolis de Syrie; par contre, le 
ms. M de la recension В l’identifie, dans le titre et dans la clausule, 
avec Héliopolis d'Egypte. L'auteur de l'autobiographie, un Syrien, 
avons-nous vu, aura certainement songé à Héliopolis de Syrie, et 
l'identification de la ville du Soleil avec Héliopolis d'Egypte dans 
le ms. M de la recension B, sera due à un lecteur au courant de la 
tradition grecque, plus conforme à la vraisemblance historique, qui 
faisait d'Héliopolis d'Egypte la ville oà Denys l'Aréopagite aurait 
été témoin de l’obscurcissement du Soleil à la mort du Christ. Cf. 
à ce sujet се que nous avons dit dans le Traité astronomique et 
météorologique syriaque attribué à Denys P Aréopagite, t. 11 des 
Actes du XIV" Congrès international des Orientalistes (Alger, 1906), 

р. 141, note 4. (Des tirages à part de ce Traité sont en vente à 
Paris chez E. Leroux, à Leipzig chez O. Harrassowitz). 

S 1. — L'expression ^ dés le ventre de ma mére , est fréquente 
dans le N. T. Cf. Matth., XIX, 12; Luc, I, 16; Act. III, 2, ete. 

L'expression ^le prince des démons , se rencontre également 
souvent dans le N. T. (ó dpywv «àv Jzınoviwv). Cf. Matth., IX, 

94, XII, 24; Marc, III, 22; Luc, XI, 15. 

4^ maitre des dieux , ( le liso ) est, dans la version syriaque 

des Actes des Apötres, XIV, 11-12, la traduction de Zeug; cf. plus 
loin les notes du S 5. 

t La ville de Pelpah, dont il est question dans la rédaction copte et que 
М. О. von Lemm n'a pas réussi à identifier (cf. Bulletin de l'Académie im. 

périale des sciences de St.-Petersbourg, 1900, t. XII, p. 286) représente certaine- 
ment la ville de Baalbeck. 
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S 3. — Le philosophe auquel l'auteur de l'autobiographie aura 
songé pour l'instruction de Denys la recension A l'appelle 
Diocrates et la recension B Diocrites — sera sans doute Démo- 
crite. — Par “ philosophes , il faut entendre dans l'autobiographie 
de Denys, comme souvent chez les auteurs byzantins, les “ astro- 

logues ,. Cf. р. ex. Zripavos qiosogoq = @ттроАбүо$ dans le Cata- 
logus codicum astrologorum graecorum, t. II, Bruxelles, 1900, 
p. 181 et suiv. 

A: “ J'obtins aussi le don et l'intelligence (jI>amo Isa ) 
des philosophes , ; B: ^ J'obtins aussi le don (élevé) des philoso- 
phes (M), de la philosophie (P) ,. — Pour A, oü il faut sans doute 
comprendre ^ le don d'intelligence des philosophes , t, cf. le Traité 
astr. et meteor., en-tête du chap. ПІ, p. 152 = p. 1772: “ Main- 
tenant je montre, sans erreur, à ceux qui ont de l'intelligence 

(Soo or mu.) le changement de la mer inférieure , ; voir 
aussi en tête du chap. У, p. 156 = 183; chap. VI, р. 159, 1. 6 = p. 186, 
1. 11-12 ; chap. VII, p. 164, 1. 7-8 = p. 193, 1. 12-14. 

A: “ j'appris à connaitre toutes les formes de la sagesse: les 
entrées, les sorties et les cours des étoiles , B: ^ j'appris à con- 
naitre toutes les entrées et les sorties de la sagesse; le cours des 
étoiles ,. — Le texte de B est évidemment corrompu. Cf. pour le 
texte de A, le Traité, p. 156, 1. 2 = p. 182, 1. 6: “ C'est de lui 
(du firmament) qu'elles (les étoiles) sortent et en lui qu'elles se 

meuvent „. L'expression “ cours des étoiles „ (і>эеэ» Lei) se lit 
dans le Traité, p. 146, 1. 5-6 = р. 167, I. 7. 

А: “les lieux de passage du Soleil , , B: “ le lieu de passage 
du Soleil „. — Cette expression se lit comme dans A, sauf alias 
au lieu de |L-23: , dans le Traité, p. 158. 1. 17 = р. 185, 1. 20; p. 159, 
1. 7 = p. 180, 1.73. 

4 les portes de lumiére ,. — Cf. le Traite, p. 148, 1. 1 = p. 171, 
1. 2—8: ^ Mais le cinquième jour le Soleil sortit de la porte orien- 
tale de la lumiére ,. Il s'agit des portes par lesquelles passe 
le Soleil. Sur ces portes, qui sont au nombre de douze, voir le 

t A moins qu'il ne faille lire faaæamss, avec le ms. P de la recension B 
et comprendre: «le don et l'intellirenee de la philosophie >. | 

1 Les premiers chiffres renvoient au texte syriaque, les seconds à la іга» 

duction francaise. 
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début du ch. II du Traité et ch. 72 de l'Apocalypse d'Hénoch 
(Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudepigraphen im асе 
Testament, t. П, р. 278-280, Tubingue, 1900). 

“ les tableaux des heures „ — Nous voyons dans ادع Mac 

l'équivalent des wpokdyix, c'est-à-dire, des tableaux indiquant les 
heures bonnes et mauvaises: cf. Traité, p. 187, note Б. Il pourrait 
toutefois être question ici des horloges dont parle le Traité au 
début du ch. II, p. 149, 1.6 = р. 173, 1. 6-8. 

“ leg variétés | В: <toutes> les variétés] et les magasins du 
vent „. — Cf. le début du chap. У du Traité, р. 156, 1. 22-157, 

1.8 = p. 183, 1. 7-10: ^ Le vent n'est раз [d']une seule variété, 
parce qu'il n’a pas un magasin (seulement). En effet, les douze 
magasins constituent douze variétés pour les douze vents qui sont 
renfermés en eux ,. Sur les magasins du vent, cf. dans le Traité, 
ch. I (surtout р. 167, note 5), ch. II, ch. VI, l'index syriacitatis, 
р. 195. Dans l’Apocalypse d' Hénoch, les douze vents sortent des 
douze portes du ciel (trois portes à chaque point cardinal), cf. ch. 
33-36 et surtout ch. 76. 

A: “le mouvement circulaire du firmament , (so; [42025 ). 
Cf. Traité, p. 146, 1. 6 = p. 167, 1.8: “le mouvement circulaire du 
firmament , (Нор; 15 зоо 256). 

“ le зоп е de l'air „ (A jÎ; 00, в illy loam). — Cf. Traité, 
p. 146, 1. 6 = 167, 1. 8-9: * le souflie de cet air (5/7 Io, Loc) 
qui est renfermé au milieu „. 

“ 1а révolution du Chariot ,. — Le Chariot est mentionné à 

plusieurs reprises dans le Traité ; nous De avons identifié avec la 
Petite Ourse, cf. p. 186, note 2. 

“ 16 temps de la Balance ,. — La Balance est citée dans le 
Traité, р. 159, 1. 2 = p. 186, 1. 6; р. 164, 1. 6 =-p. 193, 11. 

^ Les rôles | B: le rôle] des Pléiades , (А Ja so, , B 1229; 
Goal, — Les Pléiades sont mentionnées dans le Traté, p. 199, 

1.1 = р. 186, 1.5; p. 164,1. 4 = p. 193, 1. 9. Le mot һэоу apparaît 
dans le Traité, avec un sens analogue à celui qu'il a en p. 158, 
J. 2 = p. 186, 1. 2. 

к е service des Hyades „. — Cf. Traite, р. 162, 1.7 = р. 190, 
І. 24: ^ quel service les étoiles des Hyades ont-elles avec les 
etoiles des signes (du zodiaque) „. Les Hyades sont citées deux fois 
dans le Traité, à côté des Pléiades, comme ici; cf. 159, 1.1 = 
p. 186, 1. 5; p. 164, 1. 5 = р. 193, 1. 9. Sur l'emploi de l'expression 
4 service , (Аа) dans le Traité, cf. ibid. l'index syriacitatis, 
р. 198. Cette expression remonte probablement à Genèse, I, 6. 
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В: “le mouvement circulaire du ciel ,. — Cf. Traité, p. 158, 

1, 16-17 = p. 185, 1. 19-20: ^ alors que tu ignores comment tourne 
le ciel et де quel côté „. Voir aussi plus haut la note: “ le mouve- 
ment circulaire du firmament „. 

4 l'époque [B: les époques] de l'obscurcissement du Soleil et 
de la Lune „. — Cf. Traité, р. 159, 1. 10 = p. 186, 1. 17-18 “ quand 
le Soleil et la Lune s’obscurcissent „. 

“ les changements [ В: le changement] des saisons „. — Cf. 
Traité, р. 159, 1. 9 = p. 186, 1. 16-17: “ et aussi au sujet des temps 
et de leurs changements , ; p. 163, 1. 20 = p. 192, 1. 32-33 “ les si- 

gnes et les changements des temps ,. Dans ces deux passages du 
Traite, il faut comprendre par “ temps „ les ^ saisons ,. 

“les lois de la sphère céleste ,. — Sur le sens de ^ sphère 
céleste , que nous donnons à ЇХьто», cf. Traité, p. 185, note 4. 

“ les changements des eaux supérieures et inférieures ,. Cf. 
Traité, p. 159, 1. 12 = p. 186, 1. 20. П est question de la mer infé- 
rieure, qui se trouve sous la terre, au ch. III du Traité. Les eaux 
inférleures seront sans dcute celles de cette mer, et les eaux su- 

périeures, celles de la mer qui se trouve au-dessus du firmament ; 
cf, Genése, I, 6-7. 

“ les époques du tremblement de la terre ,. — Cf. Traite, 
p. 159, 1. 10 = p. 186. 1. 18 “et (quand) la terre tremble „. 

^ ce que font les étoiles qui courent dans le ciel ,. — Cf. Traite, 
p. 164, 1. 7-9 = p. 193, 1. 10-14. 

S 4. — “ le < Livre des sphéres > celui de l'astronomie ,. Il 
sera encore question du livre des sphéres au S 10; la recension A 
y dit que ^ les Grecs l'appellent dans leur langue livre de l'astro- 
nomie ,. П est fait allusion au méme livre dans le Traité, p. 158, 
]. 15-16 = p. 185, 1. 18-19, ой il faut traduire, en considérant 
asus] = йстроудилоу comme l'équivalent de Lee A Baal = &ocpo- 
vouiæ, c'est-à-dire comme un substantif du genre féminin: “ les 
livres des sphères de l'astronomie ,; plus loin dans le Traité, 
р. 163, 1.19 = р. 192, 32, le mot awas- doit aussi être traduit 
par “astronomie „. 

Б. — « sacrifiaient leurs fils et leurs filles aux démons ,. — 

Cf. Ps. CVI (LXX = CV), 87. 
“ Dieu caché et maitre des dieux ,. — L'expression 'Ayvocry 

Bea des Actes des Apótres, XVII, 22-23 est rendue dans la Peschitto 

comme iei par Ier, Le A . Sur le Dieu inconnu, cf. l'article Athènes, 



346 Kugener 
— e .  — — — —— — لاس — — — — ڪج — — 

S ПІ par dom Leclercq dans Cabrol, Dictionnaire d'archéo- 
logie chrétienne et de liturgie. Sur l'expression “ maître des dieux „ 
voir la dernière note du $ 2. 

8 8. — A: “il était alors six heures, heure à laquelle le Soleil 
se trouve à la moitié de son parcours , B: ^ à la sixiéme heure, 
à laquelle le Soleil se trouve sur le degré du milieu ,. — Cf. le 
début du ch. П du Traité, p. 149, 1. 7-8 = p. 178, 1. 8-10: * Chaque 
porte (du Soleil) est éloignée de sa voisine d'une distance d'une 
heure seulement et toute heure est pour lui (le Soleil) un degré „. 
Comme le Soleil passe par douze portes, la sixième heure représente 
la moitié de son parcours et correspond au degré du milieu. 

4 tout à coup, la terre trembla ,. — Sur l'obscurcissement du 
Soleil, le tremblement de la terre etc., qui accompagnérent la mort 
du Christ, cf. Matth., XXVII, 45, 51-58, Marc ХУ, 33, 38; 

Luc XXIII, 44, 45. 

$ 9. — “ Je pris aussitôt les nombres sacrés „ («Xe |—— 

Los). Sur le sens que nous donnons à | cf. Pay ne-S mith, 
Thesaurus syriacus, в. v. col. 668. On trouve dans le Traité, p. 147, 
1.19 = p. 170, 1. 2, l'expression loq, Fase qui semble avoir éga- 
lement le sens de “ nombre sacré „; cf. ibid., p. 170, note 2. 

А: “les cours supérieurs des lieux de passage du Soleil ,, B: 
“ les cours supérieurs ,, les lieux de passage du Soleil ,. — Sur 

l'expression ^ cours supérieurs „ (Lä еу), voir Traité, p. 146, 

1. 5 = р. 167, 1. 7, p. 158, 1. 1 = р. 186, І. 4 et sur l'expression 

“ lieux de passage du Soleil , cf. la note 4 du $ 3. 
“ toutes les portes de lumiére ,. — Cf. la note 5 du $ 3. 
“ les degrés de la sphère du Soleil ,. — Cf. $ 8, note 1. 
“ ]e service des signes du zodiaque ,. — Sur l'emploi du mot 

“ service „, cf. la note 18 du $ 3. 
4 la rotation de l'axe ,. — Cf. Traité, p. 158, 1. 19 = p. 185, 

1. 22. 
4 l'entrai ensuite dans les voies du Soleil (lawa, өер), 

celles de la demeure de l'été et de l'hiver ,. — Cf. la fin du ch. II, 
ch. III et p. 159, 1. 7 = p. 186, 1. 14. L'auteur semble également ne 
distinguer que deux saisons, l'été et l'hiver; cf, Traité, p. 178, 
note 2. 

4 je fis le tour de tous les magasins du vent ,. — Cf. la note 7 
du $ 3. 



Une autobiographie syriaque de Denys l'Aréopagite. 347 
—--- — — — — -— — —À — — — — — 

“ je vis la mer inférieure tranquille ,. — Cf. Traité, р. 159, 
1.12 = p. 186, 1. 20: “ les bouleversements de la mer inférieure „; 

voir ibid., ch. ПІ. 
4 Je Soleil n'avait pas été contrarié par le vent qui se trouve au 

dessus de sa sphère | B: par le vent d'en haut] „. — Au sujet du 

vent d'en haut — un vent violent qui provoque les éclipses de Su- 
leil —, cf. le ch. II du Traité. 

“ Ce n'était pas le jour de la naissance de la Lune ,. — C'est- 
à-dire ce n'était pas le jour de la Nouvelle Lune. Au sujet de la 
naissance de la Lune, lire le ch. I du Traité. 

“ Orion (эле) n'était pas proche de l'Étable, ( 122). — 
Orion est mentionné dans le Traité, p. 164, 1. 5 = р. 198, 1. 10, 

l'Etable, p. 169, 1. 8 = р. 196, 1. 7; p. 164, 1. 6 = 198, 1. 11. Peut-être 

faut-il traduire liad par “oiseau de proie „ au lieu de par “ étable „. 
4 Les Pléiades n'étaient pas dépourvues de leur nombre ,. — 

On trouvera à la note 12 du Š 8 l'indication des passages du Traité 
ой sont mentionnées les Pléiades. 

“ Le Joug n'avait pas dompté les Hyades ,. — Le Joug est 
mentionné dans le Traité, p. 169, 1. 2 = p. 186, 1. b, p. 164, 1.6 = 
p. 193, 1. 10. Pour les Hyades, voir la note 18 du S 3. 

“ Le Chariot n'était pas sorti des cercles (B: du cercle) de la 
sphére céleste ,. Cf. pour le Chariot la note 10 du 8 3, et pour le sens 
de sphère céleste que nous donnons à IASiss , Traité, p. 185, note 4. 

4 les magasins du vent n'étaient pas ouverts parce que la Lune 
était pleine ,. — Les magasins du vent s'ouvrent pour la conception 
et la naissance de la Lune; cf. ch. I du Traité. 

А: “la mer inférieure n'est bouleversée qu'une fois tous les 
cinq cents ans par les vents qui sont sous la mer de feu ,. — Cf. le 
début du ch. III: “ Sous la terre, se trouve la mer redoutable des 

eaux nombreuses; sous les eaux, le feu; sous le feu, le vent; sous 

le vent, les ténèbres „ 

S 10. — A: “ Il était écrit au-dessus de lui en trois langues: 
“ Voici le roi des Juifs ,. — Cf. Jean, XIX, 19-20. 

S 11. — А: “Je notai aussitôt le jour, l'heure, le moment... 
et je gardai sur moi cette notice ,. — Cf. Vie de Denys l'Aréopagite 
par Michel le Syncelle dans Migne, Patrologie grecque, t. IV, 
col. 628: Kal mapaypnua тбу урбуоу хай" бу cour тб тауховрлоу 
ётетёћесто тератоорүтио, TEXUNPIWOŒUEVOG, ётуре тар Euro, 

тобутєйдеу Zerreihodpeygs, 
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"А; “c'était un homme d'aspect imposant et de belle appa- 
rence ,. — On sait au contraire que saint Paul était “ laid, de 
courte taille, épais et voüté ,, cf. Renan, les Apótres, p. 170, 
Paris, 1866. 

S 12. — Denys ne reproduit que le deux premiers versets du 
discours de saint Paul aux Athéniens (Actes, XVII, 22-23). Dans 
la recension B, le texte du verset 22 se rapproche davantage de 
celui de la Peschitto que dans la recension A. 

$ 14. — Sur la conversion de Denys l'Aréopagite, cf. Actes, 
XVII, 34 et Vie de Denys р Michel le Syncelle, dans Migne, 
Patr. gr., ГУ, col. 629. 

Postscriptum. — Le P. Paul Peeters vient de pu- 
blier une analyse, accompagnée de plusiers extraits, d'une recen- 
sion arabe de l'autobiographie de Denys l'Aréopagite dans la revue 
Al. Hachrig, 1909, p. 118-125 (en arabe). 
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Essai de biographie d'Enée de Gaza ' 

Par 

E. Legier. 

Gaza. — Dés la plus haute antiquité, Gaza, ville de la 
Palestine, avait subi les attaques incessantes et souvent 
vietorieuses des Hébreux, des Assyriens, des Scythes et des 
Egyptiens ; aprés la captivité de Babylone (586-538 av. J. C.) 
elle semblait même reléguée à jamais du domaine de l'his- 
toire. Pourtant, Gaza, située à environ quatre kilométres 
de la Méditerranée, avait un port du nom de Maiouma, à 
peu prés comme Athénes avait le Pirée. Cette circonstance 
si propice aux transactions commerciales avec les étrangers 
attira petit à petit à Gaza une colonie grecque, et au IV° 
siëele avant notre ére, peu aprés les conquétes d'Alexandre 
le Grand, elle comptait déjà de nombreuses clérouchies hel- 
léniques. Un élément grec s'ajoute donc et se méle à la 

population de Gaza; cet élément conservera ses traditions 
== 

t BIBLIOGRAPHIE. — Nous avons consulté avec intérêt au sujet de la vie 

d'Énée de Gaza, les travaux suivants: 

Grégoire Gottlieb Wernsdorf, Disputatio de Aenea Gasaeo, 

Naunburg, 1816, in 4°. Cette dissertation a été reproduite dans Friedemann 

et Seebode, Miscellanea critica, 1823, Vol. II, Part. Il, p. 374 ss., et dans 

Boissonade, Aeneas Gazaeus et Zacharias Mityleneus, .Paris, 1836, p. IX-XXV. 

Kilian Seitz, Die Schule von Gaza, Heidelberg, 1892. 

Démosthéne Roussos, Tos; l'atatoi, Constantinople, 1893. 

Georg Schalkhausser, Aeneas von Gaza als Philosoph, Erlan- 

gen, 1898. 

Stephanus Sikorski, De Aenea Gazaeo, (Breslauer Philologische 

Abhandlungen, IX, 5, Breslau, 1909). 

Plusieurs traductions d'écrits syriaques nous ont pormis d'introduire des 

apereus uouvcaux dans notre étude. Ces écrits syriaques sont eux-mómes des 

versions d'écrits grecs dont le texte original ne nous est pas parvenu, selon 
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helléniques, les propagera et introduira ses mœurs et ses 
jeux nationaux dans la Syro-Palestine !. 

Conquise plus tard par les Romains, Gaza jouira de la 
tranquillité et pourra continuer sa carrière florissante. Re- 
devenue riche et cosmopolite, elle entre en rapport avec 
les grands centres intellectuels; voisine d'Alexandrie, elle 
devient un foyer très actif de culture philosophique et lit- 
téraire, fortement imprégnée d’hellénisme. 

А la fin du У" siècle et au début du VI’, sous les règnes 
des empereurs Zénon (474-491), Anastase (491-518), Justin 
(518-527) et Justinien (527-565), Gaza eut une école très 
active d'artistes, de rhéteurs, de philosophes et de poètes, 
dont l'originalité consiste surtout dans un mélange d'idées 
paiennes et d'idées chrétiennes, exprimées en un style clair, 
eoloré, d'une pureté remarquable pour une époque de deca- 
dence. Stark * constate l'existence à Gaza d'une école de 
rhétorique dés l’époque des fils de Constantin (vers 350), 
école qui fournissait déjà alors des hommes remarquables. 

Dans le monde grec du У" siècle la rhétorique était la 
base de tout enseignement, philosophique, juridique, théo- 
logique ou littéraire; avant d'aller écouter les philosophes 

toute &pparence, parce que, dà à des monopbysites, il а été détruit systéma- 

tiquement par l'Eglise. Les traductions d'écrits syriaques auxque!les nous fai- 
sons allusion sont les suivantes: 

К. Ahrens und G. Krüger, Die sogenannte Kirchengeschichte des 
Zacharias Rhetor in deutscher Uebersetzung, Leipzig, Teubner, 1899. (L'Histoire 
ecclésiastique de Pseudo Zacharie le Rhéteur a été traduite la même année en 

anglais par Hamilton et Brooks, Londres, Methuen, sous le titre: The 
syriac Chronicle known as that of Zacharias of Mitylena). 

E. W. Brooks, The select letters of Severus Patriarch of Antioch, 
translated from the Syriac version, Londres, 1904. 

M. A. Kugener, Vie de Sévére par Zacharie le Scholastique (Patrolo- 
gie Orientale, Tome IL fasc. 1). Paris, Didot, 1903. 

R. Raabe, Petrus der Iberer, Ein Charakterbild zur Kirchen- und Sit- 

tengeschichte des 5. Jahrhunderts. Syrische Uebersetzung einer um das Jahr 500 
verfassten griechischen Biograpbie, Leipzig, 1895. 

t Cf. Seitz, Die Schule von Gaza (р. 1-9). 
‘Stark, Gaza und die PAhilisriische Küste, Jéna, 1852 (р. 631 ss.). 
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d'Athènes ou d'Alexandrie et les jurisconsultes de Beryte, 
on apprenait la rhétorique chez les ypapuarıxoi de sa ville 
natale. Plus tard, après s'étre perfectionné à l'étranger, on 
revenait généralement dans sa patrie pour y prendre le 
titre de oopteche ou de oyoAartıxds ̀  on s'entourait d'éléves 
a qui l'on faisait admirer les chefs-d’euvre de la litté- 
rature grecque, ou dont on dirigeait les exercices pratiques: 
rpoyunväouara. Si on avait du talent, on se créait une rc- 
uonuuée en paraissant en public dans le Өѓатооу pour faire 
des conférences ou déclamer un ravnyupıxds Aóyoç еп lhon- 
neur d'un personnage important, dout on avait à déplorer 
la mort. 

Ce qui florissait surtout à Gaza, c'était l'éloquence et la 
poésie, principalement la poésie anacréontique. Une scolie 
du manuscrit palatin de l'Anthologie, c'est-à-dire du ma- 
nuscrit qui était anciennement conservé à la bibliothèque 
palatine d'Heidelberg, fournit la petite phrase caractéristique 
suivante, à propos de la Description de l'Univers de Jean 
de Gaza, qui vivait vers 530: H séi «бт (Габа) філо- 
шоуто Tv xal тєрї тойс Abyous ti; йхроу EAnAaxuta !: Cette 
ville (Gaza) était l'amie des Muses, et avait atteint au plus 
haut degré dans l'art de la parole ». — Une autre scolie re- 
lative au même ouvrage dit: "ЮААбуцюї Taÿtns тї тбАєше 
'[e&vvnç, Прохбтиос.... xal oi тбу "Ауахреоутейшу топто! 014. 

qopot?: < Les écrivains remarquables de cette ville sont Jean, 
l'rocope et différents poètes anacreontiques... » Ainsi done, 
au У? et au VI* siécles, Gaza était un centre important de 

culture philosophique et un foyer trés actif de littérature 
hellénistique: or, c'est précisément à cette époque et dans 
ce milieu que vécut le Sophiste chrétien En ée de Gaza. 

Le nom d'Enée fut porté assez communément aux 1V* et 
V? siècles de notre ёге; de là sont nées certaines confusions ; 

t Croiset, Littérature grecque, T. V, p. 984, note 3, 
* Ibid, p. 1011, note 2, 
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mais afin d'empêcher le retour de ces erreurs, signalons les 
homonymes qu'on pourrait confondre: c'est d'abord un évêque 
de Ptolémais en Phénicie, qui vécut à l’époque du Concile 
de Nicée (325) '. Un autre évêque du nom d'Enée, occupa 
le trône épiscopal de Gaza, sa ville natale, sous le règne de 
l'empereur Théodose, et eut pour successeur Saint Porphyre, 

еп 395 *. Ende, le personnage dont nous nous occupons, 
est également citoyen de Gaza, mais postérieur d’un siècle 
à l’un et à l’autre Enée que nous venons de citer. 

Naissance d'Enée. — De tous ceux qui ont écrit au sujet 
d'Enée le Sophiste de Gaza, aucun jusqu'à présent n'a 
tenté de déterminer la date de sa naissance. On connait de 
facon certaine l'époque où il écrivit son dialogue philoso- 
phique intitulé le Théophraste. En effet, le personnage prin- 
cipal du dialogue, Euxithée, fait allusion à la persécution 
que les Vandales sous le régne de leur roi Hunéric firent 
subir aux predicateurs catholiques de Tipasa?, petit port 
de la Mauritanie, pour les contraindre à adopter l'hérésie 
arienne. Les catholiques de Tipasa, qui refusèrent d’aposta- 
sier, eurent la langue coupée; mais ils n'en continuérent 
pas moins, dit-on, à confesser la vraie doctrine. Differents 
historiens ont rapporté ce miracle: nous nous contenterons 

de citer le comte Marcellin * qui place l'événement sous le 
consulat de Théodoric et de Venantius, c'est-à-dire en 484 5. 

Le dialogue est donc postérieur à 484; mais il l'est de peu 

! Cof. Wernsdorf, Disputatio de Aenea Gazaeo (Edit. де Boisso- 
n&de, p. XX). 

* Acta Sanctorum, 26 Février (t. II, p. 649, col. 1). — Lequien, Oriens 

Christianus (t. II, p. 610, c). — Marci Diaconi Vita Porphyrii episcopi gazen- 
sis, Teubner, 1895, p. 11, 12. 

*- Aeneas Gazaeus, &dit. Boissonade, Paris, 1836, p. 75, 70. 

* Historia persecutionis Africanae provinciae temporibus Geiserici et Hu- 

nerici regum Vandalarum publié par Halm dans les Monumenta Germaniae 

historica auctorum antiquissimorum, T. Xl, p. 92. (Marcellin naquit en 527, 

mourut en 565). | SE 

* Cf. Bouché-Leclercq, Manuel des Institutions romaines, p. 612. 
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de temps: car Euxithée parle de la persécution des Van- 
dales en ces termes significatifs: «à X05 xal mownv yevöne- 
усу, expression consacrée pour désigner un événement trés 
récent. En prenant 486 comme date de l'achévement du 
l'héophraste, nous ne nous tromperons sans doute pas de 
beaucoup. 

Quant à déduire des quelques rares indications que nous 
possédons, la date précise de la naissance d'Enée, c'est 
chose plus difficile, et il faut rester dans le domaine de la 
conjecture. "Toutefois nous croyons pouvoir admettre qu'il 
naquit vers l'année 450 de notre ёге. 

S'il naquit vers 450, il en résulterait qu'il écrivit son 
dialogue philosophique à l’âge de 35 ans environ, ce qui 
s'accorde avec la vraisemblance. D'autre part, une donnée 

interessante qui nous est fournie dans la Vie de Sévère par 
Zacharie le Scholastique, nous semble de nature й 
confirmer notre hypothèse sur la date de naissance d'Enée: 
Zacharie, arrivé à Béryte en octobre 487! pour y étudier 
le droit, avait promis à des amis d'entrer avec eux au cou- 
vent de Pierre l'Ibérien, couvent situé entre Gaza et Ma- 

iouma. Parvenu A Gaza, « les ailes lui tombérent > et il 

retourna à Béryte. « Je revins done », dit-il, « à Béryte; 
je rapportais avec moi une lettre du fervent Evagrius à son 
filleul, et «ne lettre d' Enée le grand et savant sophiste chré- 
tien de la ville de Gaza, à Zénodore mon compatriote; ces 
lettres excusaient et те pardonnaient mon retour, c'est-à- 

dire mon refus d'embrasser la vie monastique » *. Les événe- 
ments auxquels il vient d'étre fait allusion peuvent étre da- 
tés de façon précise: Zacharie manqua d'embrasser la vie 

! Kugener, Observations sur la vie de l'ascéte [sate et sur-les Vies de 

Pierre d’Iberien et de Théodore d' Antinoé par Zacharie le Scholastique, By- 

zantin. Zeitschrift, 1900, p. 465. — Cf. aussi Kugener, La Compilation histo- 

rique de Pseudo-Zacharie le Rhéteur, Revue de l'Orient chrétien, 1900. 
"Kugener, Vie de Sévère par Zacharie le Scholastique, Patrologie 

Orientale, T. IL fasc. 1, p. 86-90. 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 93 
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monastique peu de temps après la mort de Pierre l'Ibérien, 
survenue le 1°” décembre 488, et avant l'année 491, date à 

laquelle Zacharie quitta définitivement la ville de Béryte!. 
I] ressort donc de ce passage qu'en 489 ou 490, Enée 

jouissait d'une grande autorité, puisqu'on le voit excuser le 
jeune Zacharie auprés de ses amis de Béryte; de plus, les 
termes pompeux < grand et savant sophiste > ne se justi- 
flent que s'il s'agit d'un homme dont la renommée est faite, 
partant d'un sophiste ágé sans doute d'une quarantaine d'an- 
nées. Il semble done qu'il ne serait pas trop téméraire de 
placer la date de naissance d'Énée vers 450. 

Ses études à Alexandrie. — C'est dans le petit recueil de 
Lettres qui nous est parvenu sous son nom, que nous avons 
puisé la plupart des renseignements biographiques qui vont 
suivre. Nous ne savons rien de la jeunesse d'Enée; il la 

passa probablement à Gaza; mais sa correspondance nous 
apprend qu'il alla compléter ses études à Alexandrie, et qu'il 
s'y appliqua surtout à la rhétorique. Il nous le dit très 
explicitement dans sa lettre ANS: < Près des bords du Nil, 
il y avait des joutes entre jeunes orateurs, souvent sur des 
sujets badins, comme la défense de Thersite, luttant de beauté 
avec Nirée; et Thersite l'emportait! » Or, les jeunes ora- 
teurs qui autrefois se livraient, sur les bords du Nil, à de 
joyeux exercices d'éloquence, c'étaient E née et son ami 
îtienne, à qui la lettre ХХ"? est adressée °. 

Parmi les sophistes et professeurs d'éloquence d'Alexan- 
drie brillait surtout à cette époque ie philosophe Hiéroclès ; 
or il у a quelque apparence que ce soit Hiéroclés qu'Enée 
de Gaza choisit comme maitre: ear dans son dialogue. /e 
Théophraste, le personnage Euxithée, qui est évidemment 

t Kugener, Сора histor., de Pseulo Zacharie. Revue de l'Orient 

Chrétien, I, p. 205-265, 
* Hereher, Epistu ugr hi graeci, Paris Didot, р. 24 ss.: Lettre ХУ" 

d'Ence : C vc лб гә» iÀÀa zur хадж М.А: ro rv бі тази 6 А.у хаз т© Nia. 

ої җаза та; іуда; 1-79 та; Massa; ra атм... 
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le porte-voix d'Enée, déclare avoir suivi les lecons d’Hie- 
roclès !, et plus loin, Euxithée ме" Hiervclès : son maître 
(бідасхадос). 

C'est probablement de l’époque de son séjour à Alexan- 
drie que datent ses relations avec les correspondants de 
quelques-unes de ses lettres, tels que le presbytre Etienne 
(lettre ХУ), le sophiste Sopatros (lettre IX®) et l'hiereus 
Sarapion ou Sérapion (lettre XVI*). Pour ce qui regarde le 
presbytre Etienne, Ztépavos тпресВ0терос̧, c'est Enée lui- 
méme qui dans sa lettre XV* le présente comme un ancien 
compagnon d'études d'Alexandrie; c'est Ende aussi qui nous 
apprend qu'Etienne devint presbytre aprés avoir été d'abord 
rhéteur, qu'aprés avoir pratiqué les joyeux exercices d'élo- 
quence profane, il s'est transformé en prédicateur de la foi, 
qui convertit l'àme et l'esprit des foules. 

Quant à Sopatros et à Sarapion, nous croyons recon- 
naitre ces personnages dans les écrits de certains auteurs 
du temps, qui nous les présentent comme des Alexandrins 
sinon de naissance, du moins d'adoption. 

Au sophiste Sopatros E n б е demande du secours pour 
un poète italien, Constantin, qui erre de ville en ville en 
composant des vers emphatiques dans le goüt de toute poésie 
italienne. Enée prie Sopatros de recommander à son tour 
Constantin à un de ses amis à lui; ainsi ce malheureux 

pourra poursuivre sa vie de poète vagabond. — Се Sophiste 
Sopatros peut sans doute étre identifió avec le second So- 
patros d’Apamde, mentionné par Suidas; le premier fut 
éléve de Jamblique (+ 333) et mourut vers le milieu du 
ГУ? siécle?. Le second Sopatros d'Apamée est, selon Suidas, 

1 Aeneas Gazaeus, édit. Boissonade, p. 1-2. 
* Ce Sopatros était l'ami de l’empereur Constantin (274-337) qui le fit 

périr, parce qu'il était paien ; l'empereur voulait par là donner une preuve de 

la sincérité de sa conversion. Constantin étant mort en 337, Sopatros fut né- 

cessairement éxécuté avant celte date. 
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l'auteur d'une Chrestomathie! et vécut à Alexandrie envi- 
ron 175 ans plus tard que le premier *. La traduction sy- 
riaque de la Vie de Severe par Zacharie le Scholastique 
nous fournit de nouveaux détails sur le Sophiste Sopatros : 
Zacharie raconte que « Sévére et ses fréres, qui étaient ar- 
» rivés à Alexandrie pour étudier la grammaire et la rhé- 
» torique, tant grecque que latine, se rendirent auprés de 
» Sopatros, réputé dans l'art de la rhétorique, comme tout 
> le monde lui en rendait un grand témoignage ». П ajoute 
que lui-méme fréquentait aussi les cours de ce maitre, à 
cette époque-là 3. Or cette époque a été déterminée approxi- 
mativement par M. Kugener: elle doit être placée 
entre les années 484 et 487 *. 

Enfin, il y а quelque apparence que l'hiéreus Загаріоп, 
le destinataire de la lettre XVI?, ait vécu lui aussi à Ale- 

xandrie. Dans cette lettre Enée fait allusion à une certaine 
affaire (paa) ou dispute entre chrétiens; c'est méme une 
occasion pour nous de voir comment E née juge ces brouil- 
les intestines entre coreligionnaires. A vrai dire, il déplore 
que la diseorde vienne de ceux-là mémes qui doivent pré- 
cher la paix. Mais il s'en console aisément. La discorde 
est salutaire ; elle est la meilleure pierre de touche de la 
perfection ; les bons généraux sont ceux qui ont couru le 
plus de dangers. — Il est question dans l'Histoire ecclésias- 
tique de Zacharie le Rhéteur * d'un certain Sérapion qui fut 
mêlé aux débats suscités parmi les gens d'église par l'Héno- 
tique de l'empereur Zénon (482): or, nous croyons qu'il est 
permis d'identifier ce Sérapion d'Alexandrie avec Sérapion 

t Photius, cod. 176 cite aussi la Chrestomathie de Sopatros. 
* Cfr. Smith, Dictionary of greek and Roman Biography, art. Sopatros. 
"Kugener, Vie de Sévère. Patrol. Orientale, T. II, fasc. I, p. 12. 
v Kugener, La Compilation histor. de Pseudo- BENDER le Rhéteur, 

Revue de l'Orient Chrétien, 1900, p. 205-206. 
* Ahrens und Krüger, Die sogenannte Kirchengeschichte des Za- 

charias Rhetor, Leipzig, 1899, p. 86-91. 
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le correspondant d'Enée. < .... Les diacres Hellados et Sé- 
> rapion se separèrent des quatre grands prètres d'Ephése, 
> de Jerusalem, d’Alexandrie et d'Antioche.... Le moine 

> Néphalius alla trouver Zénon avec un écrit des schisma- 
> tiques, ses amis, accusant Pierre, évêque d’Alexandrie, 
» d'avoir chassé les moines dissidents... les moines se ré- 
> voltent ; 30,000 moines se réunissent près d'Alexandrie, 

» envolent à l'évéque une députation dont fait partie Séra- 
» pion.... L'empereur prend contre eux des mesures rigou- 
» reuses; mais ils continuent à exciter le peuple et à sus- 
» citer des révoltes ». l 

La séparation entre évêques et moines, relatée par l His- 
stoire ecclésiastique, pourrait bien être le дрёра dont il est 
question dans la lettre d'Enée. 

Enée, sophiste à Gaza. — Aprés avoir complété ses études 
dans la métropole égyptienne, oü il fit la connaissance des 
personnages dont nous venons de parler, Enée rentra à 
Gaza pour y enseigner la rhétorique, la littérature et la 
philosophie. Ses affirmations sont nettes et précises à ce 
sujet: « Nous qui vivons de l'enseignement de la rhétho- 
rique ! » ou bien « l'excellent Ponton, qui par son zéle sur- 
passe mes autres éléves, connait À fond les luttes d'élo- 
quence > *, Son amour et son enthousiasme pour la rhéto- 
rique étaient sans bornes: c'est ce que nous apprend la fin 
de la lettre XVI*, à Sarapion: « Je vous avais avoué que 
jaimais passionnément la rhétorique, dans l'espoir que vous 
me donneriez un reméde pour combattre cet amour. Mais 
vous n'avez fait qu'exciter plus encore ma passion: car vous 
avez rassemblé un public de théátre, auquel vous avez lu 
ma lettre, et vous avez provoqué ses applaudissements. 

Comment mépriserais-je mon art, s'il reçoit votre appro- 

t Lettre XIIe: ... npiv оҳ ало тб» Хоушу ó log. 

з Lettre ХІ: ... Tüv грбу үоруазќшу 0 хаос Поутшу тоў; 2200 piÀosoxovia 
парадрарізм.... zuÍÀst fnropuxñs Eyvw xaAatcpaira. 
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bation ? > — Enée n'était pas, comme on le voit, insen- 
sible aux éloges ni à la gloire. C’est sans doute pour cela 
qu'il voulut se faire quelque renom, et se produire en pu- 
blic pour parler devant d’autres auditeurs que les élèves de 
son école!. Plus d’une fois d'ailleurs, il proclame haute- 
ment l'attrait irrésistible qu'il éprouve pour la discussion 
ouverte; qu'on lise sa lettre [I*: il y conseille à un nommé 
Cassus de renoncer à la vie solitaire de la campagne, et 
de préférer à la réclusion de Laérte les joies de la ville; 

car à la ville seulement on trouve ces cercles d'amis oü 
l'on peut pérorer, et apprendre ou enseigner tant de bonnes 
choses. Enée déteste le silence que provoque l'aecord des 
sophistes sur toutes les questions; ce silence engourdit la 
langue; aussi lui prefere-t-il mille fois le désaccord, qui 
fait que l'on discute et qu'on s'exerce la voix. « Jadis, 
Enée et Diodore le Scholastique disputaient au sujet d'Or- 
phée et de Thamyris. Or un jour le génie d'Hérodote, pour 
qui Enée et Diodore ont la méme admiration, a mis d'ac- 
cord les deux adversaires d'autrefois; la réconciliation se 
fit par un sacrifice à Hermés parmi les dieux, à Hérodote 
parmi les humains » *. Cependant la lettre XXII’, au méme 
Diodore, nous apprend qué cette paix ne fut pas durable, et 
qu'Enée fut le premier à proposer à son ami Diodore de 
reprendre les hostilités sur un autre terrain, « pour que le 
soleil ne brillät pas sur des rhéteurs gardant le silence » 3. 

Outre la rhétorique, la littérature et la philosophie, 
Enée enseigna le droit. Sa lettre XI* nous apprend que 
< Ponton a étudié chez lui la variété des lois (roıxıXia vó- 
шоу)». L'enseignement juridique qu'E née professait à Gaza 

‘Stark, Gaza und die Philistäische Küste, р. 631 ss., nous dit que les 

Sophistes de Gaza conférenciaient souvent dans un O:z:pov devant un très bril- 
lant public. 

з Lettre VIIe à Diodore le Scholastique. 

* Lettre ХХІ? à Diodore le scholastique: pn yap rou; Óñtopaç atezüvra; ó 
‚мо xatiôot. 
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était très complet et supérieur: car, grâce à lui, ses élèves 
pouvaient aspirer à obtenir des situations auprès de per- 
sonnages haut placés, peut-être même auprès de grands fonc- 
tionnaires de la cour impériale, comme le fut, semble-t-il, 

Mapıvıavös and üx&zov, à qui Enée recommande Ponton :. 

Ses élèves. — S'étonnera-t-on que ce sophiste d'un sa- 
voir зі étendu, et en quelque sorte encyclopédique, ait formé 
des élèves dont le nom et la réputation sont parvenus jusqu’à 
nous? Parmi les jeunes rhéteurs qu'il eut à son école, il 
convient de citer tout d'abord Epiphanius. Epiphanius avait 
adressé à son ancien maitre une pressante demande, à la- 
quelle Enée répondit par l'envoi de ses discours et d'une 
charmante lettre, la XII? du recueil. Une épigramme du Co- 
dex Augustanus, un des manuscrits du Théophraste d'Enée, 
fait d'Epiphanius le principal disciple du sophiste, et con- 

' C'est dans la lettre XIe qu’E n é e recommande son élève Ponton à Mart, 

nianos 270 олатоу, c'est-à-dire ex-consul (cf. Kugener, Compilat. histor. de 
Pseudo-Zacharie, р. 20 et 28; — Sophoclés, Dictionary of the roman and 
byzantine periods (art. схо, 7)]. Suidas (Edit. Bernhardy, Vol. Il, р. 696) nous 
parle d'un Marianus «rû бхатшу, d'origine romaine, et dont le père, l'avocat 

Marsus, vécut d'abord à Rome, mais alla s'établir ensuite à Eleuthéropolis en 

Palestine; Marianus devint aro олатшу хай 5ларушу xoi латр(жос (consulaire, 
ex-préfet et patrice), et occupa les plus hautes charges sous le règne de l'em- 

pereur Anastase (491-518). D'autre part, Evagrius au livre III, 8 42, de son 

Histoire ecclésiastique mentionne un Marinos qui devint préfet du prétoire sous 

le régne d’Anastase ; ce Marinos jouit auprès d'Anustase d'un grand crédit, 
puisqu'il lui fit apporter des réformes importantes à la levée des impóts dans 
les cités et à la perception de la chrysotélie. — 

Ce que Suidas nous dit de Marianus correspond assez bien aux rensei- 
gnements que donne Evagrius au sujet de Marinus, si bien que l'on peut se de- 

mander avec raison si Marianus et Marinus ne sont pas un seul et méme per- 

sonnage, vivant à la cour de Constantinople. D'autre part, à cause de l'épithéte 
arû Doran employée communément par Enée et par Suidas, on serait porté à 

croire que dans la lettre d'Enée il faille lire Марімб; au lieu de Маріамос. 
Dans ce cas, le correspondant d'Enée séjournerait à Constantinople, de möme 
que les personnages de qualité, les trés illustres ou irés honorés Victor, Etienne 

et Jean, auxquels le sophiste adresse ses meilleurs souvenirs par l'intermédiaire 

de Marlin]jianus. Il ne serait pas impossible qu’E n é e eùt fait la connaissance 
de ces hautes personnalités lorsqu'il se rendit а la capitale impériale, dans les 

circonstanees dont il sera parlé plus loin (p. 365). 
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sidere comme le plus grand titre de gloire du Gazéen d'avoir 
furmé un homme comme cet Epiphanius. L'épigramme, qui 
se lit à la première page du manuscrit, est reproduite par 
Boissonade dans son édition d'Enée de Gaza, à la 

p. 156. Elle l'est aussi par Seitz, Die Schule von Gaza, 
à la p. 25, note 2. — M. Seitz donne pour le quatrième 
vers la conjecture de M. E. Rohde, en remarquant que la 
leçon du manuscrit, 'Атрехёос MAEYÉE unxerı muxtvf est in- 
compréhensible. Voici d'ailleurs l'épigramme avec la correc- 
tion proposée par Rohde: 

Aivelou móvog ойто, Be  0у0с &«0(0: роосу 

PnrYpwv yeyaws xal Üetocépotg ¿vl dors 

Tote уйу x«i тойс прбсдє тооёдрареу, Oç ër Ypauua 
"Атрежефо ТАєубе поут0ёу Тїбї птохуї). 
Габа рёүа фроубом, ött тоіоо татр; Eruydns 

"ОХліс xai рптӯр’ 'Етирамоу EEedtönkev. 

< Ceci est l’œuvre d'Enée, qui Га toujours emporté 
sur les rhéteurs par sa muse attique, et a surpassé dans 
ses divins discours les écrivains actuels et antérieurs; cet 

écrit, par sa sagesse avisée, le prouve à toute évidence. Gaza, 
sois fière d’être la patrie d'un tel homme, de celui qui forma 
le rhéteur Epiphanius ». 

Suidas! signale un Epiphanius, qu'il appelle fils d'U1- 
ріапиз. Or, nous connaissons un Ulpianus de Gaza, qui fut 

coatemporain de Proclus le Lycien * (410-185) et par con- 
séquent aussi sans doute (Ед ве de Gaza: ce qui permet 
de supposer que ce fut ce fils d'Ulpianus qui devint l'éléve 
d’Enee. Suidas nous affirme aussi qu’Epiphanius, fils d’Ul- 
pianus, fut sophiste d'abord à Pétra, plus tard à Athànes; 
or, au moment ou Enée écrit à son ancien élève, il se 

° pourrait que celui-ci residät précisément à Athènes: puis- 

t Suidas, édit. Bernhardy, Vol. P, p. 481. 
' Pauly-Wissowa, Realencyclopädie (art. Proclos de Lycie). 
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qu'Euthymius, chargé de lui porter la missive d En ée , doit 
faire pour rejoindre Epiphanius, un long voyage par mer 
(fin de la lettre ХП). D'ailleurs, Procope de Gaza, qui 
était aussi l'ami d'Epiphanius, lui adresse plusieurs lettres! 
ой il regrette le départ et l'éloignement de cet homme au 
caractère si aimant et si affable, dont Enée disait: 'Ет!р@- 
vog Epasıns y poc". 

Epiphanius ne serait pas le seul élève d'Enée qu'on 
retrouverait en Grèce: car par la lettre XVIIL? nous appre- 
nons que Théodore le sophiste, vulgarise les enseignements 
de son maitre, dans un langage très pur, avec Гейроуія que 
lui а léguée le Gazéen ; Théodore enseigne au milieu des 
Grecs de pure race: c'est gráce à lui que les Grecs appren- 
nent à connaitre les discours d'Enée. Théodore fait en sorte 
que les « fils des Athéniens aillent demander le secret de 

bien parler en grec à des Syriens, sans plus s'inquiéter du 
Pirée, ni de l’Académie, ni du Lycé:, estimant que c'est 

chez les Syriens que se trouvent à présent l'Académie et 
le Lycée ». C'est là pour Théodore un beau succés; et ce 
succès rejailit en partie sur Ende lui-même, puisque 
< bientôt, peut-être, les Grecs voudront posséder le portrait > 

du maitre de Théodore ! 

Réputation d'Enée. — Comme on le voit, la réputation 
d'Enée était assez considérable, et avait pénétré assez 
loin; aussi ne pouvons-nous plus dire aujourd'hui avec 
Wernsdorf? qu'aucun des anciens écrivains ne loue le 
sophiste de Gaza. Zacharie le Scholastique en 
parle avec éloge, à la fois dans la Vie de Sévére et dans 

t Hercher, Epistologr. graeci, Procope de Gaza, lettres LIII, LXI, XCIV. 

з Lettre ТУ? d'Enée de Gaza. 

з б. б. Wernsdorf, Disputatio de Aenea Gazaeo. Naumburg, 1816, in-4°. 

Voir: Miscellanea critica de Friedemann et Seebode, 1823, Vol. 11, 

Part. Il, p. 374 ss. — Ces mémes notes de Wernsdorf sont reproduites au début 

de l'édition de Boissonade, Aenaeas Gazaeus et Zacharias Mitylenaeus, 

Paris, 1836, in 8?, p. IX-XXV. 
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la Vie de l'Ascéte Isaïe, où nous trouvons la phrase sui- 
vante: < Si grande était la sagesse que Dieu lui (= à Isaie) 
> avait donnée, quw’ Enée, qui fut un sophiste très chrétien, 
> très instruit et réputé dans toutes les connaissances, était 

> de ceux qui fréquentaient continuellement le saint homme. 
» | m’avoua que souvent, lorsqu'il avait quelque doute sur 
» le sens d'un passage de Platon, d'Aristote ou de Plotin, 
» et n'en trouvait pas la solution chez ceux qui commentent 
» et interprétent ces philosophes, il s'adressait à Isaie; et 
» celui-ci expliquait le passage, l'interprétait, indiquait l'er- 
» reur à éviter et comment on établit la vérité des dogmes 
> chrétiens ! ». 

Dans la Vie de Serere, Zacharie fait mention d'une lettre 
adressée par E née à Zénodore, dans des circonstances que 
nous avons exposées plus haut ?: «Je rapportais avec moi 
une lettre d’ Enée, le grand et savant sophiste chrétien de 
la ville de Gaza, à Zénodore, mon compatriote... ». 

Les sophistes qu'il connut. — Le grand renom dont il 
jouissait mit E née en relation avec beaucoup de sophistes 
reconnus d'autres grandes villes, tels que Denys d'Antioche, 

Zonaios, qu'il importe de faire mieux connaitre ici. 
Enée écrivit au sophiste Denys une lettre? pour lui 

recommander un jeune homme, son élève. E née consacre 
la moitié de sa lettre à l'éloge de la ville ой reste Denys; 
quoique l'auteur ne désigne pas expressément la cité dont 
i| est question, nous savons qu'il s’agit d'Antioche, grâce 
à un passage significatif: < Apollon a préféré aux rochers 

de Delphes le bosquet de Daphne, oü les sources chantent 
la gloire de Phébus ». Or, Daphné était un faubourg d'An- 
tioche, qui possédait un charmant petit boís au milieu du- 
quel s'élevait un temple d'Apollon. Ainsi done, Denys le 

' Ahrens und Krüger, Die sogenannte Kirchengesch., Anhang Il, p. 270. 

? Kugener, Vie de Sévère. Patrol. Orient., T. Il, fasc. 1, p. 90. 

* Lettre XVII*. | 

MR 
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sophiste auquel s'adresse Ende, vivait à Antioche, et doit 
pouvoir s’identifier avec Denys d'Antioche dont Hercher 
a reproduit les lettres dans les Epistolographi graeci. — 
Aprés avoir vanté la grande activité littéraire d'Antioche, 
Enée continue à peu prés comme il suit: < le plus grand 
titre de gloire pour cette ville, c'est que Dionysos y pro- 
fesse les mystéres divins; son enseignement réveille les 
vieillards et alléche les jeunes gens. Recois avec bienveil- 
lance le jeune homme qui te présentera cette lettre; il a 
déjà été initié aux petits mystéres qu'on célébre chez nous; 
mais il désire si vivement assister à ceux auxquels tu pré- 
sides, que, quoiqu'affaibli par la maladie, il ose entreprendre 
ce long voyage par тег». Enée, à notre avis, s'exprime 
ici par allégories; < mystères > veut dire sans doute « Геп- 
seignement des sciences et de la théologie >; E née profite 

de la ressemblance que présentent le nom du dieu Dionysos 
et celui du sophiste Atovúsuos pour adresser quelques sub- 
tiles flatteries à ce dernier. 

I] est question d'un autre sophiste, du nom de Zonaios, 
dans la lettre IV*, qui rappelle le style maniéré des billets 
de Procope de Gaza; ces billets ne contiennent le plus sou- 
vent que des remerciments pour une lettre longtemps at- 

tendue, ou des reproches à des amis peu zélés à écrire. 
Malheureusement ces jolies phrases, bien tournées, nous ap- 

prennent peu de choses au sujet des correspondants. Enée 
a été tout heureux d'apprendre de la bouche de son ami 
Epiphanius des nouvelles de Zonaios, ce sophiste si remar- 
quable par l'excellence de son caractére et de son enseigne- 
ment. Mais 11 aurait mille fois préféré qu'Epiphanius lui 
eût remis une petite lettre écrite de la main de Zonaios. — 
Une courte notice est consacrée à Zonaios le sophiste, par 
Suidas !: elle lui attribue un ouvrage sur le jeu de рапте, 
(пері той oparpileıv) et des recueils épistolaires : (inısroiai 

! Suidas, édit. Bernhardy, Vol. I", p. 736. 
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dirait notre juge de paix? D’autre part, il semble que ce 
soit 1'ёхбїхос qui fait valoir son pouvoir dans la lettre XXIV”, 
ой En ée défend les droits d'un marchand des environs de 
Gaza, lésé sur le territoire de cette ville; à la fin de sa 

lettre E née insiste auprès du préteur Marcianus, pour ob- 
tenir la répression des brigandages dans la contrée. Voici 
à peu prés la teneur de la missive: « Un marchand a été 
attaqué et dépouillé par des brigands aux environs de Сала; 
le préteur, Mapxlavos, ó peyæhompeméotartos xal дєор:Містатос 
страттубс, a puni une partie des coupables. Mais cela ne 
suffit pas; les autres bandits continuent leurs exploits, et 
de plus, le malheureux marchand, à qui on aurait dà rem- 
bourser l'argent volé — tel avait été le jugement du pré- 
teur —, n'a pas encore recu satisfaction ». Ende insiste 
auprés de Marcianus pour que celui-ci fasse éxécuter son 
jugement, et purger entiérement le pays des voleurs qui 
l'infestent. 

La carriére d'Enée semble s'étre écoulée trés paisible- 
ment, partagée entre les plaisirs de l'étude et de l'ensei- 
gnement, et les devoirs de sa charge. Il a dà vivre dans 
une assez belle aisance: Procope dans sa lettre LXXXII* 
dit qu'il est de bonne famille: Yévous Gre x«AGc. D'ailleurs, 
la profession d'un sophiste aussi renommé qu Ўр ве de Ga- 
za, ne pouvait manquer d'étre lucrative. On aime à se re- 
présenter le sophiste entouré des livres qu'il aimait tant ", 
confortablement installé dans une jolie maison, derriére la- 
quelle s'étendait un beau jardin, comparé par Enée à celui 
d’Alcinoüs. Le sophiste se mettait volontiers en frais pour 
entretenir son parc: dans sa lettre ХХУ?, à l'architecte 
Julien, il nous dit que dans son jardin il avait fait cons- 

truire une roue d'arrosage, roue à sabots d'un système 
assez compliqué et assez coüteux, mise en mouvement par 
un petit domestique. 

t Cf. Lettre I: “¿pol 93 5а xal Abyor 
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Sa maladie et sa mort. — Malgré son aisance, ses succès 
et les marques d’estime dont il fut l’objet, Enée ne fut 
pas complètement heureux; nous savons qu'il fut atteint 
d'une maladie pénible, dont il nous a entretenu longuement 
dans deux lettres! adressées à Gésius l’iatrosophiste?. Ende 
décrit pour Gésius les symptômes de la maladie qui l'ac- 
cable et analyse comme il suit, ce qu'il éprouve: « lour- 
deurs et douleurs cuisantes dans les reins; troubles et agi- 
tations flévreuses, que venaient calmer le repos et la diéte; 
puis, perte considérable de sang au lieu d’urine (й «epic 
оүрбттс̧); ces symptômes s’accentuent de plus en plus; le 
repos et la diéte n'ont plus d'effet; des contractions du 
nombril, devenues à la fin insupportables, viennent s'ajouter 
aux autres douleurs ». Ces sont là autant de caractéres bien 
nets de la gravelle ou de la pierre. — E née reproche à 
Gésius de ne pas lui fournir de remédes: ils l’accuse méme 
de négligence et de trahison, et lui demande avec une ironie 
un peu amére, s'il croit que la douleur est plus facilement 
supportable pour un philosophe que pour uñ autre homme. 

Le mal dont E née fut atteint pourrait blen avoir eu un 
dénouement fatal. Nous avons éprouvé quelque difficulté à 
préciser la date de la naissance du sophiste} mais il est 

t Lettres XIX* et XXe. 
з Suidas, (Vol. It, p. 1096) fait vivre Gésius sous le rôgne de l'empereur 

Zénon (174-491); il loue son savoir étendu et varié; de même qu'Enée, il lui 

donne le titre д""ятрозорітіс. Etienne de Byzance (édit. Westermann, Leipzig, 

1839, p. 89) fixe son lieu de naissance à Pétra en Arabie; pour lui, Gésius est 
û пер:рауёстатос і4тросор:сттс. — Gésius mérite la mention flasseuse de афубу ттуу 
iatpıznv туулу de la part de Zacharie le Scholastique, qui lui falt jouer un rôle 

dans son dialogue philosophique, intitulé Ammonius, dialogue Чопі l'action se 

déroule à Alexandrie. Ргосоре de Gaza lui adresse plusieurs letires (cf. H er- 
cher, Epistol. graeci, Procope, lettres XXXVIII, XLVII, LXVII, Lx vili, CXXIII, 
CXXXIV): et il semble même qu'au début de за première lettre À Gésius, Ente 
invoque son amitió avec Procope pour étre bien recu par le niódecin. — Une 

note d'un auteur Syrien du ХШ siècle, le célèbre Barhebraeus nous parle aussi 

de Gésius: « Il y eut des médecins syriens qui devinrent illustres, tels que... 
Ils étaient tous Syriens. Mais Aaron, le prêtre, n'était pas un Sytlen ; son livre 
fut traduit du grec en syriaque par Gosi us d'Alexandrie», A propos de 
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plus malaisé encore de determiner celle de sa mort. Toute- 
fois, on peut affirmer qu'il vivait encore en 518, année où 
Zacharie le Scholastique écrivit la Vie de Sévère d’Antioche ; 
Zacharie parle, dans cet écrit, du sophiste Enée de Gaza, 

sans employer la formule dont il a l’habitude de faire suivre 
le nom de ceux qui ne sont plus !. 

La carriére d'Enée ne dépassa sans doute pas de beau- 
coup l'année 518. Si l'on admet qu'il naquit vers 450, il 
avait en 518 atteint l’äge de 68 ans: la pierre, dont il 
souffrait, et qui était incurable à cette époque, est une ma- 
ladie de quelque gravité chez des personnes d’äge, et le plus 
souvent suivie d'un rapide dénouement: c'est pourquoi il 
y a quelque apparence qu'Enée soit mort peu de temps 
aprés 518. 

Divers témoignages, rapportés au cours de cette biogra- 
phie, nous prouvent qu'Enée fut un sophiste trés chrétien 
et trés orthodoxe. Mais Enée ne fut-il pas paien avant 
d’être chrétien? Rien ne nous permet de nous prononcer 
sur ce point. Remarquons seulement que la chose n'est pas 
impossible et que Wernsdorf se trompe lorsqu'il affirme 
qu'à l'époque ой vivait Enée, il n'y a plus d'exemples 
de pareilles conversions. Il suffit, pour se convaincre du 
contraire, de parcourir la Vie de Sévère d'Antioche par Za- 
charie le Scholastique. 

Ses œuvres. — Les seuls écrits qui nous restent d'Enée 
de Gaza sont un dialogue philosophique, le Z'Àéophraste, où 
il est longuement discuté de l'àne humaine, du monde et 
de la résurrection des corps, et un recueil de vingt-cinq 

ce passage de Barhébraeus, M. Duval dans sa Littérature syriaque (Paris, 1900, 
2* edit., p. 273, 274) dans laquelle nous avons retrouvó le passage cité, fait la 

remarque suivante: < Le Gésius qui, selon la notice de Barhébraeus, traduisit en 
syriaque le Syntagma medical du prétre et médecin Aaron d'Alexandrie, est 
sans doute Gésius Petraeus, qui vivait au temps de l'empereur Zénon >. 

! *О t£ ба pviuns, б ті; фїАоур!атоо руўыт etc. Cf. Kugener, Vie de 
Sévère, Patrologie Orient., р. 56. 
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lettres, qui nous ont servi à reconstituer la biographie de 
leur auteur. — Suidas, à l’article Alvıxos attribue à un 

sophiste Aiveios un ouvrage intitulé: «i Meraßorar.... Zon 
бё xal Aive(oç сорістїс̧, odrıvos Dia ai Mex&foAot. Suidas 

fait-il allusion dans ce passage à Ende de Gaza? Le texte 
est trop vague, à notre avis, pour qu'on puisse l'affirmer. 
П faudrait au préalable déterminer le sens exact de ai Ме- 
t&BoAo.. Et d'abord, le lexicographe a-t-il écrit réellement 
«i Mec&BoAot, qui ne peut signifier que < les marchands > 
ou bien < les inconstantes »? Ou faut-il lire soit oi Мета- 
Воло. (les marchands), soit «i Meraßorai? Et dans ce der- 
nier cas, que faudrait-il entendre par «i Метафода: ? S'agi- 
rait-1l, peut-être de trafics, sujet qui pourrait être traité 
par un !xötxos, comme l'était Enée de Gaza, vu que l'txdi- 
xoç fixait des tarifs pour les marchandises nécessaires à la 
ville, et veillait à ce que le prix n’en fût pas arbitraire- 
ment élevé? ! Ou enfin, les MeraßoAat seraient-elles les 
transformations du monde, du corps et de l'àme, sens 
qu'Enée donne à ce mot dans son dialogue ? 3. 

Wernsdorf affirme qu'En ée а écrit des declama- 
tiones (Abyor) ou discours modèles ; il invoque pour cela 
la donnée de la lettre ХП", où Enée écrit qu'il envoie à 
Epiphanius ses Aöyor, images fidèles de son caractère, de 
son esprit, de sa personnalité ; de fait, ıl n'est pas invrai- 
semblable qu'E n ée ait composé, à l'exemple de Libanius et 
d'Himérius de Bithynie, des discours types; mais rien ne 
nous est parvenu de ces discours factiees, qui ne devaient 
d'ailleurs pas constituer la partie la plus intéressante ou 
la plus originale de l'oeuvre d'Enée. 

t Daremberg et Saglio, Dictionn. des antiquités, art. Defensor, note 8. 

* Boissonade, Aenaeus Gazaeus, p. 76, ligne 12. 
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Babylonische Verwirrung in griechischen Namensigeln ' 

Von 

Prof. Dr. M. Faulhaber, Strassburg. 

Es wäre auch im hibelkritischen Sigelapparat manche 
Abkürzung zu vereinfachen und zu verbessern. Für die 

alexandrinische Uebersetzung z. B. hat. sich fast allgemein 
der lateinische Name Septuaginta und im Schriftsigel die 
schwerfällige Signatur LXX eingebürgert, und doch möchte 
man für die griechische Wiegenübersetzung einen griechi- 
schen Namen und als Signatur den auch graphisch einfache- 
ren griechischen Zahlenhuchstaben o konsequenter finden. 
In der neuen Cambridger Septuagintaausgabe werden Aky- 
las, Symmachus und Theodotion in Minuskellettern (о, o, 

0", ої у) zitiert, während Field die Septuaginta, Quinta, Sexta 
und Septima in unzialen Formen (07, Е, S', Z') abkürzte. 
Und doch würden sich umgekehrt für die Eigennamen Aky- 
las, Symmachus, Theodotion die Majuskelsigel А, Z, Ө (so 
auch Field) und als Zahlensigel für Quinta, Sexta und Se- 
рита die Minuskeln є, e, Ç weit besser. empfehlen. 

Im folgenden soll aber nicht von den Sigeln der griechi- 
schen Bibelhandschriften und des griechischen Pibeltextappa- 
rates die Rede sein, sondern von der Abkürzung der Auto- 
rennamen in den handschriftlichen Bibelkominentaren *. 

' Vortrag auf dem Orientalistenkongress in Kopenhagen im August 1908, 
in der VI. Sektion Grece et Orient. Der zweite Präsident der Sektion, Professor 

Krumbacher, sprach als erster Diskussionsredner den Wunsch aus, der 

Vortrag solle zu einer Broschüre ausgearbeitei werden, weil er eine tatsächliche 

Lücke in der griechischen Paläographie von heute ergänze. Für eine solche 

Broschüre müsste allerdings auch die Nomenclatur der profanklassischen Hand- 

schriften systematisch durchgearbeitet werden. 

* Danach ist das Missverständnis in dem Kongressbericht der Kölnischen 

Volkszeitung 1908, N° 733 richtig zu stellen. Der Bericht ist auch sonst unge- 

nau. Der Vortrag über die < Technik des biblischen Strophenbaues » wurde 

nicht von Professor Schlögl, sondern von mir in der IV. Sektion gehalten. Pro- 

fessor Schlögl sprach über < Biblich-hebraische Metrik ». 
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Die griechische Paläographie und die Literaturgeschichte der 
patristisch- byzantinischen Theologie haben, jede für ihre 
Zwecke, ein Interesse daran, die Fehlerquellen zu kennen, 
aus denen die Verstümmelung der Autorennamen im Laufe 
der handschriftlichen Ueberlieferung sich herleitet. Es han- 
delt sich hier um einige typische Irrgänge der Namenko- 
pisten, die ich bei Durchforschung der handschriftlichen Ka- 
tenenliteratur gelegentlich aufdeckte und zum Teil bereits 
ın meinen Publikationen über Katenen, dort freilich weit 

zerstreut und deshalb nicht übersichtlich, richtig stellte. 
Das literarhistorische Schicksal der Autorennamen lässt sich 
in Katenenhandschriften besser als in den Codices der ein- 
fachen Kommentare übersehen, weil die Ketten nicht nur 

einmal, in der Ueberschrift, einen Namen geben wie die 

andern Codices, sondern innerhalb der Kette die Namen bis 

hundert und hundert Mal, zuweilen ein dutzend Mal auf 

einer einzigen Seite, wiederholen. 
Eine Reihe von Namenlücken und Namenverwechslun- 

gen beruht, von absichtlichen Fälschungen literarischer 
Falschmünzer und eilfertiger Lohnschreiber hier abgesehen, 
auf einem Irrtum des Kopisten, sei es dass er ohne geistige 
Vertrautheit mit der Materie, vielleicht sogar mit der Spra- 
che seiner Vorlagehandschrift, die orthographischen Sün- 
den wie Wasser hineintrank, sei es dass er auch als sprach- 
und sachkundiger Kopist beim besten Willen dem Errare 
humanum seinen Tribut zahlte. In einer Odenkatene wer- 
den die Namen Origenes und Cyrill in einer einzigen Ode 
wenigstens fünfmal verwechselt ! ; in den Handschriften des 
Nicephorustypus von Oktateuchkatenen werden die lautver- 
wandten Namen Diodor, Theodor, Theodoret ungezáhlte Male 
mit einander vertauscht ?. In ziemlich allen Kettenkodices 

' Vgl. Corderius Ш, 896-906 mit Vatic. 754 saec. 10 f. 372-370. 
з Das Scholion "_Iste zivar zu Gen. 1, 17 in Vatic. 747 saec. 11 f. 17 und 1668 

saec. 13 f. 67 unter Weoöwoou, in Barber. IV 56 saec. 12 f. 11 und Vatic. 1684 
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ist der eine oder andere Name vergessen. Diese und ähn- 
liche Fälle sind einfach als lapsus oculi oder calami zu er- 
klären. In der gleichen Linie liegt auch die Erklärung 
der Tatsache, dass die Psalmenerklärungen des Hesychius 
von Jerusalem in Handschriften und Migne 27, 649-1344 
pseudonym unter dem Namen des hl. Athanasius figurieren. 
Diese These habe ich schon vor 8 Jahren in der Theologischen 
Quartalschrift (Tübingen 1901, І, S. 227-229) aufgestellt ; 

mittlerweile habe ich in dem Escorial. V, I, 2, saec. 12 einen 

weiteren Zeugen des wirklich hesychianischen Ursprungs 
jener Psalmenglossen gefunden. 

Der Umstand, dass die Handschriften am häufigsten zum 
Ende und zum Eingang, also in der Titulatur, fragmenta- 
risch sind, hat in den einfachen Kommentaren gerade die 

Ueberlieferung der Namen am schwersten getroffen. Die 
Namen der Kettenkodices haben zwar im allgemeinen unter 
diesem Missgeschick weniger zu leiden, weil sie innerhalb 
der Handschrift wiederkehren, werden aber dafür von andern, 

vielleicht noch härteren Uebelständen heimgesucht. Die 
heillose Gewohnheit der Kettenfabrikanten oder Kettenko- 
pisten, die Scholien vielfach ohne jede Quellenangabe oder 
mit einem dem anonymen gleichwertigen Lemma 25 &vent- 
yoépou, #5 &AAou oder auch ohne genügende Quellenangabe 
mit einem Dutzendnamen ohne näherbestimmendes Attribut 
(тоб Eüceßelou ohne das Attribut Cásarea oder Emesa) ein- 
zuführen, macht es der heutigen Katenenforschung oft sehr 
mühsam und manchmal ganz unmöglich, diese ungenügend 
adressierten Literaturfragmente der patristisch-byzantinischen 
Epoche an den rechten Mann zu bringen. Der Mechanismus 

saec. 15 f. 22v unter Yeoöwpirou, in Palat. 203 saec. 11 f. 35 unter Acoöwptrou (sic). 

Das Scholion Ту? хата zu Gen. 1, 26 im Palat. 203, Vatic. 746 und 747 unter 

Geoöwptrou, im Barber. IV 56 unter Феоборо», in Vatic. 1657, 1668 und 1684 und 

bei Nicephorus I, 47 unter Atoëwpou. "Iva etr zu Gen. 1, 31 im Palat. 203 und 
Barber. IV 56 unter ®eoöwptrou, bei wenigstens 4 Römern unter ®ecoöwpov, bei 

Nicephorus I, 55 sq. unter Avo%ogoo und so in dutzend und dutzend Fällen, 
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der Arbeitsmethode der Kettenschreiber konnte auch für die 
mit той афтоб eingeführten Glossen verhängnisvoll werden. 
Wenn 2. B. von З Scholien 'Qpıyevous, Oeodwpou, той айтой 
das mittlere Scholion oder auch nur der Name Theodor 
vor dem mittleren Scholion absichtlich oder fahrlässig über- 
gangen wurde, dann wurde das той айтой - Scholion vom 
nächsten Kopisten pseudonym dem an erster Stelle stehen- 
den Origenes gutgeschrieben !. Kardinal Mai hat einige 
Male sogar anonyme Scholien frischweg dem Autor der vor- 
ausgehenden benannten Scholien zugeeignet *. Der Fluch der 
bösen Tat hat fortzeugend vielleicht nirgends soviel Böses 
geboren als in dem Namenbabylon der Katenenhandschriften. 

Die Hauptschuld an dem Tohuwabohu mancher Autoren- 
namen fällt auf das Konto der Sigelschreibung. Die Schrei- 
ber der guten alten Zeit, — ich meine die Katenenhandschrif- 
ten vom 8. bis 11. Jahrhundert, — liessen sich im allgemei- 
nen die Mühe nicht verdriessen, einen hundertmal vorkom- 

menden Namen hundertmal voll auszuschreiben, manchmal 

sogar mit der vollen Titulatur: тоб &yıwrarsu 'o&vvou &p- 
yıertoxönou Kuovaravrıvounökeus. Zuweilen sind bestimmten 

Autoren bestimmte Attribute so konsequent persönlich vor- 
behalten (T2 ney&Aou zu BastAelou, тоб HeoAdyou zu T'onyoplou), 

dass man an dem geretteten Beinamen den verlorenen oder 
verschriebenen Namen wiedererkennt 5. Seit dem 12. Jahrh. 
dagegen kam in grösserem Umfang die Unsitte auf, die Na- 

! Catena Lipsiensis 1, 343-345 zu Gen. 27, 42-28, 2 coll. Vatic. 740 f. 97 

und 747 f. 49 v. 

* A. Mai, Scriptorum veterum nova collectio 2 (Rom 1837) pars Ш, 27-56; 
vgl. dazu meine Propheten- Catenen. Freiburg, 1899, S. 174. 182. 183. 

з Aehnlich wie man mit Sicherheit Barber. VI, 8 f. 40 v, 107 гу u. ü. aus 

den dortigen spezifisch severischen Quellenangaben (tx тоб хата Фідіжасірою 

Abou, ёх tig крос Kaısapıav ratpixiav éxustoAïçs) sich den Namen Severus von 

Antiochien rekonstruieren kann, obwohl der Autorenname fehlt. An dem glei- 
chen Kriterium sind die im Palat. 203 f. 182 unter Severianus überkommenen 
Ilo zoz: und Протолобсз zu Exod. 3, 2 als Eigentum des Severus zu identifizie- 

ren, vgl. Vatic. 747 f. 74. 
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men in gekürzter Form zu sehreiben. Auch solehe Kate- 
nenhandsehriften, die im allgemeinen noch nicht tachygra- 
phierten, wandten für die oftmals und rasch nach einander 

vorkommenden Scholiastennamen die Kurzschrift an. 
In der Form der Namensigel folgen die Tachygraphen 

nur zum Teil den in der allgemeinen Sigelschreibung ubli- 
chen Abkürzungsregeln. Ich unterscheide in meinen pa- 
läographischen Uebungen 5 Gruppen von griechischen Ta- 
chygrammen und schlage folgende Signaturen vor, die, wie 
mir scheint, schon aus didaktischen Gründen den Vorzug 
vor den bisher üblichen Bezeichungen verdienen dürften: 

Erste Klasse: Alpha-Sigel, d. h. es werden nur die Au- 
fangsbuchstaben eines Wortes geschrieben: іт. = ëtioxémou, 
xel = xeimevov, an = onmelwoat. Die Alpha-Sigel, von Trau- 

be! für die lateinischen Namen Suspensionen genannt, sind 
in der griechischen Tachygraphie und auch in unserem heu- 
tigen Abkürzungssystem weitaus die häufigsten, vgl. Sept. 
für Septuaginta, OLZ für Orientalistische Literaturzeitung. 

Zweite Klasse: Alpha-Kappa-Sigel, d. h. es wird den 
Initialen eines Wortes der eine oder andere Buchstabe aus 
seiner Mitte, gewöhnlich ein charakteristischer Konsonant, 
beigeschrieben oder superskribiert oder seltener subskribiert : 
ebay} = єоаууємоу; vgl. unser deutsches Sigel < Kg] » oder 
«Hs ». 

Dritte Klasse: Alpha-Omega-Sigel, d. h. es folgen auf 

die ersten Buchstaben eines Wortes unmittelbar die letzten 

Lettern. Hieher gehören die bekanntesten Tachygramme xs 

= х%р!о$, De = Bess, ıç = "сой, Xç = Христбс̧, ue = uióç, тр 

= TATO, рр = LÁT, &vos = йубротог, oùvoç = офошубс, @хо$ 

= бєотбхос, туп = туєбца, стр = CWT?, строс = стаџоёс̧, Аад 

t Nomina sacra, Versuch einer Geschichte der christlichen Kürzung. Mün- 
chen. 1907. 
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= Лау, tA = 'IopafjA, An = Тероисад и. Traube hat diese 

Sigelklasse auf den Namen Kontraktionen getauft. Lehmann! 
nennt sie « kirchliche » oder « sakrale » Abkürzungen, ob- 
gleich auch &vöpwros und sein Adjektiv dazu gehört. 

In den 3 vorgenannten Klassen sind die Elemente der 
Sigelform aus den Buchstaben des betreffenden Wortes ge- 
bildet — Alphabetsigel. Dazu kommen noch 2 semeiogra- 
phische Sigelklassen (бій апрейшу ypazeıv). 

Vierte Klasse: Aieroglyphen-Sigel, eine Art Bilder- 
schrift, fast nur für mathematische und astronomische 

Noten angewendet: 0 = rerpaywvov, © = xóxÀoc, 4 = Atos. 
In Katenenhss. sind mir diese Zeichen nur in den kalen- 
darischen Berechnungen, namentlich in den Ostertabellen 
am Eingang der ältesten und älteren Psalmenkodices 
begegnet. | 

Fünfte Klasse: Stenographische Sigel d. h. Fantasie- 
haken ohne alphabetische, auch ohne bilderschriftliche For- 
men, zur Abkürzung der Vocale (a = ў, 7 = w), der Nominal- 
und zum Teil auch der Verbalendungen (Абу = Хбуоу, Aem" 
= Атау), der Präpositionen (пе - тара) und kleiner häufig 

vorkommender Wörter wie ç: xat, À - 98, Á = tore *). 
In der Kurzschrift der Personennamen kommen nur 

Alpha-Sigel, Alpha-Kappa-Sigel und ganz vereinzelt Alpha- 
Omega-Sigel, also nur die Alphabetsigel der ersten 3 Klassen 
zur Anwendung. Die Alpha-Sigel geben nur die Anfangs- 

t O. Lehmann, Die tachygraphischen Abkürzungen der griechischen 

Handschriften, Leipzig, 1880. Die dort durchgeführte Gruppierung in kirchli- 

che, kurrentschriftliche (Хах ) und tachygraphische Kürzungen scheint mir we- 

niger übersichtlich. 

з Die wagemutigste griechische Stenographie, die ich kenne, enthält eine 

Oxforder Hs, Cromwell. 5 a. 1450, inhaltlich ein Glossar zu den Psalmen und 

biblischen Oden, dessen Abkürzungen in den Monographien von Lehmann und 

Wattenbach noch nicht berücksichtigt sind. Eine spezielle Untersuchung dieser 
Hs würde zur griechischen Semeiographie, besonders zur 5. Sigelklasse, viel 

neues Material liefern. 

"fü mm. 
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lettern des Namens bis zur ersten oder zweiten Silbe, von 

"Adavaciou also nur 'A0. oder 'A0zv., von BactAs(ou nur В. 

oder Bac., von KuətAÀAou nur Kup., von Xgucos«ópou nur Xp., 

die Alpha-Kappa-Sigel fügen den Anfangslettern noch ein 
mediales Element bei, etwa "Ат? für 'AwgoÀtvap(ou, Өєод? für 
Oeodwpou. Die Alpha-Omega-Sigel sind für die Lemmata 
der Katenenhandschriften zwecklos, da hier die Endbuch- 

staben mit der stereotypen Genitivform, in welcher sie 
zitiert werden, ein für alle Male gegeben sind. Die 4. und 
9. Klasse kommt für Namenkürzungen ohnehin nicht in 
Betracht. Als Glück im Unglück müssen wir es betrach- 
ten, dass in den Sigeln grundsitzlich die Anfangsbuch- 
staben der Namen beibehalten wurden. So besitzen wir 

wenigstens den Kopf der Autorennamen, und der Kopf ist 
auch bei literarischen Leichenfunden das wichtigste Medium 
zur Identifizierung einer verstümmelten Leiche. Ohne Aus- 
nahme scheint übrigens auch diese Regel nicht gewesen zu 
sein. Die Odenkette des Escorial. V I 2 saec. 12, die eine 

reiche Ausbeute an neuen Patristica und wertvolle Winke 
zur Lösung des Hesychiusrätsels verspricht, gibt dem 
dortigen Hesychius das Sigelattribut &y., das wahrschein- 
lich mit dem Escorial. W IV 19 f. 17 v in povæyoù (nicht 
in &vaxwprtou) aufzulösen, also ein pures Kappa-Sigel ohne 
den Anfang des Wortes ist. 

Trotz der Einheit in diesen Grundsätzen kam es zu kei- 
nem einheitlichen Sigelsystem für die einzelnen Kigenna- 
men, wie es Lehmann! und Wattenbach ? für die Wortend- 

ungen, Präpositionen und Konjunktionen zusammenstel- 
len konnten. Nicht nur in verschiedenen Handschriften, 

zuweilen sogar in der gleichen Handschrift haben die Alpha- 

— —— — 

! А.а. O. S. 47 ff. 
* Anleitung zur griechischen Paläographie. Leipzig 1895, 5. 111-117. 
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Sigel und Alpha—Kappa-Sigel des gleiehen Namens verschie- 
denen Umfang und verschiedene Form. Eifer und Laune 
der Kopisten, auch ihr Talent zum Zeichnen und ihre Lust 
am Schnörkeln ! haben allzu oft das Schreibrohr geführt. 

Das Tachygramm für Origenes ist bald фо, bald обу, bald 

wY, bald шр, bald e , und ähnlich bei andern Namen. 
Die unausbleibliche Folge war, dass manche nominale Ab- 
kürzungen in diesen privaten Tachygraphiesystemen mehr- 
deutig oder direkt undeutbar wurden. Ein Schulexempel 
für diese Art von Namensigeln ist der heute noch nicht 
sicher identifizierte Exeget des 5. Jahrhunderts, der in sei- 
ner ersten Silbe Zuu heisst und dessen Erklärungen zu den 
Sinnsprüchen heute noch unediert in der Proverbienkette des 
Vatic. 1802 saec. 12-13 begraben liegen. Aus den sechsfach 
verschiedenen Formen des Sigels in der einzigen bis heute 
bekannten Handschrift lässt sich nur soviel mit Sicherheit 
entnehmen, dass der Name Zu anlautete. Ich habe vor 
Jahren das Sigel in Symmachus aufgelöst, weil die Lem- 
mata des Vatic. 1802 prinzipiell im Genitiv gegeben wer- 
den und auch im Sigel den Accent des ausgeschriebenen 
Namens beibehalten, der bei Zur... stehende Akutus also 

mehr eine Auflösung in Zupp&you als in Zupewvos befür- 
wortete °. Hinterher habe ich freilich auch den Namen Xu- 
шефу in der Genitivform in mehr als einer Handschrift mit 
einem Akutus akzentuiert gefunden °. Ein anderes Beispiel 
dafür, dass ein blosses Alpha-Sigel die literarische Ueber- 
lieferung irreleiten kann, ist der Eustathius der Polychro- 
niuskatene zu den Sprüchen, der in der Peltanusausgabe 
dieses Typus zweimal zu einem Eustachius und einmal zu 

t Der oben genannte Cromwell. 5 ist reich an solchen Federübungen. 

* Hohelied- Proverbien- und Prediger- Catenen, Wien 1902, S. 90-94. 

з [m Ambros. B 106 sup. saec. 10 f. 5; Parma-Palat. 16 saec. 12 f. 202 у; 

Bodl. Misc. 5 saec. 9 f. 314. 
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einem Eustratius verstümmelt wurde !. Auch die erschrek- 
kend häufige Verwechslung von Severus und Severianus ?, 
Theodor und Theodoret? mag, letztere wenigstens zum Teil, 
durch ein missverständliches Alpha-Sigel verschuldet sein. 
Die Ueberlieferung des Scholions Oi uèv yoveis zu Exod. 2, 4f. 
schwankt, offenbar durch ein Torso-Sigel irregeleitet, zwi- 
schen Theodoret, Theodotus und Theodotion *. Dass die 

gleiche Abkürzung in Melchior und in Baltasar aufgelöst 
werden konnte, beweist die cursive Unterschrift einer vor- 

christlichen, von Wattenbach * erwähnten Urkunde, die von 

den einen als KAeorácoa LItokeuaïss, von andern als 'AmoA- 
Àdwtog xeyonuatixa gedeutet wurde. 

In den vorgenannten Fällen bleibt der erste Sigelautor 
für die Verballhornung der Namen verantwortlich ; in den 
folgenden Beispielen fällt die Schuld auf den späteren Ko- 
pisten oder Herausgeber, der ein an sich deutliches Namen- 

sigel aus Eilfertigkeit, möglicherweise anch aus Mangel an 
Vertrautheit mit der patristischen Literatur und mit den 
paläographischen Gesetzen, falsch auflóste. Aus einem ’Avexi- 
Ye«9oc ist durch falsche Auflösung des Alpha-Sigels &v* im 
Vatic. 746" f. 356, 377 u. б. der Strohmam "Амістеєрог ge- 
worden. Ein той «uroü- Scholion zu Deut. 34, 6 ist als то? 

! Catena graecorum Patrum in Proverbia Salomonis Theodoro Peltano 

S. I. interprete, Antwerpen 1614, р. 78, 140 sq., 240 84., verglichen mit 

Ottob. 117 saec. 16 f. 23 v. 40 v. 
з Zu Gen. 1, 5 hat die Catena Lipsiensis 1, 19 die zwei Scholion "Ниірам 

und Ті uiv zpwrn unter Severus, während die meisten Handschriften dieses 

Typus, Palat. 203, Vatic. 746 und 747 und 383 (nur das erste Scholion), Vatic. 

1668 und 1684 sie unter Severianus zitieren. Vatic. 1657 und Barber. IV 56 sind 

leider an dieser Stelle fragmentarisch. 

* Beispiele s. oben S. 371. 

* Vatic. 746 f. 153 hat Theodoret, Vatic. 748 f. 79 v und die Catena Li- 

psiensis I. 561 haben Theodotus, Barber. IV 56 f. 54 v hat Theodotion, Vatic. 

747 f. 72 v und Vatic. 2131 p. 4 haben das Alpha-Kappa-Sigel 96 т, andere das 
blosse Alpha- Sigel ©. 

зА. а. О. S. 51. 
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&rootöAou- Scholion gar unter die Apostel geraten 1. Julian 
von Halikarnassus ist im Vatic. 749 f. 4 zu einem Julian 
von Alexandrien verunstaltet, offenbar weil das Sigel für 
Halikarnassus "АМіх. oder "АХ. als 'Aded. oder "АХ. = "АХе- 
Exvöpeias gelesen wurde. Kardinal Mai, der das vorhinge- 
nannte Sym... Sigel des Vatic. 1802 als Zixud{rou missdeu- 
tete, lóste nach einer Mitteilung von W. Weyh in der Byzan- 
tinischen Zeitschrift auch ein Josef-Sigel des Vat. 771 saec. 11 
in Sophronius auf *. Die Euagriusscholien eines Typus von 
Proverbienkatenen sind, mindestens zum Teil, pseudonyme 
Origenesscholien ? : die beiden Namen Euagrius und Origenes 
können nicht leicht in der vollen Schreibung, wohl aber in 
der Sigelschreibung (eu!? und e°) miteinander verwechselt 
werden; die Anfangslaute eu und e haben in der älteren Mi- 
nuskel sehr áhnliche Schriftbilder. In einer Jobkatene wer- 
den sogar &cefe(a und edcefeia fortwährend miteinander ver- 
wechselt. Wie weit die auch in andern Kettenkommentaren 
auftauchenden Euagriuszitate versprengte Origenesreliquien 
sind, muss die monographische Untersuchung zeigen. 

Die erste Klasse von nominalen Irrungen geht also auf 
eine missverstándliche Form oder auf eine Missdeutung der 
Alpha-Sigel zurück. Eine zweite, weniger zahlreiche Gruppe 
von Missbildungen in der Nomenklatur entstand durch Ver- 

wechslung von Zahlenbuchstaben und Notabene-Zeichen mat 
Namensigeln : 

In dem Corderiustypus von Odenketten muss zwischen 
dem erklärenden Scholion Té«s uèv тӧу Papaw und seinem 

! Inc. Aéyexrac ё xal, im Vatic. 748 f. 252 v und Catena Lipsiensis I, 1673 
mit тоб абтоб (also Zeunpou ’Avrioyetas) angeführt, im Vatic. 747 f. 215 dagegen 
mit тоб axocróAow und im Vatic. 740 f. 437 mit тоб 'Axo°. 

s Byzantinische Zeitschrift X VII (1908) Heft 1 u. 2 S. 8 in einer Abhandlung 
über die Akrostichis in den Kanones nach Aufzeichnungen von Krumbacher. 

Die Form des Sigels ist nach Weyh: C d H. Die Auflösung in 'loc79 ist frei- 

lich auch nur dann zulässig, wenn das Phi über der Zeile stetht und sein senk- 

rechter Strich als Jota in die Zeile hereinragt, also сФ H. 

з Vgl. meine Hohelied... Catenen, S. 165 f. = 
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Bibeltext Ex. 15, 1 der Zahlenbuchstabe В" die Verbindung 
herstellen. In den älteren Handschriften dieses Typus, 
Vatic. 752 saec. 11 und 744 saec. 12 ist jenes Scholion ano- 
nym, in jüngeren Handschriften dagegen, wie im Vatic. 1678 
und 1683 saec. 16, ebenso in der Ausgabe dieses Typus durch 
Corderius III, 854 taucht es mit dem Namen Basilius auf, 

weil die Zahlenligatur В" als Sigel dieses Namens missdeutet 
wurde. Die Sigelform für Basilius ist allerdings nicht sel- 
ten Ва oder B! : der einfache Kopfbuchstabe genügte, da es 
einen zweiten Namen mit dieser Initiale in diesen Ketten 

nicht gab. Im Vatic. 617 saec. 16 f. 304 und pm 

Codices führt die zweite Ode die Überschrift o 8", soll na- 

türlich heissen dëi deureoa. In andern Handschriften, wie 
Vatic. 754 erscheint dieses Û, das nur die Nummer der Fel- 
senode sein will, als der Name BactAstou. — Karo-Lietz- 

mann e Katenenkatalog registriert S. 56 ? aus dem Bodl. Roë 
4 unter den Stichproben zu Ps. 115 einen Ba’ (silius), 
der nach meinen Aufzeichnungen möglicherweise auch einer 
Verwechslung des Zahlensigels mit dem Namensigel sein 
zweifelhaftes Dasein verdankt. Der Name Basilius hatte 
überhaupt am meisten unter dieser zweiten Fehlerquelle zu 
leiden, so sehr er dank seiner eigenartigen Initiale ® vor 
der ersten Gruppe der verwechselten Alpha-Sigel sicher war. 

Im Ambros. C 98 sup. saec. 12-13 f. 202 v führt das 
Scholion 'H үйр séier ouoteAlouévn zu Ex. 15, 12 die Li- 
gatur N ohne Namen ; in dem 300 Jahre jüngeren Matrit. 
4104 steht das gleiche Scholion unter dem Namen Gregors 
von Nyssa ohne Ligatur, d. h. es war das numerale N als 

t Vgl. Ambros. C 98 sup., wo f. 290 v das Zahlensigel und das Namensigel 
unmittelbar nebeneinander stehen. 

t G. Karo et J. Lietzmaun, Catenarum graecarum catalogus. Göt- 
tingen, 1902. 

s Die Kettenliteratur kennt nur 2 mit B anlautende Lemmata : BxztAstou und 
Bixrogog. 
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Abbreviatur für Nücons (sonst auch тоб Núconç !) genommen 
worden. Die Paláographie muss den Namen als Missgeburt 
bezeichnen, auch wenn jenes Scholion zufällig dennoch gre- 
gorianisch sein sollte. 

Vatic. 1520 saec. 16 lemmatisiert p. 16 ein Severianus- 
zitat zu Gen. 1, 5 pseudonym mit тоб euro, schreibt es 
also dem vorausgehenden Hippolyt von Кош zu. Môgli- 
cherweise hat der Kopist den Zahlenbuchstaben < vor jenem 
Scholion (vgl. Vatic. 747 f. 15) für т. а. (Kürzung für тоб 
аотоб) verlesen. 

Die Qoheleth-Katene des Angelic. 113 saec. 16 enthält 
f. 47 у ein < Didymus » zitat mit dem Incipit Aefxvuor тд 
uéyw. Aus der Mutterhandschrift dieses Angelic., aus Mar- 
cian. 2] saec. 11 f. 82, lässt sich die illegitime Herkunft 
dieses Pseudodidymus mit Sicherheit nachweisen. Der Ko- 
pist konstruierte sich aus dem Anfangs — A von Aeixvust 
und aus dem dabeistehenden Zahlenbuchstaben ô den Namen 
Didymus, der anderwärts allerdings mit dem Alpha-Kappa- 
Sigel A? eingeführt wird. 

Aehnlich wie die Zahlenlettern konnten auch die Nota- 

bene- Zeichen für die Schreiber eine Falle werden. Das 

Notabene-Sigel w oder Фр” = фраїоу ° unterscheidet sich von 

einem vielverwendeten Alpha-Sigel für den Namen Origenes 

nur durch den Spiritus (a oder wp.). Steht nun eines von 

diesen beiden Lemmata ohne Spiritus *, oder wird, wie ich 

t Im Vatic. 1668 f. 206 v, Parma-Palat. 16 f. 208 u. v. а.; Noon; im Barber. 

Ill 59 f. 434. 

* Eine Skizze dazu von Eb. Nestle in der Byzantinischen Zeitschrift X VII 
(1908), 3 u. 4, 479 f. Mir ist auch wahrscheinlich, dass unser Nota bene die Ver- 

bindung einer ursprünglich doppelten Ausrufnote on (= опросах = nota) und Фр 

(©раоу = pulchrum, bonum) ist. Dass ор den Wert eines Nota bene hat, ist übri- 
gens lángst erkannt; vgl. meine Hohelied... Catenen 164 A., wo allerdings « durch 
einen Druckfehler ausgefallen ist. 

з Diese Sigelform bei H. B. Swete, Introduction to the Old Testament, 

Cambridge 1902, p. 365. 
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vereinzelt beobachtet habe, auch das Origeneslemma mit 
dem asper geschrieben !, dann ist das einzige unterschei- 
dende Merkmal fortgefallen und der Verwechslung Tür und 
Tor geöffnet. 

Eine dritte Gruppe von nominalen Karrikaturen entstand 
dadurch, dass in Alpha-Kappa-Sigeln die Kappa-Lettern über 
die Initialen, in seltenen Fällen auch unter sie geschrie^en 

wurden. 
Unter den Exegeten der Polychroniuskette zu den Sprü- 

chen figuriert in den zahlreichen Tochterhandschriften des 
Marcian. 22 saec. 14, infolgedessen auch in den Bibliotheks- 
katalogen und in der Peltanusausgabe dieses Typus, ein ge- 
wisser Georgius”. Aus älteren Handschriften ° lässt sich 
beweisen, dass dieser Georgius ein Pseudonym für Origenes 

ist. Das Sigel für Origenes hatte hier die Form wë. Die 
superskribierten Kappalettern TE waren natürlich nach den 

. Initialen ОР zu lesen, also QP(I)TE = Origenes. Ein späterer 
Kopist stellte sie vor die Initialen, las also ГЕОР = Geor- 
gius. Sogar ein Paläograph wie Hardt nennt in seinem 
Katalog über die Münchener Handschriften IV, 43 unter den 
Scholiasten der Psalmenkatene des Monac. 359 einen Georg, 

« der immer so geschrieben werde »: b Selbstverständlich 
ist auch dieses Sigel nicht mit Hardt inkonsequent von oben 
nach unten, sondern von unten nach oben zu lesen, also 

OP(I)TE = Origenes. Vermutlich halten sich in andern 

Handschriften noch weitere Origeniana unter der Maske die- 
ses unseligen Georgius versteckt. Ob auch der Georgius des 
Katenenkatalogs S. 327 nur ein Deckname des grossen Ale- 
xandriners ist, kann ich, solange ich die Handschriften je- 

nes Typus nicht gesehen habe, nicht entscheiden. 

t Etwa im Ambros. F 12 sup. saec. 10-11 f. 275 v. f. 276 v ist die Glei- 

chung Фр = ptyévns ganz sicher. 
* Zum folgenden vgl. meine Hohelied... Katenen, S. 131 f. 

з Etwa Marcian. 21 saec. 11; Paris, 151 saec. 13; Bodl. Misc. 44 saec. 12-13. 
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In Handschriften jüngeren Datums finden sich noch manche 
rätselhafte Namengebilde, die nach einem Oedipus schreien 
und wenigstens zum Teil mit dem Schlüssel der Alpha-Kappa- 
Sigel sich entrátseln liessen. Die im Katenenkatalog S. 64 
abgedruckte unverstándliche Hierogly phe Dë ve war ursprüng- 

lich vielleicht so geschrieben : ШЕ, und sollte, von unten 
nach oben gelesen, das Sigel für neBodtou sein. Tatsächlich 
wird Methodius in andern Katenenhandschriften wiederholt 
zitiert. Das rätselhafte 05° we’ entstand durch sinnloses Vor- 
ansetzen der superskribierten Buchstaben. Möglicherweise 
ist auch das im Katalog S. 38 mitgeteilte Namenrätsel wı 
durch eine einfache Metathesis des ursprünglich darüberge- 
schriebenen Jota zu lösen: t - w und & ist eine vielge- 
brauchte Abkürzung für ‘Iwavvou. 

Es lässt sich sogar mit Beispielen helegen, dass die su- 
perskribierten oder subskribierten Teile des gleichen Nemens 
von späteren Kopisten ganz auseinandergerissen und in zwei 
Namen aufgelöst wurden. In der Juniusgruppe von Job- 
katenen sind die Namen Polychronius und Chrysostomus _ 
häufig vertauscht. In meinen Stichproben zu Job 18 steht 
das gleiche Zitat HAnv 100: zua z. B. im Bodl. Barocc. 201 
unter Chrysostomus, im Barocc. 176 unter Polychronius. Es 
war mir unerklärlich, wie diese zwei graphisch und pho- 
netisch so eigenartigen Namen miteinander verwechselt wer- 
den konnten, bis ich im Ambros. A 148 inf. saec. 10 f. 1 п.б. 

für den Namen Polychronius folgendes Tachygramm fand: 
тоду. Ein späterer Schreiber brauchte bloss das subskribierte 

/p, das tatsächlich vor ungezählten Scholien dieser Jobkatene 
die Hieroglyphe für Chrysostomus ist, von толо (Polychro- 
nius) zu trennen, und das zweifaltige Lemma Polychronius- 
Chrysostomus war gegeben. In einem Fall kann ich die Ge- 
nesis der babylonischen Verwirrung streng beweisen: Barocc. 
201 saec. 12-13 tachygraphiert den Namen Polychronius: то; 
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die direkte Abschrift dieses Barocc. 201, nämlich Barocc. 178 

saec. 16 hat bereits das Doppellemma IloAuypoviou xal Xpu- 

costémou. Die grössere Schuld hat hier allerdings das in- 
konsequente Sigel der Mutterhandschrift. Ob der merk wür- 
dige Zwilling 'Isıdwpou x«i `Qotyévouç ! auch auf ein einziges 
Isidor-Sigel ('Ie:99») zurückgeht ? Die hier genannten Pro- 
ben können auf die Entstehung der Doppellemmata über- 
haupt ein Streiflicht werfen. 

Fine vierte Kategorie von babylonisch verworrenen Au- 
torennamen entstand durch die Unsitte, die Namen ganz 
oder wenigstens in ihren Anfangsbuchstaben in Rot oder 
Grün zu schreiben. Der Schreiber setzte natürlich nicht 
bei jedem Namen das Schreibrohr ab, um sofort mit einem 
andern Rohr die Rubrik anzufügen; er schrieb zunächst die 
Seite, vielleicht eine noch längere Textperikope ohne die 
Namen, bezw. die Namen ohne die Initialen zu Ende, in der 

Absicht, die Namen und Namenanfänge mit der roten Tinte 
nachträglich einzutragen. Dabei konnten die Schreibverse- 
hen, da auf manchen Seiten 10 und 20 Namen einzutragen 
waren, Legion werden *. Von dem Alpha-Sigel für Apol- 
linarius, Aro), wurde vorerst nur toà’, von dem Sigel für 
Polychronius, Под, wurde vorerst nur oA’ geschrieben; das À 
vor voà und das H vor oh sollte nachträglich rubriziert 
werlen. Wurde aber das "А vor toà vergessen, dann musste 

der nächste Kopist das пол in Polychronius statt in Apol- 
linarius auflösen und wurde das П vor oA’ vergessen, so trat 

sicher bei der nächsten Abschrift ein Olympiodor (im Si- 
‚gel о) an die Stelle des Polychronius. So ist der Wirr- 
warr unter diesen drei Namen, besonders in den Jobkatenen, 

entstanden. Zu Job 18, 4 hat Vatic. 749 saec. 8, der Senior 

der Katenenhandschriften, f. 116 das Scholion Kat цідіста 

' In der Odenkette des Barber. III 59 f. 466. 

з In dem sonst so vortrefllichen Vatic. 749 fehlen auf der einen Seite 116r 

gleich drei Rubra. 
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ла хавбатер unter Polychronius, in Salamant. 1.2. 1 saec, 16 
(Seiten nicht numeriert) steht das gleiche Scholion unter 
Apollinarius. Im Ottob. 117 saec. 16 ist f. 33 durch eine 
falsche Rubrik sogar die Karrikatur Apolychronius entstan- 
den. Von den beiden Schwesterhandschriften Bodl. Laud. 86 
und Barocc. 176, die beide rotgeschriebene Initialen haben, 

hat zu dem gleichen Scholion 'O ö2 Өғод. der Laudianus das 
Lemma Polychronius, der Baroccianus das Lemma Olympio- 
dor. Auch die Beobachtung, dass in den Oktateuchkatenen 
die Namen Theodoret und Origenes, zwei sowenig lautver- 
wandte Namen, mit einander verwechselt werden !, kann ich 

mir nur durch folgende Hypothese erklären: Vor dem Sigel 
für Theodoret, бе, war die ®-Rubrik vergessen? und der 
Sigelrest ор in Origenes aufgelöst. Origenes ist überhaupt 
der Erzmartyrer der unseligen Tachygraphie in den Namen. 
Habent sua fata libelli. 

Aus all dem leite ich drei praktische Forderungen ab, 
die ich im laufenden Jahrgang der Byzantinischen Zeitschrift 
für die Katenen im allgemeinen erhebe und hier in kürzerer 
Form auf die Katenennamen im besonderen anwende. Ær- 
stens: die Forschung über die Echtheit der überlieferten Na- 
men muss unbedingt auf die Handschriften zurückgehen. 
Ohne Handschriftenvergleichung ist das mancherorts herr- 
schende Chaos der Autorennamen nicht in Ordnung zu 
bringen. Ich kenne keine einzige Katenenausgabe, die für 
sich allein, ohne Zuhilfenahme der handschriftlichen Zeugen, 
eine tragfeste Grundlage der Namenforschung sein könnte. 
Die meisten Ausgaben gehen auf minderwertige Handschrif- 
ten zurück, wenn der wissenschaftliche Skandal auch nicht 

t Das Scholion Où харалерлтіоу zu Gen. 1, 11 im Palat. 203 f. 33, Vatic. 1657 
f. 1, Vatic. 746 f. 23 v, Barber, IV 56 f. 10 unter Origenes, im Vatic. 383 f. 30 v 

und Vatic. 747 f. 16 unter Theodoret. 

з Die Sachlage ist die gleiche, wenn die ursprünglich geschriebenen Ru- 
bra später, besonders schnell auf Bombyzinpapier, wieder verblassten. 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. : 95 
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immer so gross ist wie in der Jobkatenenausgabe von Ju- 
nius, der nach zwei Bodleianahandschriften des 16. Jahrhun- 

derts edierte, obwohl ihm in der gleichen Bibliothek ältere 
und bessere Codices zur Hand gewesen wären. Die Hand- 
schriften bieten dem Sammler der übrig gebliebenen Stück- 
lein im Vergleich mit den Ausgaben, auch den kritisch 
besseren, nicht nur manche neue Scholien und Scholiasten, — 

man vergleiche etwa das bedeutende Plus an Origenes= und 
Severusfragmenten in der Odenkette des Vatic. 754 saec. 10 
gegenüber dem  Corderiusdruck ; aus den Handschriften 
lassen sich auch viele anonyme oder pseudonyme Erklä- 
rungen identifizieren. Die Forschung muss also auf die 
Handschriften zurückgehen, selbst wenn nicht immer Codi- 
ces aus der Patriarchenzeit der Catenenhandschriften vom 8. 
bis 11. Jahrh., die ihre Namen ganz ausschreiben, zur Ver- 
fügung stehen. 

Zweitens: Jene Handschriften, die bei der paläographi- 
schen Untersuchung und genealogischen Sichtung als Kron- 
zeugen ihres Typus sich bekannt haben, sollten in einem 
photographischen Facsimile auch ausserhalb ihrer Bibliothek 
zur Heimarbeit und zum Vergleich an andern Bibliotheken 
zugänglich sein. In allen Fällen, in denen das Namenchaos 
durch falsche Auflósung eines Alpha- oder Alpha-Kappa-Na- 
mensigels oder durch Auslassung einer Rubrik angestiftet 
wurde, kann das Uebel in der Wurzel nur erkannt werden, 

wenn wir die Sigelformen der ältesten und älteren Hand- 
schriften in mechanich treuer Kopie, am besten also in pho- 
tographischer Wiedergabe zu Gesicht bekommen. Die Er- 
rungenschaften der modernen Technik stehen noch viel zu 
wenig im Dienste der Handschriftenforschung !. 

Drittens: Solche Katenen, die eine selbständige und lite- 
rargeschichtlich bedeutsame Ueberlieferungsschicht darstellen 

' Hiezu K. Krumbacher, Die Photographie im Dienste der. Geistes- 
wissenschaften. Leipzig, 1906. 
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und unbenamtes oder unsicher benamtes Material enthalten, 

sollten mit der Zeit, hoffentlich noch im 20. Jahrhundert, 

als Ganzes mit allen Varianten ihrer handschriftlichen 

Vertreter herausgegeben werden. Wenn ein Kettenkom- 
mentar lauter benamtes oder durch Vergleich der Handschrif- 
ten leicht benennbares Material enthält, wie der zum Do- 

dekapropheton oder wie die Johanneskatte zu Isaias, werden 
wir natürlich die einzelnen Kommentatoren, nicht die ganze 
Kette publizieren wollen. Anders liegt die Sache, wenn in 
den Namen einer Kette eine so grauenvolle babylonische Ver- 
wirrung herrscht, dass das gleiche Scholion in fünf ver- 
schiedenen Handschriften unter fünf verschiedenen Namen 
erscheint wie in den Proverbienketten, — wenn das gleiche 
Scholion in der gleichen Handschrift 2 oder gar 3 Autoren 
zugeschrieben wird (KuziAXou xai Euseßeiou), ohne dass віп 
salomonisches Urteil den rechten Vater des Kindes heraus- 
findet, — wenn das Material einer Katene grossenteils ohne 
jeden Namen oder, was gleichwenig bedeutet, mıt den nichts- 
sagenden Lemmata &AAoç oder &ônAos oder &vemıypapos ver- 
kettet ist, — wenn die Namen am Rande stehen, ohne dass 

der zu ihnen gehörige Text mit genauer Messschnur abge- 
grenzt werden kann, weil etwa Anfang und Ende der Scho- 
lien unsicher ist wie im Vatic. 1802 oder Bodl. Laud. 20. 
Wir mögen noch 100 Jahre die Bibliotheken von Moskau 
bis zum Eskorial und von Oxford bis Palermo durchsuchen ; 

manche Kommentare und viele Kommentarfragmente, die 
heute ohne Herrn oder unter falscher Firma vorliegen, wer- 
den durch monographische Untersuchung dem rechten Ei- 
gentümer zurückgegeben werden können, eine restlose Auf- 
teilung des gesanıten Materials an die rechtmässigen Na- 
men wird niemals möglich sein. Dieses herrenlose Gut der 
patristischen und byzantinischen Zeit kann nur durch Her- 

ausgabe der Katenen im ganzen mitediert werden. 

— 



Aegyptischer oder antioeheniseher Liturgietypus in AK I-VII? 

Von 

Dr. Anton Baumstark 

SIGLEN: L = Liturgie. — AK = Apostolische Konstitutionen. — D = Didaskalia. 

КО = (Aegyptische) Kirchenordnung. — T = Testamentum Domini. — A = Дідаул. 

Ө = Euchologion von Thmuis. — 2 = N°. 1 desselben (eucharistisches Hochgebet 

des Serapion). — Br. - Brigtman Liturgies Eastern and Western. I. Oxford 

1896. — Ren. = Renaudot Liturgiarum orientalium collectio. Neudruck. 

Frankfurt 1847. 

Meine durch die Veröffentlichung des vollständigen sy- 
rischen Textes der Ata0ñxm тоб xuplou angeregten Studien 
zum Schriftenkreise der Apostolischen Konstitutionen ! hatte 
ich zunächst III 200-208 dieser Zeitschrift durch eine 
Mitteilung über « die Urgestalt der arabischen Didaska- 
lia » wieder aufgenommen. Ich beschloss dieselbe mit dem 
Ausdruck der Ueberzeugung, dass die AK das einheitliche 
Werk nicht sind, als das sie zu betrachten uns vor allem 

die Autorität Funks ‚gelehrt hat, dass vielmehr in I-VII 
und VIII zwei ursprünglich selbständige Werke verschiede- 
ner Heimat, ein ägyptisches und ein syrisches, lose neben 
einander stehen. Ich erlaube mir, die Sache heute unter dem 

liturgiegeschichtlichen Gesichtspunkte weiter zu verfolgen °. 

t Ueberlieferung und Bezeugung der діавтхт тоб хоріоо nuüiv "Їлеоб Apıoroü 

in der Röm. Quartalschrift für christl. Altertumswissenschaft u. für Kge- 

schichte XIV 1-45; Die arabischen Texte der Ataôrxn тоб Короо ebenda 291- 

300; Die syrische Ueberse!zung der apostolischen Kirchenordung in Xrpoyattov 
apyatoÀoyuxóv. Mitteilungen dem zweiten internationalen Congress für christ- 
liche Archaeologie zu Rom gewidmet vom Collegium des deutschen Campo 

Santo. Rom 1900. 15-31; Eine ägyptische Mess- und Taufliturgie vermutlich 

des 6 Jahrunderts | 1-45 dieser Zeitschrift und Die nichtgriechischen Parallel- 

texte zum achten Buche der Apostolischen Konstitutionen ebenda 98-137. 

* Ich muss dabei bemerken, dass das Manuskript dieses Artikels bezw. 
genauer sogar der Satz seines Textes leider seit Ende des Jahres 1903 dank 
der über den Oriens Christi«nus gekommenen Krisen ein beschauliches Dasein 
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Einer bis zu jener Mitteilung von mir selbst mitvertrete- 
nen oder doch nicht beanstandeten Vulgärauffassung gelten 
AK I-VI und T als Schriften syrischen Ursprungs, obgleich 
die Vorlage der ersteren vielleicht, die des letzteren, wenn 

man mit Funk in ihr die KO erblickt, sogar gewiss aus Ае- 
gypten stammt. In der That hätten wir wenigstens die Hei- 
mat von AK I-VI schlechterdings in Syrien zu suchen, wo- 
fern AK in dem von Funk angenommenen Sinne ein einheit- 
liches Werk wäre d. h. die Bearbeitung der D zu AK I-VI 
und diejenige derA zu AK VII den Verfasser von AK УШ 
zum Urheber hätte. Denn die eucharistische L. des letzte- 
ren ist, wie das Zeugnis des hl. Johannes Chrysostomos 
erhärtet, die syrisch-antiochenische des 4 Jahrhunderts. An 
dererseits erheben sich aber gerade auch von der Seite der L., 
wenn mich nicht alles trügt, die schwersten Bedenken gegen 
eine Einheitlichkeit der AK in dem gedachten Sinne, eine Ein- 
heitlichkeit, durch deren Annahme auch AK VII mit seinen 

liturgischen Stücken nach Aegypten verwiesen würde. Ein- 
erseits ist es nämlich, wenn man den Dingen ohne vorge- 
fasste Meinung ins Auge sieht, wenig wahrscheinlich, dass 
der Verfasser von AK VIII einem von ihm auf Grund von D 
und A geschaffenen Gesamtwerke in II 57, VII 25 f. bezw. 
33-38 zwei oder gar drei von der ausführlichen Beschrei- 
— M 

in einer Ecke der Druckerei geführt hat. Unterdessen ist der Mann allzufrühe 
heimgegangen, dem wir in der die Konstitutionen betreffenden Forschung das 

Meiste verdanken. Er hat noch gegen jene Mitteilung, wie zu erwarten war, 
Stellung genommen. Vgl. Funk Kirchengeschichtliche Abhandlungen und 

Untersuchmugen, Ш Paderborn 1907. 350-362 (Die arabische Didaskalia und 

die Konstitutionen der Apostel, aus der Tübinger Theolog. Quartalschrift 1904. 

233-248). Andererseits habe ich selbst in meinem Büchlein über Die Messe im 

Morgenland. Kempten und München 1906. 32-35 das Endergebnis der folgenden 

Darlegung bereits auszusprechen Veranlassung gehabt. Als eine jeder Polemik 

gegen den hochverehrten Toten entraten könnende Antwort auf Funks Ableh- 

nung meiner berührten These, wie als Begründung dessen, was ich in dem 

populär- wissenschaftlichen Schriftchen nur ganz kurz sagen konnte, hat der 

gegenwärtige Aufsatz nun auch bei so verspätetem Erscheinen vielleicht noch 

einen bescheidenen Wert. 
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bung der eucharistisehen L. VIII 5-15 stark abweichende 
Doubletten eingefügt haben sollte. Andererseits weisen die 
liturgischen Stücke von AK I-VII ebenso wie diejenigen 
von T in verschiedenen Beziehungen eher nach Aegypten 
als nach Antiocheia. 

Die Thatsache wurde, was T anlangt, schon von Drews ! 
in überzeugendster Weise klargestellt. Die folgenden Be- 
merkungen sind bestimmt, sie auch für AK I-VII zu erhär- 
ten. Darauf, dass sie erheblichem Widerspruche begegnen 
werden, bin ich gefasst. Ich werde zufrieden sein, wenn 
der Austausch der Meinungen hier beiträgt, die von mir ge- 
wünschte und neuerdings auch von anderer Seite als berech- 
tigt anerkannte Sonderbetrachtung bestimmter Schichten 
innerhalb der AK und der übrigen einzelnen Glieder ıhres 
Schriftenkreises anzubahnen. 

l. Mit anscheinend dem meisten Rechte wird man von 
den uns hier beschäftigenden Stücken AK І-УЇ als für Sy- 
rien gesichert zu betrachten geneigt sein. Die Anwendung 
des syrischen Kalenders in V 14,17 und 22 schliesst in der 
Tat jeden Zweifel daran aus, dass an der Umwandelung 
von D zu AK I-VI eine syrische Hand beteiligt war. Aber 
war auch nur eine solche an dieser Umwandelung beteiligt 
und war es gerade diejenige des Verfassers von AK VIII? 

Wären beide Fragen zu bejahen, so müsste die Beschrei- 
bung der eucharistischen L. in II 57 sich als ein kurzer Abriss 
der ausführlicheren ın VIII 5-15 erweisen. In Wirklichkeit 
zeigt sie aber bei aller skizzenhaften Knappheit unverkennbare 
und nicht unbedeutsame Abweichungen von dem Typus des 
Vollformulares. Zwar dass sie des Psalmengesanges: nach 
den ATlichen Lesungen gedenkt *, der VIII 5 unerwähnt 

t In der Rezension Theologische Studien und Kritiken. Jahrgang 1901. 
141-170. 

186 (jetzt ed. Funk 161 Z. 12 ff.): avà öbo 2: уєуоріушу avayvwapatwv Érepós 
pe тофу тоб Лаџід фахАА{т® Üpvoug xal ó Хао; tà axpostiyıa блофад Лето», 
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bleibt, fällt nicht ins Gewicht. Denn, schlechthin gemein- 
kirchlich, muss dieser für die L. Antiocheias, welche der 

Verfasser von AK VIII im Auge hat, trotz seines Schwei- 
gens vorausgesetzt werden. Die beiden Stellen würden sich 
mithin hier einfach ergänzen. Einen wirklichen Gegensatz 
bezeichnet es dagegen bereits, wenn II 57 die Gesamtheit der 
historischen Bücher des ATs !, VIII 5 vielmehr in Ueberein- 

stimmung mit der synagogalen Leseordnung und dem in der 
nestorianischen L. noch deutlich erkennbaren ursprünglichen 
Brauche der ostsyrischen Kirche * ausschliesslich das « Ge- 

setz » d. h. der Pentateuch für die erste ATliche Lesung in 
Frage kommt ê. Ungleich schwerwiegender noch ist ein dop- 
pelter bezüglich des Friedenskusses zwischen II und VIII 
obwaltender Gegensatz. In regulärer Weise geht derselbe 
VIII 11 der Darbringung der Gaben zur eucharistischen Opfer- 
feier voran *; in Uebereinstimmungmit der byzantinischen L. 
folgt er ihr entweder geradezu II 57 ° oder er ist wenigstens 

' 85 (a.a. O. Z. 8-12): р4зо; 8: ó avayvusıng Ёр ©флАоў туо Zone avayıywarltw 

тх Мозок xxt'InsoU тоб Naur, tx Tv Котбу xat ту Basıketwv, тї ray Llapakeı- 

лоріушу xal tx тў?$'Ёхлауобууо, прос тоотоцҳ та Tol’ lop xat тх Zokopniivne xai тї TOV 

'Etxaíósxa xooyntów. Dass hier mit лхо0с тобто der Lesestoff für die zweite Pe- 
rikope eingeführt werden will, ist — denke ich — klar. 

! Vgl. hierüber Die Messe im Morgenland 86 f. bezw. hsliche nestorianische 

Lektionare wie das von Wright- Cook A catalogue of the syriac manu- 

scripts in the library of the University of Cambridge. Cambridge 1901. I 81-107 

genau beschriebene Add 1976 der Universitütsbibliothek in Cambridge vom 

J. 1701. Nur, wo die zweite Perikope der Apg. entnommen ist, entstammt die 

erste regelmássig nicht dem Pentateuch. Zwei ATliche Perikopen, deren erste- 

bereits nicht mosaiscl ist, sind seltene Ausnahnisfälle. 
з 8 9 (а. а. O. 476 Z. 22 f.): xat perà iv avayvwaıv тоб Моро» xai тбу IIço- 

qgniov U. 8. W. 

* Von letzterer ist erst 12 8 3 (a. а. О. 494 7.25) die Rede: ùv yevouévuv 
oi діахоуо: xpogayítwcav та ӧбра, nachdem es 11 89 (a. а. О. Z. 7 ff.) geheissen 

hatte: xat залабф'євштам oi тоб хАтооо тоу Éxiaxomov, oi Хаїхої Худо:в тойс Хаїхобс, 

at Yuvaixeg тас узмаїхас. Dazwischen liegen noch Türenschluss, Händewaschung 
des Zelebranten und diakonale Ordnungsrufe zur Vorbereitung auf die Anaphora. 

5 8 15-18 (a. а. О. 165 Z. 21-28): oi 8: Staxovor usrà thv лрооуту ol piv тії 
лоозфор тўс єФуаріатій; ayolalitwoav блтретобрємої тб тоб хороо сшраті ретаз ророо 

(Gabeneinbringung!), ої 08 roùs öyAoug Otacxomtirogav xai out Lay абтої; ёрлоціто- 
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mit ihr gleichzeitig gedacht. Der Diakon aber fordert zu 
der Zeremonie brüderlicher Liebe VIII 11 mit den Worten 
auf: "Aondoaode &AAhAous Ev pi fact @үїр während er П 57 
warnt Mf, oe хаті mivos: hts ¿v Отохрієє, ein Ausruf der 

schon II 54 in Zusammenhang mit dem Friedenskusse ge- 
bracht wird !, VIII 12 aber an durchaus anderer und an einer 

entschieden weniger passenden Stelle, nämlich unmittelbar 
vor dem anaphorischen Hochgebet wiederkehrt? und dort 
höchst wahrscheinlich nicht der realen antiochenischen L. 
entstammt, sondern auf einer Entlehnung aus AK I-VI 
beruht. Das Markanteste aber ist es, dass AK VIII nichts 

von einem zweiten allgemeinen Gebete, das nach II 57 in 
Form einer diakonalen Litanei auf Gabendarbringung und 
Friedenskuss folgt?, nichts von einer Segnung des Volkes 

сау. Жеубт 82 ó rapsotog t) apyıepet діахомос" Mh tt; хата ttvoç' pn De Ev Ûruxploet. 

cita xal асла{ёсдосау aAAńAouç ої avõpeç хай aAA7Aqç ai Yuvalxeç тб Ev xuplo фідтра, 

аХХа uh tu ёоћоҳ, ig 'Їобдає тоу xópiov фідтрат: ларідохєу. Auch darauf Könnte 
hingewiesen werden, dass hier noch von keinem liturgisch erstarrten Pax- 
Geben des Bischofs an die Kleriker die Rede ist wie in ҮШ 11 S 9, überhaupt 
bezüglich des Friedenskusses noch kein Unterschied zwischen Klerus und Laien 

besteht. 
181 (a. а. О. 155 Z. 1 #.): pera tv avayvwsıy хай tà» фадрофбіам xai ту ёлі 

тас̧ ypaydiç Sıbasxalıav 0 Otaxovos ёстос лАтс(оу Оорбу peta Gdoize puvrs Ac bro. 

Mé oe хата tivos’ лты; Ev олохрісє. Der Friedenskuss wird hier nicht ausdrüch- 

lich erwähnt, aber nach 11 57 8 8f. ist er als nun unmittelbar folgend zu 

denken. Das Wort selbst stammt aus D, wo es an der Parallelstelle zu AK 

H 54 8 1 heisst (Konstitutionenausgabe von Funk Il 154 Z. 1f.): < Cum statis 

in ecclesia oraturi, diaconus alta voce dicat: Adestne aliquis adversus pro- 

œimum suum aliquid habens? ». 
° § 1f. (a. a. О. 494 Z. 19-25): dpi 97 xa o 'laxoñoç, ó z0tÀpog 'loávvou тоб 

Zeßeöatou, tva 00% (nach Friedenskuss und Händewaschung des Zelebranten!) 
ӧ &taxovog Akyn: Mh re тбу xatnjovgévov, pf, ttg TV ахрошріуюу, ui ті TOV алістоу, 

pn ты T&v ЕтероббЕшу, Oi tày лротлу ebynv єбубремої rpooéAdete’ та тоба mpocAap- 
Bavaode, ai pnrípeg: un Tiç хата туо, р ttg Ev блхохрісєі: ордої лрос хору peta 
póßou хай трброо ёстотєс реу rpoopépew. Ausser der fraglichen Formel kommt 
hier alles in späterer L. an gleicher Stelle vor. Der Verfasser von AK VII hat 

hier einmal eine Uebereinstimmung zwischen seiner Arbeit und AK I-VI her- 

zustellen versucht, aber es misslang ihm und musste ihm misslingen, weil der 

dort vorausgesetzte L.- Typus eben nicht der ihm gelüuflge war. 
з 8 18 (a. а. O. 165 Z. 28-166 Z. 3): xat usta тобто (dem Friedenskuss) zpos- 

cuyésðw ó діахомос̧ ©л?р тії Exxinolag ласт xat лаутос тоб xócpou xai tüv фу oprë 
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weiss, die nach diesem Gebete und unmittelbar vor der Ana- 

phora zu geschehen hat !. Bedenkt man nun, dass keine ein- 
zige dieser Abweichungen von AK VIII etwa in D auch 
nur im entferntesten begründet ist, so sollte doch einmal 
für immer die Vorstellung aufgegeben werden, als könnte 
dieselbe Hand AK УШ 5-15 und II 57 f. geschrieben haben, 
der Bearbeiter der D mit dem Verfasser von AK VIII iden- 
tisch sein. 

Gegen rein syrischen Ursprung von AK I-VI ist da- 
mit auch vom liturgiegeschichtlichen Standpunkte aus noch 
nichts erwiesen. Es frägt sich nunmehr erst, ob irgend eine 
der unleugbaren Abweichungen von AK VIII d. h. vom an- 
tiochenischen Brauche mit Notwendigkeit aus Syrien fort, 
etwa nach Aegypten führt. Das Segensgebet, das nach II 57 
die diakonale Litanei zwischen Friedenskuss und Anaphora 
beschliessen soll, erscheint in realer L. allerdings nur auf 
ägyptischem Boden als Schlussegen der abessinischen L. ? 
Aber als ägyptisch erweist es sich hierdurch selbst noch 
nicht. Denn eine Abhängigkeit der abessinischen L. von 
AK I-VI durch Vermittelung der arabischen, bezw. äthio- 
pischen Didaskalia ist von vornherein möglich. Ja positiv 
spricht dafür, dass eben dieses Abhängigkeitsverhältnis ob- 
walte, der bemerkenswerte Umstand, dass der levitische Se- 

gen Num. 6 8 24 ff., der AK II 57 nur als Vergleich her- 
angezogen wird, in der abessinischen L einen Teil des pries- 
terlichen Segensformulares selbst bildet. Mehr will es daher 
schon besagen, dass die Warnung, den Friedenskuss nicht 
dureh Groll oder Verstellung zu entweihen, die denkbar 

Hapé xai іхфорішу, Üxip tüv Чарішу xai Tüv арубутшу, блір тоб арутеріаю xai тоб 
BagtÀéme xai тї; xaÜóAou etorvn. 

ı 8 19 (a. а. O. 166 Z. 3-8): xal pera тобто ó ару рф émtuyógtvog t Лаф 
tipfjvnv єбХоуєїть toUrov, de xai Moor évetethato тої; tepaüatv є0Аоү у тоу Àaov tob- 
tot; totç fhac: Evloyioa oe u. 8. М. = Num 6 8 24 (f. Statt тобтоу ist vielleicht 
Zu verbesseren: тобтоу (тоу tpóxov). 

* Br. 244 Z. 1-10. - Abgesehen von dem einleitenden Zitat Num 6 8 24 ff. heisst 

hier der abessinische Text in englischer Uebersetzung: < Govern them and lift 
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nächsten Entsprechungen in Aegypten bei Origenes ! und in 
Gebeten späterer ägyptischer LL. findet $. 

Entscheidend für die Frage unserer L.- Beschreibung wird 
vollends die diakonale Litanei nach dem Friedenskusse. Sie 
kehrt nur in T wieder. Denn die Litanei 135 (Rahmani 82-88. 
83-89) ist nicht das I 27 (58. 59) erwähnte gemeinkirchli- 
che « Gebet » hinter der Homilie, da diesem erst eine feier- 

liche Entlassung der Katechumenen durch Händeauflegung 

folgt, jener Litanei aber bereits der Ruf vorangeht: һ„$ к» 

as (Catechumeni abeant). Vielmehr sind die sie einlei- 
tenden Aufforderungen als Doubletten der I 23 (36 ff.) der 
Anaphora vorangehenden zu fassen, womit sie eben zwischen 
letztere und den ihr voraufgehenden Friedenskuss zu ste- 
hen kommt. Angesichts der völligen Unerhörtheit unserer 
Litanei in schlechthin allen anderen liturgischen Formularen 
der Welt dürfte diese merkwürdige Uebereinstimmung zwi- 
schen AK II und T vollauf zu dem Schlusse berechtigen, 
dass hier und dort dieselbe eigenartige Ausgestaltung des 
liturgischen Schemas zugrunde liegt, dass der Redaktor von 
AK I-VI dort zu suchen ist, wo diejenige eucharistiche L. 
im Gebrauche war, die der Verfasser von T zur Ergänzung 
des in der KO gebotenen ungenügenden Bildes heranzog. 
Wer sich dem Gewichte der Drewsschen Ausführungen über 

(hem up an keep them for ever and keep thine holy church for ever which 

thou hast purchased and ransomed with the precious blood of thine only Son 

our Lord Jesus Christ, which thou hast made to be a congregation, for kings 

and for princes, for a pure generation and for an holy people ». Damit ver- 

gleiche man AK II 57 8 20 (a. а. O. 167 Z. 9-12): Xov тоу Албу cov хори, xal 
ebAöynaov TTV xÀnpovouiav соо, ñv Éxt7,3co хай mepttzotgo t тиці apart тоб Keerop 
iegou xai іхадетає dagiÀetov ієратечра xat {уос ayiov. 

t Vgl. hierüber Probst Liturgie der drei ersten christlichen Iahrhunderte- 
Tübingen 1870. 158. 

* So in der Markos- L. (Br. 123 Z. 22 ff.): олот бу хадар xapôta хай auverörge 
ayadz аспазфрева хААлЛАоу; iv фитрат: aylw, un Ev dów, pn Ev блохрісє: und in 
der Gregorios- L. (Ren. 1 91 f.): ім ópovoía xxi Siya тхуто; Фу õvo боро$ хай Aeuja- 
vou кахіає алодадеїу 2ААУЛоос ѓу Фраат: àyiw. 

— - — — 
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die Heimat dieser nicht zu entschlagen vermag, der müsste 
auch in jenem einen Aegypter, nicht einen Syrer erblicken. 

2. Hängen somit, liturgiegeschichtlich betrachtet, AK I-VI 
und T enge miteinander zusammen, so führt unter unserem 
Gesichtspunkte keinerlei Verbindung von der Ueberarbeitung 
der D in AK I-VI zu derjenigen der A in AK VII 1-32. 
Dort ist lediglich eine Skizze des Gesamtverlaufes der eu- 
charistischen Feier mit besonderer Berücksichtigung der vor- 
anaphorischen Teile, hier lediglich der erste Teil einer kur- 
zen Anaphora in 25, ein Dankgebet nach der Kommunion 
in 26 und ein Gebet zur Weihe von püpov im Zusammen- 
hange mit dem eucharistischen Gottesdienste in 27 geboten. 
Es fehlen mithin alle Vergleichungspunkte und wir sehen 
uns ausschliesslich auf innere Kriterien angewiesen, wenn 

wir uns die Frage stellen, ob es eine L. von syrischem oder 
eine solche von ägyptischem Typus war, an die sich der 
Ueberarbeiter der A anschloss, um aus A 2f sein AK VII 

25 ff zu schaffen ? 
Aegyptisch berührt zunächst das in A jeder Analogie 

entbehrende Gebet der pJpov - Weihe. Derartiges ist auf 
syrischem Boden in engster Verbindung mit der eucharisti- 
schen L. unerhört. Auf ägyptischem entspricht dagegen — auch 
in der Stellung hinter der Kommunion — das Gebet zur Weihe 
von Oel oder Wasser T 1 24 und 9 5. 

Fehlt hier jede Möglichkeit eines Vergleiches mit AK 
VIII ebenso wohl als mit AK I-VI, so sind schon in dem 

ersten Abendmahlsgebete wenigstens zwei Anklänge an Wen- 
dungen der eucharistischen L jenes Buches allerdings nicht 
zu verkennen 

VIII 1288: Ay аотоў та wdvca 
VII 26 § 2 Sv où xal та mavrx memoinxag xal Óv aro тїс 

&moíngae xal тоу бАшу тромоєїс тростхоустс̧ mpovoíag và TAYTA 

| ¿Ë rots 

Ebenda: бу xal ouvsywpnsag S 38: п&сау arınlav опоста 

va ctv сў cvy opnoet 
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Aber quantitativ ist einmal das doch immerhin sehr we- 
nig, und qualitativ sind beide Berührungen der Art, dass, 
müsste schlechterdings eine Verbindung zwischen den zwei 
Texten hergestellt werden, man in AK VIII höchstens eine 
Fortbildung von AK VII, nimmermehr dagegen ein Werk 
derselben Hand erblicken könnte. Im ersteren Falle nämlich 
bietet VIII den volleren, mehr rhetorischen Ausdruck, der 

naturgemäss dem schlichteren gegenüber eine jüngere Stufe 
liturgiegeschichtlicher Entwickelung bezeichnet. Im anderen 
klingt sein of cuyywpñoe wie vorher ein entsprechendes үуш- 
un of gleich dem letzten Verhallen eines Tones der in VII 
mit bemerkenswerter Fülle und Stärke erschallt. Es ist dies 
jener subordinationistische Ton, den bekanntlich im Abend- 
lande ein Arianer dem katholischen Abendmahlsgebete höh- 
nend vorwerfen konnte !. Auch im Osten ist Derartiges im 
einzelnen nicht selten. Aber mit einer Entschiedenheit wie 
hier macht es sich doch nirgendwo sonst geltend. Kein an- 
derer erhaltener liturgischer Text geht ähnlich weit in ei- 
ner Art von Herabdrückung Christi zu einem reinen Werk- 
zeuge der Erlösung. In keinem tut so durchweg der Vater 
alles, bei was sonst ebenso durchweg der Sohn als Subjekt, 
nicht als Objekt erscheint, die Freiwilligkeit seines Handelns 
mit Nachdruck hervorgehoben zu werden pflegt. 

Das weist einmal zeitlich entschieden über den Verfasser 
von AK VIII hinauf. Räumlich anderswo hin als in seine 
Heimat, nach Aegypten und nicht nach Syrien scheint sodann 
auch hier positiv nicht Weniges und nicht wenig Bedeutsames 
zu weisen. Hierher gehört, nachdem es von AK VIII zu 
trennen ist, schon das angeführte : 2 ob cé névra roineag, 
das wörtlich in der ägyptischen Basileios-L. (Ren. I 64) 
wiederkehrt und dort spezifisch ägyptisch ist, da es in der 

‘ Vgl. Mercati Antiche reliquie liturgiche (Studi e testi VII). Rom 1902. 

47-11. 
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` kappadokisch-byzantinischen Vorlage fehlt. Spezifisch ägyp- 
tisch, jedenfalls nicht antiochenisch erscheint dann sofort 
wieder der Ausdruck: dv x«i àméccetÀac. Denn auf ägypti- 
schem Boden erweisen sich als beinahe wörtliche Paralle- 
len in KO !: quem in ultimis temporibus misisti nobis », im 
Abü-Ishaq- Text des T (I 10 f. dieser Ztschr.): W al, се! 
об رخل (quem nobis ultimis temporibus misisti), 2282: 
xai ду &méotetÀac 'Insoüv Хостбу) und in der Athanasios - L. (II 
104 f. dieser Ztschr.): Sen] —B b e. ок» э ра. 

(ut ipsum unigenitum Filium tuum... mitteres). Auf asiati- 
schem Boden aber bietet das einzige Analogon nicht Antiocheia, 
sondern das Aegypten näher liegende Jerusalem an dem «ocv 

тӧу movoyev aou ціду... #®жтёттєА@с der Jakobos - L (Br. 51). 
In der Athanasios-L (а. а. О.) kehrt weiterhin als “ә 
c»? зоўое (pro salvatione nostra) das sonst seinem Wort- 
laute nach an entsprechender Stelle völlig unerhörte іті 
cwrnpla тў npertpa wieder. Die den Dank für die Erlösung 
abschliessenden Worte: ёг où xal ітпууєйо hui thy &v&- 
стасіу тфу vexp@v haben ihr Pendant in dem an gleicher Stelle 
figurierenden Ausdruck der KO ?: < et resurrectionem patefa- 
ceret », der, weil ohne Analogie in AK VIII, entschieden als 

ägyptisch gelten muss. Ueberdies erinnern sie daran, dass 
auch Athanasios an einer unverkennbar mit dem eucharisti- 
schen Hochgebete sich berührenden Stelle seiner Schriften 
genau ebenso abschliessend der Auferstehungshoffnung ge- 
denkt 7. Der um die Vereinigung der Angehörigen der irdischen 
Gottesgemeinde zum einen himmlischen Gottesreiche flehende 
Passus * stimmt in zwei beachtenswerten Punkten nicht mit 

1 Vgl. die Konstitutionenausgabe von Funk П 99 Z. 20. 
s Vgl. а. а. О. 100 Z. 8 f. 

* De incarnatione c. 3. Vgl. Probst Liturgie des vierten Iahrhunderts 
und deren Reform. Münster i. W. 1893. 117. 

* 8 3 (a. а. О. 410 Z. 19-22): сб, бїзлота лаутохратор, Bei aldvte, Marep ту тобто 
Gsoxopriauévov xai томаубіу ёүѓувто de Хотос, обтах сохүаүё cou тлу ÉxxAnTiav amo 
TOV ператшу тўс үїс Ets thv спу Saoıkeiav. 
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der Vorlage A 9 S 4!, sondern mit deren ägyptischem Zitat 
E 4 S 8 ? überein, soferne AK VII und Z gleich mässig &2*2; 
statt xA4zua der A haben, AK VII in suviyæye wie E in ouv- 

akov ein aktives Verbum dem passiven suvæyôńtw der A ge- 
genüberstellt, die Bitte so direkter an Gott wendend und éx- 
х\ бтіа aus dem Subjekt in das Objekt verwandelnd. Eine der 
bezeichnendsten Eigentümlichkeiten echt und ältest ägypti- 
scher Gestalt des eucharistischen Hochgebetes weist endlich 
der Abschluss des Gebetes è zunächst allgemein in der feier- 
lichen Konstatierung auf: ob xai йутітита тата ѓётитеЛоб- 
uev. Zugleich hat hier der Ausdruck avrizur« frappante Pa- 
rallelen auf ägyptischem Boden selbst an dem ôusiouæ той 
тодато; bezw. тоб аїцато; bei > 4 § 4. O9 f. und dem súp- 
BoA« der Gregorios-L. (Ren. I 96) wie im Abendlande an 
dem < figura... corporis et sanguinis Christi » der L. des 
Ps.-Ambrosius de sıcramentis, die mit der alexandrinischen 
die nächste Verwandtschaft hat *. 

Das Urteil, dass der Redaktor von AK VII bei Bear- 

beitung der liturgischen Stücke der A sich an eine reale L 
von ägyptischem, nicht von syrischem Typus angeschlossen 
habe, durch 25 und 27 wohl begründet, wird auch durch 
26 mindestens nicht ausgeschlossen. Zwar fehlen in. diesem 

' [n der Funkschen Konstitutionenausgabe I 410: Goxto zv тобто tò хХазра 
Ovcxoox:guívov ERZVW TÜV Орішу xat suvayð:v ёү:у:то Ev, обто ouvayôrte соо ў 
lxxAnsia axo TEV хератшм тїс үй E tAv mv Sastheiav. 

з Ebenda II 174 Z. 18-22: xai болер © Aprog о5тос Ésxopriouévos zv Ёлаую Tüv 
орішу xdi соуху дє; Eyivsto siç £v, отш xat tiv Aylav зоо éxxAnsiav súvaķov ёх хамтоє 

füvouc aai ластс ушр хаї raone ROME xai vue xat охоо xat xotn30v шау Yoav 

хавод'хйу Exxinctav. 

° 8 4 (a. a. О. 412 Z. 1-5): іт: єбуасіатобілу, кат о hpv, rip тоб туроо atuaroc 
Inoos Xgısrod тоб Exyußlvrog бкір бу xat тоб тумоо соратос̧, oi xai avrituxa 

taUra &хїт&Аобш у абтоб Sıarakfanivnu nuty xatayyéAkev тоу avroð дауатоу" à” абтоб vao 
got xai A Ska de тоў at&vag. арту. 

* Vgl. diesbezüglich mein Buch Liturgia Romana e liturgia dell’ Esarcato. 

Il rito detto in seguito patriarchino e le origini del Canon Missae Romano. 

Rom 1904 und neuerdings де Puniet Fragments inédits d'une liturgie Egyp- 
tienne écrits sur papyrus in dem Eucharistic Congress Report. London 1909. 

367-401. 
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Dankgebete nach der Kommunion wörtliche Anklänge an 

ägyptische LL., während von solchen an die L. von AK VIII 
drei zu verzeichnen sind : 

AK VII 268 2: ó 0:0, xal та- 

ттр ‘Inco тоб awrnpog роу 

Š 3: xal vouoy хоатефотеосас бу 
Tate фоуаїс роу 

Š 4: Av meptemotnoo To culo 

aluarı тоб Хрістой cou 

VIII 68 11: ó Beée xal таттр 

тод Xpiorou cou. 13 89: ó Deée 

ха) Tarp тоб dyiou талдде тоо 
'IncoU rou соттрос "ov. 15 S 2: 

ó hedc Ó таутохратор, Ó таттр 
тоо XptcToU соч 

9 8 7: xal vouov боб абтії 
Eppuroy ха) үраттоу 

12 S 40: Av пгретомсо TO 

тшо Срат. тоб Xpioroë cou 

Indessen liegt nur im dritten Falle eine vollständige Ue- 
bereinstimmung vor, gerade hier aber zugleich eine solche 
mit dem Segensformular in II 57. Der zweite beschränkt 
sich auf eine doch recht leise Aehnlichkeit. Im ersten endlich 
handelt es sich um die Paraphrasierung einer Paulinischen 
Lieblingswendung. Vgl. Róm. 16 § 6. II Kor.1 § 3. 11 § 31. 
Eph. 183. Kol. 1 8 3. Ungleich schwerer muss es daher 
ins Gewicht fallen, dass das Gebet seinem ziemlich abson- 

derlichen Inhalte nach nur in Aegypten eine Analogie fin- 
det. Nur hier und in @ 4 enthält nämlich das Dankgebet 
nach der Kommunion eine Rekapitulation der sonst aus- 
schlieslich hinter denjenigen der Schöpfung im anaphori- 
schen Hochgebete gefeierten Wohlthaten der Erlösung: 

AK VII 26 8 4: 0 апоста; iml 

Yñç Ілсобу тоу Хрістоу cou аудро- 
wot, соудуастрафіїмо oe #У0ро- 

тоу, 00у бута Xoyov xal žyðpw- 
ROV, xal туу туту трорріоу 

Aveleiv...... 

Ө 4: бт: Eopañuevous ÉxdAET EG 
vol NMAPTNLOTAG перітомсю xal 

vmepredsica: тим xah’ Яру det: 

Anv oaveuzig тї of соүуо- 

Wenn mit allem dem die Vertrautheit des Verfassers von 
AK УП 1-32 mit einen ägyptischen Typus der eucharist:- 
schen Liturgie auch nicht schlechthin bewiesen ist, so dürfte 
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er dennoch immerhin bereits wahrscheinlich gemacht sein. 
Ein Blick aber auf den doppelten ! Anhang den in 33-38 und 
39-46 die Ueberarbeitung der A gefunden hat, scheint mir 
die Kette selbst eines eigentlichsten Beweises zu schliessen. 

3. АК УП 32 ist mit Ausnahme des letzten Satzes eine 
Bearbeitung des eschatologischen Abschnittes A 16 8 3-8. Ein 
erstes völlig Neues, mit A in keinem Zusammenhange Ste- 
hendes wird zunächst nunmehr mit den Worten eingeführt: 
Тособтоу 92 Titopévot Tv пао’ хотой йүаёёу, уєуфуєва айтой 

ixécat, фтихаДофрємо бій соуєуойс Sefoewg xal AEYIVTEG. 
Es folgen, wäre auf die Kapiteleinteilung der Handschrif- 

ten und ihre Kapitelüberschriften Verlass, sechs verschie- 
dene Gebete von wesentlich gleichmässigem Dankcharakter. 
Einen wirklichen Abschluss bietet jedoch nur das Ende von 
35, 37 und 38. In der Tat liegen also drei Gebetsformu- 
lare vor, die, hier offenbar zu privater Andachtsübung 
bestimmt, gleichwohl unverkennbar auf Gebetsweise des 
öffentlichen Gemeindegottesdienstes beruhen. Am wenig- 
sten mag dieser Zusammenhang bei 38 einleuchten, einem 
kurzen und höchst allgemeinen Dankgebete, dem im Rah- 
men der eucharistischen L einen bestimmten Platz anzu- 
weisen einige Schwierigkeit hat. Dagegen bilden schon 36 
und 37 offenbar von Hause aus ein einziges, zur Einleitung 
oder zur Begleitung eines Bittgebetes der Gemeinde im Sonn- 

t Die Schlusskapitel 47 ff., die rpoosuyn wð) (= Guvoç op0ptvóç) und der 
"Катерубс (scilicet: брмос) kommen hier nicht mehr in Betracht, weil sie AK 
I-VII in derjenigen Gestalt, in welcher das Werk als « arabische Didaskalia > 

in der Hs. K IV 24 des ehemaligen Museo Borgiano vorliegt, noch fremd sind. 

Dem Verfasser von AK УШ können aber auch sie bei einer genaueren liturgie- 
geschichtlichen Betrachtung nicht zugeschrieben werden, da in dem sehr ein- 

gehenden Bilde, welches dieser in den Kapiteln 35 ff. und 38f. vom kirchlichen 
Abend- und Morgengebet entwirft, für diese Gesänge kein Raum ist. Sie sind 

an ihrer jetzigen Stelle wohl erst nach Vereinigung von AK 1-УП und VIII 
eingefügt worden. 
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tagsgottesdienste ! bestimmtes Formular für den Bischof, das 
man sich am passendsten in Verbindung mit einer diakonalen 
Litanei zwischen Homilie und Gabendarhringung vorstellen 
wird. Vollends mit Händen zu greifen ist es aber, dass 33 ff. 
der erste bis zum Einsetzen des Abendmahlsberichtes rei- 
chende Teil einer Anaphora, das grosse eucharistische Dank- 
gebet des Martyr-Philosophen Justinos, zugrunde liegt *. 
Eine allerdings hier ziemlich ausführlich geratene Kinlei- ` 
tung, der Dank für die Schöpfung und der Dank für die 
Erlósung, ein zusammenfassender Preis der Grüsse Gottes. 
den die himmlischen Heerscharen loben, das Trishagion und 
seine Wiederaufnahme durch feierliche Anerkennung der 
Heiligkeit Gottes, endlich ein Uebergang vom Lobe des Va- 
ters zum Lobe des Mensch gewordenen Sohnes, das sind 
ebensoviele wohlbekannte Bestandteile jener uralten cùya- 
рістіа, die man nur mit den von Probst gesammelten patri- 
stischen Belegen und den erhaltenen älteren LL. zu verglei- 
chen braucht, um in ihnen schlagende Parallelen des hier wie 
dort uns Entgegentretenden zu erkennen ®. 

Welchen lokalen Typus vertrat nnn die vom Verfasser 
unseres Anhanges benützte Anaphora? - Die Frage lässt sich 

" Vgl. 36 8 1 (а.а. О. 432 Z. 27-434 7.9): oaffatov бошає el; руйрту тобтоо 
(nämlich der Schöpfung), ӧт: ev ait хатёлаосос aro тбу Epywv, zig реМтту тбу 
сбу vopwv xal ёортас дієта gie єбрросбулу tüv fusrípov фоубу, ёлоҳ de yÝ uny 
іруфрева тї; оло coU xrıoßstong софіас. Es würde sich bei dem Stücke bezw. seiner 
Grundlage also um eine Parallele zu der edyn npo tz; xupıax7ç überschriebenen 
N. Ө 19 handeln. 

" Das im Verlaaf der L. erst später folgende Stück bezw. ein auf Grund 
desselben entworfenes Formular der Privatandacht hierbei an der Spitze zu 
sehen, kann nicht überraschen. Genan entsprechend wird ja auch © durch 
das anaphorische Hochgebet X als N°. 1 eröffnet, während erst später als 
N°. 19-29 in der L. vorangehende Texte folgen. Die Umstellung der letzteren 
in Funks Konstitutionenausgabe lI 158-173 ist übrigens zweifellos verfehlt. 
Hierüber vielleicht ein anderes Mal mehr! 

* Eine derartige Ausnützung des eucharistischen Hochgebetes für private 
Andachtszwecke, wie ich sie hier annehme, geschah vielleicht gar nicht selten. 
Ich verweise nur auf ein Beispiel der Sache. Eine im übrigen nicht bekannte 
ägyptische Anaphora hat die Grundage für die Inschrift eines Abba Theodoros 

ORIENS CHRISTIANUS. VII. 26 
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auf Grund der Stellung des Trishagions in ihr mit Sicher- 
heit beantworten. In Bezug auf den Platz, welehen dieses 
im Verhältnis zu dem doppelten Danke für Schöpfung und 
Erlösung einnimmt, ordnen sich die morgenländischen LL. 
nämlich zu einer Reihe sich scharf von einander abhebender 
Gruppen zusammen. Beiderlei Dank vor und nur vor dem 
Trishagion auszusprechen, erweist sich bei einem Ueberblick 
über diese Gruppen als eine ausschliessliche Eigentümlich- 
keit der indigen ägyptischen LL. des stadtalexandrischen Ty- 
pus d. h. der Markos- der Kyrillos- und der L. des Abü 
Ishaq-Textes des Т.! Zu diesen tritt aber die Grundlage von 
AK VII 33-35, soferne in 34 höchst ausführlich der Schöp- 

fung und etwas kürzer der Erlösung gedacht wird, worauf in 
35 das Trishagion folgt. Wohl ist auf der anderen Seite nicht 
zu übersehen, dass in der auf Schöpfung und Erlösung be- 
züglichen Stelle unser Gebet wiederholt wörtlich mit der L. 
von AK VIII übereinstimmt ê. Aber einmal könnte — das ist 

und seines Diakonos Georgios in der Kirche al-Mn'allaqa in Alt-Kairo, N°. 69 
bei Lefebvre Recueil des inscriptions grecques-chrétiennes d' Egypte. Kairo 
1907 (S. 16), abgegeben. Was hier deutlich durehschimmert ist die Einleitung 
des Trisbagion mit diesem selbst und der auf dasselbe folgende Anfang des 
Dankes für die Erlösung. Ich werde das merkwürdige L.- Denkmal noch näher 

besprechen. 

t Vgl. Die Messe im Morgenland 137.- Hierher gehört auch noch XZ und 
das L.- Fragment eines Ostrakons bei Crum Coptic Ostraca. The texts edited 

with translations and commentaries. London 1902. 2. 
* Vgl. VI 34 8 1 (a. a. 0.426 Z. 10 ff.): ó Sa Хоштоб romoag тх oka xai t 

абтої фу аруў xoouroaç тх ахатасхєбаста mit УШ 12 8 8 (a. a. О. 498 Z. 6 ЇЇ): бе 
абтоб tà лаута лєлоіпхас xat ди абтоб ті rpoonxbuons лроуоќос` tà Ga айо; 

VII 34 8 1f. (426 Z. 19): ó уїм «брата; xa oùpavov Exteivag bezw. (Z. 15 f.): oùpavos 
бі de харара rerryp vos mit УШ 12 8 9 (498 Z. 14 f.): oùyap єї 0 тоу обрамбу de 
харарам стисас xai Oç бірріу Exteivag xxi tiv үўу ёл ойдеубв {0росас̧; VII 34 8 3 f. 
(426 Z. 24-27): {шов ё: рахроїв хай peyakoig xai лАоїощ ropeurmv абтйу (nämlich tv 
баХадсам) Eroinsag. dr ѓуЛоа(уєто үй, mavroioıg Buro xataypapouivn xai лоха 
ótvópuv біхроршу mit ҮШ 12 8 12 (498 Z. 27-499 7. 3): 0 тім peyalnv 0aÀaccav 
ywploag re үй хай thv piv zvaós(Ëaç кАотіу, тйу бї позі Bastuos поса; xal tùy piv 
{шо цахроїв xat реубАоц лАвбмає, thv 6. йрірос xai атбасо‹ rÄNpWaIaG, ротоїс TE 

біарброї; отёфас xat Boravavç orepavesaç xx хубєо: хаААбуж; VI 34 8 6 (428 Z. 3- 
10): xai тео; тӯ бпріооруїає то Aoyızov Lov, тоу xoouorokirnv, тї оў capia Suara 
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von vornherein klar — hier eben der Verfasser von AK VIII, 

der ja zweifellos nicht geradezu den Wortlaut der antioche- 
. nischen L. wiedergibt, eine Anleihe bei AK VII gemacht 
haben, wofern es sich nicht um Uebereinstimmungen ale- 
xandrinischer und antiochenischer L. handelt. Nach letzte- 
rer Richtung hin ist es im höchsten Grade bemerkenswert, 
dass teils die AK VII und VIII gemeinsamen Wendungen 
auf der Grundlage von Bibelworten wie Ps. 40 8 2; Ps. 103 
S 2 und 25; Gen. 1 8 26 beruhen, teils aber mit ihnen 
sich auch Klemens von Alexandreia in einer Stelle des 
Протретт!хб$, die Probst mit zweifellosem Rechte auf das 
altalexandrinische eucharistische Dankgebet zurückgeführt 
hat, auf das engste berührt !, sie mithin sogar positiv 
auch für ägyptische L. bezeugt sind. Auch mit der Markos-L. 
hat ja unser Gebet am Gesamtanfange wie im Abschluss des 
Dankes für die Erlösung Berührungspunkte. Man vergleiche: 

AK УП 33 $ 2: ó фу роуос Markos-L (Br. 125. Z. 22 f): ó 
Tavyroxparwp xal Коріос...... фу деєстота Kupte... поутохратор 

34 8 8: did '1лсоб Xpiorod тїс (Br. 126. Z. 2 #.): did... тоб... 
ех oç Пра ewrnpog Тим "Їусоб Хрістоб: 

Liegt somit in AK УП 33 ff. ein eucharistisches Hoch- 
gebet zugrunde dessen Typus sich eng mit dem ägyptischen, 

, , з р f м > 9 م ` » є , D 
Kapevoç xatesx:baouç tz: Iloırawusv avdpwrov xat’ єїхома xai хаб" ópolocty Преті- 

, ` % , , , ` 

pav, xóogou хосроу avtov avad:lEaç, EX EV TOV тєссаошу owpatwy бшлА@аза аотф TO 

з0т@ тї» фоуду ёх тоб un буто, gong Oi nivrallov аотф 2) сёра, xataoxcuagag Û 

Yapısansvog xat уобу тоу ng jug Z« nvioyov atc аїзйаПесіу Флізтісяє mit VIII 12 8 16 f. 

(500 Z. 20-30): xai où цбмом тоу хосроу Eönpiospynsas, aÀÀà xai тоу хосролодітту 
&убошлоу Ev абтб) Exolnsas, xhauou хосроу avadeikas. gros yàp тӯ of copia: Iomowpev 

дудролоу xar'eixóva Претвоам xat хаб" ороќооху..... 30 xai menoinxag абтбу ёх du Ze 
aðavárou xai gwuatos схедастоб, tz; IV ёх тоб рў буто, тоб ді ёх TÜV тєстаршу 

gtoryelwy xai 8:б=ха aor) хата uiv тӯу фоуту TAV Aoytxñv діаумамту....., хата 03 тб 
spa тту лёутаблоу Épapiow aisðnow; endlich VII 34 8 8: аХха yoéve тро; OXtyóv 
xotuiaxç, Gë sig naktyyevioiav ¿xz)esaç, броу Bavarou Fkuoaç, б Lworntog тбім vexpüv 

mit УШ 12 8 20 (502 Z. 19 ff.): урбуф 6) про; оМ№үоу adrov хоціїчає, 6pxw eig 

падоууєуєсіау éxaheoaç, броу Bavarou Abgas (wv db змастаєєам ¿zmnYYetko. 

t Nämlich im Eingangs- und Schlusskapitel des Поогредтіхос. Vgl. Probst 

Liturgie der drei ersten christlichen Jahrhunderte 137. 



404 Baumstark 

näherhin dem stadtalexandrinischen berührte, so finden 
sich auch in dem letzten in die arabische Didaskalie über- 
gegangenen Stücke des Buches, der in manchen Punkten 
höchst eigen-, ja einzigartigen Taufagende AK VII 39-46 
zwei Stellen, die entschieden eher nach dem Nillande als 

nach Antiocheia weisen. Die erste ist die Abrenuntiations- 
formel 41 8 2: "Aroracoouaı тф сатамії xal тої; Zero айтоб 

xal тай; торта айтой xal Tai Латоєідіс auroü xal тоё; @үүё- 

№ «ботой xal таў Ереирідєсту афтод xal müct Toi От айтбу. 
Viererlei ist hier auffällig: die grosse Ausführlichkeit der 
ganzen Formel, ihr Abschluss durch ein zusammenfassendes 
Glied, das im Gegensatze zu allen früheren allein eine Form 
von räs enthält, das in keinem Paralleltext wiederkehrende: 

т@ї; épeupéoeoiv und die Einführung von &yyeho des Teufels. 
Was die Ausführlichkeit anlangt, so teilen dieselbe mit 

unserer Formel in gleichem oder noch höherem Grade nur 
zwei ägyptische, nämlich diejenige der koptisch-arabischen 
« Kanones des Basileios » ' und diejenige des endgiltigen 
koptischen Taufrituals *. Dem Schlussgliede mit räç ent- 
spricht sodann in dem letzteren: < ef omni militiae tuae et 
omni potestati tuae et reliquis omnibus impietatibus tuis », 

dem ^ai £peupégegtv абтоб aber sein: < omnibus fraudibus 
tuis malignis el illecebris » und in den Basileios-Kanones 
die Erwähnung der < Zauberei » Satans. Es bleiben die 
satanischen &yyeAoı. Sie kehren bekanntlich in den Abre- 
nuntiationsfragen des von Konstantinopel ausgegangenen 

t Riedel Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchats Alexandrien. Leipzig 
1900. 281: < leh verwerfe dich, Diabolus; verwerfe deine oavtasta, ver werfe alle 

deine Organe, verwerfe all deine satanische Dienerschaft, verwerfv alle deine 
Taten, verwerfe alle deine Zauberei, verwerfe alle deine satanische Kraft, welche 
im Irrtume besteht >. | 

* Assemani Codex liturgicus ecclesiae universalis 1 158: Abrenuntio tibi, 

Satana, et omnibus operibus tuis immundis et omnibus daemoniis tuis nequam 
el ministris tuis malis et omni virtuti tuae et sordido tuo famulatui et omnibus 

fraudibus tuis malignis et illecebris et omni militiae tuae et omni potestati tuae 
et reliquis omnibus impietatibus tuis. 
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Taufformulars der hentigen griechischen L. wieder: 'Ато- 
Too ti Zatavi; xal müct Tolg Épyois а0той; xal тйс: то 

&yyéhots аотоб; u. в. w. Das Detail ist also im klein- 
asiatischen Nordkreis bodenständig, wie es denn auch vom 
grossen Basileios ! für Kaisareia bezeugt wird. Es ist aber 
nicht minder bodenständig in Aegypten. Würtlich findet es 
sich hier nämlich in dem Taufformular des Abü Ishaq- 
Textes des T (I 36 Z. 14 f. dieser Ztschr.): „lässt اهيا л 
AG LG (Renuntio tibi, satana, et omnibus angelis tuis), 
und lediglich eine Paraphrase der altertümlicheren Satans- 
engel ist in den Basileioskanones: « all deine satanische 
Dienerschaft » und im endgiltigen koptischen Ritual: < omni- 
bus daemoniis tuis nequam et ministris tuis malis ». Nur 
gerade in Syrien ist auch dieses Element unserer Formel 
fremd. Kyrillos von Ierusalem * kennt es nicht; dem syrisch- 
monophysitischen Taufritual ist es fremd ?; in dem nesto- 
rianischen hat es keine Spur hinterlassen *, und wenn der 
Goldmund es einmal im Gegensatz zu einer anderen Stelle 
seiner Reden vielleicht für Antiocheia zu bezeugen scheint 5, 
so handelt es sich hier offenbar um eine aus der griechischen 
L. späterer Tage in den patristischen Text eingedrungene 
Interpolation. Geradezu spezifisch ägyptisch ist sodann eine 

t De Spiritu S. 27 аготачаєава: тё) caravà хай тої; ayy-Auıg абтоб. 

з Kat. Must I 4-8 ergibt sich nämlich folgende Formel: arorisoopat oot, 
gatavä, хай Riot тої; ÉLYOU соо xai ласт тў mop; соо vai zaon тї атра соо. 

з Vgl. Assemani Cod. lit. 1 237: Abrenuntio Satanae ego N. et omnibus 
operibus eius et omni malitiae eius et omni cultui eius et omni pompae eius 

et omni errori eius mundano et cuilibet ei consentienti el eum sectanti. 

v Vgl. Diettrich Die nestorianische Taufliturgie ins Deutsche übersetzt 

und unter Verwertung der neuesten handschriftlichen Funde historisch Art, 

tisch erforscht. Giessen 1903. 19, wo in einem Diakonsgebet des heutigen Kin- 

dertaufformulares die ehemalige Abrenuntiationsformel der Erwachsenentaufe 

in den Worten nachklingt: « indem sie dem Satan und allen seinen Werken 

absagen ». 
3 In Col. VI 4: arotacgouat got, сатаух, xai tjj хорлії соо хай тії Хатреїа соо 

xal тої 2yyéhowç cov. Die drei letzten Worte fehlen dagegen in Ad illuminandos 
catech. ll 4. 
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Wendung des in 43 grösstenteils nur seinem Inhalte nach 
skizzierten Gebetes der Taufwasserweihe. Die allein in S 5 
in direkter Rede mitgeteilte eigentliche Konsekrationsformel 
beginnt hier mit den Worten: Кат:дє ék oùpavoü xai &víacov 

тд üöwp тойто. Der ап Ps. 79 8 15 anknüpfende Gedanke 
vom Herabblicken Gottes aus Himmelshóhen kommt an ent- 
sprechender Stelle ausserhalb Aegyptens nie zum Ausdruck. 
Hier findet er sich dagegen schon in Ө 7 8 1: Єрібє уйу ёх 
той сйрамой xai ётіВХефоу ini tà Шата тайта. Er kehrt hier 
wieder im Ahn Ishaa- Text der T (I 40 z. 8 dieser Ztschr.): 
dall هنهرلعو كيدي ةقيلخ ىلا رطتا (respice ad creaturam ma- 
nuum tuarum et super has aquas), und mit besonderem 

Nachdruek wird er wortreich in dem endgiltigen Formular 
der koptischen Kirche ausgeführt: < aspice, qui sedes super 
Cherubim; intende oculos, qui habitas in caelo; aspice et 
visita creaturam tuam; da huic aquae » u. 8. w. 

Auf der ganzen Linie ist es ägyptischer L.- Typus, was 
uns in AK I-VII entgegentritt. Ich möchte hoffen, dass 
diesen Zusammenstellungen gegenüber niemand das so leicht 
mehr zu leugnen versucht sein wird. Aber allerdings muss 
ich zugeben, dass eine L. von wesenhaft ágyptischem Typus 
schliesslich auch ausserhalb des Nillandes, etwa an der mit 

Alexandreia durch die Schiffahrt in regster Verbindung ste- 
henden phönicischen Küste geherrscht und dann hier das, 
was die arabische Didaskalia von AK wiedergibt, seine 
endgiltige Redaktion erhalten haben könnte. Die Frage, 
ob dem wirklich so sei, ist im Augenblick wohl kaum zu 
lösen, für die L.-Geschichte des Orients aber allerdings 
wichtig genug. Für die literaturgeschichtliche Frage, ob 
АК1-УП und AK VIII das einheitliche Werk eines einzigen 
- man sage nun: - Redaktors oder Verfassers darstellen, 
ist sie dagegen belanglos. Ob in AK I-VII eine wirklich 
ägyptische oder eine in Syrien irgendwo gebrauchte L. von 
ägyptischem Typus, der zweifelloseinmal ganz und gar unägyp- 
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tischen, spezifisch antiochenischen L. gegenübertritt, macht 
gar nichs aus. Eine andere L. ist im einem wie im ande- 
ren Falle dort, eine andere hier zugrundegelegt, und dies 
entscheidet. Der Verfasser von AK VIII kann nicht das 
seinem eigenen widersprechende Bild der eucharistischen L. 
in AK II 57 entworfen, kann nicht die liturgischen Stücke 
der A zu AK VII 25 ff. überarbeitet, nicht das hinter 

AK VII 33 ff. stehende eucharistische Hochgebet dasjenige 
seiner Heimat genannt, nicht die Taufagende AK VII.39-46 
geschrieben haben. Wo aber soll sein Anteil an AK I-VII 
schliesslich noch zu suchen und zu finden sein, wenn ihm 

die ganze Schicht, der diese Dinge angehören, abgesprochen 
werden muss?- Niemand wird so leicht eine Antwort geben. 
Zu dem in der arabischen Hs. K IV 24 des ehemaligen 
Museo Borgiano zum Ausdruck kommenden Zeugnis der 
Ueberlieferungsgeschichte gesellt sich das Zeugnis der L.- 
Geschichte gegen die vulgäre Auffassung der AK als eines 
wenigstens von letzter Hand einheitlichen Werkes. 

ко ce 
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Ay — MITTEILUNGEN. 

Sur l’emploi en Syrie, au VI* siècle de notre ère, 

du mot “barbare, dans le sens de “ arabe,. — Le 

7 octobre 514 de notre ère‘, Sévère, l’illustre patriarche monophy- 
site d'Antioche, prononça à Kinnesrin ? dans la Syrie І?ге, au cours 
d'une visite de son diocèse, une homélie sur les deux martyrs Ser- 
gius et Bacchus. Cette homélie, la LVII® du recueil des Aoyoı ёт:- 
9póvtot de Sévère ?, vient d'être éditée et traduite en français, en 
méme temps que cinq autres (les homélies LII à LVI), par M. R u- 
bens Duval, d'aprés la version syriaque de Jacques d'Edesse *. 
Les manuscrits qui nous ont conservé cette version, sont des plus 
corrects 2. C'est au point que l'on peut dire que la tâche de l'édi- 
teur, en ce qui les concerne, doit consister, pour ainsi dire, exclu- 

sivement, à reproduire fidélement le texte qu'ils fournissent, sans 
le corriger, toute correction risquant, en quelque sorte a priori, 
de reposer sur une fausse interprétation du texte. 

M. R. Duval n'a corrigé, ou plutót, n'a proposé de corriger 

qu'un seul mot dans la LVIIe homélie: il croit qu'il faut lire assis 

t Cf. pour la date la note 3. 

' Kinnesrin (littéralement: « nid d’aigles») est le nom indigène, ancien 
. et moderne, de la localité appelée Хадхі; par les Grecs; cf. Georges de 
Chypre, Descriptio orbis romani, éd. H. Gelzer, p. 44. Kinnesrin est situé 
à 5 h !/* environ au sud d'Alep (В:рро‹а). 

? Cette homélie а été prononcée le jour de la commémoration de saint 
Sergius, vers la fin de la deuxiéme année du patriarchat de Sévére; cf. le se- 
cond alinéa de l'homélie et Wright, Catalogue of the syriac manuscripts in 
the British Museum, t. II, p. 536,1 et 538,1. Comme la commémoration de saint 
Sergius est fótée le 7 octobre (Le Nain de Tillemont, Mémoires pour 
servir à l'histoire ecclesiastique des six premiers siécles, t. V, p. 492) et que 
la deuxiéme année du patriarchat de Sévère va de novembre 513 à novembre 
914, on peut fixer la date de la LVII* homélie de Sévére, avec la plus grande 
précision, au 7 octobre 514 de notre ére. 

* R. Graffin et F. Nau, Patrologia Orientalis, t. IV, fasc. I. 
3 Cf. op. cit., Avertissement, р. 5. 
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“hommes ,, au lieu de Lis:s barb’räye Є barbares »» dans le 
passage suivant que nous reproduisons avec la traduction qu'il 
en a donnée ! : | | 

‚ar часовою : уз сало as gel eo; mx [изе узо 

mada Liebe Lio, «e Iso Luz, үэ : où [ое sss hadaa Leg 

: [La mie IL zen ajs ljas oo NS AE оо Jeanne : اواو 

` оа. ass ns <> 13% ое Lac БМ ,ساخ ee jajo амам e 

TEN оо; Los «о +2 ` els E —— —B lo “у РЕТИ 

 .< узо : Jam, ee Mال  : 2x, lodo +» gain Мао pesاه

ga sos مد лм ligue ارم ېم ое du, Паһ, Aus, I 

vir | сало у се IN, ae, һм 

“ Après avoir terminé sa course, comme saint Paul, et gardé 
sa foi, il eut la tête tranchée. Telle fut la fin de ses combats. 
Dans un endroit appelé dans la langue du pays Reçàpha il déposa 
la poussière vénérée de son corps, qui opère des milliers de pro- 
diges et de cures; il sanctifia toute la route qui y conduit par le 
sang qui соціа de ses talons... C'est pourquoi les habitants * 
du pays, fuyant avec énergie et vaillance la servitude du démon, 
sans étre nullement lésés par celui qui épie le talon, se rendent 
vers le monument du martyrium vénéré et honoré de Sergius, et 
prennent sur eux le joug de la connaissance de Dieu qui se trouve 
dans le Christ „. 

* Il faut sans doute lire Lara au lieu de kiss . 

Nous allons montrer qu'il faut traduire, en gardant la lecon 
des manuscrits (Lal, “les Barbares du pays „, et volr dans 

ces Barbares des Arabes nomades ou Bédouins 2. 

! Op. cit., p. 92-93. 
s Cf. plus loin, note 17. — Faisons remarquer que le mot < Arabe > a com- 

mencé par ne désigner que les Arabes du désert, conformément à son étymo- 

logie: arab = désert (cf. D. H. Müller, article Arabia dans Pauly-Wis- 

sowa, Reat-Encyclopädie der classischen Altertumswissenschaft, t. Il, col. 344), 

et que le mot < Bédouin > signifie < celui qui demeure dans le désert (badou) ». 
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* 
# A 

La localité appelée Resapha “ dans la langue du pays , avait 

comme nom officiel grec celui de Zepyrourodıg ou ' Аухстасоутоћі) !. 

Elle était située à 126 stades au sud de Sura ?, petite ville bätie 

sur а rive droite de PEuphrate, en face de Nicephorium-Callini- 

cum *. Or, deux passages de Procope, et plusieurs passages de 

la Vie d'Ahoudemmeh, ne laissent place à aucun .donte au sujet 

de la signification du mot ^ Barbares , dans l'homélie de Sévère. 

Le premier passage de Procope (De aedificiis, II, 9) nous 
apprend que la. ville de Sergiopolis avait été entourée d'un mur, 

afin qu'elle füt à l'abri des attaques des Saracenes de l'endroit : 
xxi Tiylop.xz Tt Bpryuraro mepiBeBAnxæaiv, бсоу rode xsiyy Хара- 
xnvouc ітохрочесдаю olóv ve eivat ¿EË imp ops aurd &EcAetv. "Або- 

varor ydp vsuyopystv ciot Zapaxmvol Guest, хай тї aUTOV, йм ойто 
туо "stets pauAcrarov xal mAP сцудетоу то и тї брыў 
үбугтах. “ Et ils (les anciens habitants de Sergiopolis) entourërent 
(la ville) d'un rempart trës peu élevé, tout juste pour empëcher 
les Saracënes de l’endroit ? de s'en emparer à l'improviste. Car les 
Saracènes sont. naturellement incapables d’attaquer des ouvrages 

de défense, et tout rempart auquel ils se heurent, même insignifiant 

et fait de boue, arrête leur élan „. 
Le second passage де Procope (De bello Persico, II, 5, 29) 

nous fait savoir que Sergiopolis était située à 126 stades au sud 
de Sura ¿v тб Bapßapıza xaAovpévo тєдіф ^ dans la plaine dite 
barbarique , °. 

! Georges de Chypre, Descriptio orbis romani, p. 45 et р. 151-152. 

— Voir sur Resapha, V. Chapot, Resapha-Sergiopolis dans le Bulletin de 

correspondance hellénique, 1903, р. 280-291, et V. Cha pot, La frontière de 

l'Euphrate de Pompée à la conquête arabe, fasc. 99 de la Bibliothèque des 

Ecoles francaises d’Athenes et de Rome, p. 328-332. Paris. 1907. 

з Procope, De belio Persico, U, 5, 29, р. 175 du Corpus de Bonn; 126 

stades représentent environ 25 kilomètres. Cf. sur Sura, V. Chapot, La fron- 

tiere de l'Euphrate, p. 285-288. 

3 Sur Nicephorium-Calliniceum, cf. V. Chapot, La frontière de l'Eu- 
phrate, p. 288-290. 

* Littéralement: < les Saracénes de là-bas »; l'expression correspondante 
de Sévére signifie aussi littéralement: « les Barbares de là-bas ». 

’ A la < plaine barbarique (3apßapıxov ледіоу) » de Procope, correspond sur 

la Table de Peutinger les Arae fines Romanorum. et le Finis exercitus 
Syriaticae et commercium barbarorum »; cf. Pauly-Wissowa, Real- 
Encyclopádie, t. Il, col. 2858, s. v. Bapiaotxov zeötov. 
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Ces deux passages de Procope suffiraient à établir que les 
Barbares du pays de Resapha- Sergiopolis, dont parle Severe, sont 
les Arabes du désert. Aux “ Barbares du pays, de l'homélie de 
Sévère, correspondent, en effet, dans le premier passage de P ro- 
cope, les “ Saracénes du pays ,; d'autre part, on voit, par le se- 
cond passage de Procope, que les Saracénes des environs de 
Resapha étaient généralement désignés sous le nom de “ Barbares „, 

, puisque le désert qu'ils habitaient était appelé то Bapiapady medtov. 
La Vie d’Ahoudemmeh établit, à son tour, que dans l'homélie 

de Sévére il faut entendre par “ Barbares „ les Arabes du dé- 
sert. Ahoudemmeh fut métropolitain de Tagrit de 559-575 et évan- 
gélisa les Arabes nomades de la Mésopotamie. Or, ces Arabes sont 
souvent appelés ^ Barbares „ dans la Vie d'Ahoudemmeh ‘. Celle-ci 
rapporte de plus — et ce renseignement éclaire singuliérement le 
passage de l'homélie de Sévère — que les Arabes de la Mésopo- 
tamie aimaient beaucoup saint Serge, qu'^ils y avaient recours 
plus que tous les autres hommes , , et qu'ils n'hésitaient pas à passer 
lEuphrate pour aller le vénérer à Résapha 2. 

Il résulte de ces divers documents que les Syriens, au VI^ siècle 
de notre ére, aimaient à donner aux Arabes du désert le nom de 

“ Barbares „ On peut se demander si ce n'est pas parce qu'ils 
interprétaient ce nom par “ fils du désert , *. Quoiqu'il en soit, 

! R. Graffin et F. Nau, Patrologia orientalis, t. lll, fasc.1. — Histoires 

d’Ahoudemmeh et de Marouta, suivies du Traité d’ Ahoudemmeh sur l'homme, 
textes syriaques inédits, publiés, traduits et annotés par F. Nau, p. 24, 1. 13, 

l. 17; p. 25, 1. 8, etc 

з Op. cit., p. 29, 1. 4-13. Sur la vénération des Arabes pour saint Serge 
cf. notre Nouvelle note sur l'inscription trilingue de Zébed dans la Rivista 

degli studi orientali, I, р. 577-586. 

* D'après Assemani, Bibliotheca orientalis, t. HI, B, p. DLUI, les Sy- 

riens auraient appelé les Arabes scénites |; = мыз bna бата («les fils du 

désert »). Toutefois, comme Payne-Smith, dans son Thesaurus syriacus, 

со]. 576 et 603, пе renvoie, à propos de cette expression, qu'à Assemani, 

l. l, й y а lieu de se demander si elle a réellement existé. Rappelons à ce 

propos que le mot $a9fapoc est d'origine indo-européenne et qu'il est apparenté 

au sanscrit barbarah < bègue»; cf. Bois&eq, Dictionnaire étymologique de 
la langue grecque, Heidelberg, Winter, 1908, p. 114-115. 
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le mot “ barbare „ semble encore avoir le sens de ^ arabe, dans 
un écrit syriaque du VI’ siécle, que nous avons publié sous le titre 
de: Un Traité astronomique et météorologique syriaque attribué 
d Denys P Aréopagite *. Cet écrit pseudo-aréopagitique donne, au 
chapitre V, une curieuse liste de douze langues, parmi lesquelles 
on voit figurer le |--5-» “le barbare „°. Nous avions proposé de 
traduire ce mot par “ berbère „. Il faut probablement rejeter cette 
traduction et voir, dans le “ barbare, , l'^arabe,*. Si le mot 

“ barbare , signifie réellement ^ arabe , dans le Traité de Denys, 
il s'ensuit que le mot “ barbare = arabe , était devenu en Syrie 
une sorte d'ethnique, de nom propre. 

A 
+ £6 

Il ne sera pas sans intérêt de noter, pour finir, que dans les 
manuscrits les mots Bapßapwv et 'AoaBov sont parfois confondus. 
Nous citerons Diodore de Sicile, Bibliotheca historica, éd. 

Wesseling, Amsterdam, 746, t. I, р. 63, note 1 (- І, 53, Б), 

ib, p. 138, note 41 (= П, 24, 5), tb. р. 215, note 7 (= ПІ, 47, 5), 
et t. II, p. 5, note 90 (= ХУ, 2, 3); Evagrius, Historia eccle- 

siastica, VI, 6, éd. Bidez et Parmentier. Londres, 1898, 
p. 202, 5 * Il est permis de яе demander si la confusion de ces 
deux mots, qui présentent une certaine similitude de son, ne re- 
monte pas à l'époque (VI* siécle de notre ére?), ой ils étaient sy- 
nonymes. 

M. A. Kusener. 

t T. П des Actes du Congrès des Orientalistes d'Alger, 1907, р. 137-198. 

Des tirages à part de notre mémoire sont en vente chez E. Leroux à Paris et 

О. Harrassowitz à Leipzig. 
* Voici le passage du Traité qui donne cette liste (р. 184, 1. 5-10): < Mais, 

de même que la langue latine diffère de la langue grecque, le grec du syriaque, 
le syriaque de l'hébreu, l'hébreu du gothique, le gothique du couchite, le cou- 
chite du barbare, le barbare de l'hindou, l'hindou du babylonien, le babylonien 

du mède, le mède de l'arménien et l'armenien de l'égyptien, et que ces douze 

langues etc. ». 
* Nous avions vu dans l'omission de l'arabe un terminus ante quem du 

Traité de Denys, p. 140, note З et p. 184, note 2. La traduction du mot 

[ess par «barbare = arabe > n'infirme pas notre raisonnement; il le confirme 
plutót, le barbare désignant l'arabe avant l'avénement de l'Islam. 

» La passage d'Évagrius (оло сб» Sxnvnrüv Зарзароу) indique bien que 

les Barbares sont des Arabes scénites. 


